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ee Vorwort. 
/60 


In den Vorreden zu den verjchiedenen bisher erichtenenen mennonitifchen 
Gefangbüchern kommen einſtimmig und mit Necht folgende Gedanken zum 
Ausdruck: Die Aufforderung der heiligen Schrift an vielen Stellen des 
alten und neuen Tejtaments, den Herrn unjern Gott mit gettlichen lieb- 
lichen Liedern zur preifen, jowie auch daS Beiſpiel der Heiligen im alten 
und neuen Bunde machen das Gott geheiligte Singen zu einer 
der vornehmſten Pflichten des Chriſtenthums. — Die große Zahl 
der von verichtedenen chriſtlichen Männern (befonders nad) der Reformation) 
verfertigten geiftlichen Lieder bisten einen jo reichhaltigen Liederichaß dar, 
daß eingedenk des Wortes „Altes ift euer” redliche Haushalter in unfern 
taufgeiinnten Gemeinden je und dann „Altes und Neues” aus diefem 
Schaße gefammelt und in Geſtalt von. Gejangbüchern ihren Gemeinden zu— 
gänglich gemacht haben. — Zur Wahrung des einheitlichen Geiſtes eines Ge— 
fangbuches für unſre Gemeinden, ſowie zur engern Verbindung der leßtern 
unter einander und zur Förderung des Bewußtſeins, daß wir gemeinfam 
uf dem Einen Grunde „Jeſus Chriſtus“ (1 Cor. 3, 11) Itehen und 
auch in Einem Geiste und wie aus Einem Munde dem Herrn fingen 
in unferm Herzen: müljen die Bedürfniffe der verichtedenen Gemeinden 
und die Anforderungen unfrer Zeit gebührend berücfichtigt werden. 

Diejelben Gedanfen waren auch zu der Arbeit an dem vorliegenden . 
Gelangbuche anregend und maßgebend. — Bei dem Wählen der Lieder und 
Melodien ift die Thatſache berückſichtigt worden, daß heutzutage der Kirchen - 
gelang neben der Predigt einen welentlichen und wichtigen Theil des Gottes- 
Dienstes ausmacht. 

Wenn mehrere der ältern Lieder weggelaffen und durch neue erjeßt 
worden find, jo war man doch bemüht, aus dem alten Schaß feitzuhalten, 
was als gediegen fich erwiejen hat und nicht veralten kann, wie z. B. die 
beiten der alten Glaubenslieder eines Paul Gerhard, Hiller, Zinzendorf 2c. 
— fo wie die gangbarften und beliebteften von den alten deutſchen Choral- 
melodien. — Andrerjeits ift aber auch nicht überfehen worden, daß der 
Herr au) unſrer Zeit noch die Gabe des Geſanges in Wort und Melodie 
erhalten und zu dem alten noch einen neuen Schaß von lieblichen geift- 
lichen Liedern gejchenft hat, auf welche auch das Wort angewendet werden 
darf: „Alles ift euer.” — Beim Wählen von neuen Liedern hat man 
ih bemüht, da3 vorgelegte Material jorgfältig zu prüfen, zu fichten und 

das „Bute” (nad) Möglichkeit das „Beſte“) zu behalten. 
(II) 


iv Borwort. 


Die Jugend unſrer Tage ſingt gern, wenn ſie Gelegenheit und einige 
Anleitung dazu erhält, und beides möchte das vorliegende Buch bieten in 
Text und Melodie, und Speziell auch in einer reichlichden Auswahl vor 
Melodien, die im Allgemeinen von Alt und Jung gern gefungen werden. 

Arch die Bereinigungsbeitrebungen unſrer Gemeinden haben Berüd- 
Yuhtigung gefunden in der Aufnahme von Lieblingsliedern, die in den ver- 
ſchiedenen Gemeinden Sich bereits eingebürgert haben, aber bisher noch in 
feinem unſrer verichtedenen Gejangbücher in geordneter Sammlung zu 
finden find. — An diefe neue Sammlung von vielfach ſchon alten Lieblings— 
liedern fnüpft Jich die Hoffnung, daß diejes neue Gejangbuch bet den meisten 
unſrer Gemeinden ſich als theilweiſe Schon befannt wird einführen laffen, 
und was man hie und da nod) etwa neu oder fremd finden möchte, — doch 
gerne begrüßen wird, weil es andern Gemeinden, mit venen man in brüder- 
licher Liebe fich verbunden fühlt, ſchon Lieb und theuer geworden ift. 

So jehr man aber auch bemüht war, allen gerechten Anſprüchen an ein 
neues Gejangbuch ſowohl in Bezug auf Tert, wie auch auf Melodie zu be- 
rücfichtigen, werden doch wohl kaum alle Wünfche erfüllt worden fein. — 
&3 bleibt auch diefes Buch noch ein menschliches Stückwerk, welches auf 
Vollkommenheit feinen Anſpruch erheben will. — Der Herr aber, der aud 
nut unvollkommenen Mitteln Großes ausrichten kann, wolle mit feinem: 
Segen auch dieſes Buch in Gnaden begleiten, damit dafjelbe feinem Zweck 
entfprechen möge zur geiftlichen Erbauung vieler Seelen und zum Lobe und 
Bretie Gottes! Amen. 








—— —— — 
Vorwort zur zweiten Auflage. 


„Der Herr hat Gnade gegeben zu unſerer Arbeit,“ mit dieſem Gefühl 
demüthigen Dankes gegen Gott darf die Allgemeine Conferenz als Heraus— 
geberin, die Publikationsbehörde als Vollſtreckerin des Conferenzauftrages 
Ind das Geſaͤngbuch-Comite als Bearbeiterin des neuen Buches auf den 
über Eilnortei Ihnellen Abſatz der eriten Auflage defjelben zurüdbliden. — 
Der Herr hat die im Vorwort zur erften Auflage ausgeiprochenen Hoffnun— 
gen in Erfüllung gehen laffen und dem neuen Geſangbuch eine günftige Auf- 
nahme bereitet unter unjeren Gemeinden, nicht nur in Amerika, Jondern 
Seihft bis nach Europa hin. Auch über die Grenzen unjerer Gemeinschaft 
hinaus hat das neue Buch eine günftige Beurtheilung von competenter Seite 
her — Mit vermehrter Zuverſicht und San Ichreitet Daher die 

Bublikationsbehörde zur Ausgabe einer zweiten Auflage des Öejang- 
buches, nachdem die 2000 Exemplare der erften Auflage in dem verhältnik 
mäßig kurzen Zeitraum von weniger als 6 Monaten joweit vergriffen waren, 
daß fie nicht ausreichten, alle eingegangenen Befteilungen beforgen zu können. 

Sp möge denn auch die zweite Auflage des neuen Geſangbuches, beglet- 
tet von dem Segen de3 Herrn, hinausziehen und einkfehren in unjeren Ge- 
meinden, Schulen und Familien als ein Mittel zur Förderung des Gejan- 
ges und zur Vermehrung der Ehre Gottes. 


z 


—— 


6. 


Der 150. Pſalm. 


. Ballelujah. 


Cobet Gott in jeinem Beiligthum ; 
Kobet Ihn in der Defte jeiner Macht. 


. Kobet Ihn in jeinen gewaltigen ‚Chaten; 


Kobet Ihn in feiner großen Herrlichkeit. 


. Kobet Ihn mit Pojaunenflang ; 


gobet Ihn mit Pfaltern und Barfen. 


. £obet Ihn mit Paufen und Reigen; 


Kobet Ihn mit Saiten und Pfeifen. 


. kobet Ihn mit hellflingenden Cymbeln ; 


gobet Ihn mit jauchzenden Cymbeln. 
Alles, was Odem hat, lobe den Herrn, Hallelujah! 


Fe 


En 


inharft. 
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T. Allgemeine Gottesdienftlieder . 1% 


1I. Bon dem lebendigen Gott. 
1. Gottes Wejen und Vollkom— 


menbeiten u. se 13—24 
2. Bon der Schöpfung und gött- 
lichen Weltvegierung......... 25—27 


III. Bon der Sünde und Erlöfung. 28—39 


IV. Bon der Anfunft Jeſu Chriſti. 
Adledee 


V. Bon der Geburt und Menſchwer— 


dung ein. 
Weihnachtslieder ...:........... 48—55 
VI. Bon dem Lehramt und Wandel 
Jeſu Ehrifti................. 56—58 


VII Bon dem Leiden und Sterben 
Jeſu Chrifti. 


Bafttunslieder.. „Hr 59—81 
VII. Bon der Auferſtehung Jeſu 
Chriſti. 
Oſter- und Auferſtehungslieder 82—97 


IX. Bon der Himmelfahrt und himm—⸗ 
liſchen Herrlichkeit Jefu Ehrifti. 
1. Himmelfahrt3lieder......... 98—106 
2. Bon der himmlischen Herrlich- 


TEIESBENLUhrINEt u... 2. u, 107—112 
X. Bon dem heiligen Geifte. 
Brtigitlieder Dass 113—120 


XI. Bon der Gemeine Jefu Chrifti. 
1. Bon der Gemeine Fefu Ehrifti 


überhä 121-—133 
2. Bon der Gemeinfchaft der Hei- 
Ben Aa 134—138 








Nummer 
XI. Bon der Ausbreitung Des 
Evangeliums. | 
Miitonshederms.n ae 139— 158 
XII. Bon dem Worte Gottes. 


.. 159-167 


XIV. Bon dem Predigtamte. 


1. Bredigerwahl u. Einfegung 168175 
2. Bei der Wahl und Einjegung 
einesDiafonen oderllmofen- .. 
DiLEGEYS: an ne ee 176 
3. Apoſtoliſche Gemeine- Zucht 177—180 
4. Bei der Einmeihung eines 
Sotteshaufes........:..... 181—185 
Bei der Einweihung einer 
Scdule 


or 


— LT Tee derer‘ 


XV. Bon der Buße und Befehrung 187—203 
XVI. Bon dem Glauben und der 
Rechtfertigung. .... .-...... 204—222 
XVH. Von den heiligen Bundes: 
zeichen. 
1. Bon der heiligen Taufe. — 223—236 
2. Bon dem heiligen Abend- 
mahtt ee 237—253 
3. Bon der Fußwalichung...... 254—257 


XVII. Bon dem Frieden Gottes 258—270 


XIX. Allgemeine Gebet-, Lob: und 
Dankliede 271—292 
XX. Chriftenfinn und Chriſten— 
wandel. 
1. Von der Liebe zu Gott und 


Chiiee 293—305 
2. Bon der Nachfolge Ehrifti... 306322 
3. Bon der Heiligung und Sott- i 

teligkeitz ae u re 


Inhalt. 


Nummer 
Bon dem himmliſchen Sinne 
in täglicher Buße und Er- 
a ATLSET RI Er 340—342 
. Bon der Weisheit und Ein- 
RE, KR ER 2) 10071 
. Bon der Wachſamkeit und 
Tee N en 347—353 


. Bon der Demuth und Geduld 354— 358 
. Bon der Wahrhaftigkeit.... 359—362 
. Bon der Genügjamteit 
. Bon der Reufchheit u. Mäfig- 


363— 365 


000. 


EEE Rn RE 366—367 


. Bon dem Bertrauen auf Gott 368—387 
. Bon der Näcdhitenliebe. 


A. Bon der riftlichen Bru- 


a 388— 394 
B. Bon der allgemeinen 
NRächitenliebe..... Fe 395—8396 


C. Bon der Feindesliebe... 397—398 


XXI. Troft in Kreuz und Trübjal 399—416 


XXI. Bom äußeren Leben Des 
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“OO mn mol rm 


Chriſten. 


.Vomſchriſtlichen Hausſtande 417—419 
Vom chriſtlichen Eheitande.. 420—428 


Bon der Kindereinſegnung. 429—436 


irtderliehern sr. 437 — 444 
STERNEN. en 445 
Sur Hodıbetagte..:........ 446— 447 


. Krankheit und Genefung.... 448—451 
452 
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Berufsiedeeee 453—455 
. Bon der hriftlichen Obrigfeit 456 

.In allgemeiner Roth....... 457— 458 
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12. Jahreswechſel. 
hreſcheeeeee 459 463 
Behh 464—470 
13. Jahreszeiten. 
A. Srühling und Sommer. . 471—474 
Dr@rntelteder.. 2... tens. 475 —481 
14. Morgenlieder............... 482—490 
Tau ADesalteber ar ae 491—497 
h6ede 498 - 504 
XXIII. Bon den letzten Dingen. 
1. Borbereitung auf den Tod. . 505—509 
BERDTRLDEMEDCE SS er 510—519 
3. Begräbnißlieder. . . . .. .. .... 520- 538 
4. Vom Weltende und Weltge— 
DE Be re 539—543 
5. Bon der Herrlichkeit des ewi- 
BEI chens nn 544—557 


6. Sehnsucht nad) dem Hinimel 558—567 


RN Lieder verſchiedenen In— 





halts. 
Abſchiedsltie de 568—572 
BE SSelHlieder 3.2... aan 573—576 
3. Nettungslieder ........ 00.» 577—585 
4. Bei brüderlichen Zufanımen- 
fünkten-=. 0. . 586—592 
XXV. Schlußlieder 44,093 —600 
Geiten 
SDEELTETIDER HERIILER se era en a es 397—400 
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Alphabetifches Liederverzeichnig 407—412 





Dee ur 222 


Singet dem Herrn ein neues Lied, fein Lob in der Gemeine der Hei- 
ligen. Bf. 149, 1. 


Hebet Lieder an, und gebet Her die Paufen, Tiebliche — mit 
Pſaltern. Pſ. 81, 3. 


Lobſinget dem Herrn, ihr, feine Heiligen. Bi. 30, - 


Und redet unter einander in Pſalmen, und Lobgeſängen, und geiſt— 
lichen Liedern, ſinget und ſpielet dem Herrn in eurem Herzen. Eph. 5, 19. 


Man ſinget mit Freuden vom Sieg in den Hütten der Gerechten. 
Pſ. 118, 5. 


Und die den Sieg behalten hatten — ſingen das Lied Moſes, des 
Knechtes Gottes, und das Lied des Lammes, und ſprechen: Groß und 
wunderſam find deine Werke, Herr Gott, Allmächtiger; gerecht und wahr- 
haftig find deine Wege, du König der Heiden. Offb. 15, 3. 


| Hallelujah! Heil und Preis, Ehre und Kraft, ſei unſerem Gott. 
Offb. 19, 1. 


(VI! . 


Singet dem Berrn ein neues Lied! 


Pſalm 96, ı. 








—— 


l. Allgemeine Softesdienfflieder. 


1 5. Moſe 5, 12, Den Sabbathtag follft du Halten, daß du ihn heiligeft; wie dir ber 
+ Herr, dein Gott, geboten hat, 













Denn das iit ein lie-ber Tag, Der durd ſei-ne Lieblich-feit Recht das Inner-ſte erfreut. 


ERERIEROR FR TR u 
— | — —* | | - E 
| 






2 Süßer Ruhetag der Seelen, 4 Herr, ermuntre meine Sinnen 
Sonntag, der voll Lichtes ift, Und bereite ſelbſt die Bruft; 

Heller Tag in dunfeln Höhlen, Lab mich Lehr und Troft gewinren, 
Zeit, in der der Segen fließt, Gib zu Deinem Manna Luft, 

Stunde voller Seligfeit: Daß mir Deines Wortes Schall 

Du vertreibft mir alles Leid. Tief im Herzen wiederhall. 

3 Ach, wie ſchmeck ich Gottes Güte, 5 Segne Deiner Knechte Lehren, 
Recht al3 einen Morgenthau, Deffne Selber ihren Mund. 

Da mein jehnendes Gemüthe Mach mit allen die Dich Hören, 
Wandelt auf der grünen Yu. Heute Deinen Gnadenbund. 

Da hat wohl die Morgenftund Daß, wenn man hier bet’t und fing! 

Eden Schak und Gold im Mund. Solches in Dein Herze drinnt. 


Benjamin Amolkı 


2 Allgemeine Gottesditenftlieder. 


2 Apojtg. 17, 27.28. Gott ift nicht ferne von einem jeglichen unter und; denn in Ihm 
e leben, weben und find wir, (2) 
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Wer Ihn kennt, UndöIhn nennt, Schlag die Au-gen nie - der, Kommt, erhebt euch wıe - der. 
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2 Bott tft gegenwärtig, Ä 3 Herr, komm in mich wohnen, 
Dem die Cherubinen Laß mein Herz auf Erden 
Tag und Nacht gebeuget dienen; Direin Kun noch werden! 
„Heilig, heilig, heilig!" Komm, Du nahes Wefen, 
ingen ihm zur Ehre Dich in mir verfläre, 
Aller Engel hohe Chöre. Daß ich Dich ſtets Lieb und ehre: 
err, vernimm Unſre Stimm, Wo ich geh, Sit und jteh, 
a aud) wir Geringen Laß mich Dich erbliden 
Unfre Opfer bringen! Und vor Dir mich büden. 


Gerh. Terftergen. 


3% Bf. 119,18. Deffne mir die Augen, daß ich fehe die Wunder an Deinem Gejeß, (8) 
Guillaume Franc. 
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Gnad' und Lieb Er uns  ve=gier, Und uns den Weg zur Wahr = heit führ! 
Glau -ben mehr jtärfden  Berftand, Daß uns Dein Nam’ werd’ wohl be - fannt. 
hei = li - gen Drei=ei = nig = keit Ser Lob und Preis in ° E - wig - Feit! 
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— Wilhelm 11., Herzog v. Sachſen-Weimar. u 


Allgemeine Softfesdienftlieder. 3 


A Apoſt ſi 10, 33. Nun find wir alle hier gegenwärtig vor Gott, zu hören alles, was dir von 
. Gott befohlen tft. (4) 
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Liebſter Je-ſu, wir find hier, Dich und Dein Wort an - zu - ho - ren; 
Len- fe Stu-nen und Be-gier Auf die Sit - Ben Himmels-lſeh - ren, 
— * 


eh — — 








Daß die Her-zen von der Er-den Ganz zu Dir ge» zo -gen wer - den! 
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2 Unſer Wiſſen und Verſtand 3 D Du Glanz der Herxlichkeit, 
Iſt mit Finſterniß umhüllet, Licht vom Licht, aus Gott geboren, 
Wo nicht Deines Geijtes Hand Mach uns allefammt bereit, 
Uns mit hellem Licht erfüllet; Deffne Herzen, Mund und Ohren! 
Gutes wollen, thun und denken, Unfer Bitten, Fleh’n und Singen 
Muß uns Deine Gnade fchenken. Laß, Herr Jeſu, wohl gelingen! 
Tobias Clausnitzer. 


— 


3 Offenb. 2,21. Die Gnade unferes Herrn Jeſu Ehrifti jet mit euch allen! Amen. (11) 
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3 Auf Gnade darf man trauen, 
Man traut ihr ohne Neu; 

Und wenn ung je will grauen, 
So bleibt’3 : der Herr ift treu! 


4 Damit wir nit erliegen, 
Muß Gnade mit ung fein; 

Sie flößet zu dem Siegen 
Geduld und Glauben ein. 


2 Auf dem fo ſchmalen Pfade 5 Herr! laß es dir gefallen, 
Gelingt ung ja fein Tritt, Noch immer rufen wir: 
Es geh denn jeine Gnade „Die Gnade ſei mit allen, 

Bis an das Ende mit. Die Gnade fei mit mir!“ 


Thilip Friedr. Hiller. 


4 Allgemeine Gottesdienſtlieder. 


6 Joh. U, 23. Wer mid) liebet, der wird mein Wort halten und mein Vater wird ihn lieben 
. und wir werden zu ihm kommen und Wohnung bei ihm machen. (9) 
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- fu! See⸗lenfreund der Dei-nen, Sonne 
3a —— un» ter den Ge- mei-nen, Die 4 











der Ge» vech-tig - feit, 
Deinem Dienjt r -, reit. 


Bee et — 
— E 


Dei⸗nes Bin. 








Komm zu uns * ſind bei-ſam-men, Gie—ße 








flammen, Gie-ße Licht und Le- ben aus Ue-ber dies Dein Got-tes-haus! 





2 Komm, belebe alle Glieder, 
Du, der Deinen heilig Haupt; 
Treibe aus, was dir zuwider, 


— re — 


4 Laß auch unſern Lehrer ſehen 
Nur auf Dich, Herr Jeſu Chriſt! 
Laß die Hörer tief verſtehen, 


Was uns Deinen Segen raubt! 
Komm, entdeck uns in der Klarheit 


Gottes Herz voll Gnad’ und Wahrheit; 


Laß uns fühlen allzugleich: 
„sch bin mitten unter euch !“ 


3 Lak ſich die Gemüther fehren 
Zu Dir, Olanz der Emigfeit! 
Laß uns innigft nur begehren, 
Was una Dein Erbarmen beut. 
Lak Dein Licht und Leben fließen 
Und in Alle fich ergießen, 
Stärfe Deinen Snadenbund, 
Herr, in jedes Herzens Grund! 





Daß Du jelbft zugegen bilt, 
Mild in jedes Herz zu fommen. 
Was nicht wird von Dir genommen, 
Taugt, und wär e3 noch jo ſchön, 
Nicht in Deine Himmelshöh'n. 


5 Komm, o Herr, in jede Seele, 

Laß fie Deine Wohnung Jein, 
Daß Dir einit nicht eine fehle 

In der Gottesfinder Reih'n. 
Laß ung Deines Geiftes Gaben 
Reihlich mit einander haben; 
Dffenbare heiliglich, 
Haupt, in allen Gliedern Dich! 

Mid. Hahn. 


Allgemeine Gottesdienſtlieder. 5 


T. Matth. 28,20. Siehe, Ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende, (7) 
Bolfgweije. 
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2. Ach, bleib mit Deinem Wor +  tefoBei unse Er - x - jer 
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Chriſt! Daß uns hinfort nicht es - dd Des bö⸗ſen Feindes gilt. 
werth! Daß uns beid, hier und dor - td, Sei Güt' und Heil — ſcheert. 
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3 Ach, bleib mit Deinem Slanze 5 Ach, bleib mit Deinem Schuße 
Bei uns, Du werthes Licht! ! Bei uns, Du ftarfer Held! 
Dein’ Wahrheit ung umjchanze, Daß uns der Feind nicht truße, 
Damit wir irren nicht. Noch Fall die böſe Welt. 
„4 U, bleib mit Deinem Segen “6 Ach, bleib mit Deiner Treue 
Bei ung, Du reicher Herr! Bei ung, mein Herr und Gott! 
Dein’ Gnad’ und all Bermögen Beſtändigkeit verleihe, 
In uns reichlich vermehr. Hilf uns aus aller Noth! 


Dr. Joſug Stegmann. 


8, &pr.3,6. Gedenfe an Ihn in allen Wegen; jo wird Er dich recht führen. (6) 
un Mel. Ro. 6. Und bei aller Segensfülle 
1 Das ilt eine jel’ge Stunde, St Dein Wunſch und ernfter Wille : 
Jeſu, da man Dein gedenft, Daß man, weil Dein Brünnlein voll, 
Und ſich recht von Herzensgrunde Unaufhörkich ſchöpfen joll. 
Tief in Dein Erbarmen jenft! 
Wahrlich! nichts als Jeſum fennen, 3 Nun, fo wollt auch dieſe Stunde 
Jeſum juchen, finden, nennen: Dur in unfrer Mitte fein. 
Das erfüllet unf’re Zeit An dem Herzen, in dem Munde 
Mit der höchiten Seligfeit. Leb und herrſche Du allein. 
Laß ung Deiner nie vergeffen! 
2 Jeſu, Deine Önadenquelle | Wie Maria Still gefeilen, 
Fließt jo gern in’3 Herz hinein. Da fie Deinen Mund gehört: 
Deine Sonne fdheinet helle, Alſo mad) uns eingefehrt! 


Denn Du millft genoſſen jein. Ernit Goitlieb Wolterädor. 


Allgemeine Gottesdienftlieder. 


3. Wie lieblih find Deine Wohnungen, Herr Zebaoth! Meine Seele a H und 


PB1.84, 2. 
> — IP nah den Borhöfei des Herrn. 


Arrangirt von Th. ee 
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lauter Licht. 


und Licht, Lauter Troſt, 
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2 Herr, ich bin zu Dir — 5 Stärk in mir den ſchwachen Glauben; 


Komme Du nun auch zu mir; 
Wo Du Wohnung haft genommen, 
Da ift lauter Himmel hier; 
Zeuch in meinem Herzen ein, 
Laß es Deinen Tempel fein. 
Tempel Sein ;,: 
3 Laß in. Furt mi vor Dich treten, 
Heilige mir Leib und Geift, 
Daß mein Singen und mein Beten 
Dir ein lieblich Opfer heikt; 
Heilige mir Mund und Ohr, 
Zeuch das ge zu Dir empor. 
Dir empor :, 


4 Mache mid — guten Lande, 
Wenn Dein Saatforn in mich fällt; 
Gib mir Licht in dem Verſtande, 
Und mas mir wird vorgejtellt, 
Präge meinem Herzen ein, 
Laß es mir zur Frucht gedeih'n. 
Frucht gedeih’n :,; 





Laß Dein theures Kleinod mir 
Nimmer aus dem Herzen rauben, 
Halte mir Dein Wort jtet3 für; 
Sa, das ſei der Morgenitern, 
Der mich führt zu meinem Herrn! 
Meinem Herrn :, 
6 Rede, Herr, jo will ich hören 
Und Dein Wille werd’ erfüllt, 
Nichts laß meine Andacht jtören, 
Wenn der Brunn des Lebens quillt. 


Speiſe mich mit Himmelßbrot, 


Tröſte mid) in aller Noth. 
Aller Noth:, 


7 Oeffne mir Lebensauen, 
Daß mein Geiſt ſich weiden kann; 

Laß mir Heil vom — thauen, 
Zeige mir die rechte Bahn 

Hier aus dieſem Jammerthal 

Zu des Lammes Ehrenſaal. 
Ehrenſaal:, Benjamin Schmolte. 


Allgenteine Sottesdienftlieder. 7 
10 2Moje 31,13. Haltet. Meinen Sabbath; denn devjelbe iſt ein Zeichen zwiſchen Mir und euch, 
.« aufeure Nablommen, day ihr wiſſet, daß sch der Herr bin, dev euch heiliget. (10) 


mess seesereen 


I 
— 
1 Ih pie freu'n wir ung dev Stun-de, Da wir Dir, Herr Je fu, nah'ı,) 










Um aus Deinem heil'gen Mun-de Le- bens-wor - te zu empfahrır!\ 
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2 Sieh’, wir fißen Dir zu Füßen: 3 Nun, jo lege Licht und Liebe, 
Großer Meilter, vede Du! Kraft und Feuer auf Dein Wort! 
Sieh’, wir hören Deiner fügen Laß es mit febend’gem Triebe 
Nede heilsbegierig zu. In ung wirfen fort und fort. 
Lehr' ung, wie wir felig werden; Hilf ung, daß wir treu bewahren, 
Lehr' ung, wie wir unf’re Zeit, Was wir in das Derz gefaßt; 
Diele kurze Zeit auf Erden Und laß Andre auc) erfahren, 
Nützen für die Ewigfeit. ) Daß Du Lebensworte halt. 


C. J. P. Spitta. 


11. %j.119, 105. Dein Wort ift meines „Fußes Leuchte und ein Licht auf meinem Wege. (204) 


Mei. No. 1. > Hallelujah, Ja und Amen! 
1 Herr, Dein Wort, die edle Gabe, Herr, Du wolleft auf mic) ſeh'n, 
Dieſen Schaß erhalte mir, Daß ic) mög’ in Deinem Namen 
Denn id) zieh’ ihn aller Habe Feſt bei Deinem Worte fteh’n. 
Und dem größten Reichthum für. Laß mich eifrig fein beflifjen, 
Wenn Dein Wort nicht mehr ſoll gelten, Dir zu dienen früh und jpat, 
- Worauf joll der Glaube ruh’n? Und zugleich zu Deinen Füßen 
Mir iſt's nicht um taufend Welten, - Siten, wie Maria that. 
Aber um Dein Wort zu thun. NIE, Ludw. Graf v. Binfendorf w. Bottendorf. 


8 Nllgemeine Sottesdienftlieder. 


12 Matth. 18, 20. Wo zmeen oder drei verfammelt find in Meinem Namen, da bin Ich 


.mitten unter ihnen. 
3 Aſahel Nettleton. 


— Seo 
— | 


1 Je-ſu! Je-ſu! Born des Lebens! Stell’, ach ſtell' Dich bei und ein, 
"Da wir jeßund nicht ver-ge-bens Wir - fen und bei-fammen fein. 














Und in ih» nen willft er-fchei-nen, Ach er-fül’s, erfüll’s auch nun. 





7 
2 Herr! wir tragen Deinen Namen; 4 Samm’le die zerſtreuten Sinnen, 
Herr! wir find in Dich getauft, Wehr der TFlatterhaftigfeit, 
Und Du haft zu Deinem Samen Laß ung Licht und Kraft gewinnen 
Uns mit Deinem Blut erfauft. Zu der Chriſten Weſenheit. 
D! Jo lab ung Dich erfennen ; D, Du Haupt der rechten Glieder! 
Komm! erfläre Jelbft Dein Wort, Nimm ung auch) zu foldhen an; 
Daß wir Di recht Meifter nennen Bring das Abgewich’ne wieder 
Und Dir dienen fort und fort. Auf die frohe Himmelsbahn. 
3 Bilt Du mitten unter denen, 5 Gteb ung Augen, gieb ung Ohren, 
Melde jih nach Deinem Heil Gieb una Herzen die Dir gleich; 
Mit vereintem Seufzen fehnen, Mach ung redlich neugeboren, 

O! ſo ſei auch unſer Theil. Herr! zu Deinem Himmelreich. 
Lehr uns ſingen, lehr uns beten, Ach, ja! lehr' ung Chriſten werden, 
Hauch uns an mit Deinem Geiſt, Chriſten, die ein Licht der Welt, 

Daß wir vor den Vater treten, Chriſten, die ein Salz der Erden, 
„Wie es kindlich iſt und heißt. Ach Herr! wie es dir gefällt. 
H. Annoni. 


ll. Bon dent lebendigen Gott. 


1. Gottes Weſen und Vollkommenheiten. 


13. Lukas 2, 14. Ehre ſei Gott in der Höhe, und Friede auf Erden, und ben ee ein 
Wohlgefallen. 4) 


Luther — 


— 
Beet 


Alzlein Gott in der Höh' jet ——— Sei-ne — = 
Darum, daß nun und nimmermehr = rühren fann ein Scha - 






ver! Ein DE Gott 


>> Ben), 


— Be a. 


iſt groß a Unsterlaß, Au rt bat nun ein a 


er FASERN. 


2 Wir beten an und loben Dich 
Wir bringen Ehr’ und danken, 

Dad Du, Gott Vater, ewiglic) 
Regierſt ohn' alles Wanken! 

Ganz unbegrenzt iſt Deine Macht, 

Allzeit geſchieht, was Du bedacht; 
Wohl uns ſolch' eines Herren! 

3 O Jeſu Chriſte, Gottes Sohn, 
Für uns ein Menſch geboren, 

Geſandt von Deines Vaters Thron, 
Zu retten, wa3 verloren, 


RAR a 
> ‚regieret, 
Mel. No. 18. 

1 Wenn ih, o Schöpfer! Deine Macht, 
Die Weisheit Deiner Wege, 

Die Liebe, die für Alle wacht, 

Anbetend überlege; 
So weiß ich, von Bewund’rung voll, 


— 





an uns EN Nun 





NY 
— Gottes, heil'ger Herr und Gott, 
Nimm an die Bitt' von unſ'rer Noth: 
Erbarm' Dich unſer Aller! 


4O heil'ger Geiſt, Du größtes Gut, 
Mit Deinem Heil uns tröſte! 

Vor Satans Maͤcht nimm ung in Hut, 
Die Jeſus Chriſt erlöfte 

Durch Marter groß und bittern Tod; 

Wend’ ab all unfer Leid und Noth! 
Auf Di wir ung verlaffen ! 

Nikolaus Deriud. 


Unfer Herr ift groß und von großer Kraft; und ift unbegreiflich, Ei Er 
30) 


3 Der Menſch, ein Leib, den Deine Hand 
Sp wunderbar bereitet; 

Der Menſch, ein Geift, den fein Verstand 
Dich zu erfennen leitet; 

Der Menſch, der Schöpfung Ruhm und 

Iſt ich ein täglicher Beweis [Preis, 


Nicht, wie ich Dich erheben ſoll, 
Mein Gott, mein Herr und Vater! 
2 Mein Auge fieht, wohin es blict, 

Die Wunder Deiner Werke. 
Der Himmel! prädtig ausgefhmüdt, 
Preiſ't Dis, Du Gott der Stärfe ! 
Wer hat die Sonn’ an ihm erhöht? 
Wer kleidet fie mit Majeftät ? 
Mer ruft dem Heer der Sterne? 


Von Deiner Güt’ und Größe. 
4 Erheb’ Ihn ewig, o mein Geiſt! 
Erhebe Seinen Namen ! 
Gott, unſer Vater, ſei gepreift, 
Und alle Welt fag’ Amen! 
Und alle Welt fürcht' ihren Herrn, 
Und hoff’ auf Ihn und dien’ Ihm gern! 
Wer wollte Gott nicht dienen ? 
Chriſt. Fürchtegott ei 


10 Gottes Weſen und WVollkommenbeiten. 


15 Dffenb.7,11.12. Und alle Engel — fielen vor dem Stuhl auf ihr Mageiit, und beteten 
+ Bott an, und jpraden: Amen, Lob und Ehre, und Weisheit, und Dank, und Preis, und Kraft, 
und Stärfe ſei unfernm Gott von Ewigkeit zu Ewigfeit ! (15) 


Philipp Nifolai 1599. 
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Hei-lig, Heilig, Hei-lig 











2 Hallelujah! Preis, Ehr und Maht ! Den Hochzeittag erforen. 


Sei auch dem Gotteslamm gebracht, 
In dem wir find erwählet, 

Das ung mit Seinem Blut erfauft, 
Damit beiprenget und getauft, 

Und Sich mit ung vermählet. 

Heilig, Selig Iſt die Freundschaft 
Und Gemeinſchaft, Die wir haben, 
Und darin wir uns erlaben. 


3 Hallelujah! Gott, heil’ger Geift, 
Sei ewiglich von ung gepreif’t, 
Durch den wir neu geboren; ° 
Der uns mit Glauben ausgeziert, 
Dem Bräutigam ung zugeführt, 





Heil uns! Heil uns! Da it Freude, 
Da iſt Weide, Da iſt Manna, 
Und ein ewig Hoſianna! 


4 Hallelujah! Xob, Preis und Ehr 
Sei unjerm Gott je mehr und mehr 
Und Seinem großen Namen! 
Stimmt an mit aller Himmelsſchaar, 
Und finget nun und immerdar 
Mit Freuden: Amen! Amen! 
Klinget, Singet: Herrlich, gnädig, 
Heilig, heilig, Heilig ift Gott, 
Unfer Herr, der Herr Zebaoth! 

Bar. Grafieliuß, 


Gottes Weſen und Wollkommenbeiten. 11 


16 AM 0f.6, 4—26. Der Herr fegne did) und behüte dich; der Herr Laffe Sein Angefiht leuchten 
. über dir und fei dir gnädig; der Herr hebe Sein Angeficht über did), und gebe dir Yriede, 
ER 


| an (16) 
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3 Der ar der Heiland, unser 
Laß leuchten ung Sein Angeſicht, 
— Damit wir glauben feſt und frei, 


2 BE — Daß Er uns ewig gnädig ſei. 
ottheit Heiligthum Komm er der Segen, Dir zum Ruhm! 
ee | : : — Der — der Tröſter, ob uns 


⸗4 | ſchwe | 
Sein oe Tber uns erheb’, 
a Daß uns Sein Bild werd’ einge- 
| g drückt; 


Er geb' una Frieden unverrückt. 
2 Der Herr, der Schöpfer, bei uns bleib, |5 Jehovah, Vater, Sohn und Geiſt, 






Er fegne ung nad) Seel und Leib; O Segenabrunn’, der ewig fleußt, 
Bor allem Uebel Tag und Nat Durchſtröm' uns Wandel, Herz und Sinn, 
Behüt ung Seine heil’ge Macht. Und nimm uns ganz zum Opfer Hin! 
G. Zerjteegen. ” 
& bar DR allertei geiltlihem Segen in hHimmlifhen Gütern durd Chriftum. Wie Er ung denn 


17 ‚3.4. @elobet fei Gott und der Bater unſers Herın T en: Chrifti, der uns geſegnet 
erwählet hat durch Zeiger, ehe der Welt Grund geleget war. (21) 





ent bin, ihr gläu - ebi - gen * = I 2 Se wei-te Feld der & - wig=feit,) 
Er = hebt euch ü ber = le — er al- ten und der neu-en Zeit; 
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2 Der Grund der Welt war nicht geleget, |3 Sein Rathſchluß war : ich follte leben 
Der Himmel war no nicht gemadit, Durch Seinen eingebornen Sohn; 
So hat Gott jhon den Trieb geheget, | Den wollt’ Er mir zum Mittler geben, 
Der mir das Beite zugedacht; Den jandt Er mir von Seinem Thron, 
Als ih noch nicht gejchaffen war, In Deflen Blute ſoll id) rein, 


Da reiht’ Er mir ſchon Gnade dar, Geheiliget und jelig fein. »r. 3. 6. Hermann 


t2 Gottes Wefen und Pollkommenbeiten. 


18 Herr, unſer Herrſcher, wie herrlich ift Dein Name in allen Tape da man Dir 
. —— — Himmel. (19) 


Württemb. Shoratbud). 
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CNN herr-lih iſt Dein Ruhm, 








e - Schieht, 


)e ein _D Bott, in - {en Lan = den! 
Die Himmel und ihr Heer Sind durch Dein ort ent - — den. 
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AN -maht bit Du mir 


2 Du bift der Herr der Kraft, 
Dich preifen Erd’ und Meere, 

Und Himmel predigen 

Die Wunder Deiner Ehre. 

Dich bet’ ich dankbar an, 

Mein Heil fommt von dem Herrn; 
Du hörit des Menſchen Fleh'n 
Und biſt ihm niemals fern. 


3 Wem Toll ich fonjf vertrau’n, 
Als Dir, Du Gott der Götter? 
Wen ehren, als nur Dich, 
Mein Heiland und Erretier? 
Wie Janft iſt Dein Befehl: 


„Gib Mir dein Herz, Mein Sohn! 


Und wandle Meinen Weg! 
Sch bin dein Schild und Lohn!“ 


auh mit - Gü - te nah’. 
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4 Herr! Dein Gebot ift Heil, 
Dein Weg ift Fried’ und Leben; 
Wie ſollt ih Dir, dem Gott 
Der Liebe, widerjtreben ? 
Umſonſt lockt mich die Welt, 
Die breite Straßen sieht; 
N hafje ihren Weg, 

Weil mid Dein Auge Sieht. 


5 Auch wenn fein Menſch mich fieht, 
Wil ich die Sünde fliehen, 
Denn Du wirft aller Werf - - 
Bor Dein Gericht einft ziehen. 
Sch will, wenn fich mein Fleiſch 
Hinfehnt, wo Du nicht bil, 
Bedenken, daß mein Leib, 
O Gott, Dein Tempel ift! 

Dr. Joh. Dan. Herrnſchmidt. 


Gottes Wefen und Vollkommendeiten. 13 


19. » Ar — Der Herr iſt gut und fromm, darum unterweiſet Er die Sünder auf dem 
(22) 






1. Der Herr iſt gut, in Deſſen Dienft wir fteh'n, Wir dürfen Ihn in Demuth Va—⸗—ter 
Wenn wir nurtreu auf Seisnen MWe-gen geh’n So jeh’n wir Ihn in zarstev Lie=be 
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2 Der Herr m gut und theilt ſich — = — — 2: 23 iver dies im Slauben 


mit, ſchmeckt, 
Sein Wefen it ein Brunnen edler Ga— Wird N aus Seinem Dienfte 
en gehen 
Er geht uns nad) und fragt bei jedem | Hier wird erſt recht, was Freiheit jei, ent= 
Schritt, deckt, 
Ob wir nidt was von Ihm zu bitten Hier fann der Geiſt im rechten Adel ftehen, 
haben ? Nichts iſt umſonſt, was hier der Glaube 
Wo iſt ein Herr, der jo mit Knechten thut ? thut! 
Der Herr iſt gut! Der Herr iſt gut! 


J. J. Rambach. 


20 PBi.136,1.. Danket dem Herrn, ‚denn Er ift freundlich, denn Seine Güte währet ewiglid. 
. Arrangirt von ©. F. Sprumger. 
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3 in reudenvol tft nunmehr unfer — 
enn die Güte Gottes mit uns geht. 
Wenn wir ſtets nad) jenem Ziele itreben, 
Wo und ew’ge3 Heil in Ausſicht Steht. 
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2 Wenn wir Gottes Güt’ und nad’ nicht hätten, 
O wie traurig wäre unſer Loos 

Aber ſeit der Sohn kam uns zu ae 
Steht und offen nun des Bater3 Schooß. 





14 Gottes Welen und WVollkommenbeiten.. 


2 31, 20. Wie groß ift Deine Güte, die Du — haſt denen, die Dich Fürsten, unt 
. — denen, die vor den Leuten auf Dich trau 











Nein, Sei-ne Lie-be 
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2 Wer hatimid) wunderbar bereitet ? 
Der Gott, der meiner nicht bedarf. 

er hat mit Langmuth mich geleitet? 
Er, deſſen Rath ich oft verwarf. 

Wer ftärft den Frieden im Gemifien, 
Wer giebt dem Geiſte neue Kraft, 

Wer läßt mich fo viel Gut’3 genießen ? 
Iſt's nicht der Herr, der Alles Schafft ? 


3 Blid, o mein Geift, in jenes Leben, 
Zu welchem du erjchaffen biſt, 

Wo du, mit Herrlichkeit umgeben, 
Gott ewig ſeh'n wirft, wie Er ift. 
Du Haft ein Recht zu diefen Freuden, 
Durd Gottes Güte find fie dein; 
Sieh’, darum mußte Chriſtus leiden, 

Damit du fönnteft jelig jein. 
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& Wie groß iſt des Allmächt;, gen Gü-te! 
Der mit ver-här - te-tem Ge-müthe en Danker - ftickt, der Ihm ge - 


Iſt der ein Menfch, den fie nicht rührt? 
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au er - mef-fen, Sei e- wig mei-ne größ - te Bflicht! Der 





4 Und diefen Gott Jollt’ ih nicht ehren ? 
Und Seine Güte nicht verfteh’n ? 
Er ſollte rufen; ich nicht hören 


en Weg, den Er mir zeigt, nit geh'n? 


Sein Will’ ift mir in’3 Herz gejchrieben ; 
Sein Wort beitärft ihn ewiglich. 

Gott ſoll ich iiber alles lieben, 
Und meinen Nächſten gleich als mid). 


5 O Gott, laß Deine Güt’ und Xiebe 
Mir immerdar vor Augen fein! 
Sie ſtärk' in mir die guten Triebe, 

Meın ganzes Leben Dir zu weih’n; 
Sie tröfte mi) zur Zeit der Schmerzen, 
Sie leite mich zur Zeit des Glüds, 

Und fie befieg in meinem Herzen 
Die Furcht des letzten Augenblicks! 
C. F. Gellert. 


Hottes Weſen und "Wollkommenbeiten. 


1&or. 10, 13. Es hat euch nodj keine, denn menjhlihe Verſuchung betreten: aber Gott 
nicht läßt verſuchen über euer. Vermögen, fondern madt, daß die Ban 
(25 


22. iſt 


etreu, der eu 





Gott iſt ge-treu! Sein 
Gott treu! Im 
























16 


ſuchung ſo ein E 4 gewinne, daß ihr es fünnet ertragen. 
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2 Gott iſt getreu! 
Freund! 
Dies weiß, dies hoff ich feſt. 
Ich weiß gewiß, Daß Er mid feinen 
ein 

Zu hart verfuchen läßt. 

Er ftärfet mid), nah) Seinem Bunde, 

In meiner Prüfung trübjter Stunde. 
Gott ift getreu! 


3 Gott ift getreu‘ Er that, was Er ver- 


heißt. 
Er jendet mir Sein Licht. 
Wenn diejfes mir Den Weg zum Leben 
weiſ't, 
So irr' und gleit ich nicht. 
Gott iſt kein Menſch, Er kann nicht lügen, 
Sein Wort der Wahrheit kann nicht trügen. 
Gott ift getreu! 


Er ift mein — 
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4 Gott ift getreu! 
freit 
Von unſ'rer Sündennoth 
Durch ae Sohn, Durch deſſen Heilig- 


Und Blutgen Dpfertod. 
Damit wir möchten nicht verderben 
Ließ Er den Eingebor’nen jterben. 
Gott ift getreu! 


5 Gott ift getreu! Vergiß, o Seel’ es 


nicht, 
Wie Särtlid) treu Er ift! 
Gott treu zu fein, Sei deine Tiebite 


Pflicht, 
Weil du ſo werth Ihm biſt. 
feſt an Gott, ſei treu im Glauben; 
Laß nichts den ſlarken Troſt dir rauben: 
Gott iſt getreu! 


Er hat uns ſelbſt be— 


Ehrenfried Liebich. 


16 Gottes Wefen und WVollkommenbeiten. 


23 ef. 54,10. Es jollen wohl Berge weiden, und Hügel hinfallen; aber Meine Gnade fol 
. nıdt von dir weidhen, und der Bund Meines Friedens joll nicht hinfallen, Spricht der Herr, 
(26) 


dein Erbarmer. 





1 MWeichtihr Ber-ge, fallt ihr Hü - gel! Got-tes na - de weicht mir 
- ? Und der Frie-de hat daS Sie - gel, Daß Gott Seinen Bund nicht 


| mn | 
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HR Die-fesmacht mich un-ver-zagt, Weil es mein Er-bar- mer fagt. 
m | = 


z Zi - 
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2 Das find Worte für die Blöden, 4 Wenn mic meine Sünden Schmerzen 
Die find alles Glaubens werth; Und der Strafen lange Bein, 

Das heikt an die Herzen reden; Ach, To rede meinem Herzen 
Das iſt Troſt, wie man begehrt. Deinen Troft und Frieden ein, 

Gottes Gnade weicht dir nicht, Dat Du mir in Jeſu Chriſt 

Weil es dein Erbarmer Sprit. Ewig ein Erbarmer bift. 

3 Hier iſt Kraft für alle Müden, - 5 Gteb mir einen jtarfen Glauben, 
Die jo manches Elend beugt. Der Dein Wort mit Freuden faßt; 

Man find’t Gnade, man hat Frieden, So fann mir der Tod nicht rauben, 
Welcher alles überfteigt. Was Du mir gefchenfet hatt; 

Mein Erbarmer, jprih mir Du Auch die Hölle nimmt mir nicht, 

Dies in allen Nöthen zu! Mas mein Heiland mir verfpricht. 


Philip Fried. Hiller. 


24 Ele 43,2. So du durch's Waller geheft, will Sch bei dir fein, daß dich die Ströme 
+. nidt jollen erjäufen; und fo du ind Feuer geheft, follft vu nicht brennen. 





Mel. No. 23. “ In Verfolgung, Kreuz und Spott. 
1 Gott bei mir an jedem Orte! Fragt ihr: Menſch, was tröftet dich? 
Auf dem Meer und auf dem Land. Höret es: Gott iſt fiir mid). 
Das iſt mir aus Seinem Worte, ER & — 

Aus Erfahrung wohl bekannt. 3 Voth und Tod will ich bezwingen, 
Tragt ihr mid): wer tft bei dir? Wenn mein Gott nur mit mir ift 
Gott ift hier! Gott ift mit mir! Kann durch alle Netze dringen, 

Siegen über Macht und Lift. 
2 Gott für mich! das darf ich jagen, Kannſt du das? — jo fraget ihr? 
Er ift meiner Seele Gott! Nein! Das thut mein Gott mit mir: 


Darum fann ich nicht verzagen l. Ghriftian Friedr. Zeller. 


Yon der Schöpfung und götttihen Weltregierurng. 17 
3. Bon der Schöpfung und göttlichen Weltregierung. 


25 Pf.146.1.2. Hallelujah! Lobe den Herrn, meine Seele. Ich will den Herrn loben, jo 
oe lange ich Lebe. (33) 
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und ſpat. Hal- Te fu - jah! Hal > le +lur 60006 


2 Bieten find Menſchen, vom Weib’ ge- | 4 Sehende Augen gibt Er den Blinden, 


boren Erhebt, die tief gebeuget geh’n. _ 
Und fehren um zu ihrem Staub; Wo Er fann einige Fromme finden, 
Ihre Anſchläge find auch verloren, Die läßt Er Seine Liebe feh’n. 


Wenn nun das Grab nimmt feinen Raub. | Sein?’ Aufficht ift der Fremden Truß; 
Weil dann fein Menſch uns helfen fann, | Wittwen und Waifen hält Er im Schuß. 


Rufe man Gott um Bülfe an. Hallelujah! Hallelujah! 
Hallelujah Hallelujah 5 Rühmet, ihr Menſchen, den hohen Na— 
3 Selig, ja felig tft der zu nennen, men 
Deß Hülfe der Gott Jakobs tft; Dep, der fo große Wunder thut. 


ae sen Glauben ſich nicht läßt tren= | Alles, was Odem hat, rufe Amen 
Und bringe Lob mit frohem Muth. 


Ind hofft getroft auf Jeſum Chriſt. Ihr Kinder Gottes, lobt und preif’t 
Wer diefen Herrn zum Beiltand hat, Vater und Sohn und heif’gen Geiſt. 
Findet am beiten Nath und That. Hallelujah! Hallelujah! 


Hallelujah! Hallelujah! Dr. Joh. Dan. Herrnſchmidt. 


18 Bon der Schöpfung und göttlichen WHegierung. 


26 10. Die We ge des a find richtig; und die Geredten wandeln darinnen, 
. a die ——— fallen darinnen (36) 
2. Dafon. 
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heil-fam iſt; 


-1. Gott will's hra- chen, daß die Saden Ge-hen wie es 








Laß die Wel- len ringsum Beh Wenn du nur bei Se - fu biit. 


"m 


—————— 


2 Im Verweilen und im Eilen 
Bleibt Er ſtets ein Vaterherz; 
Laß dein Weinen bitter ſcheinen, 
Dein Schmerz ift Ihm auch ein Schmerz. 


3 Glaub nur feite, daß das Belte 
Ueber dich beſchloſſen jet. 

Wenn dein Wille nur tft ftille, 
Wirſt du von dem Kummer frei. 


4 Wilſſt du wanken in Gedanken, 
Faſſ' dich in Gelaffenheit.: 

«ab den forgen, der auch morgen 
Herr ilt über Leid und Freud’. 





5 Gottes Hände jind ohn’ Ende; 
Sein Vermögen hat fein Ziel. 


Iſt's beſchwerlich, ſcheint's gefährlich, 
Deinem Gott iſt nichts zu viel. 


6 Wann die Stunden ſich gefunden, 
Brit die Hülf mit Macht herein, 

Und dein Grämen zu befhämen, 
Wird e3 unverjehens fein. 


7. Amen, Amen! in dem Namen 
Meines Sefu halt ich Still; 
Es geſchehe und ergehe 
Wie und warn und was Er will. 
r. Joh. — Re 


27 Wadıt. 21,14. Herr, erhebe Did in Deiner Kraft; fo wollen wir fingen und loben Deine 
* 


Mel. No. 26. 4 Und die Wajferfluthen wallen, 


1 Gott der Macht, in Deinem Ruhme, 


Keinem, wie Dir jelbft befannt! 
Aus verborg’nem Heiligthume 
Walteſt Du mit ftarfer Hand. 


2 Reiche ſchmetterſt Du zur Erde, 
Königsſtühle brichſt Du ein, 

Rufſt den Hirten von der Heerde, 
König über’3 Volk zu fein. 


3 Wenn Du anfängft auszugleichen, 
Herr, was fann vor Dir beiteh’n? 
Alle Berge müſſen weichen, 
Alle Thäler ſich erhöh’n. 


Daß die Häufer diefer Welt 
Auf dem Sandgrund niederfallen, 
Wie das Laub im Herbite fällt. 


5 Aber wo auf Felfengründen 
Deines Tempels Mauer ruht, 

Droht von Fluthen und von Winden 
Fruchtlos die vereinte Fluth. 


6 Und ob alle Thronen ſtürzen, 
Jedes Erdenreich vergeht: 
Nichts kann Deinen Scepter kürzen, 
Und die Stadt des Herrn beiteht. 
ſt. 8. Garve. 


II. Won der Sünde und Erlöſung. 


38 Eph.2, 11. 12. Gedenfet daran, — daß ihr zu derfelben Zeit waret ohne ChHrifto, Fremde 
und a in der Bürgerſchaft Israels, — daher ihr keine Hoffnung hattet und waret ohne en 


in der 










ed 
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I, Ach, was find wir? vol-ter &-fend! Ad, Herr Ze - u, Did er-barm. | Laß Did un - ve 








-2 Darum ftärf ung, liebſter Jeſu, 
: Sei in Finſterniß das Licht; 
wegen, Die wir Dir vor nz gen” le=gem: Deffne unſre Herzensaugen, 
— Zeig Dein freundlich Angeſicht. 
Strahl, o Sonn, mit Lebensblicken 
— So wird ſich das ders erquiden. 





Noth be - 





Geben unſerm Geijte Kraft, Ach Herr! mach’ ung jelber tüchtig, 
Daß mir brünftig Dir nahmandeln So ift unjer Xeben richtig. 


Beter Lackmann. 


3 Laß den Geift der Krait, Herr Jeſu, | Nach der Liebe Eigenſchaft; 


29. 1J30ha n nes 4,8: Wer ek lieb hat, der kennet Gott nicht; denn Gott iſt die Liebe, 
* Lieder zur Ehre des Erretters. 
ZEN 














mich 108. D'rum fag’ ich ꝛc. 


nal: BON die Liebe, Bott ift die Liebe, Er done mid. 
5 Er ließ mich laden, Durch's 
Wort der Gnaden ; 
1 Er > mich laden Durch Seinen 


Geift. D’rum ſag' ich ze. 


en Ich lagi in Banden Der ſchnöden Sünde; 6 Du aſ' ſt mich erben Die ew'ge Freude; 
Ich lag in Banden Und konnt' nicht los. Du läſſ'ſt mich erben Die ew'ge Ruh'. 


** N — Er ſandte Jeſum, Den treuen 
Er zu we Beer zer Heiland ; 
—— —— — Gr fandie Jeſum Und macht' 








D'rum ſag“'ich ꝛc. D'rum ſag' ich ꝛc. 
3 Ich lag im Tode, Des Teufels Schrecken; Be will ich preiien, Du ew’ge Liebe: 
Ach lag im Tode, Der Sünde Sold, Dich will ich loben, So lang ich bin. 
D’rum fag’ ich * D'rum ſag' ich ꝛc. 


(19) 


20 Won der Sünde und Erlöfung, 


30. Pi. 180, 1. Aus der Tiefe rufe ıd, Herr, zu Dir. (40) 








fer Noth jchrei’ ich 
Dein gnä-dig Ohr neig' her 






Du willt daS je -  Hen 


4. M. Biermann. (Glaubensharfe.) 





zu Div; Herr ©ott, er - hör mein 
zu mir, Halt mei ner Bitt' es 


an, Was 





2 Du willſt, o Gott! allein aus Huld 
Die Sünden uns vergeben; 

Wir mehren täglich unſre Schuld, 
Auch bei dem beſten Leben. 

Vor Dir Niemand ſich rühmen kann; 

Es muß Dich fürchten Jedermann 
Und Deiner Gnade leben. 


3 Darum auf Gott will hoffen ich, 
Auf mein Verdienſt nicht bauen; 
Auf Ihn will ich verlaſſen mich 
Und Seiner Güte trauen, 
Die mir verſpricht Sein werthes Wort, 
Das iſt mein Troſt und treuer Hort, 
Deß will ich immer harren. 


4 MWährt auch) die Noth bis in die Nacht 
Und wieder bis zum Morgen; 
Wenn aud mein Herz mir bange madt, 
So will ih doch nicht forgen. 
Iſt nur mein Glaube redhter Art, 
Der von dem Geift gewirfet ward, 
So darf ih nicht verzagen. 


5 Bei ung ift zwar der Sünden viel, 
Doc bei Dir, Gott! ift Gnade; 
Durch fie erring ich noch das Ziel, 
Daß Schwachheit mir nicht ſchade. 
Du biſt allein der gute Hirt, 
Der endlich mich erlöſen wird 
Von allen meinen Sünden. 
Dr. Martin Luther. 


Won der Sünde und Erlöfuntg. 


31 Apoftg. 4, 12. Und ift in feinem 
+ andern dir iſt auch fein anderer 
„ame den Menjchen gegeben, darinnen wir geh 
Ir werden 46) 


Mel. Ro. 30. 


1 Sud’, wer da will, Ein ander Biel, 
Die Seligfeit zu finden. 

Mein Herz allein, Bedacht ſoll ein, 
Auf Chriſtum ſich zu gründen. 

Sein Wort iſt wahr; Sein Wert ift Har, 

Sein heil’ger Mund Hat Kraft und Grund, 
AMP Feind’ zu überwinden. 


2 Sud’, wer da will, Nothhelfer viel 
Die uns doch nichts erworben: 

Hier ilt der Mann, Der helfen fann, 
Bei dem nie was verdorben. 

Uns wird das Heil Dur Ihn zu Theil. 

Ins macht gereht Der treue Knecht, 
Der für uns ift geſtorben. 


3 Ah, ſucht doch den, Laßt alles itehn, 
Die ihr das Heil begehret! 

Er iſt der Herr Und feiner mehr, 
Der euch das Heil gemwähret. 

Sudt Ihn all’ Stund Von Herzensgrund. 

Sudt Ihn allein; Denn wohl wird fein 
Dem, der Ihn herzlich ehret. 


4 Wend von mir niht Dein Angelicht; 
Laß mic im Kreuz nicht zagen. 

Weich nit von mir, Mein’ höchſte Zier; 
Hilf mir mein Reiden tragen. 

Huf mir zur Freud Nach diefem Leid; 

Hilf, daß ih mag, Nach diefer Klag 


Dir ewig dort Lob jagen. 
Georg Weiſſel. 


32 14,6. Ich bin der Weg umd 
. rs inch und das Leben; Nie— 
mand fommt zum Bater, denn durd) mid). (49) 


- Mel. Ro. 30. 


1 Du, Selu, bift mein Himmelsweg ! 
Dur Dich Steht alles offen; 

Mer Dich erkennt, der hat den Steg 
Zur Seligfeit getroffen; 

Ach, laß mich, liebites Heil, hinfür 

Dod ja den Himmel außer Dir 
Auf feinem Wege hoffen! 


2 Du bilt die Wahrheit; Did allein 
Hab’ ich mir auserlefen; 
Denn ohne Dich ift Tand und Schein, 
In Dir ift Kraft und Wefen. _ 
Ach, mach’ mein Herz dod) völlig frei, 
Daß es nur Dir ergeben Sei, 
Durch den es fann genefen! 








21 


3 Du bift mein Leben; Deine Kraft 
Soll mid) allein regieren; 

Dein Geiſt, der alles in mir Schafft, 
Kann Leib und Seele rühren, 

Daß ich voll Kraft und Xeben bin. 

Mein Jeſu, laß mich nun forthin | 
Das Leben nicht verlieren ! 


4 Du biſt mein treuer Seelenbirt, 
Und Selber aud) die Weide; 
Du haft mic), als ich war verirrt, 
Gejucht mit großer Freude. 
Ach, nimm Dein an nun in Acht, 
Damit es weder Lift nod Macht 
Don Deiner Heerde fcheide! 
Dr. Joh. 6. Lange. 


33 Bringet her dem Herr, 
+ 4 —— bringet her dem 
Herrn Ehre und Stärke, bringet dem Herın Ehre 
Seine ae, betet an den Herrn im heiligen 
327) 


Shmud 
Mel, 
1 Bringt her dem Herrn Lob, Dank und 
Ehr’ 


No. 30. 


Aus freudigem Gemüthe! 
Ein jeder Gottes Ruhm vermehr 
Und preije Seine Güte ! 
Ach, Tobet, lobet alle Gott, 
Der ung befreiet aus der Woth, 
Und danfet jeinem Namen ! 


2 Lobt Gott, der ung erjchaffen hat; 
Leib, Seele, Geift und Xeben 


Aus (auter väterlicher Gnad 


Uns allen hat gegeben; 
Der uns durch Seine Engel ſchützt, 
Und täglich giebet, was uns nützt: 
D'rum danket Seinem Namen! 


3 Lobt Gott, Er ſchenkt ung Seinen Sonn, 
Der für ung iſt geſtorben, 

Und uns die ew'ge Lebenskron' 
Durh Seinen Tod erworben; 

Der worden ift der Hölle Gift, 

Und Frieden hat mit Gott geitift’ 

D’rum danfet Seinem Namen! 


4 Lobt Gott, der in ung durch den Geift 
Den Glauben angezündet, 
Und alles Gute noch verheißt, 
Uns ſtärket, kräftigt, gründet; 
Der uns erleuchtet durch Sein Wort, 
Regiert und treibet fort und fort: 
D'rum danket Seinem Namen! 
C. Günther. 


22: Won der Sünde und Erlöfung. 


34 Bi. Ne 15. Ein Menſch iſt in feinem Leben wie Gras, er blühet wie eine Blume auf 
+. dem Feld *. (42) - 


En — 
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J. Was willſt du, ar-mes Le = ben, Dich trotzig nod) er— — ben? Du mußt ohn Säumniß fort, Wie 


Jomabi. (Glaubensharfe.) 
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2 D’rum weil ich ja muß fterben, 4 Eil aus der finitern Höhle 
Sp will ih mich bewerben Mit meiner armen Seele 
Um ein recht gutes Gut, Und bring mie) in das Licht, 
Um ein ftandhaftes Leben, Da Du, jelbft Glanz und Sonne, 
Das Ehriftug mir fann geben Mit Strahlen Deiner Wonne 
Durh Seiner Unihuld Heilig Blut. Verklärſt mein blödes Angeſicht. 
3 Herr Jeſu, Schreck der Höllen! 5 So werd ich ſelber ſchauen, 
Der Du uns tauſend Stellen Worauf wir hier nur bauen 
Im Himmel eingeräumt: Durch Glauben an Dein Wort, 
Nimm mich in Deine Hände, Und mit der Schaar der Frommen 
Weil meines Lebens Ende | Aus Sturm und Wolfen fommen 
Vielleicht ſich nahet ungefäumt. Zu dem —— Friedensport. 
Simon Dach. 


35. —— Berger, fintemal Er iſt der Glanz Seiner Herrlichkeit, und das Ebenbild 
Seine re un — alle Dinge mit Seinem kräftigen Wort, und hat gemacht die Rei— 
nigung unirer Sünden urch Sid) Jelbft, hat Er Sid hefebt zu der Rechten der DE in 


der Hohe. 
Mel. Ro. 3. Ach fon, mein ewig Leben, 
1 Du Glanz vom ew’gen Lichte, Mir Geift und Kraft zu geben; 
Bon Gottes Angefichte, Komm, o mein Licht, erleuchte mich" 
Du Herr der Herrlichkeit, 
Durch den Gott Seine Milde, 3 Verbinde mein Gemüthe, 
Im reinjten Ebenbilde, Nach Deiner Wundergüte, 
Und alle Gnaden anerbeut! Auf ewig, Herr, mit Dir: 
— Die Demuth ſei die Würde, 
2 Komm, Jeſu, meine Liebe! Die Sanftmuth meine Zierde, 
Entflamme meine Triebe Dein Bild mein ı reichfter Schmudin mu. 


Vom Himmel her für dich! | P. F. Hiller. 


Von der Sünde und Erlöfung. 23 
36 R öm. 8, 32. Welcher aud Seines eigenen Sohnes nicht hat verfhonet, fondern hat Ihn 
« für ung alle (43) 


dahin gegeben; wie follte Er ung mit Ihm nicht alles ſchenken? 
Franz. Volksweiſe. 
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2 Ich verehre Dich, o Liebe, 

Daß Du Dich beweget haſt, 
Und aus einem freien Triebe 

Den erwünſchten Schluß gefaßt: 
Der im Fluch verſenkten Welt, 
Durch ein theures Löſegeld, 
Durch des eig’nen Sohnes Sterben! 
Gnad’ und Freiheit zu erwerben. 


39, ein Rathſchluß voll Erbarmen, 
Voller Huld und Freundlichkeit, 

Der fo einer Welt voll Armen, 
Gnade, Troft und Hülfe beut ! 

Liebe, die den Sohn nicht ſchont, 

Der in ihrem Schooße wohnt, 

Um die Sünder zu erretten 

Aus den ſchweren Sündentetten ! 


Ei- nen Blid voll Hei -ter - feit, Der die Fin» jter- ig 
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4 Xiebe, laß mich dahin ftreben, 
Meiner Wahl gewiß zu fein. 
Richte ſelbſt mein ganzes Leben 
So nad) Deinem Willen ein, 
Daß des Glaubens Frucht und Kraft, 
Den Dein Geift in mir geichafft,' 
Mir zum Zeugnig dienen möge, 
Sch ſei auf dem Himmelswege. 


5 Laß mic meinen Namen fchauen 

In dem Buch des Lebens fteh’n; 
Alsdann werd’ ich ohne Grauen 

Selbſt dem Tod entgegengeh’n. 
Keine Kreatur wird mid), 
Als Dein Erbgut, ewiglich 
Deiner Hand entreißen fönnen, 
Noch von Deiner Liebe trennen. 

Dr. Koh. Jak. Rambach. 
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24 Von der Sünde und Erlöfung. 














37. Ebr. 1,9. Du halt geliebet die Gerechtigkeit, und gehafjet die Ungeredtigkeit; darum hat 
Dich, 0 Gott. aefalbet Dein Bott mit dem Del der Freuden, über Deine Genofien. (47) 
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1. Wer iſt wohl wie Du, 
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2 Xeben! das den Tod, 
Mich aus aller Noth 

Zu erlöfen, hat geſchmecket, 
Meine Schulden zugedecdet, 
Und mich aus der Noth 
Hat geführt zu Gott. 


3 Großer Siegesheld! 

Tod, Sind’, Höll' und Welt 
Haft Du herrlich überwunden, 
Und ein ewig Heil erfunden 
Tür die Sünderwelt, 

Durch Dein Blut, o Held! 


4 Rab mi Deinen Ruhm, 

Als Dein Eigenthum, 

Durch des Geiftes Licht erfennen, 
Stets in Deiner Liebe brennen 
Als Dein Eigenthum 
Allerfhönfter Ruhm. 


— 


Le - ben,. der - er, die ver-lo— 








5 Zeuch mich ganz zu Dir, 

Daß Dein Lieben mir 

Ganz durdftröme Herz und Sinne, 
Und mein Elend ganz zerrinne, 
Süßes Heil, in Dir; 

MWohne Du in mir. 


6 Deines Geijtes Trieb 

In die Seele gieb, 

Daß ih wachen mög’ und beten; 
Freudig dor Dein Antlit treten; 
Ungefärbte Lieb 

In die Seele gieb. 


7 Soll's zum Sterben geh’n, 
Woll'ſt Du bei mir ſteh'n, 

Mich durch's Todesthal begleiten, 
Und zur Herrlichfeit bereiten, 
Daß ich einst mag jeh’n 

Mich zur Nechten ſteh'n. 


Joh. Anajt. Freylinghauſen. 


. Yon der Sünde und Erlöfung. 39 


ES: 3. ee nic je und je 
er RS habe ich d — — 


gezogen aus er Güte. 


Mel, No. 37. 


1 Seelenbräutigam, 

Sefu, Gottes Lamm! 

Habe Dank für Deine Liebe, 
Die mic zieht mit reinem Triebe 
Aus der Sünden Schlamm, 
Sefu, Gottes Lamm! 


2 Deine Liebesgluth 

Stärfet Muth und Blut. 

Wenn Du freundlich mich anblideit 
Und an Deine Bruft mic drüdeft, 
Macht mic) wohlgemuth 

Deiner Liebe Gluth. 


3 Wahrer Menſch und Gott, 
Troſt in Noth und Tod! 

Du bilt darum Menſch geboren, 
Zu erjeßen, was verloren, 
Dur Dein Blut und Tod, 
Wahrer Menſch und Gott! 


4 Meines Glaubens Licht 
Laß verlöſchen nicht! 

Salbe mich mit Freudenöle, 
Daß hinfort in meiner Seele 
Ja verlöſche nicht 

Meines Glaubens Licht. 


5 So werd' ich in Dir 

Bleiben für und für. 

Deine Liebe will ich ehren 

Und in mir Dein Lob vermehren, 
Weil ich für und für 

Bleiben werd' in Dir. 


6 Hier durch Spott und Hohn, 
Dort die Ehrenfron’; 

Hier im Hoffen und Vertrauen, 
Dort im Haben und im Schauen; 
Denn die Ehrenfron’ 
Tolgt auf Spott und Hohn. 


Adam Dreje. 





s 9 Joh. 10, 14. Ich bin ein guter Hirte, 
e und erfenne die Meinen, und bin be- 


fannt den Mteinen. 


Mel, Wo. 37. 


1 Guter Seelendhirt! 


Meine Seele wird 

Ueber Deiner Hirtentreue, 

Die fo groß ift, heut auf's Neue 
Seliglich erquidt, 


Da fie Dich erblidt. 


> Da fie Dich erblict, 

Wird fie Janft erquidt: 

Daß Du, guter Hirt! Dein Leben 
Für die Schafe dargegeben 

Und Dein eigen Gut 

Selbit erfauft mit Blut. 


3 Selbſt erfauft mit Blut 

Halt Du diefes Gut 

Und dem Feind es abgenommen, 
Der es Dir zu rauben fommen; 
Darum ift es Dein, 

Eigen und allein. 


4 Eigen und allein 

Sit die Heerde Dein, 

Und Du kenneſt Deinen Samen; 
Aller Deiner Schäflein Namen 
Sind in Deiner Hand 

Und Dir wohl befannt. 


5 MWie fie Dir befannt, 

Sit auch Deine Hand, 

Herz und Namen ihnen fenntlich, 
Deine Stimme wohlverftändlich, 
Und Sie folgen Dir 

Willig, mit Begier. 


6. Willig, mit Begier 
Laſſen fie von Dir 


Sich durch's Hirtenwort regieren, 


Reiten und zufammenführen, 
Big zuletzt ein Hirt, 
Eine Heerde wird. 
C. K. B. von Pfeil. 


IV. Bon der Ankunft Jeſu Chriſti. 


Adventdlieder. 


AO Matth. 2,5. Saas der Tochter Zion: Siehe, Dein König fommt zu dir NEUERE DIR» 
+. und reitet auf einem Efel und auf einem Füllen der laftbaren Efelin. 
Melchior Teichner Fr 
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2 Dein Zion ftreut Dir Balmen 
Und grüne Zweige hin, 
Und id will Dir in Pſalmen 
Ermuntern meinen Sinn. 
Mein Herze fol Dir grünen 
In Stetem Rob und Preis, 
Und Deinem Namen dienen, 
So gut es fann und weiß. 


3 Sch lag in ſchweren Banden, 

Du kommſt und machſt mich (03; 
Ich Stand in Spott und Schanden, 

Du fommit und madjft mich groß, 
Und hebſt mich hoch zu Ehren, 

Und ſchenkſt mir großes Gut, 
Das ſich nicht läßt verzehren, 

Wie ird'ſcher Reichthum thut. 


(26) 


wif - jend Sei. 


4 Nichts, nichts hat Dich getrieben 
Zu mir vom Himmelszelt, 

Als das geliebte Lieben, 
Damit Du alle Welt 

In ihren Taufend Plagen 
Und großen- Jammerslaſt, 

Die fein Mund aus fann Jagen, 
So feſt umfangen haft. 

5. Er fommt zum Meltgerichte, 
Zum Fluch dem, der Ihm fludt; 

Mit Gnad' und ſüßem Lichte 
Dem, der Ihn liebt und Judht. 

Ad fomm’, ach fomm’, o Sonne! 
Und Hof’ uns allzumal 

Zum emw’gen Licht und Wonne, 


In Deinen Freudenfaal. 
Paul Gerhardt. 
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4. Pi.33,4 Des Herrn Wort ift wahrhaftig, und was Er — das hält Er gewiß. 
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2 Was der alten Väter Schear 
Höchſter Wunſch und Sehnen war, 
Und was ſie geprophezeiht, 

Sit erfüllt in Herrlichkeit. 


3 Sei willfommen, o mein Heil! 
Holianna, Du mein Theil! 
Richte Du auch eine Bahn 
Dir in meinem Herzen an. 





4 Zeud, Du Ehrenfönig, ein! 
Es gehöret Dir allein. 

Mad) es, wie Du gerne thuft, 

Kein von allem Sündenmulft. 


5 Daß, wenn Du, o Lebensfürſt, 
Prächtig wiederfommen wirft, 
Sch Dir mög’ entgegengeh’n, 
Und vor Dir gerecht beiteh’n. 
Heinr. Held. 


42, Matth. 11,6. Selig tft, der ſich nicht an Mir ärgert. (56) 


Mel. Wo. 40. 
1 Bon Gnad’ und Wahrheit mädtig, 
Kommit Du, Herr Jeſu Ehrift! 
Dod nit von außen prädtig, 
Obſchon Du König bift, 
Und allen Königreichen, 
Wie groß auch ihre Pracht, 
Befehlen kannſt zu weichen: 
Dod birgft Du Deine Madıt. 


2 Du bit zu ung gefommen 
In der Erfüllungszeit, 
Und haft an Dich genommen 

Des Fleiſches Niedrigfeit; 
Damit ung werd’ erwedet 
Die herrlichfte Gewalt, 
So haft Du Dich bededet 
Mit armer Knehtsgeftalt. 


3 Dein Geift woll’ uns entfernen 
Non äußerlihem Schein; 
Sieb, dab von Dir wir lernen, 
Von Herzen niedrig Jein. 
Du, Höchſter, wirft geringe, 
Und heifcheft nicht von mir, 
Zu lernen große Dinge, 
Nur janften Muth von Dir. 


4 Komm’ in des Herzens Tempel 
Und mad)’ una doc geichidt, 
Zu folgen dem Exempel, 
Das man in Dir erblidt! 
Sonft alles ist vergebens, 
Wo man nit Demuth liebt; 
Die Richtſchnur unſers Lebens 
Iſt das, was Du geübt. 
Dr. ©. W. ſSater. 


ze 
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A3. Quf.3,4. Bereitet den Weg des Herrn und madet Seine Steige ridtig. (53) 
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> Bereitet doch fein tüchtig Ein Herz, das richtig iſt 
Den Weg dem großen Gaſt; Und folget Gottes Leiten, 
Macht Seine Steige richtig, Das fann fich recht bereiten, 
De — er NE Zu dem fommt Jeſus Ehrift. 
acht eben Bahn und Pfad, 4 Ad, made Du mid Armen, 
Die Thale rings erhöhet = u N 
Grniedrigt, was hoc) ftehet, Aus Güte und Erbarmen, 
Was krumm ist, macht gerad! Herr Jeſu, ſelbſt bereit! 
3 Ein Herz, das Demuth liebet, Zeuch in mein Herz hinein 
- Ber Gott am hödjiten fteht; Und wohn’ auf immer drinnen, 
Ein Herz, das Hochmuth übet, So werden Herz und Sinnen 
Mit Angit zu Grunde geht; Dir ewig danfbar fein. Balent. Thilo, 
AN. PI.2,6. Ich habe Meinen König eingefebt, auf Meinem heiligen Berge Zion. 
Met. No. 2. 
1 Auf, auf, ihr Neichsgenofjen ! 2 Auf, ihr betrübten Herzen! 
Eu'r König fommt heran, Der König ift gar nah; 
Empfahet unverdroffen, > Hinweg al’ Angſt und Schmerzen, 
Den großen Wundermann. Der Helfer iſt Schon da; 
Ihr Ehriften, geht berfür, Seht, wie jo mancher Ort, 
Laßt ung vor allen Dingen Hoch tröftlich ift zu nennen, 
Ihm Hofianna fingen, Da mir Ihn finden fünnen, 


Mit Heiliger Begier. Im Nachtmahl, Tauf und Wort. 


3 
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3 Auf, rt, ihr VBielgeplagten! 
Der König ift nicht fern; 
Seid fröhlich ihr Verzagten, 
Dort fommt der Morgenftern ; 
Der Herr will in der Noth 
Mit reihem Troſt euch ſpeiſen, 
Er will euch Hilf’ erweiſen, 
Sa dämpfen gar den Tod. 


4 Friſch auf in Gott, ihre Armen! 
Der König jorgt für euch, 

Er will dur jein Erbarmen 
Euch machen groß und reich; 


Der an ein Thier gedacht, 
- Der wird aud) euch ernähren, 
Was Menſchen nur begehren, 
Das ſteht in jeiner Macht. 


5 Nun, Herr, du giebft uns reichlich, 
Wirft für ung arm und ſchwach, 


| Du liebeit unvergleichlich, 


Du jagit den Sündern nad; 
Drum wollen wir allein 
Die Stimmen hoch erfchwingen, 
Dir Hofianna fingen, 
Und ewig danfbar fein. 
Johann Rift. 


A5 4Moſ. 24,17. Es wird ein Stern aus Jakob aufgehen, und ein Scepter aus et 
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Wunder - jtern giebt dir 


2 Gieb Acht auf diefen hellen Schein, 
Der aufgegangen ift; 
Er führet dich zum Kind hinein, 
Das heißet Jeſus Ehrift. 


3 Er ilt der Held aus Davids Stamm, 


Drer alle Feinde ſchlägt; 
Er iſt das theure Gotteslamm, 
Das unſre Sünde trägt. 


4 Erſinke du vor Seinem Glanz 
In tiefſter Demuth ein, 

Und laß dein Herz erleuchten ganz 
Bon ſolchem Freudenſchein. 


Be-richt, Der Held fi vor der Thür. 





5 Hier ift das Ziel, hier ift der Ort, 
Wo man zum Leben geht; 

Hier it des Paradieſes Pfort’, 
Die wieder offen ſteht. 


6 Dier fallen alle Sorgen hin, 
Zur Luſt wird alle Bein; 

Es wird erfreuet Herz und Sinn; 
Dein Gott it wieder dein! 


7 Der zeigt dir einen andern Weg 
Als du vorher erfannt, — 
Den ſtillen Ruh—-— und Fliedensſteg 
Zum ew'gen Vaterland. 
Mich. Mülle, 
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46 Sach. 9,2. Siehe, dein König kommt zu dir, ein Gerechter und ein ‚Helfer, arım, und reitet 
+. aufeinem Ejel, und auf einem jungen Füllen der Efelin. (54) 
Bent. Rieder. 
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2 Komm! ich bin Dein Eigenthum, 4 Komm in Deinem Abendmahl, 
Und bereite Dir die Pfade, Das Du uns zum Heil gegeben, 
Komm! Dein Evangelium Daß wir ſchon im Erdenthal 
Sei mir jtet3 ein Wort der Gnade! Mit Dir, als im Himmel, leben. 
Du ſchickſt ja das Wort voran, Komm, Herr Jeſu, leb' in mir, 
Daß mein König fommen fann. Und mein Xeben ſei in Dir! 
3 Komm und räume alles aus, 5 Komm und bring’ den Tröfter mit, 
Was Du hafleit, was mich reuet; Deinen Geift, der Dich verfläret, 
Komm und reinige Dein Haus, Der mid) im Gebet vertritt, 
Das die Sünde hat entmweihet; Und des Königs Willen lehret, 
Mache Selbft mit Deinem Blut Daß ich bis auf jenen Tag: 
Alles wieder rein und gut. „Komm, Herr Jeſu,“ rufen mag. 
: Philip Friedr. Hiller. 


47 Jeſ. 33, 22. Der Herr iſt unſer Richter, der Herr tft unſer Meiſter, der Herr ar a 
König, der hilft un. 


Met. No. Dir, o Heil und Troft der —— 
1 Seil der Erde, Preis der Welt, Freudiglich entgegengehn 
Großer König, ſei willfommen, Und Dein ſüßes Lob erhöhn. 
ra ul ) 4 Herr, gebiete, was Du millt, 
& nn nt SER Sch will niemals widerftreben ; 
Jeſu, zeuch bei mir auch ein, 
Faß mich Deine Wohnung fein! rn Hi ——— Schild, 
2 Nimm mich, Deinen Unterthan, Gieb mir, was Dein Herz befiehlt, 
Der 5 verloren, Und befiehl dann, was Du willt. 
w’ger König, gnädig an! 
„ehe ein u unfern Toren eigen ee 
J 
— Seel' und Geiſt ſoll ſtetiglich 
* | Delzweig Dir und Balmen ſtreuen, 
3 Auf! mein König fommt zu mir; Delzweig hoffnungsvoller Freud, E 
- Sollt ich denn nicht zu ihm fommen ? Palmen der Beftändigfeit. - 





Sa, auch ich will mit Begier, B. Schmolfe, 


V. Bon der Geburf und 


QWMenſchwerdung 


Jeſu Ehriffi. 


Weihnachtslieder. 


48. Offenb. 22, 16. Ich bin die Wurzel des Geſchlechts Davids, ein heller Morgenſtern. 


— 


we 









1. EKö-nig der Kö-ni— 
Nicht bei den Engeln 


Bene 


nur, 


2 Heil una! das Leben will arm und in 
Sanftmuth erjcheinen! 
Herrlichkeit will mit dem Elend ſich liebend 
vereinen ! 
Ehre jei Dir! Anders, Herr, würden ja wir 
&wiglich nimmer die Deinen. 
3 Komm zu den Deinen, o Herr, die Dich 
innig begehren! 
Feinde noch triffitt Du genug, die das Herz 
Dir beſchweren; 
Aber Dein Bit Scheucht ſie allmächtig zu— 
Hilf ung, Du König der Ehren! rück! 


Sef. 49, 13. 
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4 Hebe Dein Antlit auf Deine verjöhnte 
Gemeinde! 

Treibe hinweg die Verblendung, zernichte 
die Feinde, 

Bis wir befreit, Ganz Dir zum Dienite be- 

Unjerm Erlöjer und Freunde. [reit, 


5 Komm! Hofianna! So tönt Dir's von 
Drten zu Orten. 

Komm! Hofianna! begrüß’ ung mit gnä— 
digen Worten! 

Dort, nach dem Lauf, 

Jeſu, die himmlischen Pforten ai 


Thu’ ung in Herrlich 


Leit auf, 
Knapp. 


Saudzet, ihr Simmel, freue dich, Erde, lobet, — mit Jauchzen; denn 
(63) 


49. — Herr hat Sein Volk getröftet und erbarmet Sich Seiner Elenden. 


Mel. No. 48. 

1 Sauchzet, ihr Himmel! frohlocket, 
Engel, in Ehören! 

Singet dem Herren, dem Heiland der Men= 
ihen zu Ehren: 

Sehet doch da! Gott will ſo freundlich und 

Zu den Verlornen Sich kehren. [na 

2 Sauchzet, ihr Himmel! frohlodet, ihr 
Enden der Erden! 

Gott und der Sünder, die jollen zu Freuns 
den nun werden. 

Friede und Freud’ Wird ung verfündiget 

Freuet euch, Hirten und Heerden! [heut’. 


ihr 


3 Sehet dies Wunder, wie tief ſich der 
Höchſte hier beuget! 

Sehet die Liebe, die endlich als Liebe ſich 
jeiget ! 

Gott wird ein Kind, Träget und hebet die 

Alles anbetet und ſchweiget. [Sünd’: 


4 Süßer Immanuel! werd’ auch geboren 
inwendig; 
Komm doch, mein Heiland, und laß mich 
nicht länger elendig! 
Wohne in mir, Mach’ mich ganz Eines mit 
Und mich belebe beftändig ! [Dir, 
v ®. Sea 


32 ° 
0. 


it. 2 LE 


1. Dee it die Nacht, da mir er - fchie-nen 


Es tft erfchienen die beilfame Gnade Gottes allen Menſchen. 


Weibnachtslieder. 


Des gro-gen Gottes Freundlichkeit. 


DasKind,Demal-le En-gel die - nen, Bringt Yicht in mei-ne Dun-fel-beit; 


Und die- jes Welt- und HimmelSlicht Weicht Hundert-tau-jend Sonnen nicht. 


2 Laß dich erleuchten, meine Seele, 
Verſäume nit den Gnadenſchein! 

Der Glanz in diejer Heinen Höhle 
Stredt ji in alle Welt hinein; 

Er treibet weg der Hölle Macht, 

Der Sünden und des Kreuzes Nacht. 


3 Sn diefem Lichte fannit du ſehen 
Das Licht der flaren Seligfeit. 


Wenn Sonne, Mond und Stern’ vergehen, 


Vielleicht noch in gar furzer Zeit, 
Wird diejes Licht mit Seinem Schein 
Dein Himmel und dein Alles ſein. 


14, 21, 





4 Laß nur indejlen helle ſcheinen 
. Dein Glaubens= und dein Xiebezlicht. 
Mit Gott mußt du es treulich meinen, 
Sonſt hilft dir diefe Sonne nidt. 
Willſt du geniegen diefen Schein, 
So darfſt du nicht mehr dunfel Jein. 


5 D’rum, Jeſu, Ihöne Weihnachtsſonne, 
Beitrahle mich mit Deiner Gunft; 
Dein Licht Jei meine Weihnahtswonne 
Und lehre mich die Weihnadtsfunft: 
Wie ich im Lichte wandeln Joll, 
Und Ye des Weihnachtsglanzes voll. 
Casp. Friedr. Nachtenhöfer. 


Wer Mich Liebet, der wird von Meinem Bater geliebet werden, En So 
; (351 


51: ah ihn tieben, und Mich ihm offenbaren. 


Mel. No. 50. 

Ich will Dich lieben, meine Stärfe, 
'% will Dich lieben, meine Zier! 
Sc will Dich lieben mit dem Werfe 
Und immermwährender Begier; 

Sch will Dich lieben, ſchönſtes Licht, 
Bis mir das Herz im Tode bricht ! 


2 Sch will Dich fieben, o mein Leben, 
Als meinen allerbeften Freund; 
Sch will Dich lieben und erheben, 
So lange mic) Dein Glanz beicheint; 
Sch will Dich lieben, Gotteslamm, 
Du xew'ge Lieb’ am Kreuzesſtamm! 


3 Ich danke Dir, Du wahre Sonne, 

Daß mir Dein Glanz hat Xicht gebracht, 
Sch danfe Dir, Du Himmelswonne, 

Daß Du mich froh und frei gemadt; 


Sch danfe Dir, Du heil’ger Mund, 


Daß Du mic) madheit ganz gejund. 


4 Ich will Did) lieben, meine Krone, 
Auch in der allergrößten Noth; 
So lang’ id) in der Hütte wohne, 
Will ih Dich lieben, Herr und Gott; 
Sch will Dich lieben, ſchönſtes Licht, 
Bis mir das Herz im Tode bricht! 
Dr. Joh. S:Seffler- 


Weibnachtslieder. 33 


52 | 3e1.9,6. Uns ijt ein Kind Bern ein Sohn tft und gegeben, welches Herrſchaft iſt auf 
⸗ +. Seiner Schulter; und Er heißt Wunderbar, Rath, Kraft, Held, Ewig-Vater, Friedefürſt. (57) 


W. B. Bradburp. 
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2 Alfo hat Gott die Welt geliebt, 5 Du, wunderbarer Gottmensch, wirft 
Daß Er aus freiem Trieb Auch mir Rath, Kraft und Held, 

Den eingebor’nen Sohn uns giebt, Mein Retter und mein Friedefürft, 
Wie hat Er uns ſo lieb! Du Heiland aller Welt. 

3 Was Sein erbarmungsvoller Rath, 6 Was mir zum Seligſein gebricht, 
Schon in der Ewigkeit, Das, Herr, erwarbit Du mir: 

Von Jeſu feſt beſchloſſen hat, Verföhnung, Leben, Troft und Licht, 

Das thut Er in der Zeit. Das hab' ich nur an Dir. 

4 Er, unſer Heil und höchſtes Gut, 7 Gelobt jei Gott, gelobt Sein Sohn, 
Der alle ſegnen fann, In diefer Sreudenzeit! 

Nimmt, wie die Kinder, Fleifch und Blut, | Xobt, Engel, Ihn vor Seinem Thron! 
Doc ohne Sünde, an. Erheb Ihn, Ehriftenheit ! 


Heinr. Corn. Heder. 


53 2€&0r.8,9. Ihr wiſſet die Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti, daß, ob Er wohl — iſt, 
. ward Er doch arm um euretmwillen, auf daß ihr durch Seine Armuth rei) würdet. (69) 


Mel. Ro. 52. 4 Gott jendet Ihn vom Himmelszelt 


1 Xobt Gott, ihr allzugleich Als Davids Sohn herein; 
Bor Seinem höchften Thron! Hinfort ſoll jedes Volk der Welt, 
Der heut aufſchließt Sein Himmelreich Durch Ihn gejegnet fein. 


Ba nr un Seen Sodt. 5 Er wird ein Knecht, und ich ein Herr, 
2 Er fommt aus Seines Vaters Schooß Das mag ein Wechſel jein ! 





Und wird ein Kindlein Klein; Nie könnte doch wohl freundlicher 
Gr liegt dort elend, nadt und bloß Das Jeſus-Kindlein jein ! 
In einem Krippelein. 6 Heut ſchließt Er wieder auf das Thor 
3 Er äußert Sich der Allgewalt, Zum ſchönen PBaradeis; 
Wird niedrig und gering, Der Cherub jteht nicht mehr davor; 
Nimmt an Sich eines Knecht's Geftalt, Gott jei Lob, Ehr’ und Preis! 


Der Schöpfer aller Ding’. Nikol. Herman: 
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54 2.38, 1. Freuet euch des Herr, ihr Geredten; die Frommen follen Sy „on preifen, 
+ 








3a O freuset euch al - le, der Herr iſt ge-bo-ren! cr prei⸗ſet Ihn freudig für's 
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jandt, Und haft mit göttlichem Er- bar-men, Zu dem VBerlornen Dich geswandt. 
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Weißnactslieder. 35 
208 ab dem Theuren doch alle die Her- )3 DO Be euch über das göttlide Wun— 
der! 
Er ſtillet gerne die Sorgen und Schmer- Der Ewige ſteiget vom Himmel herun— 
ter 


zen! 
——— den Höchſten mit freudigen Um — Menſchen die Gnade zu 


en, bringen: 
So wird Er euch laben mit Himmelsge-O laſſet uns freudig dies Wunder be= 
nüffen. jingen! 
Wir grüßen Dich an diefem Feite, Wir ftimmen mit den Engelchören 
D Herr und Gott, im Erdenthal, Dir freudig Lobgeſänge an, 
Einst hoffen wir, al3 Deine Gäfte, Am Tage, da Du, Fürst der Ehren, 
Zu grüßen Dich im Himmelsfaal. Betratit die rauhe Erdenbahn! 
Sieb nur, daß wir Dich brünftig lieben, 3a, Dank und Preis ſei Dir gefungen, 
Und treu auf Deinen Wegen geh'n, Du bilt das Heil, das Licht der Welt! 
Dein Wort jei uns in’s Herz ‚geichrieben, | Dein MWerf der Tiebe it gelungen, 
Laß uns in Deinem Lichte fteh’n ! Hallelujah, Du Siegesheld! 
55 118, 24. Dies ift dev Tag, den der Herr madt; laßt uns freuen, und fröhlich da- 
° — ſeln (61) 


Lowell Maſon. 
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2 Die Völker haben Dein geharrt, 4 Damit der Sünder Gnad’ erhält, 
Bis daß die Zeit erfüllet ward ; Erniedrigſt Du Dieh, Herr der Welt, 
- Da fandte Gott von Seinem Thron | Nimmit Selbit an unfrer Menſchheit Theil, 

Das Heil der Welt, Di, Seinen Sohn. | Erſcheinſt im Fleiſch und wirft ung Heil. 

3 MWenn ich dies Wunder fallen will, | 5 Dein König, Zion, fommt zu dir. 

So ſteht mein Geiſt vor Ehrfurdt Still; „Ich fomm, im Buche Steht von mir; 

Er betet an und er ermißt, Gott, Deinen Willen thu ich gern.“ 

Daß Gottes Lieb unendlich ift. Gelobt fei, der da fommt im Herrn! 


Ch. F. Gellert 


VL. Von dem Sebramf und Wandel 
Jeſu Ehriffi. | 


56. *3.0:5.4107412, Ich hin ein guter Hirte. Ein guter Hirte läßt ſein Reben für die Schafe. 
Ein Miethling aber, der nicht Hirte ift, def die Schafe nicht eigen find, fiehet den Wolffommen, 
und verläßt die © Schafe, und fliehet; und der Wolf erhafchet und zerftreuet die Schafe, (75) 


Neue Biene 















Ei ner iſt au =-te Hir-te, — dem Va = aus-er-ſeh'n, Er — Se 


— — 
— — — — ze — — — 
— — a da Sem Ares er — —— BOSC E 2 „ie 
1. | Dem, was fonft zum Abgrund ivrete, Vol-ler — geh'n. 
2 # e re or DI 


Er — ee — Br 
& — = 323 — 


Welt be = lehren, Einer R: das Heil ge = — Von der Sn - heit Zum bi 
ES 































































— | = ’ — 
Sa 
— —— — 
ee zei 5 | a — einzig Schaf her 
are enger ill Dich auf die Auen führen 
—ß ‚ 
Fr | = 7 Wo ein jedes freie Statt 
Bradt er Sei - nen Sir - ten -ftab. Und des Segens Fülle hat. 


— ar Re Per ’ = ’ 
- —., er ee, tn 4 Die von Jeſu zeugen müllen, 
re Seiise — -]] Hirten, die Sein Mund beftellt, 
-— mn — Sollen nichts, als Jeſum wiſſen, 


Der das Friedensſcepter hält. 


2 Jeſus iſt der gute Hirte, Jeſus iſt die enge Pforte; 
Der die Völker gnadenvoll, Seelen, hört nur deſſen Worte, 
Das PVerführte, das Verirrte Der im Glauben Jeſum fennt, 
E au = Hürden Jammeln Toll. Und ſonſt feinen Mittler nennt! 
än um Hirtenamt erforen, — 
nn Zeit geboren, Ku Großer Hirte Deiner Heerde, 
Tritt Er zu der Thür herein, Treib die falſchen Geiſter fort, 
Aller Völker Heil zu ſein. Sende durch das Rund der Erde 
—— Deines Kreuzes Gnadenwort! 
3 Dieſer Heiland, der Gerechte, Und Dein Geiſt, der Deinen Hüter, 
Zeigt des ew'gen Lebens Pfad. Theile Deine ſel'gen Güter, 
Folg' Ihm, ſündiges Geſchlechte! Licht und Frieden, Troſt und Ruh, 
Sein bewährter Friedensrath Allen deinen Schafen zu! 


30h. Adam Lehmus. 
(36) 


Yon dem Sebramt und Wandel Jeſu Ehrifti. 
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— —LBPetri 2, 21. Chriſtus hat ung ein Vorbild gelaſſen, daß ihr ſollt nachfolgen a 
77 


.« Zußitapfen. 
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2 Sein Verleugnen lehrt mich, Klein, 
Seine Demuth, niedrig ſein; 

Seine Sanftmuth jtete Huld; 

Sein Gehorjam die Geduld. 


3 Wie Er ohne Haß geliebt, 
Stet3 getröftet, nie betrübt, 

Und auch Feinden Gut’3 gethan, 
Weiſ't Er mich zu Gleichem an. 


4 Wenn Er Gottes Willen that, 
Menn Er ftet3 zum Vater bat, 


Wenn Er nichts, ala Wahrheit Ipradh, 


Heißt das: folge du Mir nad! 


1 ar Chriſtus gab — uns 


E. M. v. Weber. 
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56 joll jein, wie Je ſus war. 
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5 Wenn Er — aß und trank, 
Und es heiligte mit Dank, 
Spricht mir Sein Exempel zu: 
Wie Er lebte, lebe du! 


6 Lieber Meiſter, lehr' mich's nun! 
Ohne Dich kann ich nichts thun. 
Unter Deines Geiſtes Zucht 
Bringt mein Glaube ſolche Frucht. 


7. Gab'ſt Du nach vollbrachtem Lauf 
Deinen Geiſt mit Beten auf, 
Gieb auch, daß durch Deine Treu’ 
Mein Tod, wie der Deine fei! 

Philip Friedr. Hiller. 


58 1 Cor. 1, 30. Bon welchem aud ihr herfommt, in Ehrifto Jeſu, welder uns gemadt tft 
. von Bott zur Weisheit, und zur Geredtigfeit und zur Heiligung und zur Erlöfung. 


Mel. Ro. 57. 
1 König, Prieiter und Prophet ! 
Du, vor dem das Lichtheer jteht, 
Du, vor dem der Himmel fniet, 
Du, der in den Abgrund fieht! 


2 Ueber Erd’ und Sonnen weit 
Ging'ſt Du Hin zur Herrlichkeit. 
Laß mich willen, was der Schein 
Deiner Herrlichkeit mag Sein ! 


3 Allmacht halt Du himmliſchgroß, 
Feuerquellend, ſchrankenlos, — 
Rufeſt Dem, was niemals war, 

Daß es ſchnell wird offenbar. 


4 Weisheit haft Du, wundertief; 
Da, wo mein Gedanke Tchlief, 

Weck ſt Du Gottesthaten auf, 
Führ'ſt fie zum Vollendungslauf. 


5 Heiligkeit ift Dein; ihr Blitz 
liegt von Deinem Strahlenfig, 
Thut fih allen Welten fund, 
Donnert bis zum Höllengrund. 


6 Über Liebe balt Du auch, — 
Und das ift der tieffte Hauch, 
Der aus Deinem Herzen weht, 
König, Be und Prophet! 
A. Rapp. 


VII. Bon dem Seiden und Hferben 
Jeſu Ebriffi. 


- Bajfionslieder. 


59 3ef.53,7. Da er geitraft und emartert ward, that er Seinen Mund nicht auf, wie ein 
+ Lamm, das zur Schlahtbanf geführet wird. (x 
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2 Das Lamm iſt Sefus, unfer Freund, 3 Du führeft Shn zum Kreuzesitamm, 
Der Heiland unfrer Seelen, _ Damit wir Gnade finden, 
Den wollte Gott, der Sünde Feind, Du läßt Ihn Schlachten, wie ein Lamm, 
Bum Sündentilger wählen. Zum OÖpfer für die Sünden. 
Sohn, ſprach Er, nimm Dich Derer an, Für Alle ftirbt Er, auch für mid 
Die über fich im blinden Wahn Ergießt Sein theures Xeben ſich 
Selbft Schuld und Strafe brachten. An milden Strömen Blutes. 
Die Schuld ijt ſchwer, die Strafe groß, Lamm Gottes, o wie foll ich Dir 
Doch Du vermagit es, mache los, Genug e3 danken, daß Du mir 
— im Elend ſchmachten. Erzeigeſt ſo viel Gutes? V. Gerhardt. 
(38) 


»Pallionslieder. 
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60. 30H. 11,13. Laßt und mitziehen, daß wir mit Ihm fterben. (86) 
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2 Seht, welch ein Menſch! Er ſtehet 
Geduldig wie ein Kamm, 
Und nun wird Er erhöhet, 
Ein Fluch am Kreuzesſtamm, 
Vollendet da fein Büßen 
Der Welt, auch mir zu gut; 
Aus Seite, Händ’ und Füßen 
Strömt Sein Verjöhnungsblut! 


3 Du flehit am Kreuz für Feinde; 
Mein Jeſu, wer war ich ? 

Du denfit an Deine Freunde, - 
Gedenk', Herr, auch an mid) ! 

Du madit den Schädher jelig, 
Verheißeſt ihm Dein Reich; 

Das macht mich Sünder fröhlich, 
Mich, der dem Schächer gleich. 


Blaubendharfe. 
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- ben, Du mei-nes To-des Tod! 
Für mid da - bin- ge » ge » ben In tie» fe See-len-noth, 
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In Marter, Angft — Ster - ben, Aus hei-ßer Lieb’3-be - gier, Das 
5 
Heil mir zu er - wer - ben: Nimm Preis ınd Dank da »- für. 






4 Du klagſt vol Angit im Herzen: 
„Mein Gott verläffet mich!” 
Du dürfteit in den Schmerzen, 
Und Niemand labet Did. 
Nun fommt der Leiden Ende; 
Du rufit: „es it vollbracht !" 
Empfiehlſt in's Vaters Hände 
Den Geift. Es war vollbradt! 


5 O Du, an Den ich glaube, 
Und Den mein Geilt umfaßt, 
Der Du im Todesjtaube 
Für mic) gelegen haft! 
Auf Dein Verdienſt und Leiden 
Vertrau' ich ganz aflein ; 
Darauf werd’ ich einst ſcheiden, 
Und ewig bei Dir jein. 
E. W. v. Wobeler. 


40 »alfionslieder. 


61 Bi. 37,4. Habe deine Luft an dem Herrn; der wird dir geben, was dein Herz — —— 


Aus dem Chor—Guch der Brüdergemeinde. 
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> Ewig = Er mir vor Mugen ftehen, Eh’ e8 auf des Hirten Ruf geachtet, 
Wie Er, als ein ftilles Lamm, Und mit theurem Löſegeld 
Dort jo blutig und Jo bleich zu jehen, Mich erfauft von diefer Welt. 
Hängend an des Kreuzes Stamm; 4 Ich bin Dein! Sprid Du darauf ein 


Wie Er dürftend rang um meine Seele, Are! 
Dap fie Ihm zu Seinem Lohn nicht fehle, Treufter Jeſu, Du bift mein! 

N SB auch an mid) gedacht, Drüde Deinen ſüßen Jejusnamen 
Als Cr rief: Es iſt vollbracht! Brennend in mein Herz hinein! 

3 Ja, mein Jeſu, laß mich nie vergeſſen Mit Dir Alles thun und Alles laſſen, 


Meine Schuld und Deine Huld! In Dir leben, und in Dir erblaſſen: 
Als ich in der Finſterniß gefejfen, Das Sei big zur lebten Stund’ 
Trugeſt Du mit mir Geduld; Unjer Wandel, unfer Bund! 
Hatteft längft nach Deinem Schaf getrachtet, i A. Krnapp. 


6 Sei. 53,7. DaEr —— und gemartert ward, that Ev Seinen Mund nicht auf, wie 
“=. ein Ramm, Gas zur Schlachtbank geführet wir, 1P und wie ein Schaf, da3 verftummet vor 


feirent Scherer, und feinen Mund nicht aufthu (110) 
Mel. No. 61. Unf’re Seele joll ji davon nähren, 
Marter Göttes, wer fann Dein vergefjen, Unjer Obr foll nie was Lieb’res hören; 
Der in Dir jein Wohlfein fand? Täglich, ftündlich wollen wir, 
Nein, wir wollen ewiglic) ermeijen Trewfter Jeſu, danken Dir. 


Deiner Liebe theu’res Pfand! 


»alfionslieder. 


2 Dhne Dich, was wären denn wir Arinen ? 
Wie betrübt, ift Dir befannt. 

D Du Herz, voll Liebe und Erbarmen, 
Das ung ſuchte, das ung fand: 

Laß uns nur die Kreuzesluft ummehen, 

Und Dein Marterbild ſtets vor ung ftehen, 

So geht ung bis an das Grab 

Nichts an Seligfeiten ab. 


3 Die wir uns allhier beifammen finden, 
Schlagen unfre Hände ein, 
Uns auf Deine Marter zu verbinden, 
Dir auf ewig treu zu fein; 
Und zum Zeichen, daß dies Lobgetöne 
Deinem Herzen angenehm und jchöne, 
Sage: Amen! und zugleich: 
Friede, Friede ſei mit euch! 
Chriſt. Renatus Graf v. Zinſendorf. 


63 atth. 26, 36. Setzet euch ig bis 
. baR & dorthin gehe und bete, (85) 


Mel. No. 61. 


1 Für uns ging der Herr in Todesnöthen 
In den Garten dort hinein, 

Mo wir Ihn fehn weinend für ung beten 
Auch um unjer Seligfein. 

O wie ward Ihm unfer Heil fo — 

Für uns überfiel Ihn Höllenſchauer, 

Für uns mußt Er auf den Knieen 

Bald erblaſſen, bald erglühn. 


2Für ung jehn wir Ihn das Fluchholz tragen 
Sp geduldig alz ein Lamm, 
Das in ſolchen längft beitimmten Tagen 
Für ung auf die Schladtbanf fam. 
Für ung jehn wir Seine Lippen beben, 
Für uns fih Sein Herz in Lieb’ erheben; 
Für ung nahm Er in der Bein 
Durftig Gal-und Eſſig ein. 


D Du im Verſcheiden und Erblaflen 
Auserwähltes, ew'ges Licht! 
Möchten wir in's Herze ſo Dich faſſen, 
Daß auf unſrem Angeſicht 
Sich von Deinem Blicke das bewahrte 
Was Dein Kreuzestod uns offenbarte, 
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Daß, wie wir Dich ſterben ſeh'n, 
Wir auch einſt zum Vater geh'n! 


4 Darum, o Du Herze ſonder Gleichen, 
Du in Deiner Todesſchön' 

Sollſt uns nie aus unſern Augen weichen, 
Bis wir Dich auf immer ſeh'n! 

An dem Liede: „Jeſus iſt verſchieden!“ 

Sollen unſre Seelen nicht ermüden, 

Bis ſie ſelig ſtimmen ein 

Mit der oberen Gemein'. 
Chriſt. Renatus Graf v. Zinſendorf. 


Pſalm 116, 12. Wie ſoll ich dem 
+ Herrn vergelten alle feine Wohlthat, 
die Er an mir thut. 


Met. 


1 Auf! ihr nah’ verbund’nen Sefusherzen, 
Die ihr unjerm ein’gen Freund 
Gar zu gern für Seinen Tod und Schmer= 
zen 
Danf= und Freudenthränen weint; 
Fallt im Geift zu Seinen blut’gen Füßen, 
Sie aus Lieb’ und Dankbarkeit zu füffen, 
Und ſchickt eure Seufzerlein 
In Sein treues Herz hinein. 


Ro. 61. 


2 Laßt uns Ihm ein Hallelujah fingen: 
Mächtiglich find wir errett’t! 


Rast ung Ihm uns ſelbſt zum Opfer brin« 


gen, 

Das Ihm fei geheiliget! 
PBlut’ge Arme, für die Sünder offen, 
Nehmt uns auf, fo wie wir's gläubig hoffen, 
Weil Sein Mund jo freundlich ſpricht: 
„Kommt nur, ich verſtoß' euch nicht!” 


3 Ach, wer waren wir ? wer find wir Armen? 
Wie blutarm, it Dir befannt; 

O Du Herz voll Xiebe, voll Erbarmen; 
Das ung fuchte, das ung fand! 

In dem Marterbilde mit den Wunden, „ 

Die Dein Leib am Kreuz für uns re 

den, 
Warſt Du jeder Seele nah’; 


Gleich war Gnad’ und Friede da. 
Ghrift. Nenatus Graf v. Zinjendorf. 
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Sei. 68, 9. 
| 





69. 


u 


128 Du 


— 


— 








Er erlöſete ſie, darum, daß Er ſie liebete. 


Nie - be meiſnner 


»Paffionslieder. 
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2 Liebe, die mit Schweiß und Th 
An dem Oelberg Sich betrübt! 

Liebe, die mit Blut und Sehnen 
Unaufhörlich feſt geliebt; 
Liebe, die den eig'nen Willen 
In des Vaters Willen legt, 
Und, den Fluch der Welt zu ſtillen, 
Treu die Laſt des Kreuzes trägt; 
66. ee Er Stunde 
Mel. No. 65. 
1 Finſterniß entiteht auf Erden, 
Eh’ das Weltliht Funfen fängt; 
Finſter muß der Erdfreis werden, 
Da der Herr am Kreuze hängt. 
Chriſti Todesangit im Dunfeln 
Iſt's, was trübe Wolfen zieht, 
Eh’ man Seiner Gottheit Funfeln 
Durd das Dunkel brechen Sieht. 
2 wie haft Du, Sohn der Liebe, 
Dih dem Vater für die Welt 
Aus unſäglich reinem Triebe 
Zum Verſöhner dargeitellt; 
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3 Xiebe, die für mic gejtorben, 
Und ein immerwährend Gut 

An dem Kreuzesholz erworben, 
Ach, wie dent ih an Dein Blut! 

Ach, wie dan? ih Deinen Wunden, 
Du verwund’te Liebe Dur ! 

Menn ich in den legten Stunden 
Sanft in Deinen Armen ruh'! 


Und von der ſechſten Stunde an ward eine Yinfterniß über ee — 
90 


Die Gerechtigkeit ergrimmte, 
Alſo, daß des Vaters Treu' 
Gern den eignen Sohn beſtimmte, 
Daß Er hier der Mittler Sei. 
3 Endlich fröneft Du das Ende 
Mit dem Ruf: „Es ift vollbracht!” 
Und haft in des Vaters Hände 
Deinen müden Geift vermadt. 
So pirft Du zu Gottes Rechten 
Mir dereinft entgegenjehn, 
Wann mein Geift aus allen Nächten 
Darf zum ew’gen Fichte gehn. 
Nik. Ludw. Graf v. Binfendorf u. Pottendorf. 
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67 Klagel. Ier. 1, 12. Euch jage Ih allen, die ihr vorüber gehet; Schauet doch re jeher, 
N 


. obirgend ein Schmerz fei, wie a Schmerz, der Mich getroffen bat. 
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2 Wer hat Dich To geichlagen, Die haben Dir erreget 
Mein Heil, und Dih mit Plagen Das Elend, das Dich Ichläget, 
nn ie ——— Und das betrübte Marterheer. 
u biſt ja nicht ein Sünder, 
nd — 4 Ich bin, mein Heil, verbunden 
Bon Uebelthaten weißt Du nicht All Augenblig und Stunden 
Dir überhoch und ſehr. 
3 Ich, ih, und meine Sünden, Was Leib und Seel’ vermögen, 
Die fih wie Körnlein finden Das fol ich billig legen 
Des Sandes an dem Meer, All'zeit an Deinen Dienft und Ehr’. 
P. Gerhardt. 
68 1 Betr. 2,24. Welher unfere Sünden Selbft geopfert hat an Seinem Leibe auf dem Holz, 
+. auf daß wir, der Sünde abgeftorben, der Geredtigkeit leben; durd welches Wunden ıhr 
jeid heil geworden. (106 
Mel. Ro. 67. Und fann mich oft der Zähren 
1 Ih wünjd’ mir alle Stunden Bor ne — 
Durch Jeſu Blut und Wunden MWeil Er mein Herz verwundet hat. 
Ein froh’ und jelig Herz; 
Giebt's bis auf Sein Erſcheinen 3 Ich bin durch manche Zeiten, 
Gleich manchmal noch zu weinen: Wohl gar durch —— 
Er kennt und heilt ja jeden Schmerz. ‚Sn meinem Geiſt gereif't; 
Nichts Hat mir's Herz genommen, 
2 ©o, wie Er am verhöhnt’ften, ALS da ich angefommen 
So it Er mir am ſchönſten; Auf Golgatha; — Gott ſei gepreiſſt 


Ich werd’ des Blick's nie ſatt, C. R. Graf v. Zinfendorf 
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Sieh, dein Gott und Eh - ren - fü - 


| 
2. Ba — 
— ——— 2 
ST engen ed F 
> — 4 —— 


Den Sein Lie-ben Hat ge— 

| 

—J PEN Bar: 
et 


Zee 
| 


2 Daß di Jeſus liebt von Herzen, 
Kannſt du hier am Kreuze jeh’n. 

Schau’, wie alle Höllen Schmerzen 
Ihm bis an die Seele geh’n! 

Fluch und Schreden ihn bededen ; 
Höre doch Sein Klaggetön’! 


3 Das find meiner Sünden Früdte; 
Die, mein Heiland, ängſten Dich; 
va Ken Borngerichte, 
die Höll' verdiente ich; 
Diet Nöthen, Die Dich tödten, 
Sollt’ ich fühlen ewiglich. 


- Be dich, mein Geiſt ein wenig, Schau’ dies 


trie- ben, Zu 


# Re en Re 


—— 
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Ehriftus Hat uns erlöfet vom Fluch des Geſetzes, da Er ward ein Such ür 
( 


Glaubenöharfe. 





Wunder ach wie groß! 








nig Hängtam Kreu - ze nadt und bloß, 
en. 
u Io 
if | 
— 
— — 


dir aus des Va—ters Schooß— 
A. P© 2 
—— ET DI TITE | 
ee en 
— — — 


ra 


x | 


4 Ach, ih Sündenfind der Erden! 
Jeſus, ſtirbſt Du mir zu gut? 

Soll Dein Feind erlöjet werden 
Durch Dein eig’nes Herzensblut? 

Ich muß ſchweigen Und mich beugen 
Tür dies underdiente Gut. 


5 Leib und Leben, Blut und Glieder, 
Alles giebt Du für mich Hin; 
Sollt’ ih Dir nit ſchenken wieder 
Alles, was ich hab’ und bin? 
Sch bin Deine Ganz alleine; 
Dir verjchreib ich Herz und Sinn. 
6. Terſtegen. 
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0,6. Ich hielt Meinen Rüden dar denen, die Mich en und Meine Wangen 


re a Mic, rauften; Mein Angeficht verbarg ich nicht vor Schmach und Speichel. (93) 
Melchior Teſchner 1613. 


— N 
Sen | 


Jaupt voll Blut und Wıun - den, Bol Schmerz und vol + ler Hohn! 
aupt, zumSpott ge » bun - Den Mit et - ner Dor-nen-fron! 
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O Haupt, fonit ſchön ge— net Mit höch-ſter Ehr' und Bier, 


Jetzt 
— 3 


L'% . A. . 
Ze zn > 
— — 





£ 
ar 
a» ber tief ver - böh - met; Ge - grü- Bet feift Du nie! / vr 
B- E23 » Be ee *- —8 
* BEE 5 IE TEEN ET, ———— 
— Ser — — — ẽ ar ne N 
ee — REEL —— ee 5 
- | \w | 
2 Du edles Angefichte, 4 Ich danfe Dir von Herzen, 
Davor das Reich der Welt O Sefu, liebſter Freund, 
Erſchrickt und wird zunichte, Für Deines Todes Schmerzen, 
Wie biſt Du fo entitellt! Da Du's jo gut gemeint. 
Wie bilt Du fo erbleichet, Ach, gieb, daß ich mich halte 
Wer hat Dein Augenlicht, Zu Dir und Deiner Treu, 
Dem ſonſt fein Licht mehr gleichet, Und wann ich nun erfalte, 
So ſchändlich zugeriht’t? In Dir mein Ende jei. 
13 Nun, was Du, Herr, erduldet, Wann ich einmal ſoll ſcheiden, 
Iſt alles meine Laſt; So ſcheide nicht von mir; 
Ich hab' es ſelbſt verchutdet, Wann ich den Tod ſoll leiden, 
Was Du getragen haft!- So tritt Du dann herfür; 
Schau her, hier jteh’ ih Armer, Wann mir am allerbängiten 
Der Zorn verdienet hat; Wird um das Herze fein, 
Gieb mir, o mein Erbarmer, So reif’ mich) aus den Aengſten 
Den Anblid Deiner Gnad’. Kraft Deiner Angſt und Bein. 
| ‚MENNONITE ee 
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1 Hobel. 86. Setze mich wie ein Siegel auf Dein Herz, und wie ein Siegel auf Deinen 
+ Arm. Denn Liebe iſt ſtark wie der Tod. (108) 


Nägeli. 


—— — — 
See 
Se er 

1. Der am Krenz ift mei » ne Lie-be, Er al-lein in die - fer Welt, 


| 
| 


⸗ | Bere 

















* i ⸗ 
Ach, wenn Er's doch e - wig blie- be, Der mir jetzt ſo wohl gefällt. 


Ä | ee — > 
ee ui 2@_— —— —— = 
EEE ER ee 


Nun e8 blei - be feſt da-bei Und mirje- de Stunde neu, Es ſei 






2 Zwar es iſt mir unverborgen Jeſu Lieb’ iſt mir gewiß, 

Dieſer Liebe Kampf und Müh': Seine Lieb' iſt ſtark und ſüß! 
Schmach, Verfolgung, Noth und Sorgen, Was iſt, das mich noch betrübe? 
Kreuz Trübſal — ie -Der am Sreuz ift meine meine Liebe! 

Ja, wenn Er, mein Heiland, will, 
Iſt fein bitt’rer Tod zu viel; 4 Diefe Liebe Iohnet endlid), 
5 Führet ung in’3 Vaterhaus, 
Doch e3 Tomme noch fo trübe: Iſt zur legten Zeit erfenntlich 
Der am Kreuz iſt meine meine Xiebe! In — — 
Und theilt Kränz' und Kronen aus. 
2 Aber wißt ihr meine Stärke, Ach, ach, wollte Gott, daß doch 

Und wa3 mid) jo muthig madt, Alle Welt ih einmal noch 
Daß mein Herz des Fleiſches Werke Diefes in das Herz einjchriebe: 

Und des Satans Grimm verladt? Der am Rreuz ift meine meine Liebe! 


„ob. Ernft Gredin, 
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72, Sach. 13, 6. Was find das für 
Wunden in Deinen Händen. (109) 


Mel. No. Tl. 

1 Jeſu, Deine tiefen Wunden, 

Deine Qual und bitt’rer Tod 
Geben mir zu allen Stunden 

Troſt in Leib's- und Seelennoth; 
Fällt mir etwas Arges ein, 
Denk' ich bald an Deine Bein; 
Die erlaubet meinem Herzen, 
Mit der Sünde nicht zu herzen. 


2 Menn fich will in Lüften weiden 
Mein verderbtes Fleiſch und Blut, 

Sp gedenf ich an Dein Leiden, 
Bald wird Alles wieder gut. 

Kommt der Satan und jeßt mir 

Heftig zu, halt’ ich ihm für 

Deine Gnad und Gnadenzeidhen; 

Bald muß er von dannen meiden. 


3 Will die Welt mein Herze führen 
Auf die breite Sündenbahn, 

Auf die Viele fich verlieren, 
Alsdann Schau ich emlig an 

Deiner Marter Gentnerlaft, 

Die Du ausgeitanden halt. 

So fann ich in Andacht bleiben, 

Alle böſe Luſt vertreiben. 


4 Sa, für alles, das mich fränfet, 
Geben Deine Wunden Kraft; 
Wenn mein Herz hinein jich ſenket, 

Fühl' ich neuen Lebensſaft. 
Deines Troftes Süpigfeit 
Wend’t in mir das bitt’re Leid, 
Der Du mir das Heil erworben, 
Da Du bift für mich geitorben. 


5 Auf Dich ſetz' ich mein Vertrauen, 
Du bift meine Zuverſicht; 

Dein Tod hat den Tod zerhauen, 
Daß er mich fann tödten nicht. 

Daß ih an Dir habe Theil, 

Bringet mir Troit, Schuß und Heil; 

Deine Gnade wird mir geben 

Auferstehung, Licht und Leben. 


| 6 Hab’ ih Dich in meinem Herzen, 

| Du Brunn aller Gütigfeit, 

So empfind' ich feine Schmerzen 
Auch im legten Kampf und Streit. 

Sch verberge mich in Dich, 

Kein Feind fann verlegen mid. 

Wer jich legt an Deine Wunden, 

Der hat Ark überwunden. 


Joh. Heermann. 


13 108 £ 17, 14. — Du mid, Herr, 
e sehe ich heil; Hilf Du il a iſt 
mir geholfen. 
Mel. No. 7 T1NI. 
1 Sei mir tauſendmal gegrüßet, 
Der mich je und je geliebt, 
Jeſu, der Du ſelbſt gebüßet 
Das, womit ich Dich betrübt! 
Ach, wie iſt mir doch ſo wohl, 
Wann ich knien und liegen ſoll 
An dem Kreuze, da Du ſtirbeſt 
Und um meine Seele wirbeſt! 





2 Heile mic, o Heil der Seelen, 
Wo ich franf und traurig bin; 
Nimm die Schmerzen, die mich quälen, 
Und den ganzen Schaden hin, 
Den mir Adams Fall gebracht, 
Und ich jelbften mir gemacht! 
Wird, o Arzt, Dein Blut mich negen 
Wird ſich all mein Jammer ſetzen. 


3 Schreibe Deine blut’gen Wunden 
Mir, Herr, in das Herz hinein, 
Daß fie mögen alle Stunden 
Bei mir unvergeſſen ſein. 
Du bift doch mein ſchönſtes Gut, 
Da mein ganzes Herze ruht. 
Lak mich Hier zu Deinen Füßen 
Deiner Lieb’ und Gunft genießen. 


4 Diefe Füße will ich Halten 
Auf das Beite wie ich fann. 
Schaue meiner Hände Falten 
Und mich felber freundlih an 
Von des hohen Kreuzes Baum, 
Und gieb meiner Bitte Raum; 
Sprich: laß all dein Trauren ſchwinden, 
Sch, ich tilg’ all’ deine Sünden! 
4 Baul Gerbarbt. 
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TA. Ebr.13, 13, So laflet und nun zu Ihm hinausgehen un dem Lager, und Seine 
S 


chmach tragen. (96) 
Neibmann. 
— —— — — 
nase Bu AH Be a — — — — *— 
— — —— —— — ——⸗ —— 





e— geh nach Sol - ga-tha, Setz' dich un-ter ie fu — 
d be-den - fe, was dich da Für ein Trieb zur Bu - ßexrei⸗zze 


F — — 


I — — 


Willſt du un - em- -pind-lih fen, DO ho ee 2 hart wie — 
— Er: 

















D Lamm Gottes, ohne Schuld, Alle Güter, taufend Welten, 
— das hab' ich verſchuldet, Alles wäre noch fein Dank 
Und Du haft aus großer Huld Nur für Deinen Gallentranf. 


Pein und Tod für mich erduldet, 


Daß ich nicht verloren bin, 4 Nun, ich weiß nod) was für Did); 


a — Ich will Dir mein Herze geben. 
Giebſt Du Dich an's Kreuze hin. Dieles fol beftändiglidh 


Dieje Plagen Dir vergelten; Wie Du mein, jo will ih Dein 


Du verbindeit mich zu ſehr: Lebend, leidend, fterbend ſein. 
B. Schmolfe, 


3 AH fann nimmer, nimmermehr | Unter Deinem Kreuze !cven. 


1Joh. 1,7. Das Blut Fefu Ehrifti, Seine3 Sohnes, macht ung rein von aller Sünde, 
- (114) 


Lowell Maſon. 


1..Herr = fu — Dein —— Blut Iſt meiner re le höchſtes Gut; Das ſtärkt, das Tabt, das 


eo 2 re — 
— ee Ben 
— — 


2O Jeſu Chriſte, Gottes Sohn, 
Mein mein Heil, mein Gnaden— 


— — Ep" on 

u — Dein iheures Blut, Dein Lebensſaft 

Giebt mir jtet3 neue Stärf und Fraft. 

Bi 3 Herr Sefu, in der legten Noth, 

ee Menn mich ſchreckt Teufel, Höll' und Tod, 
So laß ja dies mein Labſal ſein: 


Dein Blut macht mich von Sünden rein. 
Dr. Joh. Dlearius. 


19. 











. 
























macht allein rein * von al-len Sünden rein. 
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Matth. 27,50. Jeſus fchrie abermal Laut und verſchied. 





ae Ft — 
ee 
1. Es iſt vollbradht, Er tft 


an m 
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(117) 
Aus „Geiſtliche, Tiebliche Lieder.‘ 







— — mn 
Fee 


ver-schteden! Mein Je-ſus schlicht die Au - gen 


e_ 0: BE „EEE SPORE ZUR SE 
ezza—zzz= en 


es ZZ Zen 
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zu; Mein Friedefürſt ſchläft ganz in Frie-den, Die Le-bens-ſon-ne geht zur 
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Ruh, Und ſinkt in 


Bee 
6 Er 


itil- le To-des -nacht. 


O theures Wort:es iſt vollbracht! 


RAM" S 








2 Es iſt vollbracht, wie Gott geiprochen; 
Das ew’ge Wort muß Iprachlos ſein; 

Das Herz der Treue wird gebrochen, 
Den Fels des Heils umfaßt ein Stein; 

Die höchſte Kraft ift nun verſchmacht't. 

D wahres Wort: es iſt vollbracht'! 


3 63 ift vollbracht, und meine Sünden 
Perdammen nun mein Herz nicht mehr; 

Denn Gnade Hör’ ich mir verfünden 
Dur Jeſu Blut vom Kreuze her. 

Nun iſt getilgt der Hölle Macht. 

O ſüßes Wort: es iſt vollbracht! 


a 








— 
erg — — 


4 Es iſt vollbracht! Mein Herzverlangen, 
Du allerliebſte Liebe Du, 

Dich wünſchen Engel zu umfangen: 
Nimm auch in meinem Herzen Ruh, 


Wo Liebe Dir ein Grab gemacht! 


Troſtvolles Wort: es iſt vollbracht! 


5 Es iſt vollbracht! Ich will mich legen 
Zur Ruh vor meines Heilands Grab; 
Die Engel ſind allhier zugegen 
Und ſteigen bei mir auf und ab; 
Die Himmelspfort' iſt aufgemacht. 
O Lebensmwort: es iſt vollbracht! 


Salomo Fran. 
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ya: 305.19, 30. Es ift vollbradt. (102) 

s A. W. Stauffer. 

[\ ee 

vi, LIEFERT Tee ne ——— RZ ED —— er 

/ ER BE I 9 DR BR FR DIS I — 

PS ER DA Fir RES TE 0 PRESENT SS 29] Hate ER 
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1. Je-ſus Chriſtus hat vollbracht, Was und Sün-der — lig macht. Die-ſes Wort aus 





3 Alles hat Er ausgefühnt, 
A Alles hat Er ung verdient; 
1 Alles, was ung Gott verhieß, 
Iſt auf ewig nun gewiß. 







* 


4 Alle Sünden, aller Tod, 


Alles, was die Hölle droht, 
Alles, was uns ſchrecken kann, 
Iſt vertilgt und abgethan. 


2:Sieh’, Er — AR Wort für did, 5 Me Schriften find erfüllt, 


Sprach's für Alle, ſprach's für mid): Des Geſetzes Fluch geftillt; 
Alles, Alles ift vollbracht, Alle Gnade mwaltet hier, 
Was die Sünder jelig mat! Allen Frieden haben wir. 


Philip Friedr. Hiher. 


78 Röm. 4, 25. Welder ift um unferer Sünde willen dahin gegeben, und um unjerer Ge— 
+ redtigfeit willen aufermwedet. (118) 


2 
—— 





—— 





D 3 DO ſüßer und, O Glau— 
— — bensgrund, 
I Wie bilt Du doch zerſchlagen! 


Alles, was auf Erden lebt, 


. ei-nig Kind — a Se tra i 5 Muß Dich ia beflagen. 

= > = s—j4 9 jelig iſt Zu aller Frift, 
Seesen | Der diejes recht bedenfet, 

Een = Wie der Herr der Herrlichkeit 


Wird in's Grab verfenfet. 


| w 
2 D Menſchenkind! Nur Deine Sind’ 5 DO Sefu, Du Mein’ Hilf und Ruh, 
Hat diejes angerichtet, Sch bitte Dih mit Thränen: 

Da Du durd) die Miffethat Si, daß ich mich bis in’3 Grab 


Wareſt ganz vernichtet. ad Dir möge jehnen ! 
Sohann Rift. 
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9 Luk. 23, 27. Es folgte Ihm aber nad ein großer Haufe Volks, und Weiber, die klagten 
.e und beweineten Ihn. E 
Aus „Harmonie.“ 


—— 
tote r 
—— —— 
* — — | Fee ER 
1. Wei - ne, Chriſt, des Diitleids Thräne! Blu-tend ftirbt dein Hei i land hin! 


en —— —2 ee are g Me ee 
Zee: 
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| | 
Klagt, ihr ſünd'gen Er - den-ſöh⸗-ne, Eu - re Sün-den töd - ten Ihn. 
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FI tee» > | 
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zn 
2 Seht Sein Haupt, der Bürden müde, 3 Mittler, ach, ſieh dieſe Zähre, 
Neigt ſich hin zur Todesnacht. Meines Herzens Sprecherin 
Segnend und voll ſanfter Güte, Dir zum Dank und Dir zur Ehre, 
Rief Sein Mund: Es iſt vollbracht. Rollt ſie auf Dein Grabmal hin. 
= artini. 
80. 1&or. 11, 4. Solches thut zu meinem Gedächtniß. 
| | SEINEN 
ag L — | Ge Et 
— —— ne — M —— 


— | 
1 KMüßt' ih nicht mit Wemuth rin-gen, 
A 


9 ’ r 
Önnt’ ich wohl den Schmerz be-zwin-gen, | Wenn noc heut’ mein treufter Freund, Wenn noch 


9 








1 
Marter-to - in- A j 
heut’ mein treu = fter Freund ! — ne | Und an meinem Hal = je, 


— Zaun 
— — Und ich hätt' Ihn kalt geliebet, 
I ee Und ich hätt’ Ihn oft betrübet; 
weint. Und an meinem Hel » fe weint. :,: Herz, wie wäre dir zu Muth? :,: 


13 Wie! wenn Er mich felber bäte: 
H Freund, gedenfe früh und jpäte 
:,: Meiner! ab, vergiß Mich nicht! :.: 
Täglich Ties in Meinem Worte, 
Dente Mein an jedem Orte! 
:: Ad, vergiß, veraiß Mein nicht! :,: 2. 


2 Und für mich nun wollte Sterben, . 
Er ernannte mid zum Erben, 
:,; Und vergöfje dann Sein Blut —:: 
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Mar fu8 14, 32. Und fie famen zu dem Hofe, mit Namen Gethfemane. Ind Er ſprach 
81. zu Seinen Küngern: Seßet euch hier, bis Sch hHingehe und bete. — 
e. 


1. um Delberg weiß ich ei » me Stätte, Ent-le- gen vom Geräuſch = Welt; Hl 
du Kidron rauscht im tiefen. Bet-te, Der Delbaum brei-tet ſein Ge - zelt. 







til - len Hof umgiebt ein Garten— Sein Na: me heißt Be. Da ne. 


** 2. 2 — 2 
Te me nere Fre — — — 
ee no 
> Dort lag der heiligite der Beter 4 DO Herr! Du haft au meinen Frieden 
In dunkler Nacht auf Seinen Knieen; Geſucht in jener finſtern Nacht; 
Dort hat das Kind der frommen Väter Du haſt, von Allen abgeſchieden, 
Zu Gott gerufen und geſchrieen. | Für mich gebetet und gemacht. 
Dort wurden Seufzer ausgeſtoßen Wie ſollt' ich daran nicht gedenfen, 
In großer Angſt und Seelennoth; Und aller Orten, wo ich geh’, 
Von der geſenkten Stirne floffen Die Blüfe meiner Augen lenken 
Die ſchweren Tropfen blutigroth. Hinüber nach Gethſemane. 


3 Gethſemane, nun heißt dein Name, | 5 Wenn ich von aller Welt verlaffen 

In heil'gem Sinn das Relterthal, * Und traurig bin in ſchwerer Zeit, 
Seitdem hier der gerechte Same co laß mich dies in's Auge fafjen 

Gelegen unter jolder Dual. | In meiner Seeleneinjamfeit. 
Hier ward errungen unter Schmerzen Was immer unſ'rem Herzen fehle, 

Der Balfam der Ergebenheit ; Du weißt und fenneft alles Web; 
Hier quoll aus dem geprekten Herzen a Iprichjt zu der betrübten Seele: 

Ein lautres Del der Heiligfeit. Gedenfe an Gethjemane!. 

Heinrich Puchta⸗ 


IM. Bon der Auferftedung Zefu Chriſti. 
| Oſter— und Auferſtehungs-Lieder. 


82 Apoſtg. 3, 16. Den Fürſten des Lebens habt ihr getödtet, den hat Gott auferwecket von 
+ den Todten, des ſind wir Zeugen. 2 


J. M. Biermann, (Glaubensharfe.) 


— ee —= 


1. Will-fom-men, Held im Strei - te, Aus Deines Grabes Kluft! Wir 
— | 




























— —3 In der Gerechten Hütten 
— & et] Schallt ſchon das Siegeslied, 
| Ba Zu Mu zu s-H Du trittit Selbft in die Mitten 
triumphiren heu-te Um Deine lee-re Gruft. Und bringt den Oſterfried'. 
| | 9 
= - 


73 « 4 Ach, theile doc die Beute 
— —— =! Bei Deinen Gliedern aus; 
ses Ach, komm, und bring’ noch heute 


| Dein Heil in Herz und Haus. 


2 Der. yeind wird Schau getragen 5 Schwing’ Deine Siegesfahnen 
Und heißt nunmehr ein Spott; Auch über unfer Herz, 
Wir aber fönnen jagen: Und zeig’ uns einft die Bahnen, 
Mit uns iſt unfer Gott! Vom Grabe Himmelswärts. B. Schmolke. 
83. Luk. 24, 34. Der Herr ift wahrhaftig auferjtanden. (127) 
N 
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di 


1. Früh Morgens da die Sonn' auf-geht, Mein Heiland Chriſtus auf-er- 


— — ⸗ — BE 
Feen 


| = 
ſteht, VBer-trie-ben ijt der Sündennadt, Licht, Heil und Le-ben wie-derbracht. 


— 
— ⸗ ⸗— ——— —⸗ 
Ser seen -jz2]] 
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2 Der Lebensfürſt den Tod beſiegt, 4 Durch Seiner Auferſtehung Kraft, 

















Da Er Selbſt todt im Grabe liegt; Komm' ich zur Himmelsbürgerſchaft; 
Er geht hervor in eig'ner Kraft, Durch Ihn bin ich mit Gott verſöhnt, 
Und Tod und Höll' an Ihm nichts ſchafft. Und mit Gerechtigkeit gekrönt. 

3 Lebt Chriſtus, was bin ich betrübt? 5 Für dieſen Troſt, o großer Held, 
Sch weiß, daß Er mich herzlich liebt; Herr Jeſu, danft Dir alle Welt! 
Und ftürb’ auch alle Welt mir ab: Bis wir dereinit in höh’rer Weil’ 
G'nug, dag ich Chriſtum bei mir hab’. Erheben Deinen Ruhm und Preis. 


oh. Heermann. 
(53) 


54 Öfterlieder. 


84 Röım.s, 11. So nun der Geiſt Deß, der Jeſum von den Todten auferwecket hat, in euch 
+. wohnet; 5 wird auch Derſelbige, der Shriftum von den Todten aufermwedet hat, So — 
lichen Leiber lebendig machen. (13 













Je-ſus 
1. I! &r, Er 








u — 


2 Jeſus lebt! Ihm iſt das Reich 
Ueber alle Reit gegeben; 
Mit Ihm werd’ auch ich zugleich 
Ewig herrichen, ewig leben. 
Gott erfüllt, was Er verſpricht; 
Dies iſt meine Zuderjicht. 


3 Jeſus lebt! wer nun verzagt, 
Läſtert Ihn und Gottes Ehre; 
Gnade hat Er zugefagt, 
Daß der Sünder jic) befehre. 
Gott verſtößt in Chriſto nicht; 
Diez ift meine Zuverſicht. 


4 Jeſus lebt! Sein Heil iſt mein; 
Sein ſei auch mein ganzes Leben. 
Reines Herzens will ich fein, 





P. ee 


— —a ad 


ll io — — 


lebt, mit Ihm auch ich! Tod, wo find nun dei - ne Schreden? ) 
(lebt, und wird auc) mich Bon den Tod- ten auf — 


er-we-cken. 












Er ver-klärt mich in Sein Licht, Dies iſt mei- me Zu -— ver - ficht. 





Und den Lüften widerftreben. 
Er verläßt den Schwachen nit; 
Dies ift meine Zuverfiht. 


5 Jeſus lebt! ich bin gewiß; 
Nichts Toll mich von Jeſu fcheiden, 
Keine Macht der Finſterniß, 
Keine Herrlichkeit, fein Leiden. 
Er giebt Kraft zu diefer Pflicht; 
Dies ift meine Zuverſicht. 


6 Jeſus lebt ! num ift der Tod 
Mir der Eingang in das Leben. 
Welchen Troft in Todesnoth 
Wird Er meiner Seele geben, 
Wenn fie gläubig zu Ihm Sprit: 
Herr, Herr, meine Zuverſicht! 
C. F. Gellert. 


85 — 19, 25. Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt, und Er wird mich hernach aus je Erde 
. au (133) 


erweden. 
Mel. No. 84. 
1 Jeſus, meine Zuverficht 


Und mein Heiland, iſt mein Leben ! 


Dieſes weiß ich, ſollt' ich nicht 
Darum mic zufrieden geben, 

Was die lange Todesnacht 

Mir auch) für Gedanken madt? 


2 Jeſus, Er, mein Heiland, lebt; 
Ich werd’ auch dag Leben jchauen, 
Sein, wo mein Erlöjer jchwebt ; 
Warum jollte mir denn grauen ? 
Läſſet auch ein Haupt fein Glied, 
Welches es nicht nach ſich zieht ? 
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3 Sch bin Birch der Hoffnung Band 4 Ich bin Fleiſch, und muß daher 
oh genau mit Ihm verbunden; Auch einmal zu Aiche werden; 
Meine ſtarke Glaubenshand Diejes weiß ic), doch wird Er 
Wird in Ihn gelegt befunden, Mich erweden aus der Erden, 

Daß mich aud) fein Todesbann Daß ich in der Herrlichkeit 

Ewig von Ihm trennen fann. Um Ihn fein mög’ allezeit. 


Luiſe Henriette, Ghurfürftin v. Brandenburg. 


86 2 Tim. 1, 10. Chriſtus hat dem Tode die Macht genommen, und das Leben und ein un— 
N ——— Weſen an das Licht gebracht. (1301 


J. A. Naumanı. 
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1 — - fu, der Du Thor und Rie-gel Der Ver-damm-niß auf-ge— 
Und aus Dei-nem Grab daS Sie-gel Unf-rer Frei - heit mit - ge- 


ee 





a Mache doc mein Her-ze frei, Daß es nicht ver-fchloffen ſei! 
m». 
ww — f 
2 Hebe weg die ſchweren Steine, 4 In mir jelbft bin ich eritorben ; 
Die mein Arm nicht heben fann, Werde mich, mein Heiland, auf! 
Daß mir nihts unmöglich ſcheine, Und Dein Geift, den Du erworben, 
Was Du für die Welt gethan, Fördre täglich meinen Lauf, 
Bis ih Alles freudenvoll Daß ich auf der Lebensbahn 
Glaube, was ich glauben fol. Freudig laufe himmelan. 
3 Tod und Hölle find bezwungen; 5 Einſtens wird die Zeit erjcheinen, 
Theile Deinen Sieg mit mir; | Da die Todten auferitehn; 
Und wie Du bift durchgedrungen, Herr, da werden all’ die Deinen 
Alſo zeuch mich aud) zu Dir, Glänzend aus den Gräbern gehn. 
Daß ich aus des Satans Macht Ach, verleih, daß jener Tag 
Werde ganz zu Gott gebradit. Ewig mich erfreuen mag! 


Caſp. Neumann. 


56 ſſerlieder. 


87. ı Cor. 15, 55. 57. Der Tod tft verſchlungen in den Sieg. Tod, wo iſt dein Stachel? 
Hölle, wo iſt dein Sieg ? Gott aber fei Dank, der uns den Sieg gegeben hat dur unfern 
Herrn Jeſum Ehriftum. £ (125) 
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Sur Sm 
2 Huf denn, mein Herz, und bringe 3 Sit Jeſus auferftanden, 
Dem Heiland Danf davor ! Mit Herrlichfeit geſchmückt, 
Vertreib’ die Furcht und ſchwinge Sp biſt du ja den Banden 
Sm Glauben dich empor, Des Todes mit entrüdt. 
Wirf des Gewiſſens Nagen, Kein Fluch bleibt im Gewiſſen, 
Dein Sorgen und dein Jagen Der Schuldbrief ift zerriffen, 
In Ehriüti leeres Grab. Denn Alles ift bezahlt. 


F. A. Lambert, 
Ss Col. 18. Er iſt das Haupt des Leibes, nämlich der Gemeine; welcher iſt der Anfang 
und der — von den Todten. (131) 
Nürnberg 1690. 


| z 
—— nr I — — — — — — —— 
nen re 


& e 


























— —— — —2 u a ER rn -0 — — 
| 
® O auf er ſtaud ner Sie ges fürlt, Du Le- ben al- ler 
Heut’ beingfe On I den, da Du wirit Zur Treu-de uns ge 














— ser — 











Ofterlieder. 37 


EEE ER re 


— — 























Ns > A = 
Le — Bracht unf re Noth Dich in den Tod, So 























ee 


- han - den. 

















er 
| im 

2 Kun geht uns fröhlich wieder auf 3 Die Kräfte Deiner Majeſtät 

Die rechte Gnadenjonne; Durchbrechen Grab und Steine; 
Die uns verſchwand in ihrem Lauf, Dein Sieg iſt's, der una mit erhöht 

Giebt Strahlen neuer Wonne; Zum vollen Gnadenſcheine; 
Sept ift die See! Mit Freudenöl Des Todes Wuth, Der Hölle Gluth 
Von dir gejalbet worden, | Hat alle Macht verloren, 
Und Steht im neuen Orden. Und mir find neugeboren. 


Dr. J. 9. Böhmer. 


89 Matth. 38, 7. Undgehet eilend hin und ſagt es Seinen Jüngern, daß Er auferſtanden 
. Sei von den Eulen. 
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u 3 Segt Scheint die Welt dem neuen 
> — — ses Sinn 
| ee —— — Erſt wie ein Vaterland; 
a 2 Ein neues Leben nimmt man hin 
Mit-tefchwebt ind e-wig bei uns iſt. Entzüct aus Seiner Hand. 


Dr-ten ic Das Ichö-ne Himmelreich. 


Ten 4 Hinunter in das tiefe Meer 
et Jh | ee —S E Ge 2 Verſank des Todes Grau’n, 
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90 Röm. 6,8 Sind wir aber mit Ehrifto geitorben, fo glauben wir, daß wir auch mit Ihm 
oe Leben werden. (182) 


Sen 


Mein Je-ſus lebt! Es wich die dunf-le Nacht, Als Er vom Tod eritand. | 
"Ein Licht des Le - bens drang in ftil-fer Pracht Jetzt auf's geweihte Yand; j 
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2 Mein Jeſus lebt! Er fam, der ſtarke 4 Mein Jeſus lebt! Wer iſt's, der Ihm 


Held, mich raubt? 
Der Friedefürft voll Huld; Sch bin Sein Siegeslohn! 
Er brachte Leben in die todte Welt, Hat Ihn nicht Gott als unfer Oberhaupt 
Vergebung unſ'rer Schuld. Geſetzt auf Seinen Thron? 
Er, den zu ung die Liebe führte, _ Er ſchirmet nun die Seinen alle; 
Rang mit dem Tod und triumphirte. | Mer Ihn umfaßt, fommt nie zu Falle. 


Mein Jeſus Tebt! 


Mein Jeſus lebt! 
3 Mein Jeſus lebt! Mit ftiller Freudigfeit 5 Mein Jeſus lebt! Er hat das Todeg- 
Wal ic nun meine Bahn, thal 
Geh' feſten Muths durch Noth, Gefahr und Mir durch Sein Licht erhellt. 
Streit Bald leuchtet mir der ew'gen Sonne Strahl 
Zu meinem Ziel hinan. In jener Heimathwelt; 
Mich führt die Wahrheit, die Er lehrte, Dort ruh' ich, ficher vor Gefahren, 
Sein Heil, da3 mir Sein Tod bewährte. | Im Freie der verflärten Schaaren. 
Mein Sejus Iebt! | Mein Jeſus Iebt! 
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91 BI: 24,32. Brannte nicht unjer Herz in uns, da Er mit una vedete auf dent ar: * 2 
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weit, Und ver 


treibt die Traurig 








2 Ad), es geh’n noch manche Herzen 
Ihrem stillen Kummer nad); 

Site befammern ihre Schmerzen, 
Ihre Noth und Ungemad! 

Manches wandelt ganz alleine, 

Daß es nur zur G'nüge weine, 

Doc mein Jeſus ift dabei, 

ragt: was man fo traurig jei? 


3 Oft jhon Hab’ ich’3 auch empfunden: 


Jeſus läßt mich nie allein; 
Jeſus ftellt zu rechten Stunden 
Sich mit Seinem Beiltand ein. 
Wenn ich mid) in Leib verzehre, 
Gleich al3 ob Er ferne wäre, 
O fo ift Er mehr als nah, 
Und mit Seiner Hilfe da. 











4 Bin ich traurig und betrübet, 
Herr, Jo ruf mir in den Sinn, 
Daß mich Deine Seele Tiebet, 
Und dag ich Dein eigen bin. 
Lak Dein Wort mic) feiter gründen, 
Laß es auch mein Herz entzünden, 
Daß es voller Liebe brennt 
Und ſtets beſſer Dich erfennt. 


5 Hilf, warn es will Abend werden 
Und der Lebenstag ſich neigt, 

Wann dem dunfeln Aug’ auf Erden 
Nirgends ſich ein Helfer zeigt; 

Bleib aladann in unſrer Mitten, 

Wie Dich Deine Jünger bitten, 

Bis Du ſie getröſtet haſt; — 

Bleibe, bleibe, theurer Salt: 
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02 1&or. 15, 53. Dies Bermweslihe muß anziehen daS Unverweslihe und dies Sterbtiche 
Au, muß anziehen die Unſterblichkeit. (58 
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2 Wieder aufzublüh’n, werd’ ich geſä't! 4 Wie den Träumenden wird’3 dann ung 
Der Herr der Ernte geht Mit Jeſu geh’n wir ein [fein; 
Und fammelt Garben Zu Seinen Freuden! 
Uns ein, die in Ihm ſtarben! Der müden Pilger Leiden 
:,: Gelobt ſei Er! ;,: :,: Sind dann nicht mehr. ;,: 
3 Tag des Danfs, der Freudenthränen | 5 Ach, ins Allerheiligite führt mich 
Du meines Gottes Tag! Tag!) Mein Mittler! dann leb' ich 
Wann ich im Grabe Sm Heiligthume 
—— geſchlummert Rn Zu Seines Namens Ruhme, 
„ Erwedit Du mich. : :.: Dann Ihau’ ih Ihn! :,;: 


F. ©. Klopſtock. 


93. Joh. 14,19. Ich lebe, und ihr ſollt auch leben. 


M. Haydn. 
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94 J 05.6,40. Das ift aber der Wille Deß, der mich geſandt hat, daß wer den Sohn ſiehet und 
glaubet 


ıbet an Ihn, habe das ewige Leben, und ich werde ihn auferweden am jüngften au 
(579 
| Mel. Ro. 9. Nun joll mir gar nicht grauen, 
1 Ich geh’ zu Deinem Grabe Wenn mein Geficht vergeht: 
Du großer Siegesfürft, Ich werde Den wohl ſchauen, 
Weil ich die Hoffnung habe, Der mir zur Seite fteht. 
Daß Du mir zeigen wirft, 4 Dein Grab war wohl verfiegelt, 


Wie man fann fröhlich ſterben Doch brichft Du eg entzwei; 


Und fröhlich auferiteh’n, W > ns 
Und mit den Simmelserben 2 es I — 


In's Land des Lebens geh'n. Du wirft den Stein ſchon rücken, 





2 Du liegeſt in der Erde Der auch mein Grab bededt; 
Und haft fie eingeweiht, Dann werd’ ih Dich erbliden, 
Wenn ich begraben werde, Der mid) vom Tod erwedt. 
Daß ſich mein Herz nicht ſcheut, . 5 O meines Lebens Leben ! 
Auch in den Staub zu legen, D meines Todes Tod! 
Was Staub und Aſche iſt, Dir will ich mich ergeben 
Weil Du m allerwegen. Auch in der letzten Noth; 
Der Herr der Erde biſt. Dann ſchlaf ich ohne Kummer 
3 Du ſchläfſt in deinem Grabe, In Deinem Frieden ein, 
Dat ich auch) meine Ruh’ Und wach ich auf vom Schlummer, 
An diefem Orte habe, — Wirt Du mein Roblied fein ! 


Drückſt mir die Augen zu; Benjamin Schmolke. 
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9 5 Lukas 24,34. Der Herr iſt wahrhaftig auferſtanden und Simon erſchienen. — 
—— Rud. Schenermann, 
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Be Tier edie- Holle 





— — — 2 Freue dich, Seele, der Hölle Macht lieget; 

Sir — Sünde und Satan und Tod find beſieget. 

7 e— Der i im Triumphe dem Grab jich enthebt. 
:. Jeſus, dein Heiland, iſt Sieger und lebt! :, 


3 Faſſe dich, Seele, jei tapfer im Streite ; 
Ze. Jeſus iſt mit dir, und kämpft dir zur Seite; 
> — dage nicht, wenn auch der Tod dich umfchteht; 
Jeſus, dein Heiland, ift Sieger und lebt! :, 














96 Markus 16, 10. Und fie ging hin, und verfündigte e8 denen, die mit Ihm gewejen waren, 
E. ©. Lorenz. 
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By peımission of LAUER & MATTILL. 


2 Sagt’s an Grabesitätten, 

To die Thräne rinnt. 
Sagt’3 an Kranfenbetten, 

Sagt’3 dem kleinſten Kind; 
Sagt’3 dem matten Sreife, 

Sagt’3 dem Mütterlein; 
Eine ſüße Weile, 

Wird es ihnen Sein. 


3 Laßt es heut’ erflingen, 
Schön und wunderbar; 
Laßt uns alle fingen 
Mit der Engelichaar; 
Daß in allen Yanden 
Satan’3 Macht erbebt; 
Chriſtus iſt eritanden, 
Jeſus Chriſtus lebt. 
J. Maurer. 


97 2 TZimoth.1,10. Jeſus Chriſtus hat dem Tode die Macht | genommen und das Leben 
° und ein unvergänglidhes Weſen an das Licht gebradıt. 
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2 Du ſankeſt nad vollbrachtem Yauf 
In finſt're Gruft hinab, 

Wie mandhe Thräne floß darauf 
Und ſegnete Dein Grab. 


3 Nun aber ilt die off’ne Gruft 
Ein Ort, da Wonne jchwebt, 

Da Gones N fegnend ruft: 
„Kommt, jehet, Jelus lebt.“ 


4 Welch ein Triumph! o — ein Held! 
Wo iſt der Feinde Heer? 

Sie ſind geſchlagen und gefällt, 
Und feiner troße mehr. 





— —— * — 


5 Sc lebe ſchon durch Seine Macht 


Im neuen Leben hier; 


Es fliehet meiner Sünden Nacht, 


Und Chriſtus lebt in mir. 


6 Lebſt Du in mir, o Gottesſohn, 
So iſt mein Tod Gewinn! 


So führft Du mich zu Deinem Thron, 


Durh Grab und Moder hin. 


7 Dann ſchau' ich in Geredhtigfeit 
O Gott, Dich, wie Du biſt, 
Ind fing im hellen Ehrenfleid 
Dein Lob, Herr Jeſu Ehrift. 
Ghr. Gottl. Goͤz. 


IX. Von der Himmelfahrt uno himm— 
Aa Serrlihkeit Defu Chriſti. 


1: Himmelfahrtslieder. 


Bi. 44, 6. Gott fähret auf mit re und dev Herr mit heller Bojaune, (136) 
8. Wallon. 
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2 Zeuch, Jeſu, zeuch ung ganz zu Dir! Und Feinde, die ung hafjen. 
Huf, daß wir fünftig für und für Lügen, Trügen, 
Nach Deinem Reiche trachten. Angit und Zagen, Ach, wie plagen, 
Laß unfern Wandel himmliſch fein, Ach, wie quälen 
Daß wir der Erden eiteln Schein Sie jo viele Chriſtenſeelen! 


Und Ueppigfeit verachten; 
Unart, Hoffahrt 
Laß ung meiden, Ghrütlich. leiden, 
Wohl ergründen, 


4 Herr Jeſu, fomm, Du ———— 
Du Siegesfürſt, Held, Davids Sohn, 
Komm, ſtille mein Delta 





Du biſt ung allen ja zu gut 
Wo die Gnade jei zu finden. Durch Dein vergoſſ'nes theures Blut 
3 Sei, Jeſu, unſer Schirm und Hort, In's Heiligthum gegangen. 
Und gründ' uns auf Dein göttlich Wort, Dafür Soll Dir 
So ſind wir nie verlaſſen. Bon uns allen Dank erſchallen. 
Laß uchen uns, was droben ift; Nimm am Ende, 
Auf Erden wohnet Trug und Rift Herr, ung auf in Deine Hände! 


Ernit Christoph Homburg. 
(64) Homburg 


Ssimmelfabrtslieder. | 65 


9 1 Petr. 83, 2. Welcher iſt zur Rechten Gottes in den —— gefahren, und — 
unterthan Engel, und die Gewaltigen, und die Kräfte. 
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2 Seh’ ih Di gen Himmel fahren, | + Geiſt und Kraft nun überfliehen: 

Seh’ ih Di auf Gottes Thron, Laß ſie fliegen auch auf mid, 
Seh’ ih, wie. der Engel Schaaren Bis zum Schemel Deiner Füßen 

Sauchzen Dir, dem ew'gen Sohn! Alle Feinde legen ſich! 
Sollt' ih nicht zu Fuß Dir fallen, Herr, zu Deinem Scepter wende 
Nicht mein Herz vor Freude wallen, Alles bis zum Welten=-Ende; 
Da der Himmel jubilirt ? Mache Dir auf Erden Bahn, 
Daß mein König triumphirt ? Alle Herzen unterthan ! 
3 Weit und breit, Du Himmelsfonne, 5 Nun erfüllt Du aller Orten 

Deine Klarheit ſich ergießt,. Alles durch Dein Nahefein ; 
Daß ein Strom von ew'ger Wonne Meines Geiftes ew’ge Pforten 

Durch die Himmelsgeiſter fliegt. Stehn Dir offen: fomm herein! 
Prächtig wirst Du aufgenommen, Komm, Du König aller Ehren! 
Sauchzend heißt man Dich willfommen; Komm, bei mir auch einzufehren ; 
Schau, Dein armes Kind fteht hier, Ewig in mir feb’ und wohn’, 
Ruft aud) Hofianna Dir! Als in Deinem Himmelsthron ! 


Ger. Terftegen. 


Ssimmelfaßrtslieder. 


Eph. 1,2. Gott hat alle Dinge unter Seine Füße gethan, und hat Ihn geiept — 


M. — 


100. Haupt der Gemeine über — 
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2 Wir willen nun vom Siege, 
Der unjer Haupt erhöht; 
Wir willen zur Genüge, 
Wie man zum Himmel geht. 
Der Heiland geht voran, 
Will ung zurück nicht laſſen; 
Er zeiget uns die Straßen, 
Er bricht ung fich're Bahn. 


3 Laßt ung zum Himmel dringen 
Mit herzlicher Begier; 

Laßt uns voll Inbrunft fingen: 
Dich, Sein, | ſuchen wir! 





Her - ren - ba - othb! 


Did, o Du Gottesjohn, 

Dih Weg, Dich wahres Leben, 
Dem alle Macht gegeben, 

Di unſ'res Hauptes Kron’! 


4 Fahr’ Hin mit deinen Schäßen, 
Du trügerische Welt! 

Wir flieh'n aus deinen Negen: 
Dort ift, was uns gefällt! 

Der Herr ist unſ're Zier, 

Der Herr ift un)’re Wonne; 

Au unſ'rer Lebensſonne, 

Zu Jeſu ziehen wir! 

















Dr. G. W. Sater. 
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Bj. 110, 4. Der Herr hat ge hworen, und wird Ihn nicht gereuen: Du bift ein * ter 
101. ewiglich, nad der Weiſe wei ae chs. & 
at — 


= — — —— 
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2 Du ging’ft in's Heiligthum hinein 3 = Herr, lab diefe Gnade 
Kraft Deiner heil gen Wunden, Von Deiner Auffahrt ſpüren, 
— I ke I — a mit Dem et — ich 
erherrlichter, erfunden! ög',meine Nachfahrt zieren, 
Du haft allein durch Deine Macht Und dann einmal, warn Dir’3 gefälli, 
Uns die Gerechtigkeit gebracht, Mit Freuden ſcheiden aus der Welt; 
Die unaufhörlich währet. Herr, ie ni mein Flehen! J. Wegelin. 
3 DO Kleinod, das im Himmel ſtrahlt, 1083, .4, 8. Er ift aufgefahren in die 
a — a — — geführet, und gang —— en 2 
erle, die fein reis zahlt, Mel. No. 101. 
Dich will ich hier noch faufen ! 1 Du fähreft triumphirend auf, 
O Erbtheil voll Zufriedenheit, Herr Jeſu, von der Erden! 
O Himmel voller Seligfeit, Weil Du durchſtritten Deinen Lauf, 
Sei mein aus Jeſu Gnaden! Muß Dir der Himmel werden. 
102 — — — — — ae "a a er h 
‚Sod. 17, ater, Sc \will, daß, Als Höchften Preis zum Siegeslohn, 
die Du Mir ——— eh a Du großer Ueberwinder. 
2 Wie jauchzte Dir das Himmelsheer 
1 Auf Ghrifti tin Allein en, Du — 
Ich meine Nachfahrt gründe, Und nun Befit von höchfter Ehr' 
Und allen Zweifel, Angſt und Pein In Deinem Reiche nahmeft ! 
Hiemit jtets überwinde; Das höchite Werf war nun vollbradt, 
Denn weil das Haupt im Himmel it, Dein B dacht 
ehe nt Das Dir Dein Vater zugedad) 
Wird Seine Glieder Jeſus Ehrift Zum Heile der Verlor'nen. 


Zur rechten Zeit nachholen. 


2 Meil Er gezogen hbimmelan 
Und große Gab’ empfangen, 


3 Weil Du den Himmel, o mein Heil, 
| Als Erb’ haft eingenommen, 
Sp laß auch mich den vollen Theil, 





Mein Herz auch nur im Himmel fanı, Herr, ala Dein Glied befommen ! 
‚Sonft nirgends Ruh' erlangen; Ach, zeuch mich Fräftiglid) Hinauf, 
Denn wo mein Schaß gefommen hin, Und richte meinen Lebenslauf 


Da ift auch ftetS mein Herz und Sinn: 
Nah Ihm mic ſehr verlanget. EIN ee Krafft. 
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104. Bf. 67, 5. Die Bölker freuen fih und jauchzen. 
Geo. James Webb. 


Beeren ee: 


1. Kommt, jtreuet Siegespalmen, Und ic — den Feſtaltar! Age, an die Freuden— 
2. Bon dorther wirjt Du kommen In Rich-ters-ma-je-ſtät; Dann jauchzen Dei-ne 
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Seinem großen — Singt, wie Er auf zum Throne Der Ewig-feiten ſtieg! 
klärt ent-ge-gen ieh‘ n, Dann füh-re Dei-ne Rech-te Auch uns zum Himmel hin! 
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N. 
Nach dem Lateinijchen des Beda Venerabilis. 


105. Dffenb.5,5. Siehe, es hat überwunden dev Löwe, der da ift vom Geſchlecht Kuda, bie 
Wurzel Davıdd, (142) 


ne EN, 
+ — > 
Be 


Lamm, das ge - lit-ten, und Lö-we, der fiegreich ge- tur gen!) 
1} Blu-ten-des a a je der die Höl-e be- — gen! — 


Mes: nn — 




















— 
—— * Te: 
STR. M— 9 —— 9 F ® EEE FERET 77 Zum 
I ot _ı | Fazer EEE — — 
m ’ —— Fast ge HR SET EEe — ee u Ar TE 2 
van I EP 


Ssimmelfahrtslieder. 


39 


2 Du halt. % Ihauriger Tiefe das Höchſte A Mir. auch iſt ſüß überwindend Dein 


vo EL, 

Gott in “ Menfcheit gehüllt, daß Sein 
Licht ung nicht blendet. 

„Würdig ar Du," Jauchzt Dir die Emwig- 
feit 3 

„Preiſes — Ruhm’ 3,.der nicht endet!“ 


3 Wunder der Xiebe! der einzige Neine 
von allen 

Eint ſich mit Ser die ſündig im Staube 
hier wallen, 

Trägt — Schul, Hebt mit unendlicher 


ud 
Das, os am tiefiten gefallen. 


2 &or.5,8 


Rufen ertönet; 

Herr, auch mein feindfiches Herz hat Dein 
Lieben verjöhnet; 

Sa, Deine Hand, Zu dem Verirrten ge= 
wandt, 

Hat mich mit Gnade gefrönet. 


5 Schmilz, o mein danfender Laut, in die 
jeligen Chöre 

Seiner Gemeinde, getrennt noch durch 
Länder und Meere, 

Doh von dem Band Himmliſcher Liebe 
umſpannt, 

Eins zu des Ewigen Ehre! 

Meta Heußer-⸗Schweizer. 


Wir ſind aber getroſt, und haben vielmehr Luſt, außer dem Leibe zu: 


106. wallen, Er daheim zu fern bei dem Herrn. 









Sat. Breiter. 





1. Da⸗-heim, o welch’ ein ſchönes Wort! Da-heim, o welch’ ein lie- ber Ort! Da- 
2. Zwar hier in diefemremdlingslandlimfchlingt ung noch manch’Xiebesband ;Dod 
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heim, wie ger - ne macht” ic) heim, 


Um e- wig bei dem Herrn zu jein! 


heim! fo ruft mein gan-zes Herz; Nur heim, nur heim, nur him-melwärts! 


9' 
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3 Bin ich noch fern vom Heimathort? 
So frägt mein Herz von Ort zu Ort, 
Wer jagt mir’3 wohl, bin ich noch fern 
Von meiner Heimath, von dem Herrn? 


4 Daheim, da wünscht mein Herz zu fein, 
Daheim, befreit von Noth und Bein, 
Daheim, wo feine Sünde mehr, 

Daheim, fern von dem Spötterheer. 


5 Hier ift für mic) des Bleibens nicht, 
Mein Blick bleibt himmelwärts gericht't. 
Nein, hier in dieſem Thränenthal 

Iſt nicht des Pilgers Ruhefaal. 


6 D’rum heim, o heimwehkrankes Herz, 
Wann lindert Jejus deinen Schmerz? 
Ja heim! doch, liebes Herz, nur ftil, 
Heim, heim nur, wenn der Vater will! 


70 Ssimmlifche Sserrlichkeit Jeſu Ebrifti. 
2. Bon der himmlischen Herrlichkeit Jeſu Chriſti. 


() fenb. 19, 16. Und hat einen Namen geihrieben auf Seinem Kleide und auf Seiner 
1 1. oäfte alio: Ein König aller Könige und ein Herr alier Herren, (143) 


3. 9. Tſcherlitzky. 
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Kö-nig, dem fein -nig glei-het, Dejien Ruhm fein Lob . - veichet, 
Dem als Gott das yield ge - — ret, Der als ee das Scepter führret. 
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Den ſo viel Boll-fom - men - hei - ten, Krö-nen, zie- ven und be-glei-ten. 
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2 In des Gnadenreiches Grenzen 4 DO Monard), in Deinen Reichen 
Sieht man Di am Ihönften glänzen, Dir iſt Niemand zu vergleichen 
Wo viel taujend treue Seelen Un dem Ueberfluß der Schäße, 
Did) zu ihrem Haupt ermählen, An der Ordnung der Gefege, 
Die durch's Scepter Deines Mundeg, An Volltommenheit der Gaben, 
Nac dem Recht des Gnadenbundes, Welche Deine Bürger haben. 
Sid von Dir regieren lafjen Du beſchützeſt Deine Freunde, 
Und, wie Du, das Unrecht haffen. Du bezwingeft Deine Feinde. 
3 Sn dem Reiche Deiner Ehren 5 Herriche auch in meinem Herzen 
Kann man ftet3 Dich loben hören Ueber Zorn, Furt, Luſt und Schmerzen. 
Bon dem himmlischen Geſchlechte, Laß mich Deinen Schuß genießen; 
Bon der Menge Deiner Knete, — Dich in's Herze ſchließen, 
Die dort ohne Furcht und Grauen Ehren, fürchten, loben, lieben 
ae — Antlitz ſchauen, Und mich im Gehorfam üben; 
Dich unermüdet preifen Hier mit ringen, dulden, ftreiten, 

Umd Dir Ehr’ und Dienft erweiſen. Dort mit herrſchen Dir zur Seiten. 


Dr. Joh. Jak. Rambach. 
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108. 












1 5— ſus Chri⸗-ſtus 
ei ge voll 
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thä-nig, — 
nen-nen, Dem man Eh - ve 


2 Fürſtenthümer und Gemalten, 

Machten, die die Thronwacht halten, . 
Geben Ihm die Herrlichkeit. 

Alle Herrichaft dort im Himmel, 

Hier, im irdiſchen Getümmel, 


»Iſt zu Seinem Dienft bereit. :,: 


3 Gott ift Herr; der Herr iſt Einer, 

Und Demfelben gleichet Keiner, 
Nein, der Sohn nur ist Ihm gleich; 

a Stuhl it unumſtößlich, 
Deſſen Leben unauflöslich, 


„Deſſen Reich ein ew'ges Reich. # 


4 Nur in Ihm, — o Wundergaben ! — 
en wir Erlöfung haben, 

Die Erlöfung durch Sein Blut. 
Hört's! das Leben ift erfchienen, 
Und ein ewiges Verſühnen 

„ Kommt in Jeſu uns zu gut. 


5 Alles diejes nicht alleine: 
Die begnadigte Gemeine 
Dat au Ihn zu ihrem Haupt. 
Er hat fie mit Blut erfaufet, 
Zu dem Himmelreich getaufet, 
Und fie lebet, weil fie glaubt. : 


herrſcht als 


Kö 
- fe - 


Ebr. 1,8. Gott, Dein Stuhl währet von Emwigfeit zu Ewigkeit; das Scepter Deines 
Neiches ift ein richtiges Scepter. 


(144) 
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6 Gebt, ihr Sünder, Ihm die Herze” 
Klagt, ihr Kranken, Ihm die Schuerg 
Sagt, ihr Armen, Ihm die Roth! 

Er fann alle Wunden heilen; 
ML, weiß Er auszutheilen, 
‚„ Zeben jchenft Er nah dem Tod. : 


7 Ei! es iſt nicht Zeit zum Schämen. 
Willſt du Gnade? du ſollſt nehmen! 
Willſt du leben? es joll fein! 
Willſt du erben ? du ſollſt's fehen ! 
Soll der Wunsch aufs Höchite gehen: 
„ Billit du Jeſum ?—Er ift dein; 


8 Allen Yosgefauften Seelen 
Soll's an feinem Gute fehlen, 

Denn fie glauben, Gott zum Ruhm. 
Werthe Worte! theure Lehren ! 
Möcht doch alle Welt Dich hören, 

:,: Süßes Evangelium! :,: 


9 Ich auch auf den tiefiten Stufen, 
Ich will glauben, zeugen, rufen, 
Ob ih Ihon noch Pilgrim bin: 
2 Chriftus herrſcht ala König! 
Alles fei Ihm unterthänig! 
„Ehret, liebet, lobet Ihn! :,: 
Philip Friebe. Hiller. 
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109 Ebr. 81. Wir haben einen folhen Hohenpriefter, der da fißet zu der Rechten auf dem 
+. Stuhlde l (147) 
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( Sro-ger Mittler, der zur Rechten Sei-nes gro-ßen Ba-ter3 ſitzt, 
"I Und die Schaar von Seinen Knechten In dem Reich der Gna-de ſchützt; 
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2 Dein Erlöſungswerk auf Erden 4 Die durh Dich zum Vater famen, 
Und Dein Opfer ift vollbracht. Derer denfeit Du mit Luft, 
Was vollendet jollte werden, Trägeft eines jeden Namen 
Iſt geiheh’n durch Deine Macht. Prieiterlich auf Deiner Bruft. 
Gnad' und Fried’ ift ung erivorben, Du vertrittit, die an Dich glauben, 
Da Du für die Welt geftorben, Daß fie nichts Dir möge rauben, 
Und Dein fiegreich Auferfteh’n Bitteit in des Vaters Haus 
Läßt uns in die Freiheit geh’n. Ihnen eine Wohnung aus. 
3 Nunmehr it es Dein Gejchäfte, 5 Großer Mittler, ſei gepriefen, 
In dem obern Heiligthum Daß Du in dem Heiligthum 
Die erworb’nen Lebenskräfte So viel Treu an ung bewielen; 
Durh Dein Evangelium Dir ſei Ehre, Dank und Ruhm. 
Allen denen mitzutheilen, Laß ung Dein Verdienft vertreten. 
Die zum Thron der Gnaden eilen; Wenn wir zu dem Vater beten; 
Kun wird ung durch Deine Hand Schliekt die Lippen uns der Tod, 
Heil und Segen zugewandt. Sprich für uns im legter Noth ! 


Dr. Joh. Jal Rambach 
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110. Bi. 146, 10. Der Herr tit König ewiglidh, dein Gott, Zion, für und für, Hallelujah. 

























RER a —— 
ESPRIT 
bev » ge - ben iſt 











1. Du gro-ßer Zi-ons-kön— 


AN en 
Een aan ma a —— ai —— Bene a BR ERLITT 
EEE e 





FREEL_\, BEE — * 
| | a | 


nig, DemALl - les  um-ter - thä - nig, Und 


ae 





| Pre 
— ER Di. — 88 ———— 
Fe See 
SE) TEE SIE, — -E: 








— —— 








= Ir 














| | —— 

Bor dem die Erd’ fih beu - „get, ‚Dem 

Er ie RR 
RSwELDITEUUT ME — 
— 
erde, — — 









































—— — —— —— 
—— — 
U 
If 
ih der Hint- mel mei 
| — 
SI HE 
—— — 
— 








Und fallt in Demuth nieder 
Vor Gottes Gnadenthron. 
Laß unfer ſchwaches Lallen 
Dir, Vater, wohlgefallen 
Und ſegne uns in Deinem Sohn! 
3 Ach, höre unfer Flehen, 
O Herr, und laß geichehen, 
Was unfer Herz begehrt: 
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2 Kommt, Schweftern! Kommet, Brüder! 


Daß bald die ganze Erde 
Dein Gottes-Tempel werde ! 
Wer's glauben fann, dem wird’3 gewährt. 


4 Bereinigt euch, ihr Glieder, 
Und finget Siegeslieder 
Dem Lamm auf Gottes Thron! 
Stimmt froh in unf’re Chöre, 
Ihr großen Himmeläheere, 
Und lobt den Vater und den Sohn! 


11. Ebr. 10, 21. Und haben einen Hohenpriefter über das Haus Gottes, 


Mel. No. 110. 
1 Du großer Hoherpriefter ! 
Im Kreiſe der Geſchwiſter 
Gieb Rauchwerk zum Gebet; 
Recht findlich Frohe Herzen 
Und helle Gnadenferzen, 
Die feine fremde Luft vermweht. 


2 Ein Ohr, das Dich ſtets höret, 
Ein Auge, das Nichts ftöret, 
Dich kindlich anzujeh’n, 


Und priejterliche Lippen, 
Und Füße, die die Klippen 
Der Welt mit Dir getroft durchgeh'n. 


3 Die Hände müſſen jegnen, 

Der Seel’ ihr Freund begegnen, 
Der Leib joll Tempel fein ; 

Den Geift belebt ein Wehen, 

Das Niemand fann veritehen, 
Als der es fühlt und die Gemein’. 
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112 30H. 7. Es tft euch gut, daß Ich hingehe. Denn ſo Ich nicht hingehe: ſo kommt der 
we zröfter nie zu euch. (145) 


Philipp Rifolai 1599. 
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Von dem Staube Auf zum Soh ne: Meine 5 








O wer Nunmehr Nimmer klagte, 
Nimmer zagte, Seit Du wacheſt, 
Und aus Nächten Tage macheſt! 


2 Die Sterne leuchten ohne Zahl; 
Mas it ihr tauſendfacher Strahl? 
Was ift der Glanz der Sonne? 
-Ein Schatten nur von jenem Kicht, 
Das Dir vom Holden Angeficht 
Ausgeht mit em’ger Wonne! 
. Spende, Sende Deine hellen 
Lebensquellen Reichlich nieder, 
Großes Haupt, auf Deine Glieder ! 


3 VBerhüllt den Erpdfreis düftre Nacht : 

Sch weiß, daß dort ein Auge wacht, 
Das einjt um ung geweinet, 

Das einit für ung im Tode brach; 

Es iſt Dein Aug', es bleibet wach, 
Bis neu die Sonne ſcheinet. 


4 Wohin wir zieh'n durch Land und 
Meer: 
Ein Himmel neigt ſich drüber her, 
Dein Himmel voller Gnaden. 
Da ſteigt erhörlich das Gebet, 
Da wallt man ſicher früh und ſpät 
Vor Feindesliſt und Schaden. 
Keiner Deiner Auserwählten, 
Geiſtbeſeelten Bleibt verlaſſen; 
Treu will ihn Dein Arm umfaſſen. 


MA. Knapp. 
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X. Bon dem beiligen ®eifte. 


Piingitlieder. 


113 Röm. 8%. Der Geift hilft un— 
+ jerer Shwadheit auf. (149) 


Mel. Ko. 112. 


1 heil'ger Geift, fehr’ bei ung ein 
Und laß ung Deine Wohnung fein, 

DO fomm, Du Herzensfonne! — 
Du Himmelslicht, laß Deinen Schein 
Bei uns und in uns kräftig ſein 

Zu ſteter Freud' und Wonne! 

Sonne, Wonne, Himmliſch Leben 
Willſt Du geben, Wenn wir beten 
Zu Dir kommen wir getreten. 


2 Gieb Kraft und Nachdruck Deinem Wort, 
Laß es wie Feuer immerfort 
An unfern Herzen brennen, 
Daß mir Gott Vater, Seinen Sohn, 
Dich, beider Geift in einem Thron, 
Für wahren Gott erfennen. 
Bleibe, Treibe Und behüte 
Das Gemüthe, Daß wir gläuben 
Und im Glauben ftandhaft bleiben. 


s 


3 Steh uns jtet3 bei mit Deinem Rath, 
Und führ uns jelbft den rechten Pfad, 
Die wir den Weg nicht willen. 

Sieb uns Beitändigfeit, daß wir 
Getreu Dir bleiben für und für, 

Wenn wir aud) leiden müſſen. 

Schaue, Baue, Was zerriſſen 

Und beflifien, Dir zu trauen, 

Und auf Deinen Troft zu bauen. 


4 Gieb, dat in reiner Heiligkeit ! 
Wir führen unſ're Lebenszeit, 
Sei unj’res Geiftes Stärfe, 
Daß uns hinfort ſei unbewußt 
Die Eitelkeit, des Fleiſchesluſt, 
Und jeine todten Werfe. 

Rühre, Führe Unfre Sinnen 
Und Beginnen Bon der Erden, 
Daß wir Himmelserben werden. 


(75) 


| 





Mich. Schirmer. | 


AA. „od 14. %. Der Zröfter, ber 

2 Xe heilige Geiſt, weldhen Mein Bater 

jenden wird in Meinem Namen, derielbige wird e8 

euch alle lehren, und euch erinnern alles dei, das 

ic) euch geiagt habe, (163) 
Mel. No, 112, 

1 Komm, Gottes Geift, fomm, höchiter 

Salt, 

Herr, den der Himmel nicht umfaßt, 

Noch diefer Kreis der Erde! 

Komm, offenbare Dich auch mir, 

Gott heil’ger Geift, daß ich in Dir, 

Ein Geift mit Chriſto werde! 

Leite Heute Geiſt und Sinnen, 

Mein Beginnen Und mein Leben, 

Deiner Liebe nachzuftreben ! 


2 Entzünd’ in mir die Viebesgluth, 
Und made brünftig Geift und Muth, 
Du Flamme reiner Liebe! 

Laß mich mit Dir verfiegelt fein, 
Damit in Noth und Todespein 

sch ſteten Glauben übe. 

Rühre, Führe Mein Gemüthe, 
Gottes Güte Zu erfennen, 
Chriſtum meinen Herrn zu nennen. 


3 Sei meiner Ohnmacht Kraft und Macht, 
Mein helles Licht in dunfler Nacht, 

Mein Weg, wenn ich verführet! 

Mein Lehrer in Unmilfenheit! 

Mein Starker Beiftand in dem Streit, 

Bis mich die Wonne zieret! 

Schütze, Stüße, Herr, mih Schwachen, 
Starf zu mahen Meinen Glauben, 

Laß mir nichts die Krone rauben. 


4 Hılf mir in meiner legten Noth, 
Verſüße mir den bittern Tod; 


Wenn Herz und Augen breden, 


So fei Du meines Lebens Licht; 

Laß, wenn die Zunge nicht mehr jpricht 
Dein Seufzen- für mich Sprechen. 

Laß mih Endlich Selig Iheiden 

Zu den Freuden Aller Frommen; 


Ach, wann werd’ ich dahin fommen ! 
x Joh. Ernft Wenig 
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115 Röm. 8, 15. Ihr habt nicht einen fnehtlihen Geift empfangen, daß ihr eud) abermal 
+. fürdten müßtet; fondern ihr. habt einen kindlichen Geiſt empfangen, durd) — 


rufen: Abba tieber Bater! 
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2 Gieb in unſer Herz und Sinnen: 
Weisheit, Rath, Verſtand und Zucht, 
Daß wir anders nichts beginnen, 
Als nur, was Dein Wille Judt. 
Dein’ Erkenntniß werde groß, 
Und mach' uns vom Irrthum los. 


3 Laß uns ſtets Dein Zeugniß fühlen, 
Daß wir Gottes Kinder ſind, 
Die auf Ihn alleine zielen, 
Wenn ſich Noth und Drangſal find't; 
Denn des Vaters Liebesruth' 
Iſt uns allewege gut. 


Harmonie. 
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Gott von ne wig-Eeit! ) 
füll' der⸗zeit! 
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So wird Le - ben, Sn und Schein In dem dun-keln Her = zen jein. 


Seen 


4 Herr, bewahr’ auch unfern Glauben, 
Daß fein Teufel, Tod noch Spott 
Uns denjelben möge rauben; 
Du bilt unfer Schuß und Gott. 
Sagt das Fleiſch auch immer: nein! 
Laß Dein Wort gemiljer fein. 


5 Wenn mir endlich ſollen jterben, 
So verfich’re uns je mehr, 

als des Himmelreiches Erben, 
Sener Herrlichfeit und Ehr’, 

Die Gott giebt durch Jeſum Ehrift, 


Und die unausſprechlich ift! 
Held. 


116. 5,5. Der. uns zu demfelbigen (Leben) bereitet, das ift Gott, der ung ds ak 


Ben Seit, gegeben hat. 


J. Horn. — ) 
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ses on 
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2 Du biſt ja die beſte — 3 Sei mein Retter, führ' mich eben; 
Die ein Menſch nur nennen kann; Wenn ich ſink', mein Stab ſei Du; 

Wenn ich Dich erwünſch' und habe, Wenn ich ſterbe, ſei mein Leben; 
Geb' ich alles Wünſchen d'ran. Wenn ich lieg', ſei meine Ruh; 

Ach, ergieb Dich, komm zu mir, Wenn ich wieder auferſteh', 

In mein Herze, das Du Dir, O ſo hilf mir, daß ich geh’ 

Eh’ ich in die Welt geboren, Hin, da Du in ew’gen Freuden 

Selbit zum Tempel auserforen. Wirſt die Auserwählten meiden. 


Paul Gerhardt. 


17. Joh. 29, 2. Nehmet hin ven heiligen Geiſt. (159) 
An 
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2 Laß mein Herz Deinen ES ER fein, 3 Dein Geiſt ve Wahrheit Leite Bin 
Den diefer Geift Dir weiht; Zu aller Wahrheit an; 
So werd’ ich von der Sünde rein, Dein Geilt des Troſts beweife ſich, 
Und von dem Fluch befreit. Wie er erquicken kann. 


P. F. Hiller. 
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118. 4, 30. Betrübet nicht den heiligen Geiſt Gottes, damit ihr verfiegelt feid Her den 
en Mr Ertöfung. (15 
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2 Entdede Alles, und verzehre, 4 DO Geiſt! Du Strom, der ung vom Sohne 
Was nicht i in Deinem Lichte rein; Eröffnet, und kryfiailenrein 
Wenn mir's gleich noch ſo ſchmerzlich wäre; Aus Gottes und des Lammes Throne 
Die Wonne folget nad) der Bein. In Stille Herzen fließt hinein: 
Du fannit mein Herz, voll dunfler Falten, | Sieh’ flehend hier mich niederfinfen ; 
In Jeſu Klarheit umgeitalten. Sieb Lebenswaſſer mir zu trinken. 
3 Du Athem aus der em’gen Stille! 5 Mein Wirfen, Wollen und Beginnen 
Durchwehe fanft der Seele Grund; Sei kindlich folgſam Deinem Trieb; 
Füll' mich mit aller Gottesfülle; Bewahr' mein Herz und alle Sinnen 
Und da, wo Sünd’ und Greuel ftund, Untadelich in Gottes Lieb’; 


Laß Glauben, Lieb' und Ehrfurcht grünen, Laß mich Dein Beten, Lehren, Kämpfen 
An Geiſt und Wahrheit Gott zu dienen. In mir auf feine Weile dämpfen. 
G. Terftegen. 
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119. Hefe. 36, 26. Ich will euch ein neues Herz und einen neuen Geift in euch geben. (155) 
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BEREITEN. * “1. 20 RN: 
— ee il mi PP Sie mer 
Pre: — mer. es — — ll 
> Rüſte Du mit Deinen Gaben 4 Gieb uns der Apoitel hoben, 
Huch uns ſchwache Kinder aus, '  Unbewegten Zeugenmutb, 
Kraft und Glaubensmuth zu haben, ı Aller Welt, trog Spott und Drohen, 
@ifer für des Herren Haus; Zu verkünden Chrifti Blut. 
Eine Welt mit ihren Schäßen, Laß die Wahrheit uns befennen, 
Menſchengunſt und gute Zeit, ' Die una frei und froh gemadt; 
Leib und Leben d’ran zu jeßen Gieb, daß wir's nicht lafjen fönnen, — . 
In dem großen, heil’gen Streit. | Habe Du die Hebermadt! 
3 Gteb uns Abrahams gewiſſe, 5 Schenk' uns gleich dem Stephan Frieden 
Feſte Glaubenszuverſicht, | Mitten in der Angſt der Welt, 
Die dur alle Hinderniife Wenn das 2003, das una beichieden, 
Alle Zweifel fiegend bridt ; ' Anden ſchwerſten Kampf uns ſtellt. 
Die nicht bloß dem Gnadenbunde In dem raſenden Getümmel 
Trauet froh und unbewegt, Schenk uns Glaubensheiterkeit; 
Auch das Liebſte jede Stunde Oeffn' im Sterben uns den Himmel, 
Gott zu Füßen niederlegt. Zeig uns Jeſu Herrlichkeit! 


C. J. P. Spitta. 


30 


80H. 16,13. 14. 


120, wird, dag wird Er reden. Derf 
Er e3 nehmen und eud) verfüindigen. 
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Denn Er wird nidt don Ihm Selbit veden; jondern was Er hören 
Derfelbige wird mich verflären; denn von dem Meinen wird 


(160) 
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> Sa, Du nimmt e8 von dem Seinen 
Wenn Du Lebensworte Ipridit, - 

Wenn Du bald dur Fleh’n und Weinen, 
Bald dur Palmen Herzen bridit. 

Du biſt Seines Weſens Spiegel, 

Seiner Wer und Worte Siegel, 

Zeuge, daß Er lebt und Tiebt, 

Zeuge, daß Er Xeben giebt. 


3 Was die Welt ung nie gelehret, 

Lehreit Du den Glauben thun: 
Beten, bis der Herr erhöret, 

Und in Stiller Hoffnung ruh’n. 
Fleht die Seele bang und Ihwächlich, 
ch, dann ſeufzeſt unaussprechlich 
Du dur alle Himmel hin, 

Inn Er fennet Deinen Sinn. 





ſoh-ne, Geiſt der Kraft und Herrzlich-feit: Mache Div mein Herz be - reit! 
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4 D du Pfand des neuen Bundes, 
Geiſt des Vaters, mild und rein, 

Heil’ger Odem Seines Wundes, 
Zeuch in unsre Herzen ein! 

Leib und Seele, Haupt und Glieder 

Kehren aus dem Tode wieder, 

Wo ſich Deine Gottesfraft 


Einen Siß und Tempel Ichafft. 
5 Droben lol, wie Gottes Sterne, 


Leuchten Ehrifti Jüngerfchaar; 
D wer jtrebt aus diefer Ferne 
Nach dem großen Subeljahr? 
Lehr’ ung, Herr, der Welt entrinnen, - 
Halt’ in Jeſu Herz und Sinnen, 
Zeig’ uns hier im Glauben Ihn, 
Stel’ uns dort zum Schauen hin! 
M. Albert Knapp. 


% 


Xl. Bon der Gemeine Jeſu Ehrifti. 


1. Bon der Gemeine Jeju Chrifti überhaupt. 
121. Bin, 87, 1-3. Sie tft feit gegründet auf den heiligen Bergen. Der Herr liebet die Thore 


ions, iiber alle Wohnungen Jakobs. 


Die Melodie 1599, wahrſcheinlich von P. Nicolai. 


Herrliche Dinge werden in dir gepredigt, — Stadt 
64) 


Der Tonſatz von 3. Prätorius, 1604. 
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2 Zions Thore liebt vor allen 

Der Herr mit gnäd’gem Wohlgefallen, 
Macht ihre Riegel Itarf und feit; 

Segnet, die darinnen wohnen, 

Weiß überſchwänglich dem zu lohnen, 

Der Ihn nur thun und walten läßt. 

Wie groß iſt Seine Huld! 

Wie trägt Er mit Geduld UP die Seinen! 
D Gottes Stadt, Du reihe Stadt, 

Die folhen Herrn und König hat! 


3 Große, heil’ge Dinge werden 

In dir gepredigt, wie auf Erden 

Sonit unter feinem Volk man hört. 
Gottes Wort ift deine Wahrheit, 

Du haft den Geift und haft die Klarheit, 
Die alle Finſterniß zerjtört. 


Bar 


= jab! Lobſingt und ſprecht: Wohl dem Geſchlecht, 
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| Da hört man fort und fort 

Das theure, werthe Wort Ew'ger Gnade. 
Wie Fteblich tönt, Was hier verjöhnt, 
Und dort mit ew’gem Leben frönt! 


4 Auch die nichts davon vernommen, 
Die ferniten Völfer werden fommen, 
Und in die Thore Zions gehn. 
Denen, die im Finitern Jagen, 
ı Wird auch der Herr noch pred’gen laſſen, 
ı Mas einft für alle Welt geicheh’n. 

Wo iſt der Gottesjohn? 
Wo iſt Sein Gnadenthron? Wird man 

fragen. 
' Dann fommt die Zeit, Wo weit und breit 
Erſcheint der Herr in Berrhaten, 
C. J. P. Spitta. 
(81) 
































82 Won der Gemeine Defu Ebrifti. 
er Matth. 6 10. Dein Neich komme, Dein Wille geihehe auf Erden, wie im Himmel. 
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2 Gieb dazu von Jahr zu Jahren 
Viel Evangeliſtenſchaaren, 
Treue Lehrer ohne Fehl, 
Die im Glauben, Wort und Leben 
Gründlich, findlich Dir ergeben, 
Heiliger Gott Israel! 


3 Flöße früh der zarten Jugend 
Alle Wiſſenſchaft und Tugend 
Nur dur Dein’ Erfenntnig ein; 
Sieb ihr Leben, nit nur Willen, 
Und behalt von Aergerniſſen 
Lehrer mit den Schülern rein. 


4 Lab Dein Wort die Sichern ſchrecken 
Und die Geiftlichtodten weden ; 

Stürz die Selbitgeredhtigfeit; 

Mach’ die geiftig Blinden jehend, 
Mach’ die geiftig Lahmen gehend, 
Mach’ dir Jelbit den Weg bereit. 


5 Schenfe den Erwedten Gnade, 
Nicht zu ruhen, bis ihr Schade 
Recht entdeckt und Jchmerzbaft iſt; 








Dann laß durch Dein Blut fie finden 
Neinigung von allen Sünden, 
Weil ja Du der Heiland bift. 


6 Herr, fo ſammle Deine Glieder ; 
Dann ericheine gnädig wieder 
Als der ewig gute Dirt, 
Da aus jo viel taufend Heerden 
Eine Gottesheerde werden, 
Und um Dich fich ſtellen wird, 
Joh. Jat. v. Mofer. 


123. Epb.4,15. Laſſet uns aber recht— 

ihafen fein in der Liebe, und wachſen 

in allen Stiiden an dem. der das Hanptift, —— 
181) 


Mel, Io. 122: 
1 Sefu, der Du bift alleine 
Haupt und König der Gemeine, 
Seg'ne mid, Dein armes Glied. 
Woll'ſt mir neuen Einfluß geben 
Deines Geiftes, Dir zu leben; 
Stärfe mich durch Deine Güt. 
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2Ach, Dein Lebensgeiſt durchdringe, 
Gnade, Kraft und Segen bringe 
Deinen Gliedern allzumal, 
Wo ſie hier zerſtreuet wohnen 
Unter allen Nationen, 
Die Du kenneſt überall. 


3 In der argen Welt jie rette, 
Und den Satan bald zertrete 
Gänzlich unter ihre Süß’; 
Tödte durch den Geilt von innen 
Fleiſchesluſt, Natur und Sinnen; 
Sei nur Du den Deinen fü. 


4 Die in Kreuz und Leiden leben, 
Stärfe, dab fie ganz ergeben 
Ihre Seel in Deine Hand; 
Laß fie dadurd) werden Fleiner, 
Und von allen Schladen reiner 
Rauterlih in Di gewandt. 


5 Ab, Du haft uns theu’r erworben, 
Da Du bift am Kreuz geitorben; 
Dente Seju, wir find Dein! 
Halt’ ung feſt, jo lang wir leben, 
Und in diefer Wüſte ſchweben; 
Laß ung nimmermehr allein. 


6 Bis wir einft mit allen Frommen 
Dort bei Dir zufammen fommen, 
Und, von allen Flecken rein, 
Da vor Deinem Throne stehen, 
Uns in Dir, Die in ung fehen, 
Ewig eins in Dir zu Jein! 
G. Terſtegen. 


124 1Cor. 13, 1. Wenn ih mit Men— 

+ jchen= und mit Engelzungen redete 

und hätte der Liebe nidt: jowäreid ein a: 
31 


Erz oder eine £lingende Schelle, 


Mel. No. 12. 
1 Liebe, Du der Gottheit Spiegel! 
Liebe, der Erlöjung Siegel! 
Liebe, ſchönſtes Himmelskind! 
Liebe, Königin der Gaben, 
Welche Gottes Kinder haben: 
Selig iſt, wer Dich gewinnt! 


2 Werde Du in unſrem Wallen 
Unſres Herzens Wohlgefallen, 
Unſrer Seele Sonnenftrahl! 
Zeuch uns hin in Deine Schule, 
Nimm vor Jeſu Lehrerſtuhle 
Uns in Seine Jüngerzahl! 











3 Mer durch Ehrifti Geift und Wunden 

Gläubig mit Ihm Selbit verbunden, 
Uebt auch Deinen Heldenfinn ; 

Unverdrojjen im Gejchäfte, 

Giebt er Leibs- und Seelenfräfte 
Gern zu Deinem Dienfte Hin. 


4 Lehr uns unſre Kräfte mefjen, 

Unſre Schwachheit nie vergelien, 
Liebe will in Demuth ſtehn; 

Worte, Sitten und Geberden 

Laß durch Dich gemildert werden ! 
Wahre LXiebe fann nicht ſchmähn. 


5 Liebe! fehr ung weislich handeln, 
Und in der Gemeinde wandeln, 
Wie ſich's ziemt in Gottes Haus. 
Liebe! Hilf uns aud) die Böſen, 
Die fein Schreckwort fann erlöfen, 
Führen aus dem Tod heraus. 


6 Laß, o Herr, an jedem Orte 
Uns auf Deine Geiftesworte 
Als auf unjern Reititern ſehn: 
„Laſſet alle eure Dinge, 
Ser n e3 große, jein’3 geringe, 
In der Liebe nur geſchehn!“ 
Carl Friedr. Harttmann. 


125 Röm. 12,10. Die — Liebe 
untereinander fei herzlich. Einer 
komme dem Andern mit Ehrerbietung zuvor. 


Mel. No, 122. 
1 SO wie lieb’ ich, Herr, die Deinen, 
Die Dich Juchen, die Dich meinen, 
O wie theuer find jie mir! 
O wie hat’s mich oft erquidet, 
Wenn ich Seelen hab’ erblidet, 
Die fih ganz ergeben Dir! 


2 Sch umfaſſe, die Dir dienen, 
Sch verbinde mich mit ihnen, 
Und, vor Deinem Angeficht, 
Wünſch ich ihnen taufend Segen: 
Stärfe fie auf Deinen Wegen, 
Führe fie den Pfad der Pflicht ! 


3 Laß die Deinen noch auf Erden 
Ganz nah Deinem Herzen werden, 
Mache Deine Kinder rein, 
Abgeſchieden, Fein und Stille, 
Sanft, geduldig, wie’3 Dein Wille; 
Laß fie ganz vereinigt fein! 
©. Terſtegen. 
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126 Ref. 49, 16. Siehe, in die Hände habe Sch dich gezeichnet; deine Mauren find immers 
dar vor Wir, (168) 
Aus Wakefield's „Choralmelodien.“ 


een mer — — 
Berge Beer, 
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3 Das Pſalmlied am fryftallnen Meer, 
Das Loſungswort vom fleinen Heer 






































5 Du bilt und bleibeft unjer ER 
Der Leititern Deiner Wanderer, 





Sit: „Eines hat ung durchgebracht, Der Deinen theures Oberhaupt, 
Lamm Gottes, daß Du wardit geihladjt’t!” & Dem feiner Feinde Macht fie raubt. 
4 Wir Jagen Ja mit Herz und Mund, 6 O rüfte ung mit Kräften aus 
Das Lamm ift der Gemeine Grund, Zum treuen Dienft in Deinem Haus, 
Der feit und unbeweglich Iteht, Und gieb mit ung an Deinem Heil 
Mann Erd’ und Himmel untergedt. Der ganzen Welt aus Gnaden "Theil! 
Nikolaus Ludw. Graf vd. Zinjendorf. 
127. Pi. 119, 116. Erhalte mid durch Dein Wort, daß ich lebe. (169) 
Mel. No. 126. Beihirm Dein’ arme Chriftenheit, 


1 Erhalt’ ung, Herr, bei Deinem Wort, | Dat fie Dich lob in Ewigfeit. 
Und teure aller Feinde Mord, | 3 Gott f Seit, Du, Sröfter per 
Die Jeſum Ehriftum, Deinen Sohn, Si En geil ah N Du Tröfter — 
Wollen ſtürzen von Seinem Thron. Stet Ba: in ber-febfen Soth, auf Erd’, 
2 Beweil” Dein’ Macht, Herr Jeſu Chriſt, | Zeit. uns in’s Leben aus dem Tod. 

Der Du Herr aller Herren biſt, Dr. Martin Luther. 





128 er dich nicht, denn du follit nicht zu Schanden werden; werde nicht 
. Al an du ollft nicht zu Spott werden, (171) 


Franz. Volksweiſe. 
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2 Berg’ und, Felfen mögen weichen, Tür die Trübfal, Spott und Hohn 
Ob ſie noch So feite ſteh'n, Giebt Er dir die Freudenfron’! 

Sa, die ganze Welt desgleihen Zion, Gott, dein Schuß, wird wachen, 
Möchte gar auch untergeh’n. Und die Welt zu Schanden maden. 

Dennoch hat es feine Noth 

In dem Leben und im Tod; 4 Hallelujah! deine Wonne 

Zion, du fannft doch nicht wanfen Brit nun bald mit Macht Herfür, 

Aus den vorgeſchrieb'nen Schranfen. Denn die Schöne Gnadenjonne, 

Jeſus Ehriftus, naht zu Dir, 

3 Treue di, es fommt das Ende Giebt dir einen Freudengruß 
Und der Abend fchon herbei ; Und den ew'gen Friedenskuß. 

Sieb dich nur in Gottes Hände, Zion! wo ist nun dein Klagen? 


Der macht dich von Allem frei. Nur von Freuden Follit du Jagen. 


Joach. Pauli. 


129 Bf. 69, 36. Denn Gott wird Bion helfen, und die Städte Judas bauen, daß man da- 
+ Telbit wohne. 


Mel. No. 1238. 


1 „Zion, o du Vielgeliebte,“ Meine Treu? bleibt gegen Dir, 
Spracd zu ihr des Herren Mund, Zion, o du Meine Zier! 
„Zwar du bilt jest die Betrübte, Du haft mir Mein Herz bejellen, 
Seel’ und Geiſt ift dir verwund’t; Deiner fann Sch nicht vergefien. 
Doch ſtell' alles Trauern ein! 
Wo mag eine Mutter fein, 3 Laß dich nicht den Satan blenden, 
Die ihr eigen Kind fann halfen Der ſonſt nichts als jchreden kann; 
Und aus ihrer Sorge lafjen? Siehe, hier in Meinen Händen 
Hab’ Ich dich gejchrieben an. 
2 Sa, wenn du gleich möchtelt finden Wie mag e8 denn anders jein? 
Einen ſolchen Mutterfinn, Ich muß ja gedenfen dein; 
Da die Liebe kann verichwinden, Deine Mauern will Ich bauen 


So bleib’ Ich doch, der ch bin. ; Und dic) fort und fort anjchauen, 
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130 Dffenb. 8 4. 5. Und der Rauch des Räuchwerks vom Gebet der Heiligen ging auf von 

+ der Hand des Engels vor Bott. Und der Engel nahm dad Rauchfaß, und füllete e3 mit 
Heuer vom Altar, und Shüttete e8 auf die Erde. Und da geihahen Stimmen und Donner 
und Blitz und Erdbeben, a 
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2 Kann ein einziges Gebet 4 D der unerfannten- Macht 
Einer gläub’gen Seelen, Von der Heil’gen Beten! 
MWenn’s zum Herzen Gottes geht, Ohne das wird nichts vollbracht, 
Seines Zweds nicht fehlen: So in Freud als Nöthen. 
Was wird’3 thun, Wenn fie nun Schritt vor Schritt Wirkt es mit, 
Alle vor Ihn treten - MWie zum Sieg der Treunde, 
Und vereinigt beten? So zum Sturz der Feinde. 
3 Wenn die Heil’gen dort und hier, 5 DO To betet Alle d'rauf! 
Große mit den Kleinen, Betet immer wieder ! 
Engel, Menjchen mit Begier Heil’ge Hände hebet auf, 
Alle ich vereinen, Heiligt eure Glieder! 
Und es geht Ein Gebet Bleibet jtät Im Gebet, 
Aus von ihnen Allen, Das zu Gott fich Ichwinget, 
ie muß das erjchallen ! Durch die Wolfen dringet. 
& Ch. 6.8. v. Pfeil. 
131. Mark. 13, 33: Sehet zu, madhet und betet; denn ihr wifjet nicht, wann es Beit tft. (397) 
Mel. Ro. 130. Was dich drückt Und beitridt, 
1 Mache dich, mein Geift, bereit, Daß du Ichläfrig bleibeſt, 
Wache, fleh und bete, Und Sein Werf nicht treibeft. 
Daß dich nicht die böſe Zeit 
Unverhofft betrete ; 3 D’rum Jo laßt uns immerdar 
Oft ſchon it Satans Liſt ⸗ Wachen, flehen, beten, 
Ueber viele Frommen Weil die Angſt, Noth und Gefahr 
Zur Verſuchung fommen. le ee Send 
9 et enn die Zeit it nicht weit, 
= he 20) — Da uns Gott wird richten 


Denn der Herr nur fann dich frei Und die Welt vernichten. | 
Von dem allen machen, Dr. 3. 2. Freyftein. 


Won der Gemeine 

















Jeſu Ebrifti. 38 
132 Luk, 62. Wer jeine Hand an den Pflug legt und fiehet zurück, der tt saniert 
+. zum Yeiche Gottes. 74) 
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I Leide dich, leide dich! 
Zion, leide ohne Scheu 
Trübfal, Angit, mit Spott und Hohne; 
Sei big in den Tod getreu, 
Siehe auf die Lebenskrone! 
aan. wenn du fühlit der Schlange Stich, 
Leide dich, leide dich! 


3 Folge nicht, folge nicht, 

Zion, folge nicht der Welt, 
Wenn fie dich Jucht groß zu machen ; 
Achte nicht ihr Gut und Geld! 

Ernſt im Beten, ernit im Wachen, - 
Sieh dich für, wenn fie viel Luft verſpricht; 
Folge nicht, folge nicht! 


4 Prüfe recht, prüfe recht, 
Zion, prüfe recht den Geilt, 
Der dir ruft nad) beiden Seiten! 
Thue nicht, was er dich heißt ; 
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Laß nur deinen Stern dich leiten! 
Zion, beide, da3, was gut und Jchlecht, 
Prüfe recht, prüfe recht! 


5 Dringe ein, dringe ein, 
Zion, dringe ein in Gott! 
Stärfe dich mit Geift und Leben, 
Sei nicht wie die Andern todt; 
Sei du gleich den grünen Neben! 
In die Gottesfraft, für Heuchelſchein, 
Dringe ein, dringe ein! 








— — 


6 Halte aus, halte aus, 
Zion, halte deine Treu, 
Laß nicht lau und träg dich finden! 
Auf, das Kleinod rückt herbei! 
Auf, verlaſſe, was dahinten; 
Zion, in dem letzten Kampf und Strauß 
Halte aus, halte aus! 


Joh. Euſebins Schmidt. 
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133. ‚1.2. Wer unter dem Schirm des Hödften figet und unter dem © atten des 
la hrinen bleibet, der jpricht zu dem Herrn: Meine Zuverjiht und meine! „& eh 


Gott, auf den ich hoffe. 
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v2 Mit unfrer Macht iſt nichts gethan, 

Wir find gar bald verloren. 

Es ftreit’t für ung der rechte Mann, 
Den Gott felbft Hat erforen. 

Fragſt du, wer der iſt? 

Er heißt Jeſus Chrift, 

Der Herr Zebaoth, 

Und ift fein and’rer Gott; 

Das Feld muß er behalten. 


\ 3 Und wenn die Welt voll Teufel wär’ 


Und wollt'n ung gar verichlingen, 
Sp fürchten wir una nicht Jo jehr, 

Es Soll ung doc gelingen. 
Der Fürft Diefer Welt, 


Lift, Sein graufam Rüftung. it; 


Hals 








Auf Erd * 
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Wie ſau'r er ſich ſtellt, 

Thut er uns doch nichts; 

Das macht, er iſt gericht't: 
Ein Wörtlein kann ihn fällen. 
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Das Wort ſie ſollen laſſen ſtahn, 

Und kein'n Dank dazu haben! 
Er iſt bei uns wohl auf dem Plan 

Mit Seinem Geiſt und Gaben. 
Nehmen ſie den Leib, 
Gut, Ehr, Kind und Weib: 
Laß fahren dahin, 
Sie haben’3 fein’n Gewinn; 
Das Reich muß uns doch bleiben! 

Dr. Martin Luther. 
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‚34. Ein neu Gebot gebe Ich euch, daß ihr eud) unter einander liebet, n. 
134. nr hinter habe, auf daß auch = einander Di — 9 (17 














re Ze 





——— und Herz ver-eint zu— 











Er das Haupt, wir Sei- ne 









Und erneuert euren Bund! 
Ihn, der unfer Ueberwinder, 
Riebet treu von Herzensgrund! 
Und wenn eurer LXiebesfette 
Teitigfeit und Stärfe fehlt, 
O jo flehet um die Wette, 
Bis fie Jeſus wieder jtählt! 


3 Tragt es unter euch, ihr Glieder, 
Auf jo treues Lieben an, 
Daß ein jeder für die Brüder 
Auch das Leben lafjen fann! 
So hat uns der Herr geliebet, 
So vergoß er dort Sein Blut; 
Denkt doch, wie es Ihn betrübet, 
Menn ihr felbit euch Eintrag thut! 





jan-men, Sucht in Got - tes Her-zen Ruh; 
jet. eu - re Lie— U flam-men Lo - — auf den Heiland zu! 
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Glie-der; Er das Licht und wir Deren: 
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Er der Met - ter, wir — Brü-der; i un» ſer, wir ſind Sein! 
Fe er Fey — 
Sm Een 


2 Kommt, ad, fommt, ihr Gnadenfinder, 2 4 —— welche Höhen, 


elche Tiefen reicher Gnad', 
Daß wir Dem in's Herze ſehen, 
Der uns ſo geliebet hat! 
Daß der Vater aller Geiſter, 
Der der Wunder Abgrund iſt, 
Daß Du, unſichtbarer Meiſter, 
Uns fo fühlbar nahe biſt! 


5 Liebe, haft Du es geboten, 
Daß man Liebe üben Soll, 
O To mache doch die todten, 
Trägen Geiſter lebensvoll! 
Zünde an die Liebesflamme, 
Daß ein jeder ſehen fann: 
Wir, als die von einem Stamme, 
Stehen auch für einen Mann. 
R. L. Graf v. Zinjendorf. 
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135 Philip. 3, 14. Ich jage nad dem vor —— Ziel, nach dem Kleinod, OR, a 
e die bimmtifde Berufung Gottes in Shrift o Jeſu. 
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2 Es joll ung nicht gereuen 4 Kommt, Brüder, laßt uns gehen; 
Der ſchmale Pilgerpfad, Der Vater gehet mit! 
Wir fennen ja den Treuen, | Er jelbft will bei una ftehen 
Der uns gerufen hat. In jedem fauren Tritt; 
Rommt, folgt und trauet dem; Er will ung maden Muth, 
Ein Jeder jein Gelichte Mit ſüßen Sonnenbliden € 
Mit ganzer Wendung richte Uns locken und erquicken; — 
Feſt nach Jeruſalem. | I) Ach ja, wir haben’3 gut! 
3 Und ſollt' ein Schwader fallen, 5 Es wird nicht lang mehr währen; 
So greif der Stärfre zu; Halt't noch ein wenig aus! 
Man trag’ und helfe Allen, | Es wird nicht lang mehr währen, 
Man pflanze Fried’ und Ruh’. So fommen wir nad) Haug; 
| Ar 48 — euch feſter an! Da wird man ewig ruh'n. 
Ein Jeder ſei der Kleinſte, Weann wir mit allen Frommen 
Doch auch wohl gern der Reinſte Daheim zum Vater kommen: 
Auf unf’rer Bilgerbahn. Wie wohl, wie wohl wird’3 thun ! 


G. Terfteegen. 
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136. Apoſtg. 4 32. Die Menge aber der Gläubigen war ein Herz und eine Seele. (182, 


3 vn 8. Wallon. 
470 Serra] er 0) a2 RI N I EEE $ 
55* ern „A Di 2 En — — — ze ERmZ 
am. —— — an ee ia sen —— — — 
RX —— — Ras aan ars Zu X ———— * 37 


—— Herzundei-ne See - le war Der er-iten Chriſten- jün- ger 
Und wie es war und wie es it, Wo Du der Herr bift, Se - ju 
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2 Weil Du fo herzlich Alle liebit, Bewege Aller Seelen. 

Weil Du fo reihlid Allen giebit, Gleihe, Reiche Gnadengabe 
Geduld haft, wenn fie fehlen, Alle labe, Und vereine | 

So Sei au Aller Herz ein Herz, Die gejegnete Gemeine! 

Des Einen Freud’, des Andern Schmerz Carl Joh. Phil. Spitta. 


137 305.15, 5. IH bin der Weinftod, ihr feid die Reben. Wer in Mir bleibet, ge 30 in 
. ihm, der bringet viele Frucht; denn ohne Mich könnet ihr nichts thun. 


Mel. Ro. 186. 2 Du, Herr, und Deines Kreuzes — 
1 Herr Jeſu Chriſte, Gottes Sohn! Sei unfres Bruberfreijes Hort, 
Bon Deines Himmels hohem Thron Das einz’ge Ziel der Seelen! 
Schau’ gnädig auf uns nieder! Das meinen wir in unj’rem Geift; 

Es ift ja Deines Geiftes Kraft, O daß ung davon nichts abreißt, 
Die Lieb’ und Eintracht in uns ſchafft; a Deinen Geift nicht fehlen! 

In Dir find wir ja Brüder! Weihe, Segne Mit Gelingen 
Hilf uns, Komm uns, Nun mit Segen Unjer Singen, Fleh'n und Streben; 
Selbft entgegen; Deine Stärfe Laß e3 werden Geift und Leben! 


Brauchen wir zu allem Werfe! . Dr. Rud. Stier, 


92 Von der Gemeinfchaft der Seiligen. 


138 1 Samuelis 18, 3. Und Jonathan und David machten einen Bund mit einander; 
. denn er hatte ih lieb, wie fein eigen Herz. 


W. Fink. 
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2 Und ob auch alle weichen, + Mag man aud) Dornen Flechten, 
Auf falſchen Pfaden geh'n, Mit frechem Hohn uns nah’n, 

Uns eint ein Bundeszeihen ; Der Mann zu Gottes Rechten 
Das fann fein Sturm verweh’n. Geht uns im Kampf voran. 

Das Zeichen, das wir tragen, Nie immer man uns nenne, 

Das ift ein Kreuz im Schild; Tragt, Brüder, Chriſti Schmach, 
Das Ziel, dem mir — Daß auch die Welt erkenne, 
„Iſt unſer's Jeſu Bild.: :.: Wir folgen Jeſu nad). :,: 

3 Mir willen, was wir glauben, 5 So ſei der Bund gefhworen, 
Und iſt's der Welt ein Spott, Erneut in ſchwerer Zeit; 
Wer will ung Ihn denn rauben, Als Wahlſpruch ſei erforen: 
Den treuen Bundesgott? Shmtreuin@migfeit! 
Und geht's zu hartem Streite, Und mag die Welt zerjplittern, 
Er, Er iſt Schild und Mehr; Uns.bleibt das Schiboleth: 
R it und bleibt noch heute Er Glaube darf nicht zittern, 
„Derſelbe Gott und Herr. : „ So lang’ das Kreuz noch Hebkt:, 


W. Por AG 


X. Won der Ausbreitung des Gvan- 












geliunis. 
Miſſionslieder. 

139 Hef. 37, 5. So ſpricht der Herr Herr von dieſen Gebeinen: Siehe, Sch will einen 3 

I. in 3 bringen, daß ihr jollt lebendig werden. (186) 

P. Ritter. 
a — ar N arm: 
Peer ureE — — 
N ER == we ẽ — 
| 
Sieh, ein wet - tes Tod-ten- en PBol- ler dür - rer Tod-ten-bei-ne!? 


Ach, fein Son-nen— * er» heilt Die - Se ERS fro -hem Scheine. \ 


BE 
— — — — 


Hü⸗ter! iſt die a4 En hin? Wird Dein Mor-gen ht — n? 
— 2. 




















—— — — — ee a 
2 m == — — > — — = 
2 Blid ich hin auf Israel, 4 Und die große Säfeneit 
Iſt noch Alles fast eritorben. Iſt noch finfter und verdunfelt; 
en En Sonne ; Deren ſchwach en h 
\ ichte immer einzeln funfelt; 
Sieh, wie blind. Von fern Eon a! Millionen find noch fern 
Wie ein Schlachtfeld liegt es hier. Von dem Reiche meines Herrn! 
3 al ich an ans enbeit 5 Be RD De: Lehenswort 
ie, Herr, Deinen Namen träget: eber alle Todtenbeine! 
Ach, was jeh’ ich weit und breit! Odem Gottes, wehe fort, 
— Kräfte wild beweget, — ae, vereine! 
enige, die für Dich glüh'n, Mache Alles wieder neu, 
Und in Deinem Dienſt ſich müh'n. Alles Alte geh’ vorbei! Chr. Heinr. Zeller. 
140 30 10, 16. Sie werden Meine Stimme hören, und wird Eine Heerde und 
s WERDEN, * 
— er SEN Y een ih —— 
ine Heerde und Ein Hirt! inde Pilger fleh'n um Licht. 
Wie wird dann dir ſein, o Erde, Jeſus hält, was Er verſpricht. 


Wenn Sein Tag erſcheinen wird! 


Freue dich, du Heine Herde; 3 Komm, o fomm, getreuer Hirt’, 


0 Ss Quht! Daß die Nacht zum Tage werde! 
Bart N Ach, wie manches Schäflein irrt 
Fern von Dir und Deiner Heerde! 
2 Hüter! iſt der Tag noch fern ? Kleine Heerde, zage nit: 
Schon ergrünt 23 auf den Weiden, Jeſus Hält, was Er veripricht. 


Und die Kerrlichfeit des Herrn 6. —— 


94 Milfionslieder. 


141 4 Mofe 24, 17. Es wird ein Stern aus Jacob aufgehen ꝛc. 
» 3 Arvangirt vor. D. Wörgl. 
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2 Du haſt vom Marterhügel | Es ift Dein Garben Acer 
Uns huldreich angeblidt. Auch unjer Arbeitsplan! 
Und Haft Dein füritlih Siegel Herr Jeſu, mach’ uns wader, 
Uns an die Stirn gedrüdt. Nimm unjer Helfen an! 
D’rum wagen wir's und laden | 
Dich ungejcheut herbei. 5 Da3 war ja jo Dein Wejen 
Die Allmaht Deiner Gnaden Von alten Tagen her, 
Macht uns den Muth jo frei. Daß Du Dir halt erlejen, 
Was Schwach, gebeugt und leer; 
3 Es ift ein froh Getöne Daß mit zerbroch’nen Stäben 
Ringsum im Land erwadt, Du Deine Wunder thatft, 
Das hat uns, Deine Söhne, Und mit geknickten Reben, 
Vom Schlafe wach gemadt. Die Feinde untertratit. 
Weinleſe-Lieder ſchwingen | 
Sich durch die öde Welt, 6. Zeig, Herr, zu jeder Stunde 
Und Sen) und Sicheln Flingen Durch Deine Taube an, 
In Deinem Erntefeld. Nie Dir aus unf’rem Bunde 
| Ein Jedes dienen fann; 
4 Das klingt ung wunderjüße, Zeig’s an, wen Du erforen, 
Das dringt dur Marf und Bein. Greif in die Schaar hinein, 
&3 jtehen unf’re Füße Dir find wir zugeſchworen, 
Auch bei den Schnittern Dein! Dein find wir, Amen, Dein! 


F. W. Krummacher. 
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142 Matth.8,11.. Viele werden kom— 

. men vom Morgen und vom Abend, 

and mıt Abraham und Iſaak und Jakob im Himmel 
(185) 


reich fien. 
Mel. Ro. 141, 


1 Der Du zum Heil erfchienen 
Der allerärmiten Welt, 
Und von den Eherubinen 
Zu Sündern Dich gefellt; 
Den jie mit fredem Stolze 
Verhöhnt für Seine Huld, 
Als Du am dürren Holze 
Verſöhnteſt ihre Schuld ! 


2 Damit wir Kinder würden, 
Gingit Du vom Vater aus, 
Nahınit auf Dich unſre Bürden 
Und bauteft ung ein Haus. 
Von Weiten und von Süden, 

Von Morgen ohne Zuhl 
Sind Gäſte nun beichieden 
Zu Deinem Abendmahl. 


3 Du haft dem ärmiten Sklaven, 
Mo heit die Sonne glüht, 

Wie Deinen andern Schafen, 
Zu Liebe Di gemübht, 

Und jelbit den öden Norden, 
Den ew'ges Eis bedrückt, 

Zu Deines Himmels Pforten 
Erbarmend bingerüct. 


4 D’rum fann nicht Ruhe werden, 
Bis Deine Liebe ſiegt, 
Bis diefer Kreis der Erden 
Zu Deinen Füßen liegt; 
Bis Du im neuen Leben 
Die ausgeföhnte Welt, 
“ Dent, der fie Dir gegeben, 
Vor's Angeficht geftellt. 


5 Und Siehe, taufend Füriten, 
Mit Völkern ohne Licht, 
Stehn in der Nacht, und dürften 
Nah Deinem Angeficht! 
Huch ſie halt Du gegraben 
In Deinen Briefterjchild, 
"Am Brumnguell fie zu laben, 
Der Dir vom Herzen quillt. 


6 So ſprich Dein göttlich Werde! 
Laß Deinen Odem wehn, 
Daß auf der finftern Erde 
Die Todten auferftehn ; 
Daß, wo man Götzen fröhnet, 
Und vor den Teufeln fniet, 
Ein willig Volk, verjöhnet, 
Zu Deinem Tempel zieht. 











7 Wir rufen, Du willit hören ; 
Wir fallen, was Du ſprichſt; 
Dein Wort muß fich bewähren, 
Womit Du Felfeln bridft. 
Wie viele find zerbrochen! 
Wie viele ſind's noch nicht ! 


O Du, der's uns verjprochen, 


Werd' aller Heiden Licht! 
M. Albert Knapp. 


143 Jeſ. 53, 11. Darum, daß. Seine 
« Seele gearbeitet hat, wird Er Seine 


Luſt fehen und die Fülle haben, 


Mel. Nr. 14. 
1 Der Du in Todesnächten 
Erfämpft das Heil der Welt, 
Und Dich als den Geredhten 
Zum Bürgen dargeftellt ; 
Der Du den Feind bezwungen, 
Den Himmel aufgethan : 
Dir ftimmen unſ're Zungen 
- Ein Hallelujah an! 
2 Im Himmel und auf Erden 
Iſt alle Macht nun Dein, 
Bis alle Völfer werden 
Zu Deinen Füßen fein; 
Bi3 die von Süd’ und Norden, 
Bis die von Dit und Weft 
Sind Deine-Gäfte worden 
Bei Deinem Hochzeitfeft. 
3 Noch werden fie geladen, 
Koch geh’n die Boten aus, 
Um mit dem Ruf der Gnaden 
Zu füllen Dir Dein Haus. 
Es ift fein Preis zu theuer, 
Es iſt fein Weg zu jchwer, 
Hinauszuftreu’n Dein Feuer 
In's große Völfermeer. 
4 Sp ziehen Deine Flammen 
Wie Sonnen um die Welt; 
Getrenntes fommt zufammen, 
Das Dunfle wird erhellt, 
Und wo Dein Name Ichallet, 
Du König, Jeſus Chrift, 
Ein ſelig Häuflein wallet 
Dahin, wo Friede ift ! 
5 Sp jammle Deine Heerden 
Dir aus der Völker Zahl, 
Daß Viele jelig werden 
Und zieh’n zum Abendmahl! 
Schließ' auf die hohen Pforten : 
Es jtrömt Dein Volk heran ! 
Wo's noch niht Tag geworden, 


Da zünd Dein Feuer an! 
6.6. Barth. 
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144, Jeſ. 21,11. Hüter! ift die Nacht Ichter hin? Hüter! tft die Nacht [hier Hin? (187) 
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2 Seht ihr nicht der Berge Spitzen 4 Immer tiefer, immer weiter 
Tauchen aus des Nebels Nacht? In das feindliche Gebiet, 
Durch der dunfeln Wolfen Riten Dringt das Häuflern Deiner Streiter, 
Brit der Frühſchein an mit Macht. . Dem voran Dein Banner zieht. 
Aus der Todesſchatten Höhle Wo wir's faum gewagt zu hoffen, 
Reißt ich manche Heidenſeele Steh’n nun weit die Thüren offen ; 
203, entjchleiert ihr Geficht, Miühjam folgt der ſchwache Tritt 
Gottes wunderbarem Kicht. ı Deinem rafchen Siegesſchritt. 
3 DO Du Gott der Macht und Stärfe! 5 Langſam und dur Schwierigfeiten 
Sieh’ uns hier verwundert fteh’n Waren wir gewohnt zu geh’n; 
Ueber Deinem großen Werfe, löslich bricht in alle Weiten 
Das vor unjerm Blick geicheh’n! Deine Hand aus lichten Höh'n; 
Manches Thor haft Du entriegelt, Staunend jeh’n wir. Dein Beginnen, 
Viele Seelen Dir verfiegelt ; Keine Zeit iſt's, lang zu finnen. 
Gabſt ung für das Heidenland Geh’ voran! wir folgen nad, 


Manches theure Unterpfand. | Wo Dein Arm die Bahnen brad). 
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6 Breiteft Du in unjern Tagen, 
Herr, Dein Werk noch weiter aus: 
Laß uns muthig Steine tragen 
"Zu dem großen Tempelhaus! 
Aber laß es unjern Seelen 
Nicht an tiefrer Gründung fehlen ! 
Sieb uns den Berleugnungsfinn; 
Nimm die Herzen völlig Hin! 
7 Welch ein Segen wird eriprießen, 
Wenn wir gehn an Deiner Hand! 
Wenn ung Deine Quellen fließen, 
Grünet bald das dürre Land. 
Nationen aller Orten 
Strömen her zu Deinen Pforten, 
Ballen auf ihr Angeſicht, 
Jubeln laut im ew'gen &i ht. 
Dr. Ehrift. Gottlob Barth. 
IS San mlaren unter it BRöle. 
Mel. No. 14. _ a 
1 Schauet an die ſel'gen Männer, 
Die Sich Christus auserwählt, 
Die ala Streiter und Befenner 
Er mit Seinem Geiſt befeelt! 
- Die einit Filcher, Zöllner waren, 
Denen wollt’ Er offenbaren 
Seine Klarheit in der Zeit, 
Seinen Rath der Ewigkeit. 


2 Mitten unter Welt und Teinde 

Sandt' Er mächtig Sie hinein, 

Daß Ne in der Kreuzgemeinde 
Eh’rne Säulen Sollen jein; 

Ja, fie werden einst erjcheinen 

Gleich den Helliten Edeliteinen, 

D’rauf in Herrlichkeit erhöht 

Salem3 goldne Mauer ſteht. 

3 „Mer euch höret, wird mich hören; 
Wer euch ſchmäht, verichmähet mich!” 

Alſo ſprach der Herr der Ehren, 
Und dies Wort gilt ewiglich. 

Sa, ihr Zeugniß iſt das Seine, 
nd die heilige Gemeine 

Glaubet ihrem treuen Mund, 

Wie dem Herrn, der auferftund. 

4 Sefu, großer Weltbezwinger, 
Deſſen Arm die Schwachen hob, 

Dat Dir wehrlos arme Sünger, 
Noch erringen Sieg und Xob: 

Laß Dein Heil auch ung ericheinen, 

Daß wir fämpfen ala die Deinen; 

Mach’ Dein Volk an Glauben reich, 


- Und das End’ dem Anfang gleich! 
M. Albert Knapp. 
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146 BI. 98,4. Jauchzet dem Herrn alle 
° zade, finget, rühmet und lobet. (198) 


Mel. Jo. 144, 

1 Bringet her, dem Herrn, ihr Brüder, 
Ehr’ und Stärfe bringt dem Herrn! 

Bringt Ihm Lob- und Freudenlieder ! 
Herzenstöne hört Er gern; 

Und Sein Engel flieg und hole 

Vom Altar die glüh’nde Kohle, 

Weihe Mund und Xippen ein, 

Redner Seines Ruhms zu fein! 


2 Bringt dem Herrn des Näuchwerfs Scha— 
Bringt Ihm her Gebet und Flehn! [Ien, 
Und mit holden Gnadenftrahlen 
Wird Sein Aug? hernieder jehn. 
Wenn des Beters Opfer fteigen, 
Wird Sein Ohr, Sein Herz fih neigen, 
Wird Sein Macdhtbefehl ergehn, 
Und Sein Ruf: „Es Soll geihehn!“ . 


3 Bringt von dargelieh’nen Pfunden 
Eurem Herrn den Wucher her ! 

Men Er fromm und treu erfunden, 
Dem verleiht Er fünftig mehr. 

Sollt ein Knecht des Lehnherrn Gaben 

Schnöd im Erdgemwühl vergraben ? — 

Wuchert! wer ging einft nicht gern 

Ein zur Freude Seine Herrn ? 


4 Bringet her von eurer Habe, 


Was das MWerf des Herrn vermehrt! 
Meile brachten einft zur Gabe: 

Gold dem Herrn und Goldeswerth. 
Er bedurft eg; Ihm zur Steuer 
War für fie fein Schaß zu theuer. 
Hört: der Herr bedarf’3 ! — wohlan, 
Wer ift, der hier zaudern fann ? 


5 Bringet her aus freiem Triebe! 
Frohe Geber fieht Er gern. 
Was an Armen thut die Liebe, 
Wißt: das leihet fie dem Herrn. 
Er vergilt des Bechers Labung 
Mild mit himmliſcher Begabung, 
Fühlt in Seinem Kleinsten mit, 
Was Ihm mwohlthat, was Er litt. 


6 — iſt der Herr, zu nehmen 
Ehr und Preis in Ewigkeit; 
Auch kein Scherflein darf ſich ſchämen, 
Das fi Seiner Ehre weiht. 
Reichthum, Weisheit, Kraft und Stärke, 
Alles diene Seinem Werfe ! 
Auf, o Bolf, Sein Eigenthum, 


Jeder Odem jei Sein Ruhm! 
Garl Bernh. Garde. 
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147 Matth. 24,14. Es wird gepr ediget werden das Evangelium vom Neid in der ——— 
Welt zu einem Zeugniß über alle Völker. 
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Bor Dir fte - ben, Bu Dir fleshen, Wir, weil Du der Hir⸗ te biſt. 











2 Treuer Hirte Deiner Heerde, 4 Gieb uns Glauben, Muth und Treue, 
Komm von Deinem Heiligthum, Hör, o Jeſus, unſer Fleh'n! 
Und verkläre Deine Erde Gieb uns Deinen Geiſt auf's Neue, 
Bald durch Deines Namens Ruhm! Laß den Lebensodem weh'n! 
Laß in allen Ländern ſchallen, Hab' Erbarmen Mit uns Armen, 
Herr, Dein Evangelium! A wir nicht verloren geh’n ! 
3 Süßes Wort der ew'gen Wahrheit, 5 Gieb uns heiliges Erglühen, 
Friedensbotſchaft von dem Herrn, Deinem Dienft ung ganz zu weih'n; 
Evangelium voller Klarheit, Laß den Erdfreis Dir erblühen 
Lichte unfern Erdenitern, Und bald eine Heerde fein! 
Daß der Sünde Wacht verichwinde Komm, eriheine! Nimm das Deine! 
Von der Erde Grenzen fern! Zeuch in alle Herzen ein! - Dr.G.6. Barth. 
148 : «uf. 10, 2. Die Ernte ift gros, dev Arbeiter aber it wenig; bittet den Herrn ie: Ernte, 
aß Er Ar Beiter ausfende in Seine Ernte ( 190) 
Die Melodie 1599, wahrſcheinlich von P. Nicolai. Der Tonfak von J. Prätorins, 1604. 
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Unſ-re Lei-ber, unf-re Her-zen Ge = hö- ven Div, o Mann REN In Deiner 
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fauft mit Seinem Blut. 
Lie =» be vubt fih’S gut! 
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2 Nicht wir haben Dich erwählet; 
Du Selbſt Haft unfre Zahl gezählet, 

Nach Deinem ew’gen Gnadenrath. 
Unfre Kraft iſt ſchwach und nichtig, 
In feiner ist zum Werke tüchtig, 

Der nicht von Dir die Stärfe hat. 
D’rum brich den eignen Simn, 
Denn an it Gewinn Für den Him— 
mel! 

Wer in ſich ſchwach, Folgt, Herr, Dir nad) 
Und trägt mit Ehren Deine Schmad). 


3 D Herr Jeſu, GEhrenfönig! 
Die Ernt ift groß, der Schnitter wenig, 
D’rum jende treue Zeugen aus; 
Send auch uns hinaus in Gnaden, 
Viel EUR Säfte einzuladen 
Zum Mahl in Deines Vaters Haus. 
Wohl dem, den Deine Wahl 
Beruft zum Abendmahl Am Reich Gottes! 
Da ruht der Streit, Da währt die Freud, 
Heut, geftern und in Ewigfeit. 


4 Schau auf Deine Millionen, 
Die noch im Todesihatten wohnen, 
Bon Deinem Himmelreiche fern! 
Seit Rahrtaufenden ift ihnen 
Kein Evangelium erjchienen, 
Kein gnadenreiher Morgenitern. 


Weil Du, Herr Ehrift, 


Glanz der Geredhtigfeit, Ä 

Geh auf, denn es iſt Zeit! Komm, Herr 
Jeſu! 

Zeuch uns voran, Und mach uns Bahn; 

Gieb Deine Thüren aufgethan. 


5 Deine Liebe, Deine Wunden, 

Die uns ein ew'ges Heil erfunden, 
Dein treues Herz, das für uns fleht, 

Wollen wir den Seelen preiſen, 

Und auf Dein Kreuz ſo lange weiſen, 
Bis es durch ihre Herzen geht. 

Denn kräftig iſt Dein Wort; 


Es richtet und durchbohrt Geiſt und — 


Dein Joch iſt ſüß, Dein Geiſt gewiß, 
Und offen ſteht Dein Paradies. 


6 Heiland! Deine größten Dinge 
Beginneſt Du ſtill und geringe; 

Was ſind wir Armen, Herr, vor Dir? 
Aber Du wirſt für uns ſtreiten, 
Und uns mit Deinen Augen leiten; 

Auf Deine Kraft vertrauen mir. 
Dein Senfforn, arm und Hein, 
Wächſt endlih ohne Schein Doch zum 

Sein Hüter bift, 


Baume, 
Dem es von Gott vertrauet ift. 
M. Albert Rnapp. 
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2 Es it noch Raum! 4 &3 iſt noch Raum! 
Es ift Ihm nicht genug, O bleib nicht draußen fteh’n, 
Daß viele jelig find; Geladener des Herrn ! 


Er zöge gern durch Seinen Önadenzug Sp oft du fommit, zu Seinem Mahl zu 
7 


Ein jedes Menjchenfind. gehn, 
Er ruft mit lautem Liebesſchalle: Empfängt Er dich jo gern. 
Mein Herz umfaßt euch alle, alle! Mer ausbleibt, den wird Er verfluchen; 
:. Es iſt no Raum! ;,: Mer aber fommt, Ihn zu befuchen, 
:,: Yür den ift Raum. ;,: 
3 Es iſt noch Raum. | 
O Sünder, hör es ſtill; 5 Es iſt noch Raum! 
Dann ſag es Jeſu nach! Ein Haus, das himmliſch groß, 


Sei arm, ſei leer, wie Er dich machen Das weite Wohnung hat. 
will, Da ruht die Seel’; fie ruht in Chrifti - 
Und fühle deine Schmad). Schooß 


chooß 
Sprich: Jeſu, gieb! Hier komm ich Ar- | Und wird im Schauen ſatt. 


mer, Die Schaar, die Ihn hier aufgenommen, 
Ich habe nichts, o mein Erbarmer, Wird dort bei Ihm zuſammenkommen. 


Ms — leeren Raum. ;,: :. Es ift nod Raum! ;,: 
®. Wolterddorf. 
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150. 805.12,24. &8 fei denn, daß das Weizenkorn in die Erde falle und erfterbe, jo bletbt 
J. Haydn. 


+ es allein. 


| 
1. Die Sach' iſt Dein, Herr ſu Chriſt, Die Sach', an der wir at 
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2 Du ginaft, o Sefu, unjer Haupt, 3 Du ftarbeft Selbit als Waizenforn 
Durch Leiden himmelan, Und ſankeſt in das Grab; ; 
Und führeft Jeden, Ai da glaubt, Belebe denn, o Lebensborn, 
Mit Dir die gleihe Bahn. Die Welt, die Gott Dir gab. 
Mohlan, jo nimm uns allzugleich Send Boten aus in jedes Land, 
Zum Theil am Leiden und am Reich; Daß bald Dein Name werd’ befannt, 
Führ' uns durch Deines Todes Thor Dein Name voller Seligfeit; 
Sammt Deiner Sad)’ zum Licht empor, Auch wir Iteh’n Dir zum Dienft bereit 
an Licht empor, In Kampf und Streit, 
Dur Naht zum Kicht empor! Zum Dienft in Kampf und Streit. 


Erften jun Berfe von ©. Preißdwerf, 
und letter Ber von F. Zaremba. 


151. 8,1. Wir haben einen ‚jelten Hohenpriefter, der da figet zu der Redten auf dem 
Stahle der Majeltät tm Himm 


Mel, No. 150. 
1 Bolltomm’ne heil'ge Majeität, Doc freut ſich jeder wie ein Kind, 
Stehovah für und für. Daß Du fo groß und herrlich bift, 
Hoc überall Dein Werf erhöht, } Andem er Deinen Scepter füßt. 
Hier Na wir vor Dir, Berwirf uns nicht 
Und fühlen, daß wir gar nichts find; Bon Deinem Angefidt. 
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152. Selataß 32,1. a es wird ein König regieren, Gerechtigkeit anzurichten. 
Harmonie. 
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1. Der Du Dein Volk re⸗-gie-reſt, Das Deinim Glauben iſt, Und uns wieLämmer 
2. Laß Deinen Fit-tig werben Auf die- fer finftern Welt, il Be Geiſtes 
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de - renzleiihDumarit, Und iprich ein göttlich Werde, Der Du die Welt gebarit. 
die Gefang’'nen frei, Dag Is-ra-el fich freu-e Und Sa -Eob hei - lig Sei. 
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3 So ſinken alle Mauern — 4 Was hat mein Herz verdienet, 
Und Brüder ſind vertraut, Daß heut' es Dir gehört? 
So wird ein Salem dauern, Haſt Du es nicht verſöhnet, 
Aus allem Volk erbaut, Nachdem es ſich empört? 


In Seines Hauptes Schein, Die Du dem Tod geraubt; 

Ein Tempel ſich erheben Sie ſind des Bundes Kinder, 

Und Du Sein Eckſtein fein. Du bift des Bundes Haupt. 
Dr. 3. F. v. Meyer. 


So wird ein Leib nur leben, Sind wir doch auch nur Sünder, 


153 Mid Zu der Beit werden Deine Mauern gebuuet werden, und Gottes Wort 
. weit nern 8.6. Harmonie. 


Bra ee een. 
— —— | 
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All-mächt Ruf, Uns für den Him-melichuf. Wort vom Ba=ter, das die Welt, Schufu. in den 
aus der Nacht, Die Welt = Tag erwadt. Herr der Ern-te groß undgut, Wirt zum Werfe 
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Ar = men Hält, Und aus Sei-nem Schooß her-ab, Den Sohn zum Heil uns _gab. 
Luſt und Muth. Laß die Böl-fker all- zumal, Shaun Dei: nes Xid -tes Strahl. 
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J. F. Bahnmaper. 


154. Lukas 12, 49. Ich bin gekommen, dag Ich ein Feuer anzünde auf Erden 2c, 
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1. O daß doch bald Dein Feu— er brenn=-te, Du unaussprechlich Lie-ben-der, 





2 Zwar brennt es ſchon in heller Flamme |5 Du unerfchöpfter Quell’ des Lebens, 
est hier, jeßt dort, in Oft und Weit, Allmächtig ftarfer Gotteshauch, 


Dir, dem für uns erwürgten Lamme, Dein Feuermeer ſtröm' nicht vergebens, 
Ein Herrlich Pfingit- und Freudenfeſt. Entzünde unſ're Herzen aud ! 

3 Und noch entzünden Himmelsfunken 6 Schmelz’ alles, was jich trennt, zulammen 
So mandes falte, todte Herz Und baue Deinen Tempel aus; 

Und maden Durft’ge freudetrunfen, Laß leuchten Deine heil’gen Flammen 

Und heilen Sünd'- und Höllenſchmerz. Durch Deines Vaters ganzes Haus. 

4 Erwede, läut’re und vereine 7 Beleb’, erleucht’, erwärm’, entflamme 
Des ganzen Chriftenvolfes Schaar, Doch bald die ganze weite Welt, 

Und mad’ in Deinem Gnadenjdeine Und zeig’ Dich jedem Völferjtamme 


Dein Heil noch Jedem offenbar! Als Heiland, Friedelteſ — 
oh. Ludwig Fricker. 
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155 Apg. 5, 41. Sie gingen aber fröhlich von des Raths Angeſicht ꝛc. 
0 


G. F. Händel. 


















Sasse 


1. Zieht röh-Tih hinaus Zum het- lirgen Krieg, DurchNacht und durchGraus Er- 
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2 Und ob aud) das Herz 
Sich dunkel umzieht 
Mit trübendem Schmerz, 
Der Friede entflieht, 
Wenn Mißmuth und Zagen 
Die Freudigfeit bricht: 
O ftillet die Klagen; 
Bei Jeſu ist Licht. 


156 Pfalm 68, 32. Die Kür 
+. Hünde außitreden zu Gott. 
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1. Bon Grönland’sE&isge-ita-den, Bon Indien's Perlen-strand, Bon Pe-ru's goldnen 
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3 Wenn rings um euch bang 
Die Götzennacht Steht, 
Und wird’3 euch zu lang, 
Bis daß fie vergeht, 
So Sei euer Hoffen 
Nach oben gericht’t! 
Der Himmel bleibt offen; 
Bei Jeſu iſt Licht. 
C. G. Barth. 


ſten aus Egypten werden kommen, Mohrenland wird ſeine 


L. Maſon. 
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2Ob auch gewürzte Winde 
Auf Ceylon's Inſel weh’n 
Der Menſch ift todt in Sünde 
Und muß verloren geh’n. 
Umjonft jind Gottes Gaben 
So reichlich ausgeftreut; 
Die Heiden find begraben 
In Naht und Dunfelheit. 


3 Wir, denen treue Hirten 
Und Gottes Wort verlieh’n, 
Wir fünnten den Verirrten 
Das Lebenslicht entzieh'n ? 


palsnen » veicher — ara SE n der Rufer: 














O nein! Die frohe Kunde 
Vom Heil in Jeſu Chriſt 
Erſchall von Mund zu Munde, 
Bis jedes Volk Ihn küßt. 


4 Ihr Winde, weht die Wahrheit, 
Ihr Waſſer, tragt ſie fort, 

Bis wie ein Meer voll Klarheit 
Sie fülle jeden Ort; 

Bis der verſöhnten Erde 
Das Lamm, der Sünderfreund, 

Der Herr und Hirt der Heerde, 


In Herrlichkeit erſcheint. 
R. Heber. 


157 1Coxr. 1,%. Sehet an, lieben Brüder, euren Beruf; nicht viel Weiſe nad) dem Fleiſch, 
. nidt viel Berklktae, nidt viel Edle find berufen. 


Mel. No. 156. 
1 Wenn von den Geiftlihtodten 
Sich Reiner ſelbſt erweckt, 
Menn ohne Friedensboten 


Kein Herz den Frieden jchmedt; 


Wenn auf den eig’nen Pfaden 

Kein Sünder fommt zu Gott: 

Dann gilt e3, einzuladen, 
Dann thut die Hülfe noth. 


2 Mer hilft den taufend Armen, 
Die blind am Abgrund iteh’n? 
Wer hat jo viel Erbarmen, 
Verlor'nen nachzugeh'n? 
Iſt's Einer von den Weiſen, 
Die kunſtreich immerdar 
Sich und ihr Wiſſen preiſen? 
Wo nimmt man Solche wahr? 


3 Iſt's Einer von den Hohen, 
Der über Wolken fliegt? 
Iſt's Einer von den Frohen, 
Der ſich auf Blumen wiegt? 
Iſt's Einer von den Helden, 
Die ihrem Arm vertrau'n? 
Wo hört man Solche melden? 
Wo mag man Solche ſchau'n? 


4 Sieh) dort bie armen Brüder, 
Gering und ohne Schein! 
Sie ziehen Hin und wieder 
Und laden Seelen ein; 
Verlaſſen jteht die Hütte; 
Von Freund und Eltern fern, 
In blinder Heiden Mitte, 
Da zeugen fie vom Herrn. 
Albert Knapt. 
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„geigt uns derWahrheitSpur!“ 


106 Milfionslieder. 


158 Matth. 9 37. Die Ernte ift groß, aber wenig find der Arbeiter ꝛc. 
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Lieder zur Ehre des Erretterd, 
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1; Halt du —ſu Ruf vernommen: „Wer will heut' zur Ar-beit geh'n? 









2. Kannſt du das Meer durchei-len, 


— men Hei-den zu - ge-iwandt: 
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Seht, die Ern-te Ri ge = fonı-men, 
Auch bei unsnocd 2 Die- fe wei = ler 





Reif im Feld die Aehren ſteh'n.“ 
De-nen Se-jus nicht be— erg 
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Al- len gilt des Meiſters Fra— 


Der einit lohnt in_&- wig - feit; 


Rannit dur we— nig nur ver- ‚wen + den, Sollt’ es nur einScherflein fein, 
Du e 








D, mer ift, der zu Ihm ſa 
Auch die Hlein- te dei- ner Spen-den Sit dem Heiland nicht zu Klein. 


3 Kannſt du nicht mit heil’gem Feuer 
Reden, wie einit Paulus that: 

Sagen fannit dur, wie dein treuer 
Heiland dich erlöfet hat. 

Kannſt du nicht die Sünder rühren, 
Daß fie dem Gericht entflieh'n, 

Kleine Kindlein fannit du führen 
Au dem finderfreunde hin. 

Haft du Jeſu Ruf vernommen? ꝛc. 


ge: „Sen: de mich, ich bin be - reit!” 





4 Mer du bift, o laß’ dich werben! 
Wehe, wer den Ruf verwarf, 
Während Seelen ring3 verderben 
Und der Meifter fein’ bedarf! 
Ganz dem Herrn dich hinzugeben, 

Sei dir Luft und Seligfeit. 
Saga’ Ihm ohne Widerftreben: 

„Sende mid, ich bin bereit!” 
Haft du Jeſu Ruf vernommen? ꝛc. 


XI. Yon dem Worte Gottes. 


159 Eber. 1,1.2. Nachdem vor a Gott — geredet hat durd die Propheten, hat Er tn 


e dieien Tagen zu und geredet durd den Sohn. (197) 
—* NS Luther 1535. 
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- Wir Menichen find zu dem, o Gott, Was geiftlih tft, un-tüch = tig; ; . £ 
1. Dein Wefen, Wil - le und Ge-bot Iſt viel zu hoch und wid) = tig. | Wir wiſſen's und ver- 
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fteshben3 nicht, Wenn uns Dein gött-lich Wort und Licht Den Weg zu Dir nidt wei - jet. 
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2 D’rum find vor Zeiten ausgelandt . 3 Dein Wort laß allerwegen fein 
Propheten, Deine Knechte ; Die Leuchte unf’rer Füße, 
Sie machten Deinem Volk befannt Daß feine Kraft und milden Schein, 
Dein Heil und Deine Rechte. Geift, Sinn und Herz genieße; 
Zulegt ilt jelbit Dein eigner Sohn, Daß es una gebe Troft in Noth, 
O Bater, von des Himmels Thron Und jeliglich uns aus dem Tod 
Gefommen, uns zu lehren. Zum ew’gen Xeben führe. Zr. 3. Gefenius. 


3% Qu. 2, 33. Himmel und Erde werden vergehen, aber Meine Worte — us 
£ 0). 


Athamar Gonfey. 
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Dei-ne Leh-ren find der Pfad, Der ung führt zu Got-tes Stadt. 
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Er 
2 wie jelig, der Dich höret, 3 Herr, Dein Wort mir nicht verhehle! 
‚ Wer von Dir will fein gelehret, Rede laut zu meiner Seele, 
Wer in Demuth jede Stund’ Hilf ihr halten bis zum Tod 


Hort auf Deinen treuen Mund. - Deiner Liebe Machtgebot! Ir. Haie 


108 


Amo38,1l. 


nad dem Wort des Herrn. 


— Siehe, es kommt die 
+ das Land hiden werde; nidt einen 


Don dem Worte ©oftes. 


Sun ſpricht der Herr Herr, daß Ich einen Hunger in 


unger nad Brod, oder Durit nad Wajler, —— 
Schweizer Melodie. 
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Gott, da hol' 
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2 Frag’ deinen Gott, laß Ihn dich führen, 
Sp wird die Morgenröth' aufgeh’n; 
Du wirft ihr Leuchten reichlich Ipüren, 
Und bald im Tageslichte ſteh'n. 
D’rum frage deinen Willen nit; 
:,: rag’ deinen Gott, da hol’ Bericht! ;,: 


3 Des Höchſten Ausipruch fann nicht trügen, 


Nichts Dunkles ift im Sonnenlicht! 
Die Kreaturen fönnen lügen, 

Und lügt dein Herz oft ſelber nicht ? 
Was ſuch'ſt du in und auger dir?! — 
:,: Frag' deinen Gott, Sein Wort ift hier! :,: 


4 Wohl! wenn dein Wille mit dem Worte 
Des Einzigmweifen ftimmet ein, 
So kann in feinem Stand noch Orte 


Be-richt! Frag! deinen Gott, 


eher 





da hol! Be-ridht. — 


Sein Wille dir zuwider fein. 
Der Vater ift des Kindes Hort, 
:,: Das mit Ihm eins wird durd Sein 
Wort. :;: | 
Gottfr. Arnold. 


162 Pf. 19, 2-4. Die Himmel erzäh:- 
+ len die Ehre Gottes, und die Feſte 
verfündiget Seiner Hände Werk. Ein Tag jagt 
es dem andern, und eine Wacht thut es Lund der 
andern. Es ift feine Sprade nod) Rede, da man 
nit ihre Stimme höre u. f. w. (198) 


Mel. Ro, 161. 
1 Die Himmel rühmen Gottes Ehre, 
Verfünden Seiner Hände Werft; 
Ihn preilen alle Sternenheere 
Und loben Seine Madt und Stärf. 
Ein Tag jagt e8 dem andern an, 
:: Bon Nacht zu Nacht wird’s fund gethan.:,; 


Won dem Worte Gottes. 109 


2 Sein Zeugnik macht die Thoren weiſe, | 2 Viel föftlicher, als große Habe 
Erhellt des Auges dunfeln Stern, Des Goldes, das der Eiteln Hort, 
Erhebt das Herz zu Gottes Preise, ı Viel ſüßer, als die füße Gabe 
Zum Preis des großen, guten Herrn. Des Honigjeims ift, Herr, Dein Wort. 
Es macht den Geift gewiß, und frei Dein Knecht hat Lehr’ und großen Lohn 
:: Bon Sündenlaſt und Heudelei. :,: :: In Zeit und Ewigkeit davon. :,: 
6. F. Gellert. 





163. Bi. 119, 1038. Dein Wort ift meinem Munde ſüßer denn Honig. (199) 
= 3.9. Tſcherlitzky. 
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euer der fügen Leh-re,Dieih mit Er - jtaunen hö-rel } 
"A Gro-Ber Arzt der Menjchen-Ein-der, Du E& - van - ge - lift der Sünder, ) 















2 Rehre'mih Dein Wort betrachten, 3 Licht und Kraff und Muth und Freude, 


Mit Begierde darauf adıten ; MWahrer Troft im tiefjten Xeide, 
Lehre mich’3 im Geift verftehen, Schuß vor allerlei Gefahren, 
Laß e3 mir zu Herzen gehen. Und ein ewiges Bewahren: 
Mache, daß ich's Fröhlich glaube, Das find diefes Wortes Früchte ; 
. Keinen Zweifel mir erlaube, Alles Andre wird zu nichte, 
Daß ich's mit Gehorjam ehre, Alles Andre muß vergehen: . 
Und fonft feine Stimme höre. Gottes Wort bleibt ewig ftehen ! 


Ernft Gottlieb Wolterbdorf. 


110 Bon dem Worte Gottes. 


164 Zaf.ı, 21. Nehmet dad Wort an mit Sanftmuth, das ın euch gepflanzet iſt, —— 
.kann eure Seelen felig maden. (202) 
Harmonie. 
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(Then. ves Wort — Got-tes Mun-de, Das mir Hu 
IDih al- tein Hab’ ich zum Srun-de Meisner Se 
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In dir treff' ich Al tes an, Was zu Gott mich füh- ren Fam. 


immels - früchte trägt, 
- Lig » feit ge - legt. 
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2 Will ich einen Vorſchmack haben 4 Was ich leſe, laß mich merfen; -. 
Bon den Freuden jener Welt, — Was Du lehreſt, laß mich thun. 
Biſt Du, meinen Geiſt zu laben, Wird Dein Wort den Glauben ſtärken, 
Mir zur Nahrung dargeſtellt. Rab es nicht dabei — 
Lebensbrod, das find' ich hier, Sondern gieb, daß er dabei 
debenswaſſer beutſt Du mir. | Auch durd Liebe thätig ſei. 
3 Geiſt der Gnaden, der im Worte 5 Laß Dein Wort mir einen Spiegel 
Mich an Gottes Herze legt, Jeſu, Deines Vorbilds fein! 
Deffne mir des Himmels Pforte, |  Drüd darauf Dein Gnadenfiegel, 
Daß mein Geift hier recht erwägt, Drüd es meinem Herzen ein, 
Was für Schätze Gottes Hand Daß ich feit im Glauben fteh’, 
Durd Sein Wort ihm zugejandt. | Bis ich dort zum Schauen geh. 


Benjamin Schmolte. 


165 zuf.85 11,15. Es ging ein Siemann aug, zu ſäen ſeinen Samen. — Der Same tit 
+ da3 Wort Gotteb. — Das aber auf dem guten Lande, find die das Wort hören und — 
in einem feinen guten Herzen, und bringen Frucht in Geduld, (203): 
Franz. Volksweiſe 
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Von dem Worte Gottes. 111 


Sa, es iſt beisnah fein Ort, Wo Dein göttlich Le - bens - wort lin - ter 
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2 Das am Wege wird zertreten, 4 Jeſu, gieb, daß wir una mühen, 
Und die Vögel freſſen's bald; Dir ein gutes Land zu fein, 

Das auf harten Felſenbeeten Wo die Keime nicht nur blühen 
Macht die Hite welf und alt. Als ein heit’rer Chriſtenſchein, 

Dod ift auch noch gutes Land, Sondern wo auch Jedermann 

Das durd Deine Segenshand, Nach der Blüthe jehen fann, 

Wenn die Saat in Uehren dringet, Daß die Saat lebendig bleibet, 

Hundertfältig Früchte bringet. Und geſunde Früchte treibet ! 

3 Reiße, wär’ es auch mit Schmerzen, 5 Endlich, Herr, wann wir auf Erden, 
Uns der Weltluft Dornen aus, Nach der Zeiten ſchnellem Kauf 

Sonſt eritidt die Saat im Herzen, Selbit zu einem Saatforn werden, 
Und nichts Gutes wird daraus. Das die Felder nehmen auf: 

Ach, wo ſolche Felder find, : ch, Jo laß ung friedlich ruh'n, 

Muß der Same gar gefhwind Bis wir unjern Eintritt thun 

Durch des Unfrauts Macht erjterben, In die ſchönen Himmelsauen, 

Und der Acer ſelbſt verderben. Und die Freudenernte Schauen ! 

, Chriſtoph Pieiffer. 


166. 1 Samuel 3,9. Rede Herr, denn Dein Knecht höret. 


Mei. No. 166. _ I Rede, Herr, und gieb uns Allen 

1 Rede, Herr, und Dein Kind höre, Deinen guten Geift dabei, 

Herz und Ohr jei aufgethban! —_ Der, wenn una Dein Wort entfallen, 
Was mid) Deine Stimme lehre, Unfer treuer Lehrer ſei; 

Nimmt mein Geijt mit Freuden an. Diefer macht das Herz gewiß 
Gieb mir Deinen Willen ein, | Und erinnert an all dieß, 
Ich will gern Dein Schüler fein. Was Dein theures Wort zujaget, 
Rühre mich in Deiner Lehre, Wenn das Herz in Zweifel fraget. 


Daß ich wie ein Jünger höre. Anna Sophie, Landgräfin von Heſſen. 


‘12 Won dem Worte Gottes. 
167 Pf. 119, 111. Deine Zeugnifje find mein ewiges Erbe; denn fie find meines Herzens 
e Wonne. (205) . 


Geo. James Webb. 
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1. Wohl dem, der Jeſum lie- bet Und des - fen Himmelswort!Nie, nie wird der be- 




















2 Bift du vielleicht verirret, 
Suchſt Ruhe hier und dort ? 
Hat dich die Welt vermwirret ? 
Komm, hier ift Gottes Wort! 
Das wird dir Härlich weiſen 
Die rechte Lebensbahn, 
Darauf du müſſeſt reifen, 
Wenn du willit Himmelan. 


3 Bilt du vielleicht betrübet, 
Und wirft du fort und fort 
Durd Kreuz und Noth geübet ? 
Komm, hier ift Gottes Wort! 
Dies wird dein Herz erquiden, 
Daß, wenn gleich Hol’ und Welt 
Dich wollten unterdrüden, 
Du doch behältit das Feld! 


4 Haft du dich laſſen blenden, 
Suchſt Licht am dunfeln Ort, 
Und irreit aller Enden ? 
Komm, bier ift Gottes Wort ! 
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ſich auf Jeſum gründet, Der le-bet lebensvoll. 





Dies macht, daß auch die Blinden 
Zum wahren Lebensſteg 

Sich wieder können finden 
Von ihrem finſtern Weg. 


. Und wirſt du auch geführet 


Im Geiſt durch einen Ort, 
Wo nur der Tod regieret, 
Komm, hier iſt Gottes Wort! 
Damit wirft du befiegen 
Die härtite Seelennoth, 
Und nimmermehr erliegen 
Dem legten Feind, dem Tod. 


6 Hilf, Jeſu, daß ich Tiebe 
Dein ſeligmachend Wort, 
Und jtet3 darin mich übe! 
Hilf, o mein Seelendort, 
Daß ich's in meinem Herzen 
Bemwahr’ durch Deine Huld, 
Damit in Kreuz und Schmerzen 
Es Frucht bring’ in Geduld ! 
Sophia Anna, Bandgräfin von Hefjen-Darınftadt. 







XIV. Von dem Vredigfamte. 


1. Predigerwahl und Einſetzung. 


[) 
168. Apoſtg. 1,24. Herr, aller Herzen Kündiger, zeige an, welchen Du erwählet haft. (207). 


Met. No. 167. 

1 Du fennit, o Herr, die Deinen 
Sn Deinem Gnadenreich, 

Verſäumeſt ihrer feinen, 
Bewachſt fie allzugleich. 

Ihr Weſen und ihr Sinnen, 
Ihr Wandel und Geſchick, 

Ihr Werk von auß' und innen 
Liegt hell vor Deinem Blick. 

2 Wer ſchaut in Dein Erwählen, 
Wie Du die Geiſter führſt? 

Wer ahnt es, wie Du Seelen 
Zu Deinem Dienſt erkürſt, 

Wenn Du mit lichten Augen 
Ein Sünderherz Dir nimmſt, 

Und, daß es Dir ſoll taugen, 


Zum Werk des Amts bejtimmit ? 


3 Wohlan, jo gieb ung Kunde, 
O Prieſterkönig Du: 

Wem fällt in dieſer Stunde 
Dein hohes Urtheil zu? 


Wen haſt Du Dir erwählet 
Für ung erbarmungsvoll, 
Daß er, von Dir bejeelet, 
Die Heerde weiden joll ? 
4 D gieb im Weltgewirre 
Uns einen Himmelsblid ; 
Laß uns nicht in der Irre, 

Und ordne dies Gejchief ! 
Schenk una von Deinem Herzen 
Den rechten Glaubensmann, 
Der Did, o Mann der Schmerzen, 

Sm Geiſt verfünden fann. 


5 Wenn Du ihn ung gegeben, 

Sp gieb den Geiſt ihm auch; 
Durchweh jein Amt und Xeben 

Mit Deinem Lebenshaud, 
Und ſchmelz uns allzufammen, 

Daß todt verbleibe keins, 
Mit Deinen Xiebesflammen, 

O Jeſu, ganz in eins! 

M. Albert Knapp. 


N Apoftg.%,238. So habt nun Acht auf euch ſelbſt, und auf die ganze Heerde, unter welche 
. 29 der heilige Geist geießet hat zu Bilhöfen, zu weiden die Gemeine Gottes, wi Er 


durd Sein Eigenen Blut erworben hat. 

































—— 77 
— — 


| —. 














Das Verwundete zu heilen, 
Dem Berirrten nahzugehn, 

Den Betrübten zuzueilen, 
Sünder heilfam zu erjchreden, 
Und die Trägen zu ermweden. 


1 — hier jte- het un ſer Hirt, 
er Dazrııl EINS Ben wird; 


(212) 
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Sein ge 7 uns recht zu leh-ren, Un-ſer Fleh'n, ihn recht zu ren! 














2 Gieb ihm Kraft aus Deinen Höh'n, 3 Deinen Gem er ebenen 


Laß durch ihn uns unterweisen, 


Daß wir Dich und Deinen Sohn 


Stets durch Wort und Wandel preiſen, 


Und im Diener die Gemeine 
Sich mit Dir, o Herr, vereine. 


S. C. Küfter. 
138 


114 Predigerwahl und Einfegung. 


170. 2 Moſ. 413. Mein Herr, jende welchen Du fenden willft. 


yes ” (208) 
Bhilipp Rifolai 1599. 
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2 Gieb mit der Wahl auch Geiſteskraft, Laß Liebe ihn beſeelen! 


Und Muth zur treuen Ritterſchaft Jeſus Chriſtus, Nun entſcheide 
Dem, den Du willſt erwählen! Uns zur Freude, Wer da werde 
Laß Deine Weisheit auf ihm ruh'n, Hirt und Xehrer Deiner Heerde! 
Laß ihn nur Deinen Willen thun, D. Roten. 


1711 2&or.5, 2%. So find wir nun oe an Ehrifti Statt, denn, Gott vermahnet 
durch ung (211) 


Mel. Ro, 170, 2 Wir nehmen bier von Deiner Hand 
1 © Jeſu, Herr der Herrlichkeit, Den Lehrer, den Du ung gejandt; 
Du König Deiner Ehriftenheit, Herr, ſegne fein Geſchäfte! 

Du Hirte Deiner Heerde! Die Seelen, die fih Ihm vertrau’n, 
Du ſiehſt auf die erlöfte Welt, Durch Lehr’ und Xeben zu erbau’n, 
Negierft fie, wie es Dir gefällt, Sieb Weisheit ihm und Kräfte. 

Sorgit, daß fie jelig werde. Mächtig Steh ihm Stets zur Seite, 
Von Dir Sind mir Auch erwählet, Daß er ſtreite, Bet' und wache, 
Zugezählet Den Erläöfſten, Sich und Andre ſelig mache. 


Die Du ſegnen willſt und tröften. I. D. 6. Bidel. 


»Predigerwabl und @infetung. | 115 


172. N ef. 62, 6. O Serufalem, Ich will Wächter auf deine Mauern beftellen, die den yanzen 
Tag und die ganze Nacht nimmer jtille ſchweigen jollen, und die ded Herrn een follen, 

But bah bei euch fein Schweigen jet. (2 
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1. | Wächter Zi >- ong, tritt im Glauben Auf des Tempel3 Zin - ne hin! ; 
fe, daß die geiſt-lich Tau-ben Hö-ren, und die Sün - de flieh’n: 
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Pfor-te! Wahrheit, Weg und Le - ben iſt Un-ſer Heiland Je-ſus Chriſt.“ 
Dar: | ® 
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2 Strafe jtolze, free Sünder; 4 Ahme Jelu Hirtentreue 
Die Gebeugten tröjte Du! Gern in allen Stüden nad). 
Neugeborne Gottesfinder Sanftmuth und Geduld verleihe 
Reite ihrem Ziele zu. | Dir der Herr in Kreuz und Schmad). 
Tröfte, wenn Geliebte jterben. —Sei ein Vorbild deiner Heerde, 
Zieh die Jugend vom Verderben ; ' Damit fie gedrungen werde, 
Pflanz in ihre zarte Bruft Den Verläugnungsweg zu geh’n, 
Eine Wehr vor böjer Luft! Welt und Sünden zu verihmäh’n! 
3 Sei ein folder Hirt und Lehrer, 5 Made, ſei ein erniter Beter, 
Der die reine Wahrheit lehrt, | Ganz gieb dich für Brüder Hin, 
Und der jeden feiner Hörer ' Nach dem Beispiel frommer Väter 
Mit der rechten Speile nährt. | Ohne Geiz und Miethlingsfinn ! 
Predige das Wort vom Kreuze, Wirſt du deines Amtes Pflichten 
Daß e3 Deine Hörer reize, Vor und in dem Herrn verrichten, 
' Zum Gefreuzigten zu nah’n, Dann wird dir gewiß zu Theil 
Leben, Frieden zu empfah’n! Dein und vieler Seelen Heil. 


D. Rothen. 
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Vredigerwahl und Einſetzung. 


Matth. 9,38. Bittet den Herrn der Ernte, daß Er Arbeiter in Seine Ernte fende, (172) 


Halle. 
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3 daß doc bald Dein — brennte! 
O möcht es doch in alle Lande gehn! 
Ach, Herr, gieb doch in Deine Ernte 
Viel Knechte, die in treuer Arbeit ſtehn. 
O Herr der Ernte, ſiehe doc darein: 
Die — iſt groß, die Zahl der Knechte 
ein. 
3 Dein Sohn hat ja mit klaren Worten 
Uns dieſe Bitte in den Mund gelegt. 
O ſiehe, wie an allen Orten 
Sich Deiner Kinder Herz und Sinn be— 
wegt, 
Dich herzinbrünſtig darum anzuflehn; 
D'rum hör, o Herr, und ſprich: es ſoll ge— 
ſchehn! 
4O gieb Dein Wort mit großen Schaaren, 
Die in der Kraft Evangeliſten ſei'n; 
Laß eilend Hülf ung widerfahren 
Und brich in Satans Reich und Macht 
hinein. 
O breite, Herr auf-weitem Erdenfreis 
Dein Reid bald aus zu Deines Namens 
Preis. 


- {ev Böl-fer 


— ne een 





Sıhaaren zu a bringt! 





5 Ach, daß die Hülf aus Zion fäme, 
O dag Dein Getft, jo wie Dein Wort 
verjpricht, 
Dein Volk aus dem Gefängnig nähe! 
O würd' e3 doch) nur bald vor Abend licht! 
Ach, rei, o Herr, den Himmel bald entzwei, 
Undifomm herab zur Hülf, und mach ung frei. - 


6 Ach, lab Dein Wort recht Tchnelle laufen; 
Es ſei fein Ort ohn’ deilen Glanz und 
Schein. _ 
Ach, Führe bald dadurch mit Haufen 
Der Heiden Full in alle Thore ein! 
Ja, wecke doch auch Israel bald auf, 
Und alfo jegne Deines Wortes Lauf! 


7O beſſre Ziong wüſte Stege; 
Und Dein Wort im Laufe hindern 
ann, 
Das räum, ach, räum aus jedem Wege! 
Vertilg, o Herr, den falſchen Glaubens— 
wahn. 
Von Miethlingen mach die Gemeine frei, 
Daß ſie ein wahrer Garten Gottes ſei. 
Garl Hein. v. Bogatzky. 


»redigerwahl und Einfeßung. 


Sef. 581 


174. verkiindige Meinem 
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Rufe getron und fchone nicht, erhebe deine Stimme wie eine Bojaune, und 
olk ihr Hebertreten und 


em Haufe Jakobs ihre Sünde. (215) 
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1. Ruft ge-troft, ihr Wächter: en 
2. Wahrlid, Stei-ne müßten 
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3 auf, ihr Kinder Gottes, 
Bittet um den heil’gen Geiſt! 
Wollt ihr euch na Chriſtus nennen, 
So müßt ihr Ihn frei befennen, 
Daß Sein Name wird gepreift! 
Darum auf, ihr Knechte Gottes, 
Bittet um den heil’gen Geift! 

179. Serem, 3,15. 
Mel. No. 173. 


ı Dich, Jeſu, preifen unſre Lieder, 

Dich Herr, der Seine Kirche ſtets regiert; 
Du gabſt ung einen Hirten wieder, 

Du haft ihn dieſer Heerde zugeführt. 
Heil uns, daß Du fo treu die Deinen liebit, 
Und fromme Hirten Deiner Seerde giebft. 


2 Set auch mit diefem Deinem Knechte, 
Mach’ offenbar dur ihn Dein theures 


ort, 
Dein 9 und Deine heil'gen Rechte; 
Und, — Du hilfſt den Deinen hier und 
ort, 








— 


ihr ——— Ru-fet * ir ſcho-net nicht! 
Wahrlid, Stei-ne müf-! . n den, Wenn der Weund he Leh-rer Ichweigt! 


en Beet 


4 Seid ihr Stimmen in der Wülte, 
So verweilt die Welt aufs Wort, 
Führt die Kranfen und Gefunden 
Zu de3 Heilands Blut und Wunden, 
Als dem einz'gen Gnadenhort! 
Seid ihr Stimmen in der Wüſte, 
Nun, ſo weiſt die Welt auf's Wort! 


Sch will euch Hirten geben nad) meinem Herzen ꝛc. 


So werd’ die Heerde, die er weiden Joll, 
Durh Deinen Dienft des wahren Glau— 
bens voll. 


3 Berleih, daß tief in’3 Herz ung dringen 
Des — Worte, die ſein Mund uns 
lehrt; 
So werden wir viel Früchte bringen, 
So wird durch ihn Dein göttlich Reich 
gemehrt. 
Sei hier, o Herr, 
Lohn 


ſein Schild und großer 


Dort preiſ' er Dich ſammt uns vor Deinem 


Thron. Sem. Chriſt. Gottlieb Küſter. 


HS. Yon dem Predigtamte. 


2. Bei der Wahl und Einjegung eines Dintonen oder Almojenpfleger3. 


176 1 Tim. 3, 13. Welche wohl dienen, die erwerben ihnen felbft eine gute Stufe und eine 
. große Freudigkeit im Glauben, in Chriito Jeſu. (216) 
Pleyel. 











| 


5 Schenf uns, Jeſu, ſolch ein Herz, 
Keuſch von Deinem Feuer glüht, Das für Deinen Todesichmerz 
Daß er ohne Geldgeminnit Dir ſich weiht zum Diakon, 


2 Einen Bruder, deß Gemüth 
| 
| 
Dir fich heiliget zum Dienſt. Dir zu ſammeln Deinen Lohn. 


3 Einen Bruder, frei vom Bann, 6 Und wenn Du ihn Dir gewählt, 
Der die Schwachen tragen Tann, Ser’3 Dein Geift, der ihn befeelt, 
Der von Dir die Stärfe borgt, Gürt ihn Deine Jeſuskraft 

Und die Armen treu verjorgt. Zur getreuen Ritterjchaft. 


4 Einen Mann, dep janfter Muth 7 Gieb ihm eine offne Thür, 

Auf dem Priefterthume ruht, _ Geh ihm ftets in Gnaden für; 
Das Du, Deinem Gott zum Ruhm, Schütze ihn vor Kreuzesfludt, 
Selber führſt im Heiligthum ! Sieb ihm hundertfache Frudt. 


M. A. Knapp. 
3. Apoſtoliſche Gemeine: Zucht. 


177 Matth. 18, 17.18. Höret er die Gemeine nicht: fo halte ihn als einen Heiden und Zölls 
. ner. Wahrlich, ich jage euch: Was ihr auf Erden binden werdet, foll aud im Himmel ges 
bunden fein; und was ihr auf Erden löfen werdet, ſoll aud) im Himmel [o8 fein. (217 


Nürnberg 1690. 
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2 Mach uns nach Deinem ew'gen Bund 
Den Spruch zum hellen Spiegel: 
„Es ſteht der feſte Gottesgrund 
Und hat dies heil'ge Siegel: 


Wer Seine iſt, Weiß Jeſus Chriſt, 
Und wer Ihn will bekennen, 
Soll ſich vom Unrecht trennen.“ 


3 DO Jeſu, halte die Gemein’ 
An Gnaden unbefledet, 

Doch laß den Geilt auch mächtig fein, 
Der jeden Sünder jchredet, 


— — 
Mel. Ro. 177. 
1 Der Du des Himmels Schlüllel hatt, 
Die Sünde zu vergeben, 
Befrei auch mich von meiner Laſt, 
Und jchenfe mir das Leben. 
Ich fomme hier Bekennend Dir: 
Verdient hab’ ich zu fterben, 
Und ewig zu verderben. 


2. Hier werf ich alle meine Noth, 
Erbarmer, Dir zu Fuße. 
PBerleihe mir durch Deinen Tod 
Die Gnade wahrer Buße. 
Nimm aus dem Sinn Die Külte hin, 
Laß mich gebeugt zur Erden 
Und innig gläubig werden. 
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Wenn er ſich ſchminkt Und ſicher dünkt, 
Indeß er Lüſten fröhnet 
Und Deine Zucht verhöhnet! 


4 Du biſt ein Licht und wohnſt im Licht, 
Das ſcheid' uns von der Sünde! 
Gerechtigkeit, Herr, und Gericht 
Sind Deines Thrones Gründe. 
O mach uns bang Vor'm Untergang, 
Damit uns Deine Gnade 
Geleit auf ew'gem Pfade! 


M. A. Knapp. 





Darum bekenne ich Dir meine Sünden, und verhehle Dir meine Miſſethat 


| 3 Vergebung aller Sündenjchuld, 
' Den Frieden im Gewiljen, 
Verſichrung Deiner Lieb' und Huld 
Laß mich umſonſt genießen. 
Gedenke d'ran, Was Du gethan! 
Das Heil in Deinem Blute 


Kommt alles mir zu gute. 


4 Vergiebſt Du mir, o Gottes Sohn, 
So fann ih mich erheben ! 
Doc bleib ich vor dem Gnadenthron, : 
Denn Gnade nur giebt Xeben. 
Ich bringe Dir Noch täglich hier, 
O Jeſu, meine Sünden ; 
Bis ewig fie verſchwinden. 





E. 6. Woltersdorf. 


120 Npoftolilcde Gemeine: Bucht. 


179 1Cor. 10,12. Darum, wer fich läßt dünken, er ftehe, mag wohl zufehen, daß er nicht 
+. falle. (2%) 








1. Wer fih dün— 5 25 er jte»- be, Hü- te wohl fih vor dem 
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Fall! Es umfschleicht uns, wowir ge - un Der Ber - ju-cher - ber- all. | 
Bo: — Sr ten &- RR 9 
Eee 5 zer. — SS — 
2 Sicherheit viel' betrogen, 4 Wohl dem, der mit Wachen, Flehen 
Schlafſucht thut ja nimmer gut; Wandelt auf der ſchmalen Bahn! 
Wen fie täufchend überiwogen, Der wird unbeweglich Itehen, 
Der verlieret Kraft und Muth. Wanı der Arge ftürmt heran. 
3 Iſt der Geift auch noch To willig, 5 D Du Hüter Deiner Rinder, 
Bleibt das Fleisch doch immer ſchwach; Der Du Ichlummerft nicht noch ſchläfſt, 
Giebſt du nad), jo trifft dich billig Mache mich zum Uebermwinder ! 
Deiner Feigheit bitt’re Schmach. eh’, wenn Du mich jchlafend träfit! 


180. Sohannes 6,67. Da fprab Sefus zu den Zwölfen: Wollt ihr auch weggehen? 
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Iſs mir, als fragt > Herr mit Schmerz: Willjt du auch von mir 
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geh'n? Willit du auch von mir geh'n? — — — von mir geh'n?— 


ver: 2 — een Du Paar 
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2 Was beut die Sünde, beut die Welt 14 63 — dir ew'ger Untergang 





Für Luſt und Freude dir, In Satans finſt'rer Höhl'; 

Die ſie nicht tauſendfach vergällt? Ach, denk', die Ewigkeit iſt lang, 
: Derum ſcheide nicht von Wir! :,: | :,: Und rette deine Seel’ !“ ;,: 

3 Dir bleibet ja an Meiner Hand 5 Herr, rette mich von meinem Sinn! 
Der Liebe höchſtes Glüd. - Dann bleib? ich vor Dir ſteh'n 

Saft du dich treulos mir entwandt, Und ruf: Mein Gott, wo jollt’ ich hin? 


:. So fehre bald zuriid! :,: - Nie will ih von Dir gehn! :, > 
: 6%. Lehmann. 


4. Bei der Einweihung eines Gotteshanjes. 


181. Bfalm 18, 2. Der Stein, den die Bauleute verworfen, tft zum Edftein geworden. 
Arrangirt en C. M. von Weber. 
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*.Te. jet er - zäb-let, Bis die Welt in Trümmer geht! 
— | 
En m ee ee a a 7 DEE EEE 
— __n — 
2 Herr, wir möchten Dir zur — 4O, laß dieſes Haus in Liebe 
Gern nun bau'n ein Haus allhier, Und vereinter Kraft entiteh’n, 
Um darin die reine Lehre Daß uns dabei nichts betrübe 
Zu verfünd’gen für und für. Und wir Deine Hülfe ſeh'n! 
3 Darum legen wir zum Grunde 5 Doc vor Allem, Herr, bereite 
Einen Stein zum neuen Bau, Uns zu Deinem Tempel zu, 
Und erwarten dieſe Stunde Daß, wer immer von ung jcheide, 





Deines Segens friihen Than. Jauchzend zieh’ zur em’gen Ruh'! 


122 Bei der Einmweibung eines Sottesbaufes. 


i 82 Pſ. 2, 8. Herr, ich habe Lieb die Stätte Deines Hauſes und den Ort, da Deine Ehre 
Ad. wohnet. {221) 


J. M. Biermann. (Slaubensharfe). 
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2 Sohn Gottes. Herr der Herrlichkeit! Mach Himmliih ung auf Erden: 


Dies Gotteshaus ift Dir geweiht; Lehrer, Hörer, Kinder, Väter, 

O laß Dir’ wohlgefallen! Früher, jpäter Geht's zum Sterben; 
Hier ſchalle Dein lebendig Wort, Hilf uns Jeſu Reich ererben! 

Dein Segen walte fort und fort 

Sn dieſen Friedenshallen! 4 Dreiein’ ger Gott! Lob, Dank und Preis 


Einheit, Steinheit Sieb den Herzen; ' Sei Dir vom Rinde bis zum Greig 
Angſt und Schmerzen Tilg in Gnaden, gür dies Dein Haus gelungen! 

Und nimm von uns allen Schaden. Du haſt's geſchentt und auferbaut, 
Dir iſt's geheiligt und vertraut 

3 Gott, heil'ger Geiſt, Du werthes Licht, | Mit Herzen, Händen, Zungen. 

Wend' her Dein aöttlih Angelicht, Ad, hier Sind wir Noch in Hütten; 
Daß wir erleuchtet werden! Heut, wir bitten: Stell ung droben 
Geuß über uns und diejes Haus In den Tempel, io zu loben! 
Dich mit allmächt’gen Flammen aus, M. Albert Knapp, 








Dei der Einweihung eines Gottesbaufes. 123 


183. Offenb. 21, 3. Siehe da, eine Hütte Gottes bei den Menichen. (222) 
Die Melodie 1599, wahrſcheinlich von B. Nicolai. Der en von J. Brätorius, 1604. 
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2 Siehe, da iſt Gottes Hütte, Dein ewig bleibend Wort, 
Wo Du erſcheinſt in unj’rer Mitte Hier Ichallt es fort und fort, 
Durch Deinen Geist, in Deinem Wort! Nein und mädtig! 
Wo ſich Sammeln Deine Schaaren, Dies Haus ift Dein; Weih’ Selbit es ein, 
Dein Wort treu hören und bewahren, Dein Wort, Dein Beift erhalt’ es rein! 
Ein Gotteshaus ift ſolcher Ort; 
Wo Du Dir au) voll Gnad’ 4 Nun denn, mit vereinten Zungen 
Einweihſt im Waſſerbad Sei, Herr, Dein Lob von uns beſungen, 
Deine Sünder, Der Du ſo viel an uns gethan! 
Und ſtärkſt fie all Im Abendmahl Du Ichenfit alles mit dem Sohne, 
Zum Gang nad) Deinem Freudenfaal. Nach treuem Kampf die Lebenskrone; 


Sm Staube beten wir Dich an. 
3 Auch dies Haus haft Du gegründet, Dreiein’ger Herr und Gott, 


Daß da Dein Name werd’ verkündet, Hilf uns aus aller Noth ! 

Und Du Dich hier uns offenbarft. Hoſianna! 
Bilde hier Dir viele Kinder, Bald ſingen wir, Verklärt vor Dir, 
Des Wortes Thäter, Ueberwinder, Im obern Tempel für und für. 


Die Du in Deinem Buch bewahrft. Gottlob Baumann. 
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1 Betr. 2,6. 


Bei der Einweihung eines Gottes Beute 


Siehe da, Sch lege einen auserwählten, föftlihen Sefteini in Se ar 


154. wer an Ihn alaudt, der joll nit zu Schanden werden. 
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2 Trägeit Du nicht jeit des Anbeginns 
Tagen 
Alles, was treu ſich erbauet auf Dir? 
Können wir flagen, verderben und zagen, 
Wenn wir e3 glauben: „Smmanuel 
hier ! —?" 
Mächtiger Träger des ewigen Bundes, 
Sei Deinem Hause der Pfeiler des Grundes! 


3 Immerdar ftehe Dein Auge hier offen, 
Das wie die Sonne die Herzen durch— 
ſchaut, 
Wenn hier im Glauben, 
Hoffen 
Deine Gemeine ſich friedſam erbaut! 
Laß ung Dein Reich hier bepflanzen, be— 
gießen, 
Und das Gedeihen von oben genieken! 


im Lieben und 
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4 Jeſu, Du Heiland! am heiligen Orte 
Bleibe der Heerd’ und dem Hirten Du 


nad’, 
Daß ns dem theuren, unfterblihen Worte 
Jedes die Kräfte des Lebens empfah, 
Keines die Taufe vergeblich erlange, 
Keins zum Gerichte das Nachtmahl em= 
pfange! 


5 DO laß uns frei von Befleckung ir 
Wehen, 
Feſt auf den Felſen des Heiles geitellt, 
Friedefürſt, einft vor dem Auge Dir Stehen, 
Wann Duerſcheineſt als Richter der Welt! 
Was una unmöglich, das fannit Du ge- 
währen, 
Komm und vollend ung, Du König der 


Ehren! 
M. Albert Knapp. 


Bei.der Einweihung eines Gotteshauſes. „125 
185 IMof. 238, 17. Wie heilig tft diefe Stäfte! Hier dit nichts Anders, denn ie er 


. und hier tft die Pforte des Himmels, 
P. — 
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Bet wie hei lig iſt der Ort! Ach, wie je - fig ift die Stätte! 
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I wie lieblich, o wie ſchön 3 Bleibe bei ung, liebſter — 
Sind des Herren Gottesdienſte! Speiſ' uns gnädig mit dem Worte, 
Laßt uns froh zu ihnen geh'n; Das Du uns gegeben haſt, 
Hier erlangt man zum Gewinnſte Jeſu ſtets an dieſem Orte! 
Einen Schatz, der ewig währt, Zions Mauern jollen fteh’n, 
Den fein Rost noh Raub verzehrt. Bis die Welt wird untergeh'n! 


Benjamin Schmolfe. 
5. Bei der Ginweihung einer Schule. 


186. Bj. 48, 10. Gott, wir warten Deiner Güte in Deinem Tempel. 
W. B. Bradbury. 
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1. Gott, Va-ter, Sohn und heil'ger — Der Du an Dich uns Beh heißt. 
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Zieh heut’ mit Deinem Gnadenfchein. In die- fe neu-e Schurle ein. 
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2 Laß Jeden, der hier nad) Dir — 3 Mit — — — sein vi wird fein, 
Dich finden, wie Du zugelagt, So ſammle Deine Garben ein, 

Daß bier durch Deinen Geift und Lehr’ Laß treue Xehrer, die hier ſteh'n, 

Die Zahl der Gläub'gen ſich Stets mehr’. Im Himmel ihre Garben ſeh'n. 








Bon der Buße und Mekebrung. 


187 Pf. 143, 2. Gehe nicht in’3 Gericht mit Deinem Knete: denn vor Dir tft fein —— 
0. gerger et. 
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11. Mat. 12, Mat | 


N — are — 
F 
— —— — — .——— 15 — 7 — 


fen ? 





















fen; Bor gs be-iteht der en nicht, Und geht Er mit dir in 2 Ge— 


Heeres 
2 F — — — ee — 


— 3 Dein Heiland weinet über dich, 
er meer : Se Du lachſt in deinen Sünden! 
Er ſucht und locket dich zu Sid, 
richt, Wo willſt 3 N Er - den? Du läſf'ſt dich nimmer finden ! 
PER Er fleht, du nimmft fein Bitten an! 
ER ee en Er thut mehr als ein Bruder fann, 
— — — — 1 Du ſpotteſt Seiner Liebe! 

















2 Gott rufet laut, du ſchlummerſt — | 4 Gott! laß in mir nad) Deiner Huld. 
Er droht dir, doch vergebens; | Der Gnade Licht entbrennen, 

Er zeiget dir in Seinem Wort | Damit ich meiner Sünden Schuld 
Die Strafen jenes Lebens; Recht gründlich mög’ erfennen. 

Du aber merfeft wenig d’rauf, O Jeſu, Glanz der Herrlichkeit! 

Fährſt fort in deinem Sündenlauf, Durchleuchte meine Sicherheit, 


Willſt feinen Führer leiden! Daß ich mein Elend ſchaue. 
Dr. J. C. Wenzel. 


188. ſ. 32,5. Darum bekenne ich Dir meine Sünde, und verhehle meine Miſſethat nicht. 
org ſprach Ich will dem Herrn meine üebertretung bekennen. Da vergabeſt Du mir die 
Riſferhat meiner Sünde. (231) 
Mel. No. 187. Worin es mir Jonit fehlet; 
1 DO Vater der Barmberzigfeit, Sieh Willen, Mittel, Kraft und Stärk', 
Sch falle Dir zu Fuße ! Daß ich mit Dir al’ meine WerP 
— der — ſchreit Anfange und vollende. 
nd thut noch endlich Buße; 3 O Jeſu Chriſte, der Du haft 
Was ich begangen wider Dich, Ran mid 
Verzeih’ mir alles gnädiglich Getragen aller Sünden Laft, 
Durch Deine große Güte! Woll'ſt meiner Dich erbarmen! 
2 Durch Deiner Allmacht Wunderthat O wahrer Gott, o Davids Sohn, 
Nimm von mir, was mich quälet; Erbarm’ Dich mein und mein verſchon', 
Durch Deine Weisheit ſchaffe Rath, Sieh’ an mein Häglicd Rufen! 


(126\ 
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4 DO heil’ger Geilt, Du wahres Xicht, ' Du fannft mein Herz gewinnen, 
Regierer der Gedanfen, Daß ih aus Kummer und Beichwer 
Wenn mid) die Sündenluft anficht, Laß über meine Wangen her 
— von ah wanfen ! Biel Heiße Thränen rinnen. 
Berleih, daß num und nimmermehr 3 Du haft in Chriito mich erwählt 
Begier nah Wolluft, Geld und Ehr Sins des Ds Suchen H 
In meinem Herzen herrſche! D. Denice.Es hat mir ſonſt aud nicht gefehlt 


a Vene Berl An irgend einem Guten; 
189. und iſt außer mir dein Heiland. Ich Zuweilen ward ich auch dabei, 
habe es verfündiget, und habe auch geholfen. (232) Daß ich nicht licher lebt und frei, 
— — No. 187. — Geſtäupt mit Vatersruthen. 
1 ar joll S in ne — 4 Deu Chriſt! ich fleh zu Dir allein, 
H une li ee Sehe Dir Du haft mein Heil erfunden; 
on ’ — s nn Lab mich in Dir verborgen fein 
ill ich mic) frei begeben; Und bleiben alle Stunden; 








Du biſt's, der das Verlor'ne ſucht; Du tilgteft ja, o Gotteslamm, 
Du ſegneſt das, was ſonſt verflucht Der Menihen Sind’ am Kreuzesſtamm 
Hilf, Jeſu, dem Elenden! Mit Deinen heil'gen Wunden! 
2 a Be nalten mich, Zuije Henriette, Churfürftin v. Brandenburg. 
Der Todesleib mid) plaget, i 
O „gebensgott, erbarme Dich, | 91. So a eines gen, u gie 
; 7 i | einen neuen gewiſſen Gei erwirf mid. ni 
N a a aa öt, | yon Deinen Angel, und nimm an Heiligen 
Ich fühl's, doch Jagen kann ich's nicht; Mel. No. 187. 
Huf, Jeſu, dem Betrübten ! 1. Schaff in mir, Gott, ein reines Herz! 
3 Du ſprichſt: ich Ki Er fürchten nicht; | Mein Herz ift ganz verderbet; 
Du rufit: „Ich bin das Leben !“ Es fühlt von Sünden großen Schmerz, 
Drum it mein Troft auf Dich gerihtt, | Die ihm find angeerbet, 
Du kannſt mir alles geben. Und die’3 noch thut ohn' viele Scheu; 
Im Tode kannſt Du bei mir ſteh'n, Ach, mache, daß es wieder ſei, 
Sm Kampf als Sieger vor mir geh'n; Wie Du e3 einst erichaffen! 
Hilf', Jeſu, dem Zerfnirichten! 2 Berwirf von Deinem Angeficht, 
4 Du bin der Arzt, der Kranfe trägt, Ob ich es gleich verdienet, 
Auf Dich will ich mich legen. Mich, o getreuer Vater, nicht, 
Du bilt der Hirt, der Schwache pflegt, Weil Jeſus mich verfühnet ! 
Erquicke mich mit Segen. Laß nimmer, nimmer, nimmermehr 
Sch bin gefährlich frank und ſchwach, Mich Fallen, als Dein Kind, fo ſehr, 
Heil und verbind, hör an die Klag': Daß Du e3 von Dir wärfeſt! 
Hilf, Jeſu, dem Zerichlagnen! 3 Den heil'gen Geift nimm nicht von mir; 
190 Pſ.51,11. Me —— en, D 
# Daß ich, als nie entführt von Dir, 
en u. ern Bit Stets Deine Sei und bleibe. 
Mel, No. 197. Beherrihe Du Herz, Sinn und Muth 
1 3 will von meiner Miffethat Durd) Deinen Geiſt, jo geht es gut 
Zum Herren mic bekehren; Im Leben und im Sterben. 
Du wolleſt ſelbſt mir Hilf und Rath 4 Dein heil'ger Geift erquide mich 
Hiezu, o Gott, beſcheeren, Mit Seinem Freudenöle, 
Und Deines guten Geiſtes Kraft, Damit Verzweiflung ewiglich 
Der neue Herzen in uns ſchafft, Fern ſei von meiner Seele; 
Aus Gnaden mir gewähren. — Sei Du mein Freund, o Herr, allein! 
2 Herr, klopf in Gnaden bei mir an, Ach, laß mid) ganz Dein eigen fein, 
Und führ mir wohl zu Sinnen, Und führe mich gen Himmel! 


Was Böfes ih vor Dir gethan! Ludamilia Eliſabeth, Gräfin v. Schwarzburg-Nudolftadt. 
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192 Röm. 5,12. Durd Einen Menſchen tft die Sünde gekommen in die Welt und der Tod 
durch die — und iſt alſo der Tod zu allen Menſchen durchgedrungen, Naar 3 alle _ 
gelündiget haben, 


ee ers EL — — — Ze sei —— a 


Ach, mein Se = fur, — Ber- en — Woh⸗-net nicht in mei-cner Bruft!! a, ; en 
Dennmitan-dern A=dams-er - ben Bin ich vol=ler Sün-den = luft. | VU ih muß es 
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⸗⸗ * — — Mit der Sünde Luſtbegier. 
Laß mich merken ihre Tücke, 
wohl be - fennen, — bin er von ste zunennen,. Und zerreißen ihre Stricke. 


7⸗ 


en ir 1.5 4 Lehr mich wachen, beten, ringen, 


— — Und mein böſes Fleiſch. und Blut 
35% Fe e ZuE. ze | Unter Deinem Kreuze zwingen, 
Denn es thut mir nimmer gut. 
2 6 bin ſcharch und von der Erden, Was nicht kann Dein Reich ererben, 
Aa: nn mir — NE Be Laß in Deinem Tod erfterben. 
Sol ich frei und lebend werden, £ ER, 
Herr, jo fommt’3 von oben her. & one A AR 
Dein Geiſt muß mir Kraft gewähren, 2ak in. Deiner Kraft mich Kegen, 























Mich von Grund auf neu gebären. Dak ich meinen Glaubenglauf 

3 Schaffe, Herr, ein reines Herze, Unter Deinen Siegeshänden 

- Einen neuen Geilt in mir, Möge ritterlich vollenden ! 

Daß ich ja nicht länger ſcherze Ludw. Andr. Gotter. 


® 


193 Spr. 3, %. Gieb mir, mein Sohn, dein Herz; und laß deinen Augen Meine Wege 
wohlgefallen. (2 


. 


Aaron Williams. 
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1. Mein Da - ter, fieh,. ih... brin » ge Dir Das oe -ze zum Ge—⸗ſchenk; Du 
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Yon der Buße und Bekehrung. 


- „Sieb Mir, Mein Sohn, dein Herz! ! 
ſprichſi Du, 
Das ift Mir lieb und werth; 
Du findeft anders auch nicht Ruh 
Im Himmel und auf Erd’.“ 


3 Nun Du, mein Pater, nimm e8 an, 
Mein Herz, veracht es nicht! 

Sch geb’3, jo gut ich's geben fann; 
Kehr zu mir Dein Geficht! 


4 Stärf’ meine ſchwache Glaubenshand, 
Zu fallen auf Dein Blut, 

Als der Vergebung Unterpfand, 
Das Alles mahet gut. 


5 Gott, heil'ger Geift, nimm Du auch mic) 
In die Gemeinſchaft ein! 





Ergieß um Jeſu willen Dich 
Tief in mein Herz hinein! 


194 Se 1. 49, 10. 
} +. nicht vergeſſen. 


129 


6 Hilf, daß ich fei von Herzen treu 
Im Glauben meinem Gott, 


Daß mich im Guten nicht mach ſcheu 


Der Welt Lit, Macht und Spott. 


N? daß ich ſei von Herzen feit 
Sn Hoffnung und Geduld, 

Daß, wenn nur Du mid nicht verläſſ'ſt, 
Mich tröſte Deine Huld. 


8 Dilf, daß ich jei von Herzen rein 
Sn Lieb und Freundlichkeit, 

Daß id nichts thu' zum Augenschein, 
Nein, wie’3 Dein Herz erfreut. 


9 Nimm Dir, o Gott, zum Tempel ein 
Mein Herz hier in der Zeit, 
Und laß e3 Deine Wohnung ſein 
In alle Ewigfeit! 
3. C. Schade. 


Kann aud ein Weib ihres Kindleins vergeffen — So will Ich dad deiner 


Ithamar C —— 
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* 


— 





— 

















ER 


2 Nein, jo Be Du erriß bleibeit, 
Sp gewiß iſt feitgeftellt 

Dat Du auch Dein Amt noch treibeſt, 
Bis die Welt zuſammenfällt. 


3 Sünder, Sünder ſelig maden, 
Das ist Dein erhab’nes Amt! 
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Und das Reich des großen Dradın 
Iſt durch Deine Huld verdanmt. 


4 Sallelujah, bringt die Ehre 
Unferm Lamm und Seinem Blut! 
Sagt, dat Ihm das Reich gehöre — 
Sa, zuleßt wird Alles gut! 
E. 6. Wolterddorf. 
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Sand, Doc) itrahletu. glänzter wie feu-ri-ge Gluth,Wem iſt die-ſes Waſſer be- 
*7 — F.2 
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Waf-fer fließt frei und mäch - tig-lih, Oglaub's, es flie- Bet für dich! 





2 Wohin diefer Strom ji nur immer er= | Sein fojtbares, theures und FE Blut, 





gießt, O Sünder, vergoß Er für di 
Da jubelt und jauchzet das Herz, [ Chor. 
Das nunmehr den föltlihiten Segen ge— 
nießt, ya Wen — der komme und trinke ſich 
Erlöſet von Sorgen und Schmerz. 


Jatt 
[&hor. So rufet der Geist und die Braut, 
Nur mer in dem Strome gewaichen ich 


“3 Das Waſſer des Lebens, das iſt dieſe hat, 
Fluth, Das Angeſicht Gottes einſt ſchaut. 
Durch Jeſum ergießet ſie ſich. IChor. 


Don der Buße und Bekehrung. 131 
196. Jeſaias 53,5. Durd Seine Wunden find wir geheilet. 
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1. Ach, wo fin det meiene See-le, Wenn ihr Mo— ſes Don-ner 
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tie - f fe Fel-ſen— höh— le, Wo — Glau— be ji-cher fißt? 





















Rei - ne. weiß Ich, alS die Wun-den, Die man mei-nem Hei-land 
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Als Er Mo ſes Fluch — Als Er mei-ne Sünden trug. 
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2 Mer fann mir die Freiftatt Jagen, Keine weiß ich, ala die Wunden 
Die dem Sünder offen fteht, Und Sein Blut, das Löſegeld. 
Menn er unter Furt und Zagen Schuld und Rechnung iſt verihwunden, 
Nah Errettung jeufzend geht? Er verfühnt die ganze Welt. 
Keine weiß ich, als die Wunden, 
Welche Gottes Lamm empfing, 4 Wo iſt aber meine Hütte, 
Das von Liebesmadt gebunden, Tag und Nacht daheim zu fein. 
In des Todes Rachen ging. Daß mein Herz Jich nicht zerrütte? 
Sagt: mo geh? ich aus und ein? 
3 Aber meine Schuldenmenge — „Keine weiß ich, al3 die Wunden, 
Denn fie jind wie Sand am Meer — Die der Herr dem Thomas mies, 
Bringt mic) heftig in's Gedränge, Wer ſich da hinein gefunden, 
Schreit: Wo fommt die Zahlung her? Hat ein ew’ges Paradies.“ 


&. G. Wolterädorf. 


132 Yon der Buße und Bekehrung. 


197 Matth. 11,2%. Kommet her zu mir Alle, die ihr mühjelig und beladen feid, Ich will 
. euch erquicken. 
Ser: 
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— im — Dihar - zu- beten! Gieb Dich mir md nimm mid hin, 
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2 a, aud mir biſt Du geftorben, 


a, 
Se a galt das Leben mir erworben, 
2 — — — — Fi! adeft mich auch zu Dir ein. 


Den Gedanken darf ich wagen 




















3X Und darf laut mit Freuden jagen: 
Gieb J und nimm mich ner : „Ich fol eines mit Dir jein!” :, 
3 Diejes Heil mir zu erwerben 
u 5 Kamſt Du, um für au zu Sterben; 


Ber — Ewig, ewig bin ich Dein! 
I — ehe = Sch will Deinen Tod verfünden, 
. — *— — mich Dir verbinden, 
: Treu bis an mein End’ Dir fein!:;: 


198 Sprüche 23, %. Gieb mir, Mein Sohn, dein Herz. 
. D. Rappard. 
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1. a „‚tmein Herz! Mein Gott, ich geb’ e8 Dir, a — es gnä-dig 
Pin, Er — Welt, Mein Kind, und gieb es Mir!“ Dies ift an mich Dein 
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ir Hier ift das D-pfer meiner Lie- be; Sch weih’es Dir aus 
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2 Hier iſt mein Herz! 3 Hter iſt mein Herz! 
O nimm e3 gnädig an, Es ſücht in Ehrilto Heil, 
Ob ihm gleich viel gebricht. &3 naht zum. Kreuze hin 
Sch geb’ es Dir, Jo gut ich’3 geben fann. Und jpriht: „O Herr, Du bilt mein Gut 
Verſchmäh' die Gabe nicht ! Dein Tod ift mein Gewinn!" [und Theil. 
Es ift mit böfer Luſt beflecfet. &3 hat in des Erlöfers Wunden 
Mit Siind’ erfüllt, mit Schuld bededket, Troſt, Ruh’ und Seligfeit gefunden. 
;,: Mein fündig Herz. :,: :.: Mein gläubig Herz. :,: Liebich. 
199. — 1, ‚Das Blut Sefu Ehrijti, de3 Sohnes Gottes, macht un3 rein von aller 


Die Liederverie fanft, den Chor Fräftig. 


1. Es iſt em Born, d’raud 4 gesBlut Für ar- me Sünder gquillt, EinBorn, der lau=ter - 
Chor: E3 quillt für mich dieß theu-re Blut, Das glaub’ und faf- fe ih! Es madt aud mei-nen 


EEE HE E 2 2 2‘ 
Sees 


ee FAR ek 3 O Gotteslamm, Dein theures Blut 
F — — Hat noch die gleiche Kraft! 

— — — Gieß aus des Geiſtes Feuersglut, 
Die neue Menſchen ſchafft! 


4 Auch ich war einſt in Sündennoth, 
Da half mir Jeſu Blut; 


4 
— — Bes D’rum jauchz’ ich auch big in den Tod 
ea Fe re Ob diejer Gnadenfluth. 















Wun-der thut. Und - den Rum - — ſtillt! 
Scha-den gut: — ee ftarb fir al 








2 Der Schädher fand den Wonderquel, 5 Dieß Blut ſei al’ mein Leben lang 
Den Gottes Gnad’ ihm wies . Die Duelle meiner Luft; 
Und dadurch ging er rein und hell, Das bleib’ mein ew’ger Lobgeſang 


Direct in's Paradies. An meines Heilands Bruſt! 


134 | Won der Buße und WBekehrung. 


200 1&or. 10, 4. „Sie tranken aber von dent geistlichen Fels, der mit folgte, welder war 
. Ehriitus,“ 


Sangfam. 









1. Fels des Heils, ge - öff- net mir, Birg' mich, ew’-ger Hort in Dir! 
D.C. Mir das Heil fein, das frei macht — der Sün-den-Schuld und-Macht! 
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Laß das Waſ-ſer und das Blut, Dei-ner Sei-te heil'— F Fluth, 
=. » e : 
SF: WERE ——— — — BEE ee en en 
—— ——— — — — — — — 
2 Dem, was Dein Geſetze ſpricht, Hülflos — ach erbarm' Dich noch! 
Kann mein Werk genügen nicht. Unrein, Herr, flieh' ich zu Dir! 
Mag ich ringen wie ich will, Waſche mich, ſonſt ſterb' ich hier!, 
ließen auch der Thränen viel, 
Tilgt das doch nicht meine Schuld, 4 Jetzt, da ich noch leb' im Licht, — 
Herr, mir hilft nur Deine Huld! Wenn mein Aug’ im Tode bricht, — 
Wenn durch's finſt're Thal ich geh', — 
3 Da ich denn nichts bringen kann, Wenn ich vor dem Richter ſteh', — 
Schmieg’ ih an Dein Kreuz mi an Fels des Heils, geöffnet mir, 
Nadt und blog — o Heid’ mich doch"! Birg' mid), ew’ger Hort in Dir! 
A. W. Toplady. 


201. Matth. 15, 22. Ad Herr, Du Sohn Davids, erbarme Dich meiner, 
An 
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Dei = land... HR - Hör des Her-zens Schrei; 





land, 


























| ee ee en 
= 50 ee ee — — 





Da Du An- dern Gnad' er - zei- geit, Ge - he nicht vor - bei! 
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2 Sieb mir an dem Thron der Gnade Bei Dir bin ih Armer jicher. 
Kuh’ von meinem Schmerz; Jetzt und alle Zeit. 
Sieh, hier knie' ich, tief in Buße, 
Tröfte doch mein Herz! 4 Du biſt ja des Troſtes Quelle, 
Sündern bringft Du Heil; 
3 Nur zu Dir ſteht mein Vertrauen Sei der Friede meines Herzens, 
Tels der Emigfeit! | | Werd’ mein ganzes Theil! 


6. Dtt, nad) Fanny Crosby. 


202, 2 &or. 6,2. „Sebhet, jetzt ift die angenehme Zeit, jeßt ift der Tag des Heils.“ 
Einfach. 
ee — 
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1. Was mein Herz er - freut, Iſt das Jel ge Henn 
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D wer ſagt's, wie foft - bar it Die Gna- den - zeit! 
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Nimm, was Jeſus beut“; Freude für das Leid: 
„Alles, Alles,“ hör' es doch, Glaube nur, ſo ſchenkt es dir 


2 Gottes Wort ruft: „Heut' 3 Friede jtatt dem Streit, 
„Iſt dir bereit !" | Der Herr noch heut’! 


136 Won der Buße und Bekehrung. 


0 Sad. 1,3. Kehret euh zu Mir, ſpricht der Herr Zebaoth; fo wil Ich Mic Bu ES, 
2 3 fehren, ſpricht der Herr Zebaoth. (23 
8, Thompion 
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1. Keh-ve wieder, fe -ve wieder, Der du dich ver- lo »-ren haft; Sinfe reu=tg 
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UndSein le — Heilu.Segen; DER wieder, zaud're nicht! 
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2 Kehre aus der Welt Zerftreuung 4 Kehre wieder, neues — 
In die Einſamkeit zurück, Trink' in Seiner Liebeshuld! 
Wo in geiſtiger Erneuung Bei dem Herrn iſt viel Vergeben, 
Deiner harıt ein neues Glück, Große Langmuth und Geduld, 
Wo des heil’gen Geiſtes Mahnen Er kann alle Wunden heilen, 
Du mit ftillem Beben hörft, Macht von allen Flecken rein; 
Und von Neuem zu den Fahnen Darım fehre ohne Weilen 
Deines treuen Herrn dich Fehrft. Zu Ihm um und bei Shm ein ! 
3 Kehre wieder, irre Seele! . 5 Sehre wieder, endlich fehre 
Deines Gottes treues Herz In der Liebe Heimath ein! 
Beut Vergebung deinem Fehle, In die Fülle aus der Leere, 
Balfam für den Sündenfchmer;. In das Weſen aus dem Schein; 
Sieh auf Ihn am Kreuzesſtamme, Aus dem Tode in das Leben, 
Kehre wieder, fürchte nicht, Aus der Welt in’s Himmelreich! 
Daß der Gnäd’ge dich verdamme, Doc, was Gott dir heut’ will geber, 
Dem fein Herz vor Liebe bricht ! Nimm es heute, — fehre gleich! 


Garl Joh. Phil, Spiti.;. 


XVI. Won dem Glauben und der 
Rechtfertigung. 


204 Röm.3, 24. Wir werden ohne Berbienft gerecht aus Seiner Gnade, durd) an Erz 
+. löofung, fo durd) Ehriftum Sejum geſchehen i (243) 


Luther 1535. 
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2 Dod mußt’ Geſetz erfüllet jein, 4 — ich keinen Zweifel trag', 
Sonſt wär'n wir All' verdorben; Dein Wort kann nicht betrügen; 

D’rum ſchickt Gott Seinen Sohn herein, Nun ſagſt Du, daß fein Menſch verzag’, 
Der für ung iſt geitorben. Dep wirſt Du nimmer fügen: 

Das ganz’ Geſetz hat Er erfüllt, Mer glaubt an Wi, und wird g 

Damit den großen Zorn geitillt, Dem ift der Himmel ſchon erfauft, [ta uf 

Der über una ging Alle. Daß er nicht werd’ verloren. 

3 Und weil es nun erfüllet ift 5 Gerecht vor Gott find die allein, 
Durch den, den Gott erlefen, Die diejes Glaubens leben ; 

Sp lerne jegt ein frommer Chriſt Doc wird des Glaubens heller Schein 
Des Glaubens rechtes Weſen; Durch Werke fund gegeben. 

Der Sprit: Du lieber Herre mein, Der Glaub’ ift wohl mit Gott daran, 

Dein Tod ſoll mir das Leben fein; Und an der Liebe fiehet man, 

Du haft für mich bezahlet ! Dat Du aus Gott geboren. 


Dr. PB. Speratus. 
205 an m. 4, 5. Dem aber, der nicht mit Werken umgehet, glaubet aber an Deu, der die 


ottlojen geredt madt, dem wird fein Glaube gerechnet zur Geredtigfeit. (246) 
Mel. No. 20. 

1 SO Menſch, der Himmel ift zu ‚fern, Wie fannit du aber ohne Geift, 

Dur Wert ihn zu erjteigen ! Was Gott i im Geift vollbringen heißt, 
Ne ee Herrn Aus eig’ner Kraft erfüllen ? 

icht wird im Geift dein eigen, 3 Wer nicht durch Chriftum wird gerecht, 

So wirft du nimmermehr gerecht, Der a nicht fell — — 
Und bleibeſt ein unnützer Knecht Er iſt und bleibt ein armer Knecht 
Mit allen deinen Werken. Dort und ſchon hier auf Erden; 
2 Was vor der Menſchen Angejicht Er bleibet durch's Geſetz verflucht, 

Nach dem Geſetz geichiehet, Sp lang er ohne Glauben fucht 
Das gilt vor Gottes Aug’ noch nicht, Die Seligfeit zu finden. 

Weil Er auf Glauben fiehet. | ©. Prefiovin. 


(137) 


138 Don dem Glauben und der Hechtfertigung. 


206 2 Tim. 1, 12. Ich weiß, an eher th glaube, und bin gewiß, daß Er kann mir mein? 
R Beilage bewahren bis an jenen — (249) 
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2 Ich weiß, was ewig Dauert, 4 Das ift das Licht der Höhe, 
Ich weiß, was nie verläßt; Das iſt mein Jeſus Chriſt, 
Auf ew'gen Grund gemauert, Der Fels, auf dem ich ſtehe, 
Steht dieſe Schutzwehr feſt. Der diamanten iſt; 
Es ſind des Heilands Worte, Der nimmermehr fann wanfen, 
Die Worte, feit und flar. Mein Heiland und mein Hort, — 
An diefem Fellenhorte Die Leuchte der Gedanken, 
Halt’ ih unwandelbar. Die leuchtet hier und dort. 
3 Auch kenn’ ich wohl den Meiiter, 5 D’rum weiß ich, was ich glaube, 
Der mir die Feſte baut: Ich weiß, was feſt beiteht, 
Es iſt der Herr der Geiiter, Und in dem Erdenftaube 
Auf Den der Himmel Schaut, Nicht mit zu Staub verweht. 
Vor Dem die Seraphinen &3 bleibet mir im Grauen 
Anbetend niederfnie’n, Des Todes ungeraubt; 
Um Den die Heil’gen dienen ! — 63 ſchmückt auf Himmelsauen 
Sch weiß, ich fenne Ihn. Mit Kronen einſt mein Haupt. 
Ernſt —— Arndt. 
207. Se. 45, 4. Im Herrn habe ich Gerechtigkeit und Stärke. 351) 


Mel. No. 206. 


1 Das ift mein Ruhm und Segen, Auch iſt die Furcht verſchwunden, 
Mein ewiger Gewinn, Ich weiß, der Herr vergiebt; 

Daß ich kann Glauben hegen, Ich le)’ in Seinen Wunden, 
Daß ich erlöfet bin. Dak Er mich Sünder liebt 


Yon dem Glauben und der Hechtfertigung. 


2 Nichts tilgt, was wir verjchuldet, 
Nichts Hilft und macht uns rein, 
Als was der Herr erduldet, 
Sein theures Blut allein. 
Dies ift das Bad, das rechte, 
Das alles Fall erträntt, 
Und das dem Sündenfnedte 
Die fel’ge Freiheit ſchenkt. 


3 D’rum ladet mit Verlangen 
Er alle Sünder ein, 

Das Leben zu empfangen, 
Der Gnade froh zu fein; 

Der Seine Liebe ſchenket 
Den Seinen allerwärts, 

Wenn fich ihr Herz verjenfet 
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4 Je weniger man Gutes, 
Je ärmer man Sich weiß, 
Je mehr fühlt man des Blutes 
Unihäßbar hohen Preis; 
Se mehr läßt Er ung fallen, 
Wie Er uns liebt, wie jehr, 
Und wem Er viel erlaflen, 
Der liebt Ihn deito mehr. 


5 DO brädte doch der Treue 
Des Heilands Jedermann 
Sein Elend voller Reue ! 
Er nimmt die Sünder an. 
Er läßt ja voll Erbarmen 
Den Himmel, eilt herbei, 
Auf dag Er allen Armen 


In Sein erbarmend Herz. | Sein Heil umfonft verleih'! 


208 Phil. 3,9. Ic habe nicht meine Gerechtigkeit, die aus dem Geſetz, jondern die durch 
+ den Glauben an Ehriftum fommt. (247) 


Aus Wakefield's „Choralmelodien.“ 
vn 


FREE 





Ich will die Gnad’ in Jeſu Blut 
Bezeugen mit getroftem Muth. 


5 Gelobet ſeiſt Du, Jeſu Ehriit, 
Daß Du ein Menfch geboren bift, 
Und Haft für mid und alle Welt 
Bezahlt ein ewig Löſegeld! 


6 Du Ehrenfönig, Jelu Ehriit ! 
Des Vaters ein’ger Sohn Du bilt; 
Erbarme Dich der ganzen Welt, 
Und jegne, was fi zu Dir hält! 
Nik. Ludw. Graf v. Zinjendorf und Pottendorf. 


2 Das heilige, unfhuld’ge Lamm, 
Das an dem rauhen Kreuzesitamm, 
Tür meine Seel’ geitorben iſt, 
Erfenn’ ich für den Herrn und Ehrift. 


3 Sch glaube, daß Sein theures Blut 
Das allerunfhäßbarite Gut, 

Und daß es Gottes Schäße füllt 

Und ewig in dem Himmel gilt. 


4 So lang ich noch hienieden bin, 
So iſt und bleibet das mein Sinn: 


140 Von dem Glauben und der Mechtfertigung. 
209, 309.1, 4. Wir Haben den Meiftam gefunden. Se 
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2 Es iſt das ewige Erbarmen, 5 Darein will ich mic) gläubig — 
Das alles Denken überſteigt, Dem will ich mich getroſt vertrau'n; 
Deß, Der mit off'nen Liebesarmen Und wenn mich meine Sünden kränken, 


Sich zu dem armen Sünder neigt, Nur bald nach Gottes Herzen ſchau'n; 
Dem allemal das Herze bricht, Da findet ſich zu aller Zeit 
Wir kommen oder kommen nicht. Unendliche Barmherzigkeit. 
3 Wir ſollen nicht verloren werden, 6 Wird alles And’re weggerijien, 
Gott will, una ſoll geholfen fein; Was Seel’ und Leib erquiden fann; 
Deswegen fam Sein Sohn auf Erden Darf ich von feinem Trofte wiſſen, 
Und nahm hernach den Himmel ein; Und jcheine völlig ausgethan; 
Deswegen klopft Er für und für Iſt die Errettung noch jo weit: 
Sp ftarf an unfers Herzens Thür. Mir bleibet doch Barmherzigkeit. 
4 D Abgrund, welcher alle Sünden 7 Bei diefem Grunde will ich bleiben, 
Dur Ehrifti Tod verschlungen hat! So lange mid) die Erde trägt. 
Das heißt die Wunde recht verbinden; Das will ich denfen, thun und treiben, 
Da findet fein VBerdammen ftatt, So lange ſich mein Herz noch regt. 
Weil Ehrifti Blut beftändig fchreit ; So fing’ ich einſt in Emigfeit: 
Barmderzigfeit! Barmherzigkeit! O Abgrund der Barmherzigkeit ! 


Joh. Andr. Rothe. 


210 8. Aus Gnaden ſeid ſelig geworden, durch den Glauben; und — 
— en euch, Gottes Gabe tft e 


Mel. No. 209. 
1 Aus Gnaden joll ich jelig werden ; 2 Aus Gnaden! hier gilt fein Verdie— 
dern, ee ft du’3, oder glaub'ſt du's nen, 
t? Die eig’nen Werke fallen hin. 


Was will du dich fo blöd' geberden ? Der Mittler, der im Fleiſch erichienen, 
Iſt's Wahrheit, was die Schrift ver- Hat Diele Ehre zum Gewinn: 
prieht, > Daß una Sein Tod das Heil gebracht, 
So muß auch dieſes Wahrheit fein : Und una aus Gnaden Selig mad. 
Aus Gnaden ift der Himmel dein! 


Von dem Slauben und der Rechtfertigung. 


3 Aus Gnaden! merf’ dies Wort: aus Gna— 
Sp oft did deine Sünde plagt, [den! 
So oft dir will der Satan ſchaden, 
So oft dich dein Gewiſſen nagt; 
Was die Vernunft nit fallen kann, 
Das beut dir Gott aus Gnaden an. 


4 Aus Gnaden fam Sein Sohn auf Erden, 
Und übernahm die Sündenlaft; 

Was nöthigt Shn, dein Freund zu werden? 
Sprich, wo du was zu rül Pe halt? 

Gab Er ſich nicht zum Opfer d at, 

Als jeder Gottes Feind noch war? 


5 Aus Gnaden! diefer Grund wird bleiben, 
Sp lange Gott wahrhaftig heißt. 

Was alle Knete Jeſu ſchreiben, 
Was Gott in Seinem Wort anpreit't, 

Morauf all unfer Glaube ruht, 

Sit Gnade durch des Lammes Blut. 

6 Aus Gnaden! doch du fih’rer Sünder, 
Denf’ nit: „wohlan, ich greif' auch zu!“ 

Wahr iſt's: Gott ruft verlor'ne Kinder 
Aus Gnaden zur verheiß’nen Ruh’, 

Doch nimmt Er nit zu Gnaden an, 

Der no auf Gnade ſünd'gen fann. 


7 Aus Gnaden! wer dies Wort gehöret, 
Tret’ ab von aller Heuchelei ! 

Nur wenn der Sünder jich befehret, 
Dann lernt er erft, was Gnade fei. 

Beim Siünd’gen ſcheint die Gnad’ gering; 

- Dem Glauben ift’a ein Wunderding. 

8 Aus Gnaden bleibt dem blöden Herzen 
Das Herz des Vaters aufgethan, 

Wenn's unter Angst und heißen Schmerzen 
Nichts ſieht und nichts mehr hoffen fann. 

Wo nahm’ ich oftmals Stärkung ber, 

Wenn Gnade nicht mein Anker wär’? 

9 Aus Gnaden! hierauf will ich fterben ; 
Sch glaube, darum ift mir wohl. 

Ich kenn’ mein jündliches Verderben, 
Doh Den auch, der mich Heilen ſoll. 

Mein Geitt ift froh, die Seele lacht, 


Weil mich die Gnade „jelig macht! 
Dr. Chrift. Ludw. Scheitt. 


211 1&or.3,11. Einen andern Grund 
+ fanı Niemand legen, außer dem, der 
gelegt iſt, weldher tft Jeſus EHriftus. (252 
Mel. No. 209. 
1 Ich weiß von feinem andern Grunde, 
Als den der Glaub’ in Ehrifto hat; 
Ich weik von feinem andern Bunde, 
Von feinem andern Weg und Rath: 
Als daß man elend, arm und bloß 
Sich legt in Seines Vaters Schooß. 
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2 Sch bin zu meinem Heiland fommen, 
Und eil? Ihm immer beſſer zu; 
Sch bin — von Ihm aufgenommen, 
Und finde bei Ihm wahre Ruh'; 

Er iſt, mein Kleinod und mein Theil, 


| Und außer Ihm weiß ich fein Heil. 


3 Ich bleib’ in Chrifto nun erfunden, 
Und bin in Ihm gerecht und rein. — 
Bleib’ ich mit Ihm nur ftetS verbunden, 
So fann ich immer Sicher fein; 
Gott fieht auch mich in Chriſto an, — 
er iſt's, der mich verdammen fann ? 
4 D Jeſu, laß mich bei Dir bleiben, 
O Jeſu, bleibe Du in mir! 
Lak Deinen guten Geift mich treiben, 
Daß ih im Glauben folge Dir! 
Laß mich Stets Fromm und wachlam fein, 
So reißet nihts den Grund mir ein! 


> Mark.9 24. Ich glaube, lieber 
212. Herr, Bi meinem Unglauben. (255) 


Mel. No. 209. 
1 Ich glaube, — Herr Hilf meinem Glau— 
Daß Du der große Jeſus bift, [ben! — 
Der unfrem Feind den Raub zu rauben, 
Vom Hohen Himmel fommen tft. 
O mad)’ in diefem Glauben jtarf 
Mein Herz und all mein Lebensmark! 
2 Der Glaube machet arme Sünder 
In Freuden groß, und dennod, Hein. 
Sie jollen Gottes liebe Kinder, 
Geſchwiſter Seines Sohnes Tein. 
Herr, Ihenfe ſolchen Glauben mir! 
Um ſolches Glück ruf ich zu Dir. 
3 Der Glaub? ift thätig durch die Liebe: 
er glaubt, der liebet auch gemiß. 
Die Liebe giebt ihm Liebestriebe, 
Er lebt nicht mehr in Finfterniß. 
Er hat und liebt des Geiftes Zucht; 
Herr, Hilf zur Wurzel und zur Frucht! 


4 Der Olaube jtärkt in Noth und Schmer- 
Und zeuget einen Heldenmuth. [zen, 

Dur) ihn wohnt Ehriftus in. dem Herzen; 
Man fühlt die Kraft von Seinem Blut, 

Und Sprit: das Himmelreich ift mein! — 

Herr, laß mid) immer gläubig Jein! 

5 glaube, Herr, Hilf mir zum Glauben! 

O mad)’ ihn von der beiten Art, 

Daß mir fein Feind ihn fünne rauben, 
Und daß ich bleibe d'rin bewahrt, 

Bis ich nad) aller Glaubenszeit 

Dich Schauen darf in Emigfeit ! 


Hieronymus Annont. 


142 Won sem Glauben und der Rechtfertigung. 


213 Matth. 21,21. Wahrlid, Ich —— euch, ſo ihr — habt und nicht zweifelt: ſo 
ae thr nicht allein ſoͤlches mit dem Yeigenbaum th fondern fo ihr werdet —— zu 
dieſem Berge: Hebe dich auf und wirf in’3 Meer: nn Be es geſchehen. 
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2 Glaube giebt der Andacht Flügel, 4 Willft du im Vertrau’n ermüden, 
Glaube hebt zu Gott empor, Wenn die Hülfe noch verzieht? 
Glaube bricht des Grabes Riegel, Stehe feit in Gottes Frieden, 
GSelbit der Emwigfeiten Thor; Der die rechte Zeit erfieht! 
Glaube geht dur Flamm und Fluthen Den hat Täuſchung nie betroffen, 
Ließ die Zeugen Jeſu bluten, Der gehorjam blieb im Hoffen. 
Und fie überwanden weit, Glaube feſt: der Alles Ichafft, 
Sicher ihrer Seligfeit. Giebt dir auch zum Glauben Kraft. 
3 Giaube Hilft die Welt befiegen, 5 Haft du nicht ſchon oft erfahren, 
Macht die ſchwerſte Prüfung leicht; Wie Er dir zur Seite Stand ? 
Alles muß ihm unterliegen, — Haft du nicht des Wunderbaren 
Selbſt die Macht der Sünde weit. MWunderausgang oft erfannt? 
Ob du Schon im Kampf erlagelt, Must du denn Ihn immer fehen, 
Und nun an dir ſelbſt verzagelt: Ganz des Ew'gen Rath veritehen ? 
Kämpfe jtärfer, fämpfe fort, Selig, ſelig, die nicht ſeh'n, u 
Denn der Herr ift Schuß und Hort! Und doch feit im Glauben jteh’n! 


Reinh. Gottl. Reiber. 


— dem Glauben und der Rechtfertigung. 


AA. —* 89, 3. Ich ſage alſo: Daß eine ewige Gnade wird aufgehen, und Du wirſt — 
(258) 


nn tv eutich halten im Himmel. 


. Die Gna-de wird doh € - 
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2 Gott iſt fein Menjch, den etwas — 
Und Sein Wort bricht Er nie; 

Die Gnade währt nicht kurze Zeit, 
Nein, ewig währet ſie! 


3 Hat Er uns Gnade zugeſagt, 
So bleibt Er feſt dabei, 


Und wenn uns Furcht und Zweifel plagt, 


So bleibt Er dod) getreu. 


Daran erfennen wir, daß wır ausder Wahrheit find, und können 


ein, Wenn Gott fie fal__ - ten fieß. 
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4 Mein Herz ſo lege dich getröſt't 
Auf dieſe Gnade hin, 

Daß Gott mich ewig nicht verſtößt, 
Weil ich in Jeſu bin! 


5 Kommt dann Dein großer Tag ale 


So laß im Auferfteh’n, 
Daß Deine Gnade ewig ſei, 
Mich auch im Himmel ſeh'n! 
Philip Friedr. Hiller. 


10h. 3, 19-21. 
215. unfer gr vor Ihm ftillen. Daß, jo uns unjer Herz verdammet, daß Gott größer iſt, denn 


unjer 


Mel. No. 213. 
1 Schweiget, bange Zweifel, ſchweiget! 
Mein Erbarmer iſt getreu, 
Und Sein Geiſt in mir bezeuget, 
Daß ich Gott verſöhnet ſei. 
Mir droh' nicht der Hölle Flammen, 
Und will mich mein Herz verdammen, 


Dennoch täuſcht mich nicht ſein Schmerz: 


Gott iſt größer, als mein Herz. 


2 Er, der das Verborg'ne kennet, 
Kennt auch mich, und weiß allein, 
Wie das Herz von Sehnſucht brennet, 

Ganz ſich Seinem Dienſt zu weih'n; 
Schaut den Kummer meiner Seele, 
Der mich beugt, ſo oft ich fehle, 

Und nicht meiner Zweifel Wahn, 
Meinen Glauben ſieht Er an. 


erz und erkennet alle Dinge. 


Ihr Lieben, 
haben wir eine Freudigkeit zu Gott. 





vo und unſer Herz nit verdammet; jo 
(257) 


3 Und wie nie Sein Urtheil wanfet, 


Wankt auch nie Sein ew’ger Rath. 
Rühmt, o Chriſten, danfet, danfet ! 
Groß ift, was Er an uns that. 
Uns, den Sündern, den VBerlornen, 
Gab Er Seinen Eingebornen ; 
Wahrlich alles, alles giebt 
Er, der una im Sohne ftebt ! 


4 Mir au ift Sein Sohn gegeben, 
Durch den Glauben iſt Er mein. 
Sa, ich weiß, ich werde leben 
Und in Ihm einft jelig Sein. 
Mich Jah Gott von Seinem Throne, 
ng erwählt’ Er in dem Sohne, 
Ch’ noch Seiner Allmadt Ruf 
Mich und alle Weſen ſchuf. 
Dr. J. 9. Schlegel. 
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2Coxr. 5,2. 


Won dem Glauben und der Rechtfertigung. 


Und über demfelbigen fehnen wir ung auch nad unferer Behaunfung, die 


216. vom Himmel ift, und uns verlanget, daß wir damit überfleidet werden. 
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2 So ſeufzte mein Herz, 
Boll Kummer und Schmerz, 
Eh’ mir noch das Heil 


Bon Ehrifti Gerechtigkeit wurde zu Theil. 


3 Mein Elend war groß! 
Ich lag nackt und bloß 
Im eigenen Blut, 


Da. jammert’3 den Heiland, wie ift Er jo 


gut! — 


4 Er jahe mid) an, 
Der treuefte Mann, 
Mein Schmerz ging Ihm nah’; 


Er bracht’ mich zum Leben — wie froh war 


ich da! 


a 
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5 Nun leb’ ich, und Er 

Verhilft mir ftet3 mehr 

Zu fröhlidem Muth, 

Und wäſcht mich num ſtets mit Be eigenen 

Blut! 

6 D Liebe, wie groß 

Und ſchön ift mein Loos, 

Nun kann ich mich freu'n, 

Dap Seine Gerechtigkeit meine joll fein. 

7 Nun ift es gethan — 

Sc ziehe mic) an — 

Das walt’, der da heipt 

Der Vater, der Solm und der heilige 
Geiſt! Eſther Grumbeck. 


enn wir wandeln im Glauben, und nicht im Schauen. 
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ben Den Herrn en n! 


—ı Und leben immer fo, 


Als ob das Aug’ Ihn fähe, 
Und find von Bern frob. 
3 Wenn auch die Lippen jchweigen, 
Sie So betet doch das Herz, 
— Und die Gedanken ſteigen 
Beſtändig himmelwärts. 


Von dem Glauben und der Mechtfertigung. 


4 Un Seiner Güte laben 
Wir ung in aller Still; 
Man fann Ihn immer haben, 
Wenn man $hn haben will. 
5 Wir Ipielen Ihm zu Füßen 
Wie Kinder allerwärts, _ 
Und wenn die Thränen fliegen, 
So flieh’n wir an Sein Herz. 
6 Und wenn wir müde werden, 
So bringt Er ung zur Ruh’, 
Pi. 119, 9. 


18. 
Mel, No. 217. 


1 So lang ich Hier noch walle, 
Soll dies mein Seufzer fein, 
Sch Iprech’ bei jedem Falle: 
„Herr, Hilf mir, ih bin Dein!” 
2 Wenn Morgens ich erwache 
Und jchlafe Abends ein, 
Sa ich Gott die Sade: 
‚Herr, Huf mir, ih bin D 


219. 


Dein!” 


Sch bin Dein, hilf mir: 
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Und deckt mit fühler Erden 
Die müden Kinder zu. 

7 Da \chlafen wir geborgen 
In Stiller, tiefer Nacht, 

Bis Er am Ihönften Morgen 
Uns ruft: Erwacht, erwadt! 

8 Was weiter wird gejchehen, 
Das ahnen wir jest faum; 

Es wird una ein, al3 jähen 
Wir Alles wie im Traum! 

6. 3. Ph. Spitta. 


denn ish ſuche Deine Befehle. (338) 
3 Fühl' ih mich Schwach im Beten, 
Und ift mein Glaube flein, 
Soll mih Sein Geift vertreten: 
„Herr, hilf mir, ih bin Dein!“ 
4 In meinen legten Stunden 
Schätz' ich mich heil und rein, 
Durch meines Heilands Wunden: 
Er hilft mir, ich bin Sein! 
Philip Friedr. Hiller. 


Er erlöjet meine Seele von denen, die an mich wollen, und Ihaffet mir Ruhe. 


6. R. Klaudius. 
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2 Durch Leiden und Tod, 

Von dem Er iſt ſiegreich erſtanden, 
:,: Bin los ich von Banden, 

Bon Sammer und Noth. :,: 


3 Der Herr jchenfte mir 
Geretigfeit, Friede und Leben. 

Die Schuld ift vergeben, 
Bin jelig Ihon hier! :,: 


2 
ee 


Et D Seele Ihau an 


Dies große Erbarmen und Lieben, 
:: Das SJejum getrieben, 
Uns aljo zu nah’n! :,: 


5 Der Herr ift Jo treu; 
Der Zugang Steht offen dem Glauben. 
:: D, laß dir's nicht rauben: 


Die Gnade ist frei! :,: Nach Pregitzer. 
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20 Galater;6, 14. Es ſei aber ferne von mir rühmen, denn allein von dem Kreuz unſers 
2 Herrn Jeſu Ehriiti. 
Geo. James Webb. 
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1. Ih ſah das Kreuz des Lam - mes, In meinem Sündenihmerz; Das Kreuz des Schinerzeng- 
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Mir meine Dürftigfeit; An meinen Glaubens hit; 


2 Das Kreuz des Mittlers zeiget | 4 Das Kreuz ift auch das Fähnlein 
Jedoch Sein Tod verleihet Es ſchützt das ſchwache Kähnlein 


Auch mir Gerechtigkeit. | Vor Sturm und Yelfenriff. 
Sch finde feine Reize, Es zeiget mir die Fährte 
Koch Herrlichkeit an mir; Nach Canaans Revier, 
Allein an Chrifti Kreuze Und wenn ich landen werde, 
Glänzt meiner Schönheit Zier. Weht glänzend dies Banier. 
3 Das Kreuz iſt guch mein Anker, 5 Dies Banner mid) bededet, 
Der nie mein Schifflein läßt; Wenn ich einft ſchlumm're ein, 
Woran ein Heimmwehfranfer Wenn Gabriel mid wedet, 
Sich flammert und geneft. So ift’3 mein Bürgerfcein. 
Das Kreuz ift meine Wehre, Zwar Thorheit iſt's den Klugen, 
Wenn gegen mid der Feind Den Juden Mergerniß, 
Zum Rampfe feine Heere Doch Denen, die’3 gern trugen, 


In wilden Zorn vereint. Der Weg zum Paradies. 
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32. Sefaia 53,6. Wir gingen Alle in_der Irre, wie Schafe, ein Zeglicher jahe auf feinen 
Weg, aber der Herr warf unfer aller Sünde auf Ihn. 


Beuggener Lied. 
see een 
am 27 —— — 

—XX — — m 
1. Pan »ge ging ich = der Sr» re, Kann-te mei-nen di - ten nicht, 





el — — 
Und mich zog der Welt -wir - ; U - ber Frie- = fand ich nicht. 
— he 
— er c 
2 Weide ſucht ich nah’ und ferne; 6 Gottes Sohn, Du Herr vom Himmel, 
Wo mich's Iodte, wo mich's zog, Selbſt den Tod litt'ſt Du für mich! 
Koſtete und that es gerne, Sit es möglich! Gott vom Himmel, 
Weil die Schlange mich betrog. Stirbit für mic), verbluteft Dich! 
3 Und ich fam in einen Garten; 7 Seit mein Glaube dies gefunden 
Nacht und Dunfel um mich war; Kenne meinen Hirten ich, 
Wider alles mein Erwarten Kenne Ihn an Seinen Wunden 
Ward ich einen Mann gewahr. Und Er fennt und liebt auch mid). 
4 Welch ein Mann! Ihn hört ich jagen, 8 Das hat mir mein Herz genommen; 
Hört Ihn jeufzen; Fr wie bang Seit ih Ihm in's Herz geblidt, 
Tönten Seiner Seelen RI lagen! Sit die Lieb' in mir entglommen 
Seine Stimm durch's Herz mir drang. Gegenliebe mich erquidt. 
5 Jeſus war's; Ihn jah ich leiden, 9 Darum dürft’ ih, Ihn zu lieben; 
Sahe Seinen Blut’ gen Schweiß. Jhm zu dienen, ſehn' ich mich ; 
Nimmer fonnt’ ic) von Ihm ſcheiden; Fürchte mich, Ihn zu betrüben; 
Ach für mich Mitt Er fo heiß! Ihm, Ihm leb' und jterbe ich. 


Chr. 9. Zeller. 


222, Ebr. 1,3. Und hat gemadit die Reinigung unferer Sünden durd Sich ſelbſt. 


Mel. No. 221. 
1 Jeſus, Du haft mich erlöfet, 3 Hoffend, glaubend, jede Stunde 
Als ich hülflos zu Dir fam, Reinigt mid Sein Blut auf’3 New’, 
Und Dein Blut hat mich gereinigt, Und in Jeſu Ehrifti Wunden 
Hallefujah jei dem Lamm! Fühl' ich ficher, froh und frei. 
2 Lange jehnte ſich mein Herze 4 Ehre jei dem Blut gefungen, 
Rein und ganz erlöft zu fein; Das gefloffen auch für mid); 
Endlich fand ich, was ich ſuchte, Stimmet an mit taufend Zungen: 
Durch den Glauben nur allein. Hallelujah, ewiglich! 


J. N. Reitz, nah dem Engliſchen. 


XVll. Won den beiligen YBundeszeichen. 
1. Bon der heiligen Taufe. i 


993 .8,23: Das tft Sein Gebot, daß wir glauben an den Namen Seines —— 
— — lieben uns unter einander, wie Er uns ein Gebot gegeben hat. 
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2 Mac uns ganz bereit, Gieb uns Freu- 4 Wenn wir betend nah’n, . Segen zu em— 
Unſern Glauben zu befennen, [digfeit, | Wolleſt Du auf unsre Bitten [pfah’n, 
Und Dich unjern Seren zu nennen, Uns mit Gnade überihütten [uns zu. 
Deſſen theures Blut Uns auch floß zu aut. | Licht und Kraft und Ruh Ströme denn 
3 Nichte Herz und Sinn Zu dem Himmel | 5 Gieb auch, daß Dein Geiſt, Mie Dein 
Daß zu Dir das Herz erhoben, [bin, | Unauflösfih una vereine [Wort verheißt, 
Tief bewegt wir e3 geloben, Mit der gläubigen Gemeine, Ihöh’n! 
Deme Bahn zu geh’n, Weltluſt zu ver= | Bis wir dort Dich jeh’n Und Dein Xch er- 
ſchmäh'n. | Sam. Marot. 





(4 3A Mark.16, 16. Wer da glaudet und getauft wird, der wird felig werden; wer aber nicht 
glaubet, der wird verdammet werden, (2613 


Philipp Nifolai 1599. 
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1.5 Das gro-Re Felt der -(tg-feit, Das Gottes Gnade Sündern beut, Er- 
! D’rum lo-ben wir, o — ter, D ich ! Zu Deinem Preis er— -he- ben ſich Der 
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. 8 J 44 = 2 1 ; 
ſcheint uns herrlich wie der D Freud, Die heut Uns er-ſcheichet, 


An» dacht Heil’-ge Lie - der. 
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Die-fe See - len Sich das gu-te Theiler - wäh - len! 
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© 
2 Da haben fie fich Hingeftellt, 3 Wir hoffen, glauben und vertrau’n ; 
Um öffentlich vor aller Welt O laß ung denn die Wonne jchau’n, 
Dir, Vater, zu befennen, Da fie ſich vor Dir beugen, 
Daß fie aus feitem Glaubensgrund Daß Sie fortan dem Herrn der Welt, 
Mit Mund und Herz, mit Herz und Mund | Den Du zum Mittler haft beitellt, 
Den ihren Heiland nennen, Dem Heil’gen treu ſich zeigen, 
Den ke Nun nie Mehr betrüben, Der Gut Und Blut Hingegeben 
Den fie lieben, Dem fie leben, Und Sein Leben, Um vom Böfen 
Dem ste völlig ſich ergeben. Sie auf ewig zu erlöfen ! 


225. Röm. 6,19. Begebet eure Glieder zum Dienft der Gerechtigkeit, daß fie heilig werden. 


Mel. No. 238. 3 Meines Glaubens Licht 

1 Dir ergeb’ ich mid, Laß verlöſchen nicht ! 
Jeſu, ewiglich! Heile mich von Sünd' und Schmerzen, 
Habe Dank für Deine Liebe, Daß hinfort in meinem Herzen 
Die mich zieht aus reinem Triebe; Ja verlöſche nicht 
Jeſu ewiglich Meines Glaubens Licht! 
Dir ergeb' ich mich! | 

| 4 Jeſu, meine Ruh, 
2 Deiner Liebe Gluth Ew'ge Liebe Du! 
Stärkt mir Herz und Muth. Dein iſt all mein Thun und Wallen, 
Wenn Du freundlich mich anblickeſt Nichts als Du ſoll mir gefallen, 
Und mit Deinem Geiſt erquickeſt, Ew'ge Liebe Du, 
Macht mich wohlgemuth Jeſu, meine Ruh'! 


- Deiner Liebe Gluth. Adanı Drefe. 


150 | Von der heiligen Taufe. 


36 Matth. 10,32. Wer Mich befennet vor den Menſchen, den will 136 befennen vor Meis 
2 e nem himmliſchen Bater. (263) 





Gott, der jegnend niederichaut, Hört, was unf » re Lippen re - den. 
Se - Lig, wer auf Ihn vertraut! Sei-ne Kraft erquidt die — — 
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2 Weih’ Er Selbit, dem ihr euch weiht, 4 Laßt von eurem Glauben nicht, 












Euch zu Seines Bund's Genoſſen! Laßt euch nieht von Jeſu trennen ! 
Teit auf Zeit und Ewigkeit Bor des Vaters Angelicht 

Set der heil’ge Bund geichlofjen! Mup Er euch einst auch befennen; 
O daß fein Betrug der Siinde Dann empfaht vor Gottes Throne 
Euer Herz je untreu finde! Seiner Treuen Ehrenfrone. 
3 Tretet durch die Taufe ein 5 „Ob auch wanft der Berge Grund, 

In die gläubige Gemeine; Ob die Hügel niederjtürzen, 
Erntet Segen, Ihöpft Gedeih’n, Feſt beiteht Mein Friedensbund, 

Wachſt an, Gnad' in dem Vereine! Nichts ſoll Meine Gnade fürzen,—“ 
Euch und uns will Chriftus geben Sprit der Herr; wir Sprechen: Amen! 
Volle G'nüg und ew'ges Leben. In des ewig Treuen Namen. 

Garl Bernd. Garve. 


23937 ®al. 3, 26. 27. hr feid alle Gottes Kinder durch den Glauben an Ehriftum Seen, 
Denn wie viele euer getauft find, die haben Ehriftum angezogen. (26 


Die Melodie 1599, wahricheinlich von B. Nicolai. Der Tonſatz von J. Prätorius, 1604. 








1. | Shen, o Baz=ter, and=dig mie = der Auf Chri-ſti, Deisne8Sohnes, Glie-der, Die Er mıt 
Ken - c- voll wir vor Dich tre - ten, Gieb uns, was wir von Diver-be - ten, Daf wir, mit 
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Seinem Blut er - fauft: 
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Det-nem Geift ge - tauft. j Ganz Deinem Dienjt uns et n, Bon Sünden werden vein; — 
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Mittler! Schenk' Kraftu. Gnad’ ARE les Bad, Das Dei - * Huld be— kl a 
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2 Dein Befehl bracht une. ey 3 DO der feierliden Stunde, 








Zünd in uus an der Liebe Flammen, Wo wir zu Deinem Snadenbunde 

Zieh una Dir nad), Jo laufen wir! Des Waſſers Zeichen jegt empfahn ! 
Führe ung auf frifche Auen, Da wir uns mit Dir verbinden, 

Laß ung Dein holdes Antlig Schauen, Laß uns der Taufe Kraft empfinden 

Es dürftet unſre Seel’ nah Dir: Und freudig wallen himmelan ! 

Du bift der Müden Ruh, O Bater, Sohn und Geit, 

Du dedeit Sünden zu, Heileft Wunden; | Was uns Dein Wort verheißt, Bleibet ewig! 
Bethesda’s Fluth, Dein theures Blut, Stärf unjern Bund, Daß Herz und Mund 
Erneuert Herzen, Sinn und Muth ! Stet3 Deine Ehre machen fund! 


228. 1 Eor. 6,11. hr jeid abgewaſchen, ihr jeid geheiliget, ihr jeid gerecht — durch — 
den Namen des Herrn Jeſu und durch den Geiſt unſers Gottes. 273) 
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1. Ich bin, Herr, zu Dir ge - fom- men, Wie Du es be- = - ten 
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In ea halt ih ſü—ße er 
— See 
2 Gott, nun trag ih Deinen Namen! 3 Jetzt getauft zum ew’gen Gliede 
Bin, Dreiein’ger, Dir getauft! An dem heil’gen Leib des Derrn, 
Bin getrennt vom Schlangenjameı, Sit auf Erden mein der Friede, 
Jeſus Hat mich theu’r erfauft. Und mein Himmel tft nicht fern ! 


Aul, Köbner. 


Eur ar Von der Beiligen Taufe. - 


2929, Matth. 28, 19. 20. Gehet hin, und lehret alle Völker, und taufet ſie im Namen des 
—— und des Sohnes und des heiligen Seijtes; und lehret fie halten alles, er es wir 
efohlen habe 
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2 Wer Den, der uns he 4 Die Seelen, — mn Itehen, 

Erfennt, befennt und preift; | D Heiland, fie find Dein! 
Wer glaubet, wird getaufet Es ift ihr Wunſch und Flehen, 
Auf Vater, Sohn und Geiſt: Auf Dich getauft zu jein, 
Und er empfängt im Bade Die Sünde zu begraben 

Der Taufe volles Heil; In ihres Mittlers Tod, 
Denn Gottes freie Gnade Und mit des Geiſtes Gaben 

Wird herrlich ihm zu Theil. Geſchmückt zu jein von ED 
3 So nahet, theure Seelen, 5 eig erfülfe 

Zur Taufe gläubig hin! Der Herzen. heißes Fleh'n! 
Ihr wollt den Herrn erwählen : Gieß Deines Geiftes Fülle 

Ach, To umfaſſet Ihn! Auf fie von Deinen Höh'n! 
Ergebt Ihm eure Herzen! Mac fie im Waſſerbade 

Er macht jie neu und rein, Von ihren Siinden rein; 
In Freude wie in Schmerzen Sieb ihnen Deine Gnade, 


Wil Er euch alles fein. Dir ewig treu zu fein! JEllenberger. 


Von der Beiligen Taufe. 15. 


0 3,5. Wahrlid, wahrlich, ich jage div: Es jei denn, saß: Jemand geboren werde 
23 s un — Waller und Geiit, Az kann er nidt in Ber Reid) Gottes fommen. guth ER 
uther 1535. 
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In Got⸗-tes Reich geht Niemand Er ſei denn neu ge— — en 
1. Sonitiit ev bei Gem beiten Schein Mit Seel’ u. Leib verz.o > ar Was fleiſchliche Ge— 
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2 Soll man mit Gott, hen höchſten Gut, 3 Dein heil’ger Geiſt gebär’ ung nal; 











In der Gemeinjchaft leben, Und änd’re die Gemüther; 
Muß Er ein neues Herz und Muth Mach ung vom Siündendienite frei, 
Und neue Kräfte geben; Schenk ung des Himmels Güter! 
Denn nur Sein göttlich Ebenbild “Dann laß die göttliche Natur, 
Iſt's, was alleine vor Ihm gilt; Die edle neue Breatur 
Und dies muß Er erneuern. | In ung beſtändig bleiben! 6E. G. Strüber. 
231: DOffenb. 3, 11. Halte, was du haft, daß Niemand beine Krone nehme. (269) Mozart 
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Dei -bet treu, ihr Hoch-be - glüd-ten, Hal-tet feit, was ihr er-warbt! 
Süuh - Let, füh - let im ent-züd-ten Her-zen, wel- chen Tod ihr jtarbt! 
Schluß: — der Lie-be bail- gem Zau-fe Emw’- ge Won-ne — fen ſteht. 
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Wie ihv-aus dem Bad der Tau-fe Zu dem Le - ben. jeid ® . I 
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2 Eins iſt noth! was ihr gefunden, * Iſt auf immer euch — 














D das iſt das gute Theil! Bleibt ihr treu auf eurer Bahn. 
Ehriftus ift mit euch verbunden, Da wird Gott als Vater jorgen, 
Ahr mit Ihm; des Lebens Heil Wo der Menfch nicht ſorgen kann. 
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Röm. 6, 


Yon der Beitigen Taufe. 


2. F Wiſſet ihr nicht, dafs Alle, * wir in Jeſum Ehrift getaufet find, die Ann 
. 11 Seinen Tod getauft? (27 
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2 Du haft zu Deinem Rind und Erben, 
Mein lieber Vater, mich erflärt. 


Du haft die Frucht von Deinem Sterben, 


Mein treuer Heiland, mir gewährt. 
Du willit in aller Noth und Bein, 


: O beil’ger Geift, mein Tröfter fein. :,: 


3 Mein treuer Gott! auf Deiner Seite 
Bleibt diefer Bund wohl feite ſteh'n. 
Menn aber ich ihn überfchreite, 
So laß mich nicht verloren geh’n. 
Nimm mid, Dein Kind, zu Gnaden an, 
:,: Wenn ich hab’ einen Fall gethan! ;,: 
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Zum Volk, das Dir ge— 
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beſchenkt. 
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4 Ic gebe Dir an diefem Tage 

Leib, Seel’ und Geist zum Opfer Hin; 
Der Welt auf immer ich entjage, 

D nimm Beſitz von meinem Sinn! 
Es jei in mir fein Tropfen Blut, 
‚„ Der nicht, Herr, Deinen Willen thut! :,: 


5 Laß diefen Vorſatz nimmer wanfen, 
Gott Vater, Sohn und heil’ger Geift! 
Halt’ mid in Deines Bundes Schranfen, 
Bis mid Dein Wille fterben heißt; 
So leb' ih Dir, jo jterb’ ih Dir, 
:,: So Iob’ ih Did) dort für und für! :,: 
Dr. Joh. Jar. Rambach. 
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233 1 Se tr. 3, 21. Welches (Wafler) nun aud) ung felig madt in der Taufe, die durd je: 
. es bedeutet iit, nicht dag Abthun des Unflaths am Fleisch, jondern der Bund eines guten 
Gewiſſens mit Gott, durch die Auferfrehung Jeſu Ehrifti. (271) 


Geo. James Webb, 
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1. Der Herr hat mich er = fau = fet Mit Seinem theusren Blut; Gh bin auf Ihn ge— 














tau = fet, Er ist mein höch-ſtes Gut, Und ih bin ganz Sein ei- gen, Bom 
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Va-ter Ihm ge—-ſchenkt. Mein Mund kann nicht ver-ſchweigen, Was mein Herz von Ihm denkt. 





2 DO hätt’ ich taujend Zungen, 4 Mir fommt’3 nicht aus dem Herzen, 
Zu loben Ihn, nur Ihn! Daß Jeſus für mich ftarb, 

Wohl mir! Ihm iſt's gelungen, Daß Er mit taufend Schmerzen 
Mein Herz zu Sich zu zieh’n. Am Kreuze mich erwarb. 

Er ſprach: gieb Mir's mit Freuden, Gottlob! ich hab’ erfennet 
Sch nehm’ es an zum Lohn Des Wunders Wichtigkeit; 

Tür Meine bitt’ren Leiden! Mein Herz iſt mir entbrennet 
Sch gab’3; Er Hat es ſchon. Bon zarter Dankbarkeit. 

3 Er hat’3 und ſoll's behalten, 5 Herr, dieje Grundgedanken 
Denn Ihm gehört’s allein ; Schuf ſelbſt Dein Geift in mir; 

Es Soll, bis zum Erfalten, Laß mich doch nimmer wanfen, 
Nur Ihm gemeihet fein, Erhalt’ mein Herz bei Dir! 

Er hat es ganz beſeſſen, Schließ e3 dem Weltgetümmel 
Sch denke ftet3 daran, Und aller Sünde zu; 

Und fann e3 nie vergefien, Ich bin ſchon wie im Himmel, 
Was Er an mir gethan. Wenn ich in Dir nur ru). 


Heinrich XXII., Graf v. Reuß. 


156 Won der Beiligen Taufe. 


234 Bi. 103, 2. —— den Herrn, meine Seele, und vergiß nicht, was Er dir Gutes ges 
. than hat. 
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2 Seid eingedenf! ein gut Befenntniß flang | 4 Seid eingedenf, wie euch der gute Hirt’ 


rl 
— 
2 
— 
—_ 
= 
or 
ar) 
— 
pen 
- 
= 
— 
=) 
— 
— 


























Aus eurem Jüngermund, So treu bei Namen rief, 
Gott hat's gehört; o ſtehet lebenslang Daß keins hinfort, aus Seiner Hut verirrt 
Auf dieſem Felfengrund; Zur Wille ſich verlief; 
Was ihr in göttlich Ihönen Stunden Er hat die Schäflein all’ gezählet, 
So laut bezeugt, Jo tief empfunden, O daß dereinſt nicht eines fehlet; 
Seid eingedenf ! Seid eingedenf! 
3 Seid eingedenf! — wenn die Verfuhung | 5 Seid eingedenf! — o großes Hirtenherz, 
naht Du haft fie Dir erfauft; 
Und Welt und Sünde lodt, Du bluteteſt um fie im Todesſchmerz, 
Wenn ungewiß auf blumenreichem Pfad’ Huf Dich find fie getauft; 
Der Fuß des Bilgers ftodt; Wir laſſen fie in Deinen Händen, 
Dann denkt, was ihr jo feft gelobet, Du wollit das gute Werf vollenden: 
Dann ſorgt, daß ihr die Treu’ erprobet, Seid eingedenf! 


Seid eingedenf! R. Gerok. 
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YJOIR 
239. ef. 55, 3. Denn Ich will mit euch einen ewigen Bund maden. 


| Neibmanı. 
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1 GE - mwig, e - wig bin Dein, — er Dir, mein Sr er-fau-fet;, 
"Bin auf Did, um Dein zu fein, Pa - ter, Sohn und 70 ge-tausfet. 


era .. 


De - fen joll mein Herz fich freu'n: & - wig, e - ee wg — * Dan! 










































2 Das ift, Gott, Dein Bath mit mir, | Dem ar Sottestinde! 


Gnädig haft Du mir verheißen : Eure Luft ift Schmach und Bein; 
Mich ſoll feine Macht von Dir, Gott, nur Gott will ich mich weih’n. 
Keine Sünde von Dir reißen. 4 Wachen will ih, fleh'n um Kraft, 
Gott, mein Gott, ich will nur Dein, Daß id) ftets auf Seinem Wege 
- Dein und meines Jeſu Jein! Heilig und gewiljenhaft 
3 Ich entjage, Satan, dir, ‚ Und im Glauben wandeln möge. 
Dir, o Welt, und dir, o Sünde; Er wird mir die Kraft verleih'n, 
Sch entſag' euch, weicht von mir, | Treu bis in den Tod zu ſein. 
J. A. Cramer. 
236 heſſ. 5, 2. Er aber, der Gott des Friedens, heilige euch durch und durd, und 
H — ganz fammt Seele uünd 2c. 
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2 Er geb’ euch Seinen heil’gen Geiſt, 3 Der Gott des Friedens heil’ge euch 
Der uns in alle Wahrheit weift ; Und helf euch aus zu Seinem Neid) ; 
Er mach’ euch täglich Seine Treu’ Sorgt, daß Ihm Geilt und Seel und Leib 
Und Seinen Gnadenbeiftand neu. Auf Seinen Tag unfträflich bleib. 


v. Bruiningk und Gregor. 
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2. Bon dem heiligen Abendmahl. 
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2 So ſchuldbefleckt und tief veritridet 
Auch noch mein Herz ift in der Welt; 
So oft es aud, von Wahn berüdet, 
Noch ſtrauchelt und in Sünden fällt: 
Willſt Du doch nicht das Urtheil ſprechen, 
Willſt löſchen nicht das Schwache Licht, 
Willſt das zerſtoß'ne Rohr nicht brechen, 
Und gehft nicht mit mir in’3 Gericht. 


3 Du fenneft wohl der Menjchen Herzen, 
Und jiehit aucd meine ganze Schuld; 
D’rum ludſt Du auf Dich meine Schmerzen, 
Trugit meine Kranfheit mit Geduld. 
So Shan’ ih Dih am Kreuzesftamme, 
Verhöhnt, gemartert auch für mid) ! 

Herr, Deine heil’ge Liebesflamme 
Entzünd’ mein faltes Herz für Dich ! 


4 Yun jenf ih muthig mein Verſchulden 
In ee Gnade tiefeg Meer; 

Du blickſt mi) an mit ew’gen Hulden, 
Und freudig Schau’ ich um mid) ber: 

Wer will, die Du erwählt, verklagen ? 
Sit Gott nicht hier und macht gerecht ? 

er will noch zu verdammen wagen : 
Des Höchſten freigeiproch’nen Knecht ? 


5 Sit Chriſt nicht hier für uns geitorben ? 
Ya mehr, auch für uns auferweckt? 
Er hat uns ew'ges Heil erworben, 
Und alle Sünden zugedeckt! 
Zur Rechten Gottes hoch erhaben, 
Vertritt Er ung, der treue Hort; 
Erfüllt von Seines Geiſtes Gaben, 
Reißt ung der Glaube mädtig fort. 
Dr. F. F. A. Sad. 
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238 80h.6,35. Sch bin da8 Brod des Lebens. Wer zu Mir kommt, den wird nicht SEE 
. und wer an lich glaubt, den wird en düriten, 85) 
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2 Auf grüner Aue wolleſt Du, 
Herr, Dielen Tag mid leiten, 
Den friſchen Waſſern führen zu, 
Den Tiſch für mich bereiten. 
Ich bin zwar ſündig, matt und krank, — 
Doch laß mich Deinen Gnadentrant 
Aus Deinem Kelch genießen! 
3 Herr, Du biſt Selbſt das Himmelsbrod! 
Du wolleſt mir verleihen, 
Daß ich, geheilt von aller Noth, 
Mich Deiner mög' erfreuen. 
Dein Unſchuldskleid bedecke mich, 
Auf daß ich möge würdiglich 
Zu Deinem Tiſche gehen! 
4 Tilg allen Haß und allen Neid 
Aus meinem böſen Herzen; 
Laß mich die Sünd' in dieſer Zeit 
Bereuen recht mit Schmerzen! 


See > 


ee 1 Sr 

2 zeig 
Du — für uns am Rreizeaftanin 

D Du vieltheures Dfterlamm, 

Ach, laß Dich recht genießen ! 

5 Zwar bin ih Deiner Huld nicht werth, 

Weil ich vor Dir ericheine 
Mit Sünden allzuviel beichwert, 

Die Ihmerzlich ich beweine. 

In ſolcher Trübjal tröftet mich, 
Herr Jeſu, daß Du gnädiglich 
Des Siünders Dich erbarmedft. 
6 Du Lebensbrod, Herr Selu Chrift, 

Komm Selbit, Dich mir zu Schenken! 
Dein Blut, das mir vergofjen tft, 

Woll' auch mich Schwachen tränfen ! 
Sch bleib’ in Dir und Du in mir, — 
Drum wirt Du, meiner Seele Zier, 
Auch mich einst auferweden. 

Koh. Nift. 


‘ Bi. 50, 3. Wer Dank opfert, der preifet Mich; und das iſt der Weg, daß ıd) So eige 
239, das Heil Gottes, Sr } 06) ; 


Mel. Vo. 238. 
1O Jeſu, Dir jei ewig Danf 
Für Deine Treu’ und Gaben! 
u laß durch diefe Speiſ' und Tranf 
tich auch) das Leben haben ; 
Sei mir willfommen, edler Gait, 
Der Du mid nicht —— haſt! 
Wie ſoll ich's Dir verdanken? 
* Jeſu Chriſt! Du kannſt allein 
Mir Geiſt und Seele laben. 
Nun bin ich Dein, und Du biſt mein 
Mit allen Deinen Gaben. 





| Nur Dir Hinfort zu dienen. 


Sch Hab’, was Sind’ und Tod befiegt, 

Den Gnadenquell, der nie verfiegt, 

Wo Troft und Leben quillet. 

3 Laß mid) auch ewig ſein in Dir; 
Laß Dir allein mich leben, 


Und bleib’ Du ewig auch) in mir! 


Mein Heil, Du wirft miv’3 geben, 


Daß ich durch diefe Speiſ' und Trank 


Geneſe, der ich matt und franf, 


Dr. Joh. Olearius. 
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55, 1. 
beides Wein und Milch. 
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340. Wohlan Alle, die ihr durſtig ſeid, kommt Her zum Waſſer; 
os — kommt her, kaufet und eſſet; kommt her und kaufet ohne 
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Schweizer Melodie. 
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2O Heiland, das iſt ein Erbarmen! 
O großer König, das iſt Huld! 

Du nimmſt an Deinen Tiſch die Armen, 
Und denkeſt nicht an ihre Schuld. 


Mein Durſt und Hunger treibt mich Hin, 
:: Weil ih To arm ala Andre bin. :,: 


3 Nicht, daß ich irgend würdig wäre, 
Nicht, daß ich einen Kohn verdient! 
Dein Ruf allein giebt mir die Ehre, 
Mein Ruhm ist der: ich bin verfühnt ! 
So fomm ich, bin ich’3 gleich nicht werth; 
„Ich, Herr, bedarf3, — Du haſt's begehrt.:,: 


4 Du rufit: „Kommt, 
quicken!“ 
Auf dieſes Wort, Herr, bin ich hie. 
Dir will ich meine Seufzer ſchicken, 


ich will euch er— 


* Fe zero 





© Dir beug’ ich innig meine Knie, 
Umd glaube Dir in meiner Noth: 
„ Bei Dir nur find’ ich Kebensbrod! ;,: 


5 Sa, diefes jteht auf Deinem Tiſche, 
Da find’ ich es im Ueberfluß; 

Sc fomme, dak ich mich erfriiche, 
Weil ich ja ſouſt verſchmachten muß. 

Du giebit das Leben; außer Dir 
: Dab’ ich das deben nicht in mir. 


6 Dein Leib iſt eine rechte Speiſe, 
Dein Blut, Herr, iſt ein rechter Trank! 
Das ſtärkt auf wunderbare Weiſe 
Die Seelen, welche matt und franf. 
Der Glaube trauet Deinem Mund, 
:,: Und ißt und trinfet ſich gefund. :,: 
P. F. Hiller. 
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2 Doch ih fomme, Brunn’ der Gnaden, 4 Speije mi), den Hunger quälet; 





Weil Du Selber mid) geladen. Tränke mich, den Durft entjeelet ; 
Labe Deinen armen Gaft! Nette mich, ich bin in Noth! 

Biere mich mit weißer Seide, Sei mein Licht, ih bin betrübet; 

Mit dem ſchönen Ehrenfleide, Kon den meine Seele liebet, 

‚, Das Du Selbit erworben haft! :,: ‚„. Sei mein Leben! ic) bin todt. : 

3 — vor Tauſenden erkoren 5 Heil’ger Leib, ſei mir willkommen, 

Sude mich, ich bin verloren ; Der mein Kreus auf Sid) genommen ! 
Leite mich, ich bin verirrt; Sei gejegnet, heil’ges Blut! 

Löſe mich, ich bin gebunden; Lebenswaſſer, Brod des Lebens, 

Heile mich, ich bin voll Wunden ; Tränk mich, Peiſ' mich nicht vergebens! 
:,: Meide mich, o treuer Hirt! :,: „ Bleibe Du mein höchftes Gut!:, 


Salomo Srant, 


242, 1 Timoth. 1,12. Ich danke unferm Herren Chriſto Jefu, der mid) ſtark gemacht. 


Mel. No. 20. _ 3 Und du, o heilige Gemeine! 
1 Nimm hin den Danf für Deine Liebe, Wir aßen hier von Einem Brod; 
Du, mein Erlöſer, Jeſu Chriſt! Wir tranken hier von Einem Weine 
Gieb, daß ich Dich nicht mehr betrübe, Und haben Einen Herrn und Gott; 
Der Du für mich geſtorben biſt; D'xum laßt uns Fine Seele ſein, 
Laß Deines Leidens Angſt und Pein Den Liebenden durch Lieb' erfreu’n. :,: 


;,: Mir immer in Gedanken ſein.:, 
4 Wie jebt in Jeſu Chrifti Namen 


2 Heil mir! mir ward Dein Brod gebrochen; Sein Bolf vor Ihm verjammelt war, 
Ach tranf, Herr, Deines Bundes Wein. So fommen wir dereinit zufammen 

Voll Freude hab’ id Dir veriprochen, Por Ihm mit aller Engel Schaar, 
Bis in den Tod Dir treu zu fein; Und unausiprechlich freut ſich dann, 

30 hab’3 gelobt von Herzen Dir; » Wer, wie Er liebte, Yieben fann! :, 


„ Schenf Du nur Deinen Beiltand mir! ;,: 3.6. —— 


162 - Won dem Beiligen Abendmahl. 


9 Dffenb. 3, 20.. Siehe, Sch jtehe vor der Thür und klopfe an. So Jemand Meine 
243. Stimme hören wird, und die Thür aufthun, zu dem werde Ich eingehen und a Abend- 
mahl mit ihm halten und er mit Mir. 281) 


Die Melodie 1599, ER von BP. Nicolai. Der Tonfak von J. Pratorins, 1604. 
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er er 2 euer 
= et — Se: Eee Se 
Nehmt und eßt zum ew'gen Leben Erringt, ererbt des Mittlers — 
Das Brod, das euch der Herr will geben; | Wacht! eure Seele ſei 
Die Gnade Jeſu ſei mit euch! Bis in den Tod getreu! Amen! Amen! 
Nehmt und trinkt zum ew'gen Leben Der Weg iſt ſchmal, Klein iſt die Zahl, 


Den Kelch des Heils, auch euch gegeben; Die dort eingeht zum Abendmahl! 
Friedr. Gottl. Klopſtock. 
244 Joh. 6,51. Ich bin das lebendige Brod, vom Himmel gekommen. Wer von dieſem Brod 


eſſen wird, der wird leben in Ewigkeit. Und das Brod, das ‘ch geben werde, a 
welches Sch geben werde für das geben der Welt. 


Mel: No. 28. 2 Hoffnungsvoll, auf Deinen Wegen, 

1 Sieh uns, Deine Gäfte, nahen, Geh’n wir der Herrlichfeit entgegen, 
Das Mahl der Liebe zu empfahen, Die Du uns dort bereitet haft; 

Das Himmelsfraft den Seelen reicht ! Und in Kraft der Geiſtesſpeiſe 

Volle G'nüg' und ew’ges Leben Trägt Jeder gern zu Deinem Preije 
Willſt Du in Deiner Lieb’ ung geben, Dein janftes Joch, die leichte Laſt. 

Der feine Lieb’ auf Erden gleicht. So führ ung Deine Hand 

Gabit Du nicht ung zu gut [barmer! | Big in das Vaterland! Dort vereinigt 
Dahin Dein Fleisch und Blut? Du Er: | Ins allzumal Im Hochzeitsjaal 
Dank, Danf jei Dir, O Jeſu, hier, Das — Himmelsabendmahl. 


Und einft beim Himmelsmahl dafür ! Garl Bernh. Garve. 


Von dem Beiligen Abendmaßt. 2 4p8 


245 Matth. 26, 85-238. Da fie aber aßen, er Jeſus das Brod, dankete und brad) e8 und 

+ gab es den Jüngern und ſprach: Ntehmet, effet, das ift Mein Leib. Und Er nahm den 
Kelch und dankte, gab ihnen den und ſprach: Trinket Alle daraus; das iſt Mein Blut 
des neuen Teftaments, welches vergofjen wird zur Bergebung der Sünden. (283) 
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mü-ther Dich, Stif-ter die - fer do - den Bü - - der! 
SI — 
J hl 2 2. 
2 So oft wir diefeg Mahl genießen, 4 Das Band wird feiter angezogen, 
Wird Dein Gedädhtnik bei und neu; Das Dih und ung zufammenhält; 
Man kann aus friſchen Broben jchließen, . | E3 fühlt die Freundjchaft, längſt gepflogen, 
Wie brünitig Deine Liebe Sei. Auf neue Stützen ſich geitellt; 


Dein Blut, Dein Tod und Deine Schmer- | Wir werden mehr in ſolchen Stunden 
zen HER Mit Dir zu Einem Geift verbunden. 

Erneuern fi in unſern Herzen. 

5 Dies Brod fann mahre Nahrung geben, 


3 Es wird dem zitternden Gewiſſen Dies Blut erquidet unfern Geiſt; 
Ein neues Siegel aufgedrüdt, Es mehrt fi} unſer inn’res Leben, 

Daß unfer Schuldbrief ſei zerriſſen, Wenn unfer Glaube Dich geneußt. 
Daß unf’re Handfchrift ſei zerftüct, Wir fühlen neue Kraft und Stärfe 

Daß wir Vergebung unf’rer Sünden Sn unſ'rem Kampf und Glaubenswerte. 


In Deinen blut’gen Wunden finden. Dr. Joh. Zac. Rambach. 


164 Won dem beiligen Abendmahl. 


246 Joh.6, 55. Mein Fleiſch iſt die rechte Speiſe, und Mein Blut iſt der rechte Trank. (286) 
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— ai ech.) 
J ® ra IE NEN DR — ee munen FR er AST 
Be — Een Sa er: men, 
- 2 Das vor ung fein Vorhang dedet, 4 Nicht nur, daß ich ewig lebe, 

Allerheiligites des Sohn's, Sondern, Herr, mit Dir vereint, 
Klarheit Ehrifti, die nicht ſchrecket, Huch zu Dir mi) ganz erhebe, 
Sanfter Glanz des Gnadenthron’s! Ganz mit Dir, der lebt, vereint! 
Sa, Dir nah’ ich, dan? und preife! Dank, erlöste Seele, preife! 
Wahrlich, meiner Seele Speife Waͤhrlich Chriſtus ift Die Speife! 
Sit Sein Fleiſch, Sein Blut iſt Trank! Sein genieß' ih, voll Bertrau’n, 
Iſt Sein Fleiſch, Sein Blut ift Tran! Daß ich Ihn werd’ ewig ſchau'n. 
3 Immer gnadenreich im Geben, 5 Preis dem Heiliger der Sünder! 
Giebſt Du, Herr der Herrlichkeit, Sing’ dem Herrn, erlöste Schaar! 
Mir, dem Todeserben, Leben, Macht iſt Er und Ueberwinder! 
Leben Deiner Emigfeit ! Rath it Er und Wunderbar! 
Mich, der ich verwejen werde, Hoſianng, Er ift Leben! 
Mich erweckſt Du aus der Erde, Das will Er mir ewig geben. 
Daß ich lebe, daß ich frei Preis Ihm, Er wird jein und war! 


Bon dem andern Tode fei. Rath iſt Er und Wunderbar! z. G. Klopftod. 
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247. 2€or. 9, 15. Gott ſei Dank für Seine unausipredlide Gabe, (294) 
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2 Wie fann ih Dich genug erheben, 3 Heil mir! mir ward das Brod gebrochen, 
- Sc, der ih Zorn und Tod verdient ? Sch trank, Herr, Deines Bundes Wein; 
Sch Toll nicht ſterben, ſondern leben, Vol Freude hab’ ich Dir verſprochen, 
Weil Du mid Selbft mit Gott verjühnt. Dir, treufter Jeſu, treu zu fein. 
Du, der Geredhte, jtarbit für mid); Noch einmal, Herr, gelob’ ich's Dir! 
Wie preif’ ich, Herr, wie preiſ' ih Dich ! Shen? Du nur Deine Gnade mir! 
3. 6. Lavater, 
248. Pi. 23, 5 Du bereiteſt vor-mir einen Tiſch gegen meine Feinde. (293) 
Mel. No. 26. 4 Ya, Du bilt der Deinen Freude, 
1 Freuet euch, ala Jeſu Säfte, Unbefledtes Gotteslamm ! 
Chriften, tretet vor den Herrn! Giebft ung Fried’ und Freud’ im Leide, 
Labet euch vor Ihm auf's Beite; Als der Seelen Bräutigam, 
Eßt und trinft! Er ſieht es gern. Freude über Miterlöfte, _ 
Jeſus iſt's, der ung erquidet; Fried' und Freude an dem Felte, 
Er belebet und entzüdet Wo wir Gottes Wunder feh’n, 
Hier mit Yebensbrod und Wein, Die in Emigfeit beiteh’n. 
Und will Selber in uns fein. 5 Sa, den Vorſchmack jener Wonne, 
2 Kommt, Geliebte! hier umftrahlet Wo der Auserwählten Schaar 
Uns des Heilands Freundlichkeit ; Jener Glanz der Gnadenfonne 
Aus des Himmels Höh’n erjchallet Einſt umleudhtet immerdar, — 
„senes Wort: es ift bereit! Solches finden hier die Frommen, 
Daß ung Seine Önadengaben Wenn fie zu dem Tiſche fommen, 
In der Zeit ſchon himmliſch laben, Wo ſie Jefus neu belebt, 
Und Cr, unjer Seelenfreund, Und das Herz in fich erhebt. 
Srrigit Sid) mit ung vereint. ; 6 Blicket auf! denn lieblich Weſen 
3 Jeſus ſprach dort zu den Seinen: Zeigt fi nach dem Jammerthal, 
„Meinen Frieden laß ich euch!” Dort, wo Leib und Seel’ genejen 
Wenn wir nun vor Ihm erjcheinen, Bei dem großen Abendmahl, 
Iſt Er ung auch friedengreidh. Wo fih unjer Kampf in Balmen, 
Freuet euch! o jel’ge Stunde, Unfer Klagelied in Pſalmen, 
Wenn aus Seinem holden Munde Unſ're Angſt in Freude fehrt, 


Friede und Sein Freudengeiſt Die dann ewig, ewig währt! 


Hier auf Seine Säfte fleußt ! Nit. Kaiſer. 
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Won dem Beiligen Abendmabl. 


349 ‚2. Laffeı uns mit Danken vor Sein Angefiht fommen, und mit Pjalmen Jhır 
A en (287) 
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\ Bol-ler Ehrfurcht, Dank und — 
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2 Gnadenvoll willſt Du mir ſchenken 
Deinen Leib, Dein theures Blut. 

D'rum ſo laß mich wohl bedenken, 
Was hier Deine Liebe thut. 

Und verleihe, daß ich nicht 

Eſſ' und trinke zum Gericht, 

Was Du doch zum Heil und Leben 

Mir im Abendmahl willſt geben. 


3 Wirke heilige Gedanken 
In der Seele, die Dich ehrt. 
Halte meinen Sinn in Schranken, 





Wenn mich Furcht und Zweifel ſtört. 


Fühl' ich meiner Sünden Noth, 
So erquicke mich dies Brod, 
Welches allen Hunger ſtillet, 
Und mein Herz mit Dir erfüllet. 
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Franz. Volksweiſe. 
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den Komm ich, Herr,auf Dein Ge - bot, 
den Und an Deinen Mar-ter - tod. 
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4 Laß mic Deine Liebe Ihmeder 
Und die Güter jener Welt; 

Oder wenn je Furcht und Schreden 
Mich dabei noch überfällt: 

So verleihe mir Dein Blut 

Einen rechten Freudenmuth, 

Daß ic) meinen Troſt im Glauben 

Mir dur Niemand laſſe rauben. 


5 Tief will ich!s zu Herzen fallen, 
Daß Dein Tod mein Leben ift, 

Keinen meiner Brüder halfen, 
Der mit mir Ein Brod genießt. 

Deiner will id) mich erfreu’n, 

Bis ich werde bei Dir fein, 

Und die Fülle Deiner Gaben 

Meinen Gott und Alles haben. 


Gafp. Neumann. 








Yon dem Beiligen Abendmaßt. 
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250 «uk. 5,31. 32. Die Gefunden bedürfen des Arztes nicht, jondern die Kranken. Ich 
+ bin gefommen zu rufen die Sünder zur Buße und nicht die Geredten. (290) 


W. Fink, 
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1 Dart halt Du Dir ge- la - den, Mein Hei-land, mild und gut, ! 
"2 Bu Deinem Tiich. der Gna-den? Nicht, die vol Kraft und Weuth, ) 
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Reichen nicht und Sat-ten Sind Dir willfommten dran ;— Die Kranken und die 
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2 Da dürfen wir e3 wagen, 
Und treten mit heran; 
Wir müßten wohl verzagen, 
Ging’3 nur die Starfen an. 
Bei Dir, dem guten Hirten, 
Stell’n wir voll Muth ung ein: 
- Du mwillft ja den Verirrten 
.,: Bon Herzen gnädig fein. :,: 


3 Es jei Dir, unjerm Fürften, 
Tortan das Herz geweiht 
Mit Hungern und mit Düriten 
Nach der Gerechtigkeit. — 
Ad, laß uns doch genieken 
Das wahre Himmelsbrod, 
Und Lebensbäde fließen 
,: Auf uns bis in den Tod! :,: 
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j« —— 
Ruüfſt Du voll Huld her - an. 


4 Laß uns darnieder jinfen 
An Deinem Sühnaltar, 
Und reiche ung zu trinfen . _ 
Den Kelch des Lebens dar! 
Wenn auf der Pilgerreije 
Das Herz jo matt und franf, 
Iſt das die rechte Speile, 
:,: Sit das der rechte Tranf. :,: 


5 Mer glaubensvoll genoſſen 
Den Leib, dazu das Blut, 

Für unfre Schuld vergofien, 
Der hat es ewig gut; 

Der iſt vom Fluch) entbunden, 
Der jedem Sünder droht, 
Hat Troft in ſchweren Stunden 

:,: Und in der legten Noth. :,: 


Dr. Friedr. Ang. Tholuck. (Schluß von Chriſt. Friedr. Tietz.) 


\68 Von dem Beiligen Abendmaßl. 


251 Dffen). 5, 12. Das Lamnt, das erwürget tft, ift würdig zu nehmen Kraft, und Reich— 
+. thum, und iReisheit. und Stärke, und Ehre, nnd Preis, und Xob,. (298) 


Nürnberg 1690. 
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Was bring ich Dir, Mein Heil — iD 
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2 Wie wohl ist mir auf diefes Mahl, 3 Du haft es wohl um mich verdient, 
Wie jatt ift meine Seele! Daß ich nur Dir foll leben; 
Da ſtillt jih des Gewiſſens Qual, Dein Fleiſch und Blut, das mich verfühnt, 
Man fühlt, daß uns nichts fehle; Haft Du mir ja gegeben. 
Da wird man fo Don Herzen froh, Leb Du in mir, Und id in Dir, 
Wie die genej’nen Sranfen. — Wie an dem Stod die Reben! — 
Dir, Jeſu, will ich danken. Dir, Sefu, will ich leben. P. F. Hiller. 


252 Gal. 2,20. Ich lebe aber; doch nun nicht ich, ſondern Chriſtus lebt in mir. Denn was 
. ich jetzt lebe im Fleifch, das lebe ih in dem Glauben des Sohnes Gottes, der mid) u 
hat, und Sid) Selbft für mich dargegeben, 


J. M. Biermann. ee 
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Wenn ih Seh" Dei - ne Qual, Als Du zum To - de gingjt Und 

















- det am Pfahl Des rau - hen Freu - zes hingſt. 
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2 „Für mich! für mi)! für mich!“ 3 Nein, Niemand hatte nod) 

Hallt's tauſendfach mir wieder; Tür Andre größre Liebe! 
Dann fall ich inniglich Sp leg mir auf Dein Jod), 

Bewegt am Kreuze nieder. Beherriche meine Triebe ! 
Mein Heiland! Di gabit Du Herr, ftärfe meine Kraft, — 

- Für Deine Brüder hin. — Halt Herz und Sinne wad); 

Gieb, daß ich Gleiches thu’ In treuer Jüngerſchaft 

In ſelbſtvergeſſ'nem Sinn! Laß mi Dir folgen nad)! 


Joh. Baptift v. Albertint. 


‘ 
2; oh. 6, 54. Wer Mein Sleifch iffet, und trinket Mein Blut, ber hat das ewige Leben, 
Mel. No. 252. 





1 Ach Jeſu, laß mich jetzt Ach, möchte mir dies Mahl 
Recht Deine Liebe Ihmeden, Von Deiner Angit und Bein, 
Da Du im Abendmahl Von Deiner Lieb und Treu 
Mir Selbit den Tiſch willit decken. Ein jteteg Denkmal Sein. 
O theure Liebesmacht! 
Du willſt im Brod und Wein 3 Die Liebe war's, die Dich 
Der Seelen Speiſ' und Trank Zum Leiden hat bewogen, 
Und wahre Stärkung ſein. Die Liebe war das Seil, 
Das Dich an's Kreuz gezogen; 
2O möchte meine Seel' Die Liebe hat Dich gar 
Recht Durſt und Hunger haben, In's dunkle Grab geſenkt; 
So würde mid Dein Mahl. Die Liebe hat Dich mir 
Vollkommen fräftig laben. he Im Teſtament geſchenkt. 


⸗ 


170 Von dem Außwalcen. 
| 3. Bon dem Fußwaſchen. 


— %o0h. 13, 34. Ein neu Gebot gebe Ich euch, daß ihr euch unter einander liebet, wie 
+ Sch euch geliebet babe, auf daß aud ihr einander lieb habt. 


Aus dem Choralbuch der Brüdergemeinde. 
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Laſ- jet en’ Fi - le - fu = jah nr = ren! Eei = ner freu’ fi 


: in ee 


ar en are reset : Sei e== 
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je-lig werde, Weil — trieb die Lie-bes-gluth, Hin — theu-ve® Sühnungsblut. 
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% Liebt, — = bon ganzer Seele, | 3 Er iſt Meifter, wir find Seine Jünger; 
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Liebet auch einander treu! Wenn fi nun der Meilter beugt, 
Folget Seinem Beilpiel und Befehle, Beuget, Glieder, euch, wir find geringer, 
rei von Haß, von Hochmuth frei, Und der Mund der Wahrheit zeugt: 


Sp dab Herz und Herz zufammenfliege ! „Ber e3 weiß und danad) thut, ift Jelig.“ 

Waſcht in Lieb’ und Demuth euch die Füße! | Kommt und feid in Seinem Dienfte BERND 

Dient in jolhem Liebesjinn Bis uns eintt nad) diejem Lauf 

Euch einander immerhin ! Nimmt die ew'ge Heimath auf! — 
Harder. 


255 Joh. 13, 355. Dabei wird Jedermann erkennen, daß ihr Meine Jünger ſeid, jo ihr 
Liebe unter einander habt, 


Mel. No. 254. 
1 ihr Friedenzfinder, laßt euch bitten: |2 Wer gering und niedrig von ſich denfet, 


Habt einander herzlich lieb. Dem fällt's Lieben niemals ſchwer. 
Dann geht’3 freundlich zu in unſ'rer Mitte, | Wer dem Andern gern den Vorzug ſchenket, 
Denn die Liebe ift der Trieb. — Deſſen Herz liebt immer mehr. 
Ja wenn wir in unjern Önadentagen Ach, es ist zu wahren Freundichaftstrieben 
Eins das Andre jtet3 in Liebe tragen, Und zu dem gejchwilterlichen Lieben 
Dann thut Jedes, was e3 joll, Nichts jo nöthig jederzeit 


Und. das Herz iſt freudenvoll. Als die u! 
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256. Joh. 13,14. Sonun Ich, euer Herr und Meifter, — die Füße gewaſchen habe, ſo ſollt 
+ thrvaud euch unter einander die Füße waſchen. 







(2 Heiland, waich uns Selbitdie Füße, Walch’ al-len Staubder&ünde ab! 
Daß unsre See - le ge- nie - Be Das Le-ben, das Be SB \ 


SEHE 

















Und laß uns durch Dein Aufer-ſteh'n 





2 DO Heiland, reihe Deine Füße 3 Geſchwiſter, wajchet euch die Füße 
Zum Wachen und zum Küffen ber, In Liebe und in Demuth gern; 
Damit des Hauptes Waller flieke, Erfahrt es recht, wie ſchön und ſüße 
Als ob es eine Quelle wär'! Geſchwiſterliebe iſt im Herrn! 
Es ſei aus Lieb' und Dankbarkeit O nehmt einander treulich wahr 
Dir Geiſt und Seel' und Leib geweiht! Mit Reiz und Liebe immerdar! 
B. Harder. 


257 he 133, 1. Siehe, wie fein und lieblich iſt es, daß Brüder einträdtig bei einander 
+. wohnen. h 















r. Wie lieblich iſt's hie-nie eben; Wenn Brü-der, treu gefinnt, In Eintradt — Frie-den Ver— 
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traut bei-fam-men find, In GEintradt und in Frie-den Bertrant beisfamzmen find. 


























Be Her Te Sessees Beten 
Teak man han —— — — 
— — — — ——— Be ne — 
2 Wie Thau vom Hermon nieder 3 Und einſtens wird erneuet 
Auf Gottes Berge fließt: Durch ſie die heil'ge Stadt; 
: Alſo auch auf die Brüder :.: Was Knecht iſt, wird befreiet, 


Der Segen ſich ergießt. :,: Und rein, was Fleden hat. :,: 


XVII. Bon dem Frieden Gottes. 


258. 


In 1,18 





















bi = gehrt 


Mir ift Barmherzigkeit widerfahren. 





(302) 
Schweizer Melodie. 
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Barm— — - 319 - keit. 


2 Sch hatte nichts ala Zorn verdienet, 
Und foll bei Gott in Gnaden fein; 

Gott Hat mic) mit Sich Selbit verfühnet, 
Und macht durch's Blut des Sohn’s mid) 


rein, 
Nicht durch's Verdienit der Kreatur, — 
:,: Erbarmung iſt's, Erbarmung nur. ;,: 


3 Das muß ih Dir, mein Gott, befennen, 
Das rühm’ ich, wenn ein Menſch mich 
fragt; 
Ich fann es nur Erbarmung nennen, 
Sp iſt mein ganzes Herz gejagt; 
Ich beuge mich, und bin erfreut, 
‚ Und rühme die Barmherzigkeit.:, 


4 Die laß ich fein Geſchöpf mir — 
Dieß ſoll mein einzig Rühmen ſein; 

Auf dieß Erbarmen will ich glauben, 
Auf dieſes bet' ich auch allein; 

a dieſes duld' ich in der Noth ; 
en en Hoff ich noch im Tod. : 





ee ee 
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Und rüh-me ar Barm- er zig - keit. 
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5 Gott, der Du reich bift an Erbarmen, 
Nimm Dein Erbarmen nicht von mir, 
— führe durch den Tod mich Armen 
Durch meines Heilands Tod zu Dir; 
bin ich ewig hoch erfreut, 
‚„ Und rühme die Barmherzigkeit!: 
P. F. Hiller. 


259 Ser. 31,2%. Iſt nidt Ephraim 
+ Mein theurer Sohn und Mein 
trautes Kind? Denn Ich gedenfe noch wohl daran, 
was Sch ihm geredet habe: Darum briht Mir Mein 
Herz gegen ihn, daß IH Mich feinererbar: 
menmuß, ipridht der Herr. (324) 


Mel. No. 258. 


1 Serr von unendlihem Erbarmen, 
Du unergründlich Liebesmeer! 
Ich danfe Dir mit andern Armen, 
Mit einem ganzen Sünderheer 

Deine Huld in Jeſu Chriſt, 

‚„ Die vor der Welt geweſen ıft. :, 


Von dem Pirieden Gottes. 173 


2 Für Dein jo allgemein Erlöjen, 4 Für Dein fo tröftlihes Verſprechen, 
Für die Bezahlung aller Schuld, Daß Deine Gnade ewig jet; 
Für Deinen Ruf an alle Böfen, Wenn Berge beriten, Hüge! brechen, 
Und für das Wort von Deiner Huld; Sp bleibt Dein Bund und Deine Treu” 
Sa, für die Kraft in Deinem Wort Wenn Erd’ und Himmel weicht und fällt, 


:,: Danft Dir mein Herze hier und dort. :,: | :,: So lebt doch Gott, der Glauben hält. :,: 
3 Für Deinen heil’gen Geiſt der Liebe, 5 Für Deine theuren Bundeszeichen, 


Der Glauben wirft in unferm Geift, Die Siegel Deiner wahren Schrift, 
Weil doch des Glaubens Kraft und Triebe | Kann, Herr, mein Lob Dich nicht erreichen: 
Ein Werk der Allmacht Gottes Heißt; Du haft ein Denfmal d’rin geitift’t 

Für die Befeitigung darin Der Wunder-Gnade in der Zeit, 
;,: Danft Dir mein neugeichaffner Sinn. :,: | :,: Wofür ich dank' in Emwigfeit.:,: 
P. F. Hiller. 


260 Apoſt. 10, 36. Ihr wiſſet wohl von der Predigt, die Gott zu den Kindern Israel ge— 
+ Sandt hat, und verkündigen lafjen den Frieden durch Jeſum Ehriftum, welder tft en Da 
307 


über Alles. 
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Wo it Friede Für uns Mü-de? Du biſt's, trei-er Eee iu, 8 
—* 





2 Sünden ſchmerzen Oft im Herzen, 4 Uns bekriegen Mord und Lügen 


Und kein Fried' iſt im Gebein; Zwar von außen in der Welt; 
Unverbunden Sind die Wunden; Doch von innen Kann's gewinnen, 
Jeſu, Dein Blut heilt allein. Wer Geduld und Glauben hält. 
Dein VBerfühnen Macht uns grünen, Nichts heißt Schade, Wenn nur Gnade 
Du mußt unfer Friede fein ! Unser Herz zufrieden Stellt. 

3 In der Eile Fahren Pfeile 5 DO Erlöfer, Noch viel größer 
Von dem Satan auf ung dar; Sit der Friede jener Stadt! 

Jeſu ſchützet, Glaube nützet Da ſind Pſalmen, Da ſind Palmen, 
Als ein Schild uns in Gefahr; Die ein Ueberwinder hat. 

So wird Frieden Uns beſchieden, Nimm mich Müden Hin im Frieden; 
Weil der Heiland Sieger war. - Dort wird Niemand lebensſatt. 


P. F. Hiller. 


2174 


Luk. 10, 2. Darinnen freuet euch nicht, daß euch die Geiſter unterthan find: — 


Won dem Frieden Gottes. 


261. euch aber, daß eure Namen im Himmel geſchrieben ſind. 
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Mich yat- te N a "Bon 2 wig-feit da- er - 


— 





Kindern zu - = - zählt; 


wählt. 


A Ba een ==] 
SE 


| 
Nun ruh' ich fanft in Seinen Armen, Mein Bater — Bruni an; St 
| et ze 
ESF See — —— 
IE 
— — 












e — — ie 


2 Das danfe ich dem guten Hirten ; 
So Selig hat Er mich gemacht. 

Mit Schmerzen ſucht Er mich Verirrten, 
Und gab auf meine Wege Acht. 


a, —— hieß es, „kehre wie— 


Ich er es, und fehrte um, 
Warf mich mit Thränen vor Ihm nieder, 
Und gab mich Ihm zum Eigenthum. 


3 Wie war ich Ihm ſo hoch willkommen! 
Wie freute ſich Sein Hirtenherz! 
Wie zärtlich ward ich aufgenommen! 
Wie bald wich da mein Seelenſchmerz! 
Er wuſch mich rein, verband die Wunden, 
Und legte mich in's Vaters Schooß; 
Da hieß es: du haſt Gnade funden, 
Und biſt von Schuld und Strafe los! 


weiß von nichts, als von Er-barmen, Dadurch ich Ihm * 


fal- len kann. 





4 Das waren die Erquikungszeiten, 
Die Tage längitgewünjchter Ruh’; 

Da floß ein Strom von Seligfeiten 
Mir aus des Mittler Wunden zu. 

Der Vater hieß mi) Kind und Erbe, 
Der Sohn ſprach: du biſt mir ver— 

traut! — 

O, rief ih, wenn ich jebo fterbe, 

So fterbe ich al3 Ehrifti Braut! 


5 & geht es hier durch tiefe Wege 
Nach jenen Zions- Höhen zu, 

Und nur auf diefem jehmalen Stege 
oe ich zu der Sabbathsruh'. 
Dann foll man in den obern Chören 
Mein Xoblied bis in Ewigfeit 

Aus dem verflärten Munde hören. 

Herr, mache mich dazu bereit! 
Joy. Daun. Henfe, 


Won dem Frieden Gottes. 115 


262. 3, 1-6. Der Herr tft mein Hirte; mir wird nichts mangeln. Er weidet mich auf 
Een grünen Aue, und führet mich ‚zum friihen Wafjer, Er erauidet meine Seele; Er 
führet mich auf rechter Straße, um Seines Namens willen 2c. (305 ) 


Die Melodie 1599, wahrſcheinlich von P. Nicolai. Der Tonſatz von J. Prätorius, 1604. 
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Himmels - thür. | Du bift mein treuer Hirt, Damirniemangeln wird Siehe 
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— — — —— — 
— on = on — 
2 Du führſt mich zur a Duelle, Dein ſanfter Hirtenftab 
Sie fließt jo reichlich, Janft und Helle; Wehrt allen Schrefen ab; Hallelujah! 
Mein dürjtend Herz wird hier erquickt. Jeſu, mein Licht! Verlaß mich nicht, 
Du zeigſt mir die rechten Straßen, Bis ih Di ſchau' von Angeſicht. 
Willſt Tag und Naht mich nicht — 
Bis daß ich gänzlich hingerückt, 
Wo ew'ge Sicherheit, 4 Du ftärfit mich in allen Leiden, 
Wo — und Herrlichkeit Grünt und Du — mein Haupt mit Del der Freu— 
fühet. en, 
Jeſu, mein Licht! Verlaß mid nicht, Giebſt Kräfte mir zum heil'gen Streit. 
Bis ich Dich ſchau' von Angeſicht. Du ſchenkſt voll ein Gnad' und Leben, 
Giebſt als der Weinſtock Deinen Reben 
3 Wall ich auch auf finſtern Wegen, Saft und Gedeih'n zur Fruchtbarkeit. 
Fehlt mir das Licht auf rauhen Stegen: Huld und Barmberzigfeit, 
Sch zag’ und fürchte mic) doch nicht. Licht, Wonn’ und Himmelsfreud' Wird 
Du, Herr, giebjt mir das Geleite, mir folgen. . ELDER 
Du wandelft treulich mir zur Seite, Jeſu, mein Licht! DVerlaß mich nicht, 
Und jendejt mir Dein Himmelslicht. | Bis ih Dich ſchau' von Angeſicht. 


176 Von dem Sirieden Gottes. 


263 2 &or.5, 15. Er ift darum fiir Alle geftorben, auf daß die, jo da leben, hinfort nid 
+ ihnen teloft leben, jondern Dem, der für fe geitorben und auferitanden ist. (306) 
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Sind die Seelen, Die erwäh-Ten, Ohn' Beden-fen Ih-rrem Jeſu ſich zu ſchen-ken! 





9 9-9 a 
— 


ah, => — 





2 Schau an die Welt mit ihrer Luſt, | Im Ueberfluß zu jehen : 

Und Alle, die an ihrer Bruft Hülle, Fülle Reiner Triebe, 
In heißer Liebe liegen! Süßer Liebe, Fried’ und Leben, 

Sie eſſen, und find doch nicht fatt, Stärfe, Licht und viel Vergeben. 


Sie trinfen, und das Herz bleibt matt, 

Denn e3 ift lauter Trügen. 4 Schau, armer Mensch, zu a! Glück 
Träume, Schäume, Stich im Herzen, | Ruft dein Erlöſer dich zurück 
Höllenichmerzen, Em’ges Quälen, | Von jenem Grundverderben. 

Sit die Luſt betrog’ner Seelen. Er kam deswegen in die Welt, 
Und gab für dich das Löſegeld 


3 Ganz anders iſt's, bei Jeju fein, Durch Leiden und dur Sterben. 
Mit Seinen-Heerden aus und ein, Laß Did Willig Doch umarmen! 

Auf Seinen Matten gehen ! Sein Erbarmen, Schmad und Leiden 
Auf diefen Auen tft die Luft, Sind ein Meer voll Seligfeiten. 


Die Gottesmensher nur bewußt, Dr.3. 6 Storr. 


Don den Iirieden Gottes. 
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264 — 14, 27. Den Frieden laſſe sh euch; Meinen Frieden gebe rl euch. Nicht gebe 
e Sch eud, wie die Welt giebt. Euer Herz erichrede nicht, und ES nidt. (310) 
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2 Will mich die Laſt der Sünden drüden, 


Blitzt auf mich des Gejetes Weh': 
So eil’ ih, Herr, auf Dich zu blicken, 
Und Steige gläubig in die Höh'; 
Sch fliebe, Herr, zu Deinen Wunden; 
Da hab’ ich Schon den Ort gefunden, 
Yo mich fein Fluchſtrahl treffen kann. 
Tritt alles wider mich zufammen : 
Du bift mein Heil, wer will verdammen ? 
Die Liebe nimmt fich meiner an. 


3 Lenkſt Du durch Wüſten meine Reife: 
Sch folg’, und lehne mich auf Dich; 

Du giebft mir aus den Wolfen Speife, 
Und tränfeft aus den Felſen mic. 

Ih traue Deinen Wunderwegen, 





Sie enden ſich in Lieb’ und Segen. 
Genug, wenn ic Dich bei mir hab’! 

Sch weiß, wen Du willit herrlich zieren 

Und über Sonn’ und Sterne führen, 
Den führeft Du zuvor hinab. 


4 Der Tod mag andern düfter ſcheinen: 
Sc ſeh' ihn an mit frohem Muth; 
Denn Du, mein Leben, haſſeſt feinen, 
Deß Herz und Leben in Dir ruht. 
Wie fann des Weges Ziel mich Ichreden, 
Da aus der Nacht, die mich wird deden, 
Ich eingeh’ in die Sicherheit? 
Mein Licht, Jo will ic) denn mit Freuden 
Aus diejer finitern Wildniß ſcheiden 
Zur Ruhe Deiner Emigteit! 
Wolfgang Christoph Deßler 
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Won dem Frieden Gottes. 


‘hr feid geftorben und euer Leben ift verborgen mit Ehrifto in Gott, 
Wenn * Ehriſtus, euer Leben, ſich offenbaren wird, dann werdet iur aud oflenbar 
werden mıt Ihm in der BT (31)) 
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(euch-te - ten Sinne ge-zie-ret Und ſie zu an — li⸗chen Würde ge— üb. Br 
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2 Sie wandeln auf Erden, und leben im Auch herrlich erfcheinen zum Wunder der 
. ‚Himmel; * — 
Sie bleiben ohnmächtig und ſchützen die Sie werden regieren, Mit Ihm trium— 
u Belt; — phiren; — 
Sie ſchmecken den Frieden bei allem Ge- Den Himmel als prächtige Lichter aus— 
tümmel, zieren; 
Sie kriegen, die Aermſten, was ihnen Da wird man die Freude gar offenbar 
— Be —— ſpüren. 
Sie ſtehen in Leiden, Und bleiben in 40 Jeſu, verborgenes Leben der Seelen, 
Freuden; 


Sie ſcheinen ertödtet den äußeren Sinnen, 
Und führen das Leben des Glaubens von 
innen. 


3 Wenn Chriſtus, ihr Leben, wird offenbar 
| iverden, f; 
Wenn Er fich einst dar in der Herrlichkeit 
ſtellt. 
So werden ſie mit som, als Fürlten der 
Erden, 


Du heimliche Zierde der inneren Welt, 
Laß Deinen verborgenen Weg ung er- 
wählen, 
Wenn gleich ung die Bürde des Kreuze: 
entſtellt! | 
Hier übel genennet Und wenig erfennet, 
Her heimlich mit Chriſto im Vater gelebet, 
Dort öffentlih mit Ihm im Himmel ge— 
ſchwebet! 
Dr. Chriſt. Fried. Richter. 


Don dem Frieden Gottes, 


266. Bhil. 3, 13. Ich vergefje was dahinten ift, und ftrede mid) zu dem, das dba vorne id 









Dro - 
Rä - ber zu Dir. 


By permission. 


2 Bricht mir, wie Jakob dort, 
Nacht auch herein, 
ind’ ich zum Ruheort 
Nur einen Stein; 
Iſt au im Traume hier 
Mein Sehnen für und für: 
Näher, mein Gott, zu Dir! 
Näher zu Dir! 


3 Geh’t auch die ſchmale Bahn 
Aufwärts gar fteil, 
Führt fie doch himmelan, 
Zu unfer'm Heil. 
Engel, fo licht und ſchön, 
Wirken aus jel’gen Höh’n, 
Näher, mein Gott, zu Dir! 
Näher zu Dir! 
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Lowell Mafon. 
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Dir! Drückt mich auch Kummer hier, 
D. S. Nä-her, mein Gott, zu Dir! 





het man mir; Soll doch trotzkreuz u. Bein, Dies mei-ne Lo-ſung fein: 





4 Iſt dann die Nacht vorbei, 


Leuchtet die Sonn', 
Weih' ich mich Dir auf's Neu' 
Vor Deinem Thron, 
Baue mein Bethel Dir 
Und jauchz' mit Freuden hier: 
Näher, mein Gott, zu Dir! 
Näher zu Dir! 


5 Iſt mir auch ganz verhüllt 
Dein Weg allhier, 

Wird nur mein Wunſch erfüllt: 
Näher zu Dir! J 

Schließt dann mein Pilgerlauf, 

Schwing' ich mich freudig auf, 

Näher, mein Gott, zu Dir! 

Näher zu Dir! 


Nach Sara F. Adams. 
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1800.° Von dem Sirieden Goftes. 


267 &oloffer 3, 15. Und der Friede Gottes regiere in euren Herzen, zu welchem ihr 
+. auch berufen leid, 
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2 Seit mir mein Jeſus Frieden geſchenkt, 4 Nimm Du allein dag Herze ung ein, 





Hat fi mein Alles in Ihn verjenft; ' Daß wir recht mild und janftmüthig fein, 
Ach, wie war's Ihm am Kreuze jo bang! Daß unſ're Seelen, Dir nur geweiht, 
O, wie Ihn dort die Liebe fo drang! Ruhen in Deinem Blut allezeit; 
Frieden zu jpenden, Er für mid) rang. | Friede verfüht ung dann Kreuz und Leid. 
3 Jeſu, verflär’ Di in mir no mehr, +5 Gieb Deinen Frieden immer mir fo, 
Daß ſolchen Frieden ferner nichts ſtör'; Daß ich in Leid bleib’ ruhig und froh, 
Wie ja ein Vater Gutes gern giebt, Und wenn auch höher fteiget die Noth, 
Schenkſt Du aud) Deinem Kind, das Dich | Ja, wenn zuleßt mir nahet der Tod, 

liebt, Lab mich im Frieden eilen zu Gott! 
Frieden, den feine Wolte mehr trübt. E. C. Poppe. 

268. id ren Auf Dich trauet meine Seele, und unter dem Schatten Deiner Flügel habe 
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Von dem Frieden Gottes. 181 
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mich, Se- lig, dro-ben Dich zu ſchau-en, Dein zu blei-ben e-wig-lich! 
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2 Birg’ mid) in den Lebensjtürmen, Mit ee Schatten Deiner Flügel 
Bis vollendet ift mein Lauf; Set mein wehrlos Haupt bedeckt. 
Führe mic zum ſichern Hafen, 5 Snad’ um Gnade, volle Sühnung, 
Nimm dann meine Seele auf. Sind in Dir, o Jefu, mein; 
3 And’re Zuflucht Hab’ ich feine, Zap die Heilung mich beitrömen, 
Zagend hoff ich nur auf Dich; ; Nimm gereinigt mich hinein. 
Laß, o laß mich nicht alleine, 6 Du bift ja des Lebens Duelle, 
Hebe, Herr, und jtärfe mic. Die den Durft auf ewig ftillt. 
4 Nur zu Dir jteht mein Vertrauen, Sei der Born in meinem Herzen, 
Daß fein Uebel mich erjchredt; Der zum ew’gen Xeben quillt. 


Aus dem Engl. von Dr. Schwarz. 


269 Bf. 37, 11. Uber die Elenden werden da3 Land erben, und Zuft haben in großer 
. Brieden. 


Mel. No. 268. 4 Seele, frage nicht vergebens! 
1 Ach, wo frömt der Born des Lebens, Sieh’, — quillt 
Der in's ew'ge Leben quillt, Alle Fülle wahren Lebens, 
Werth des eifrigiten ——— | Die dein Sehnen herrlich ftillt! 
Der des Pilgers Seele ſtillt? — 5 Irrſt du, Pilger, hier im Dunfeln, 
2 Ach, wo zeiget jich zum Frieden Suchſt du reiner Wahrheit Licht? 
Und zur Freiheit off'ne Bahn, Sieh’ doch, ihre Strahlen funfeln 
Daß des Sünders Herz hienieden Dir im Wort, das Jeſus Spricht! 
Ruh’ und Rettung finden fann? 6 Daß des Sünders Geift hienieden 
3 Ach, wo ſchließt im Todesthale Frieden finden fünn’ und Ruh, 
Sid) das Thor des Himmels auf, Macht Er Selbft am Kreuze Frieden, 
Daß die Seel’ in Gottes Strahle Schloß im Tod Sein Auge zu. 
Ende Selig ihren Zauf? C. P. Conz. 


270. Jeſaia 27,5. Er wird mid erhalten bei meiner Kraft und wird mir Frieden ſchaf— 
» ie Frieden wird Er mir dennod jchaffen. 


Mel. No. 268. 4 Wunderfam in himmliſch ſchönen 
1 Wer ſchafft meiner Seele Frieden? Strahlen glänst’s auf Golgatha; 
Wer verjüht der Erde Weh’ ? Und der Sieger Harfen tönen : 
Wer giebt Seligfeit hienieden? Kreuzesruhm! Halleluja! 
Chriftus, der Gefreuzigte. 5 Mit dem Oelzweig ſchwebt die Taube 
2 Was lehrt mich voll Wonne hoffen, Ueber'm Kreuz in gold’nem Licht, 
Leben über Welt und Zeit? Und das Kreuz umschlingt dev Glaube 
Was zeigt mir den Dimmel offen, Voll von fürer Zuverficht. 
Leuchtend in die Ewigfeit? 6 Trofterfüllte Kreuzeslehre, 
3 Chriſti Kreuz, das Licht der Gnade, Süßes Evangelium! 
Ehrifti Wort, das Wort vom Kreuz. | O, daß alle Welt es höre: 
Ehrifti Kreuz auf meinem Pfade, SHrifti Kreuz, das ift mein Ruhm! 


Lebenskraft und Liebesreiz. W. Horn, 


— Allgemeine Gebet⸗, go und 
Danklieder. 


271 4. Danket dem Herrn aller Herren; denn Seine Güte währet sau der 
. gr ep Weinder thut allein. (315) 


- Johann Grüger 
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2 Der ewig reiche Gott 3 Rob, Ehr' und Preis ſei Gott, 
Woll' ung bei unjerm Leben Dem Bater und dem Sohne 
Ein immer fröhlich Herz Und dem, der beiden gleich 
Und edlen Frieden geben, Im höchflen Himmelsthrone, 
Und uns in Seiner Gnad' Dem dreieinigen Gott; 
Erhalten fort und fort, Als es anfänglid) war 
Und uns aus aller Noth Und ift und bleiben wird 
Erlöjen hier und dort. | Jetzund und immerdar. M. Rinkart. 


272 Jak. 1, 17. Alle gute Gabe und alle vollkommene Gabe fommt von oben herab, von 
+. dem —— des Lichts, bei welchem iſt keine Veränderung noch Wechſel des Lichts und 
Finſterniß. (329) 


Mel. No. LI. 3 Hilf, daß ich rede ſtets, 
1 O Gott, Du frommer Gott, Womit ich kann beftehen. 
Du Brunnquell guter Gaben, Laß fein unnüges Wort 
Ohn’ Den nichts iſt, was iſt, Aus meinem Munde geben, 
Bon Dem wir alles haben: Und wenn in meinem Amt 
Geſunden Leib gieb mir, Ach reden joll und muß, 
Und daß in joldem Leib’ Ssgo gieb den Worten Kraft 
Die Seele unverletzt Und Nachdruck, ohn' Verdruß. 
Rein das Gewiſſen bleib'. 4 Gott Vater, Dir ſei Preis 
2 Gieb, daß ich thu' mit Fleiß, Hier und im Himmel droben! 
Was mir zu Se gebühret, Herr Jeſu, Gottes Sohn, 
Wozu mich Dein Befehl Dich will ich allezeit loben 
In meinem Stande führet. Gott, hei’ger Geift, Dein Ruhm 
Sieb, da ich's thue bald, Erſchall je mehr und mehr; 
Zu der Zeit, da ich ſoli; Dreiein’ger Herr und Gott, 
Und wenn ih’3 thu’, jo gieb, Dir jei Lob, Preis und Chr’! 


— es gerathe wohl. Joh. Heermann. 
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373, 1 Thefj. 17. 18. Betet ogut Unterlaß. Seid dankbar in allen Dingen; denn das 
iſt der Wille Gottes in Ehrifto Jeſu an eud. i (334) 


Gott! gieb mir Deinen Geiſt zum Be—-ten, zZum Be-ten od - ne Un-ter- laß, } 
Se - tr oſt im Glauben hin-zu »tresten, Wenn ich Dein Wort mit Freudenfaſſ', 





Uns auch im Glauben Hin - zuknien, Wenn ich in Furcht und Sn bin. 


A — 
—— — 
— — —— 













2 Im Schreden über meine Sünde 4 Sit der Verjucher in der Nähe, 
Sei dieß mein Ruf: erbarme Dich ! So lehr' mich ihn im Beten flieh’n; 
So oft ich mich jo ſchwach empfinde, Wenn ich den Bruder leiden fehe, 
Sei dieß mein Seufzer: ſtärke mic): So lehr' mid) bitten au) für ihn; 
Sin?’ ich, jo werde dieß mein Fleh'n: Und in der Arbeit meiner Pflicht 
Herr, hilf, ſonſt muß ich untergeh’n ! Vergeſſe Dein die Seele nicht. 
3 Fühlt Seel’ und Leib ein Wohlergehen, | 5 Am Abend heiß mich mit Dir reden, 
So treib’ es mich zum Danf dafür; Am Morgen aud) noc) fein bei Dir; 
Läßſt Du mich Deine Werke jehen, Und fterb’ ich, laß in legten Nöthen 
So fei mein Rühmen jtet3 von Dir; Noch feufzen Deinen Geift in mir; 
‚Und find’ ich in der Welt nicht Ruh’, Weckſt Du mich einft, jo bet’ ich dann 
©o fteig mein Sehnen himmelzu. Did ewig auch im Himmel an. 
Philip Friedr. Hiller. 
274. Bf. 38, 22. Verlaß mich nicht, Herr, mein Gott, ſei nicht ferne von mir. (341) 
Mel. No, 27. t 3 Ach, Gott, verlag mid) nicht! 
1 ad, Gott, verlaß mid) nicht! Ich ruf aus Herzensgrunde : 
Gieb mir die Gnadenhände ; Ad, Höcſter, ſtärke mic 
Ad, führe mi, Dein Kind, *° In jeder böſen Stunde! 
Daß ich den Lauf vollende Wenn mir VBerfuhung naht 
Zu meiner Seligfeit. Und meine Seel anficht, 
Sei Du mein Lebensliht, So weiche nicht von mir; 
Mein Stab, mein Hort, mein Schuß; Ach, Gott, verlaß mich nicht. 
ach, Gott, verlab mich nicht! 4 Ach, Gott, gerlaß mich nicht! 
2 Ad, Gott, verlaß mich nicht ! Sch bleibe Dir ergeben ; 
Negiere Du mein Wallen ; Huf mir, o großer Gott, 
Ad, laß mic nimmermehr Recht glauben, hriftlich leben 
In Sünd’ und Schande fallen Und jelig fcheiden ab, 
Gieb mir den guten Geift, Zu ſeh'n Dein Angejicht ; 
Sieb Glaubenszuverficht, Hilf mir in Noth und Tod; 
Sei meine Stärf’ und Kraft; Ach, Gott, verlaß mich nicht! 


Ach, Gott, verlak mich nicht ! Salomo Frank, 


184 Nllgemeine Gebet, Lob- und Danklieder. 


Pi. 57, 8-10. Gott, mein Herz iſt beveit, daß id) finge und lobe. Wade auf, Pfalter 
PAY und Harfe; frühe will ich aufwaden, Herr, ich will Dir danfen unter den Bölfern, (316) 
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2 Lobe den Herren, der Alles fo herrlich | 4 Lobe den Herren, der deinen Stand ficht- 
regieret, bar gejegnet, 

Der, wie auf Flügeln des Adlers, dich ficher | Der aus dem Himmel mit Strömen der 
geführet, Liebe geregnet ! 

Der dich erhält, Wie es dir jelber gefällt. | Denfe daran, Was der Ullmächtige fann, . 

Haft du nicht dieſes verjpüret ? Der dir mit Liebe begegnet. 

3 Lobe den Herren, der fünftlih und fein ı 5 Lobe den Herren; was in mir ift, lob' 

dich bereitet, Seinen Namen! 
Der dir Gefundpeit verliehen, dich freund= | Alles, was Odem hat, lobe mit Abrahams 


lich geleitet, Samen 
In wie viel Noth Hat nicht der gnädige | er iſt, Da dic, Seele, vergiß es ja 
ott 


t! 
Ueber dir Flügel gebreitet! Lob ni in Ewigfeit! Amen. 


> Joach. Neander. 
276 147, 1. Lobet den Herrn, denn unſern Gott loben, das iſt ein köſtliches Dun 
— oe Pob tft Lieblich und ſchön. (325) 
PB. Ritter. 
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1 Gro⸗ßer Gott, wir - ben Dich! Herr, wir prei-ſen Dei - ne Stärke! 
"Bor Dir neigt die Er- de fih Und. be-wundert Dei - ne Wer-fe. 
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Wie Du sr bor al-Ter Zeit, So bleibit Du in - wig - feit! 
end — — ‚ee, 
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RER Gott Zebanth ! x 4 Sie verehrt den heil’gen Geiit, 

Heil’ger Herr der Himmelsheere! Welcher ung mit Seinen Lehren 

Starfer Helfer in der Roth! | Und mit Trofte fräftig ſpeiſt, 
Himmel, Erde, Luft und Meere Dich, den Herricher voller Ehren 

Sind erfüllt mit Deinem Ruhm ; Der mit Dir, o Jeſu Ehrift, 

Alles it Dein Eigenthum! ‚Und dem Bater Eines iſt! 

3 Auf dem ganzen Erdenfreis — Stehe denn, o Herr, uns bei, 
Loben Große Dich und Kleine. Die wir Dich in Demuth bitten: 

Dir, Gott Vater, Dir zum Preis Sprich von aller Schuld uns frei, 
Singt die heilige Gemeine, Da Du auch für uns gelitten; 

Und verehrt auf Seinem Thron Nimm uns nad vollbrachtem Lauf 

Deinen eingebornen Sohn. Zu Dir in den Himmel auf! 


(Das Gebet des Herrn.) 


277 Matth. 6,6. Wenn du beteft: jo gehe in dein Kämmerlein, und jchließe die Thür zu, 
. und bete zu deinem Bater im Berborgenen; und dein Bater, der in das Berborgene — 
wird dir's vergelten öffentlich. (343) 


Mel. No. 276. 
1 Wenn das Herz, voll Angit und Leid, Gern von ung vollzogen werden. 


Voll von Kümmerniß ſich Fränfet, Gieb uns heute bis zum To 
Troſtlos i in an ET, Geiſtlich, leiblich unſer Brod. 
rübſal überdenket: 
O wen — — Gebet, 5 Schenke uns nach Deiner Huld 
Fleht zu Gottes Majeftät ! Alle Mifjethat und Sünden; 
Laß die Seelen ihrer Schuld 

2 Betet nicht nach Heidenart, Völlige Vergebung finden. 
Die viel eitle Worte ſprechen! Wie dem Nächſten wir verzeih’n, 

Gottes — iſt zart, — Bor Woll'ſt Du uns auch gnäpdig Sein! 
Auch ein Seufzer Tann es brechen. — 

Ein Gebet, das ne (ehrt, 6 gr Berupung fübr, u nicht ! 
ir iß von Ihm erhört. aß ung niemals unterliegen ; 

N Gieb die Kraft, die uns gebricht, 

3 „Unfer Vater !” beten wir, Alles Böſe zu bejiegen ! — 
Der Du hoch im Himmel fißeft, Heil’ger Vater, fteh’ uns bei, 

I a —— ve I ne (Süße Mach’ uns von dem Argen frei — 

indlich dienen egit un üße 
Deines — — keit 7 Wer mit feſter Zuverſicht, 
Sei uns heilig allezeit ! Glaubensvoll in Jeju Namen 
Dieje jieben Worte jpricht, 
4 Zu ung fomme, Herr, Dein Rei ! — * Kann mit 5 lagen: Amen ! 

Wie im Himmel, jo auf Erden Amen, ja, es joll geſcheh'n, 


Soll Dein Wille auch zugleich \ Wenn wir To zum Vater fleh'n! 
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378 Bf. 108, 183. Wie fih ein Bater über Kinder erbarmet, jo erbarmet fid der Herr über 
+ die, So Ihn fürdten. (321) 
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1 Wo-mit foll ich Dich wohl lo - den, Mäch-ti- ger Herr Be - ba- me. 
"7 Sen-de mir da» zu don vo» ben Dei-nes Sei ſtes Kraft, mein Gott; 
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2 Herr! entzünde mein Gemüthe, 4 Vater! Du haft mir erzeiget 
Daß ih Deine Wundermadt, Lauter Gnad’ und Gütigfeit; 
Deine Gnade, Treu und Güte Und Du haft zu mir geneiget 
Froh erhebe Tag und Nacht, Jeſu, Deine Freundlichfeit ; 
Da von Deinen Gnadengüffen Und dur Di, o Geist der Gnaden, 
Leib und Seele zeugen müſſen. Werd ich ſtets noch eingeladen. 
Taufend=, taufendmal ſei Dir, Tauſend- taufendmal ſei Dir, 
Großer König, Dank dafür! ' Großer König, Danf dafür! 
3 O wie haft Du meine Seele 5 Taufendmal ſei Dir gefungen, 
Stet3 gefucht, zu Dir zu zieh’n ! Herr, mein Gott, jolch Lobgeſang, 
Daß ich nicht mein Heil verfehle, Werl es mir bisher gelungen; 
Soll ih zu den Wunden flieh’n, | Ach, laß meines Lebens Gang 
Die mid) ausgejöhnet haben Ferner noch durch Sefu Leiten 
Und mir Rraft und Xeben gaben. „ Nur geb’n in die Ewigfeiten ; 
Taufend=, taufendmal jei Dir, Da will ih, Herr, fiir ımd für, 
Großer König, Danf dafür! Emig, ewig danfen Dir. 


Ludw. Andr. Gotier. 
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279. : Eph. 5, 19. Redet unter einander von Palmen und Lobgelängen und ———— 
Liedern, ſinget und — dem Herrn in eurem Herzen. (3 iR 


en; 


. Sch fin = ge Div mit Herz und Mund,Herr, — Herzens Luft! Sch fing’ und ma F Ent 
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3 Wohlauf, mein Herze, ing’ und Spring’ | 4 & hat noch niemals was — N 

















Und habe guten Muth, Sn Seinem Regiment; 
Een Gott, der Urfprung aller und Ken, was Er thut und läßt geſcheh' n, 
Bl Selbit und bleibt dein Gut. : Das nimmt ein gutes End’. :,: 
P. Gerhardt. 
280. Pf. 103, 1. Lobe den Herrn meine Seele, und was in mir iſt Seinen heiligen Namen. 
Mel. No. 279. 3 Wo it die Sündenſchuld num all’? 
1 O daß mein Herz ein Altar wär’ Am Meer des Bluts Br 
Bol Rauchwerf des Gebets! Ich weiß, daß Gott von ihrer Zahl 
O daß id) Dank und Preis und Ehr’ :,: Nicht einer mehr gedenft. : 
Dem Lanım darbrächte jtets. :,: 4 Mein Herz frohlodt, es jauchzt mein 
2 Wußt id) von diefem Lammıe nichts Mund, 
Sp wär’$ um mich geſcheh'n; Mir tit jo wohl zu Muth; 
Und am Tage des Gerichts Und frag'ſt du nach der Freude Grund? 
el Rüßt ich Linken jreh’n. :,: :,: Es iſt des Lammes Blut. :,: Goßner. 


Pi. 96, 7. 8. Ihr Völker, bringet * dem Herrn, bringet her dem Herrn Ehre und 
281 Macht; bringet her dem Seren die Ehre Seinem Namen. PER nd ca 319) 
Mel. No. 279. 


1 Nun danfet all’ und bringet Ehr, 3 So lange diejes Leben währt, 
Ihr Menschen in der Welt, Sei Er ſtets unfer Heil; 
Spin, den da preist der Engel Heer Und wann wir fcheiden von der Erd', 
:,: All'zeit im Himmelszelt! :,: : Berbleib’ Er unfer Theil. : 
2 Gr gebe uns ein fröhlich Herz, 4 Er drüde, wenn daS Herze bricht, 
” Surelihe Geiſt und Sim Uns ſelbſt die Augen zu 
Und werf' all’ Angſt, Sorg', Furcht und Und 3 uns d’ rauf S Sein Angeſicht 
Schmez _ : Dort in der ew'gen Ruh. :,: 
ge ee Dalr an Paul Gerhardt. 
282. 5 he es ee ln Cine gegeben die Herrlichkeit, die Du Mir gegeben het er 
Mel. No. 279. 3 Du opfertejt die Jünger noch 
1 Herr, der Du einit gekommen bift, Dem Vater im Gebet; 
Do Knechtsgejtalt zu geh'n, O würden unj're Herzen doch 
a nie geweſen tit, : Oft im Gebet erhöht! 
ch Selber zu erhöh'n: :,: 4 Bezwing' auch unſern ſtolzen Sinn, 
2 — — unſ're ſtolze Art Der nichts von Demuth weiß, 
In Deine Demuth ein! ° Und führ’ ihn in die Liebe hin 
Rur wo ſich Demuth offenbart, :,: Zu Deiner Liebe Preis! :,: 


:,: Kann Gottes Gnade fein. — Nikolaus Ludw. Graf v. Zinjendorf u. Rottendorf, 


188 
233. 
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Bi. 150, 6. 
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m was Ddem hat, lobe den Herrn, Hallelujah. 
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2 D daß doch meine Stimme Tchallte 
Bis dahin, wo die Sonne fteht! 

D daß mein Blut mit Jauchzen mwallte, 
So lang e3 durch die Adern geht! 

Ach, wäre jeder Puls ein Danf 

Und jeder Odem ein Gejang! 


3 Was ſchweigt ihr denn, ihr, meine Kräfte? 
Auf, auf, braucht allen euren Fleiß, 
Und ſtehet munter im Geſchäfte 
Zu Gottes, meines Herren, Preis! 
Mein Leib und Seele, ſchicke dich, 
Und lobe Gott herzinniglich! 


4 Lob ſei Dir, allerliebſter Vater, 

Für Leib und Seele, Hab’ und Gut! 
Lob jei Dir, mildeſter Berather, 

Tür Alles, was Dein Lieben thut, 
Daß mir in Deiner weiten Welt 
Beruf und Wohlfein ift beftellt! 


5 Mein treufter Jeſu! ſei geprieien, 

Daß Dein erbarmungspolles Herz 
Sich mir jo hülfreich hat erwiesen, 

Und mi dur) Blut und Todesichmerz 
Bon Satans Macht und Lift befreit, 
Und Dir zum Etgenthum geweiht. 





6 Auch Dir ſei ewig Ruhm und Ehre, 
D heilig werther Gottes-Geiſt, 
Für Deines Troſtes ſüße Lehre, 
Die mich ein Kind des Lebens heißt! 
Was Gutes joll durch mich gedeih’n, 
Das wirft Dein göttlich Licht allein. 


7 Wer überſtrömet mich mit Segen? 
Bilt Du es nicht, o reicher Gott ? 
er ſchützet mich auf meinen Wegen ? 
Du, mächtiger Gott Zebaoth! 
Du trägft mit meiner Sündenſchuld 

Unſäglich gnädige Geduld. 


8 Ich will von Deiner Güte fingen, 
So lange ſich die Zunge regt; 


Ich will Div Freudenopfer bringen, 


So lange Jich mein Herz bewegt; 
Sa, wenn der Mund wird fraftlos fein, 
So jtimm’ ic) noch mit Seufzen ein. 


9 Ad, nimm das arme Lob auf Erden, 


Mein Gott, in allen Gnaden hin! 
Sm Himmel ſoll es beſſer werder, 
Wenn ich bei Deinen Engeln bin, 
Da jing’ ich Dir im höhern Chor 
Biel taufend Hallelujah vor! 
Joh. Mentzer. 
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Ser. 2%, 13. 14. Ihr werdet Mich juhen und finden. Denn fo ihr Mid) von ganzem 
284. Her zen fuchen werdet: jo will IH Mid) von euch finden — et Herr. Kr 25) 


areetSearse be == = 


( Sieh’, hier bin en Eh-ren - 5 nig, ver ge mich vor Dei - nen Thron! 
Sch wache Tränen, —— - nen Bring’ih Dir, Du Menſch en’ ſohn! 
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Laß Dich jin-den, Laß Dich fin- den! Von mir, der Er Ach’ und Thon. - 
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2 Sieh' doch auf mich, Herr, ih bitt' Dich, ! Sudet Did, o Bräutigam! 
Lenke mich nad) Deinem Sinn. Laß Dich finden, Laß Dich finden, 
=. — ae ee Starfer Held aus Davids Stamm! 
ein erfaufter Erb’ ich bin, 5 Hör, wie Häglih, Wie bewegli 
Laß Dich finden, Lab Dich finden! ES die er fingt, a 
3 Herr, erhöre! Ach begehre Deines Kindes Stimme flingt! 
Nichts, als Deine freie Gnad’, Laß Did) finden, Lak Dich finden! 
En — Den a Er - Denn mein Herze zu Dir dringt! 
nd der Dich liebt in der That. 6 Dieser Zeiten itelfeiten, 
Lak Dich finden, Laß Dich finden Reichthum, Wolluſt, Ehr' und Freud’ 
Der hat Alles, wer Dich hat. Sind nur Schmerzen Meinem Herzen, 
4 Himmelsjonne, Seelenwonne, Welches ſucht die Ewigfeit. 
Unbefledtes Gotteslamm ! Lab Dich finden, Lab Dich finden! 
UN mein Sinnen Und Beginnen Großer Gott, ich bin bereit! 


Joach. Neander. 


289. Pf. 19, 13, Wer kann merken, wie oft ex fehlet? Berzeihe mir die BSP Reel 
Fehler. (358) 


Mel. No. 28. 3 Ach, von Herzen Und mit Schmerzen 
1 Meine Seele, Voller Fehle, Sud’ ih Dich, mein Troft und Heil‘! 
Suchet i in dem dunkeln Licht; Wie ſo lange Iſt es bange 
Jeſu! neige Dich und zeige Meiner Seele! fomm’ in Eil' 
Mir Dein tröftlich Angeſicht; Laß Died nieder, Komme wieder, 
Auf mein Fleden Laß Dich sehen, Meines Herzens beftes Theil! 
Ra perbirg’ Dich länger nicht! 4 Richtig wandeln, Weiſe handeln, 
Sch empfinde: Meine Sünde Woll'ſt Du fünftig mir verleiß'n ; 
a an allem Kummer Schuld; Sieb die Triebe Reiner Liebe 
Sch geitehe Dir's und flehe Voller in mein Herz hinein. 
Um Bergebung und Geduld. | Welch’ ein Segen Iſt zugegen, 
Du, mein Xeben, Kannſt mir geben Penn es heißt: Du mein, ich Dein! 


Neue Hülfe, neue Huld. Mag. Sibylla Rieger. 


190 Allgemeine &ebet:, ob: und Danklieder. 


286 1 Tim. 2,1. So ermahne ich nun, daß man vor allen Dingen zuerſt thue Bitte, Gebet, 
Fürbitte und Dankjagung für alle Meniden. (331) 
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2 Ach, laß Dein Wort uns Allen Bewahr' des Yandes Früchte 
Noch ferner reihlich Ihallen Und made nicht zu nichte, 

Zu unfrer Seelen Nutz! Was Deine milde Hand ung gab. 
Bewahr! una bor den Kotten, 6 Gedente voll Erbarmen 


Die Deiner Wahrheit jpotten, 


' Der Leidenden und Armen; 
Beut allen Deinen Feinden Truß. Der 2 j 


Verirrte bring’ herein. 





3 Gieb Du geireue Lehrer Die Wittwen und die Waifen 
Und unverdroſſ'ne Hörer, Woll'ſt Du mit Troſte ſpeiſen, 
> ne Wenn ste zu Dir um Hülfe ſchrei'n. 
up Pflanzen und Begiepen 7 Romm als ein Arzt den Kranken, 
2 an — Und die im Glauben wanken, 
nd Früchte reichlich ernten ein. Laß nicht zu Grunde geh’n. 
4 Laß Alle, die regieren, Die Alten heb’ und trage, 
Ihr Amt getreufich führen! Damit fie ihre Plage 
Schaff' Jedermann jein Recht; Geduldig fönnen überfteh’n. 
Daß Fried' und Treu ſich müſſen 8 Nun, Herr, Du wirſt erfüllen, 
In unſ'rem Sande küſſen; Was wir nad) Deinem Willen 
Sa, jegne Mann, Weib, Herrn u. Knecht. In Demuth jeßt begehrt. 
5 O Bater, wend’ in Gnaden Wir ſprechen gläubig Amen 
Krieg, Teuer, Waſſerſchaden In unfer’3 Jeſu Namen, 
Und Sturm und Hagel ab! | So ift gewiß der Wunſch gewährt! 


Benjamin Schmoffe. 
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287 Dffenb. 1,4. 5. Gnade jet mit euch und Friede von Dem, Der ba ift und Der da war 
+. und Der da fommt: und von den jieben Geiftern, die da find vor Seinem Stuhl; und von 


- Sefu Ehrifto, welder ift der treue Zeuge, — der ung geliebet hat und gewaſchen von den 
Sünden mit Seinem Blut. — 9) 
m = Seen 
Daran = ==; 
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Dt = Sal: 3 Geift Gottes! Geift Gottes! Geift 

see 2 —— — Deinen Namen Gottes! 
— — een 35H Erhebet unjer Lied! Amen! Amen! 

Du heiligit, führ'ſt in's Vaterland, 


fen. Hal-le - lurjah! Halle - lu - jah! S 
Koi s t! Sei (opt! Biſt des Gnadenerbes Pfand. 
jen! Sei hod) - gelobt ! Sei hochge - lobt! Deiner die Grlösten, 
Du Heil'ger, Heil’ger, Heil’ger, ſich 
tröften! 
Hallelujah! Hallelujah! 
Gottl. Conr. Pfeffel. B. 2 u. 3 fpät. Zulaß. 
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288, Bi. 25, 3. Denn Keiner wird zu Schanden, dev Deiner harret. 
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2 Du haft zugelaget, 
Wer da bittet, nimmt; 
Wer da fucht, ſoll finden, 
Mas ihm Gott beitimmt. 
Wer im feiten Glauben 
Muthig klopfet an, 
Dem wird ohne Zweifel 
Endlich aufgethan. 


3 Nun, fo will ih’3 wagen, 
Herr, auf Dein Gebot, 

Alle meine Sorgen, 

Eign' und fremde Noth, 


Eh’ mich täufcht Sein Wort. 
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All mein heimlich Grämen, 
Alles, was mich quält, 

Dir an's Herz zu legen, 
Der „die Thränen zählt.“ 


4 Du biſt mein Erbarmer 
Und mein beſter Freund, 
Meines Lebens Sonne, 
Die mir lacht und ſcheint, 
Auch in finſtern Nächten 
Und durch's Todesthal 
Mir hinüber leuchtet 
Zu des Lammes Mahl. 
G Knak. 


289. Pi. 84, 12. Denn Gott, der Herr, iſt Sonne und Schild. 


Mel. No. 288: 
1 Jeſu, Gnadenjonne, 
Süße Seelenzier, 
Brunnguell aller Wonne, 
Neige Dich zu mir. 
Blicke voll Erbarmen 
Auf Dein Kind herab, 
Tröfte Selbft mich Armen, 
Sei mein Schild und Stab! 


2 Dir mır will ich Teben 
Und für Dich nur Sein, 
Div mich ganz ergeben 
Und zum Opfer mweih’n. 
Sprich dazu Dein Amen, 
D mein Fels und Hort! 
Preis jei Deinem Namen 
Ewig hier und dort! 
©. Anal. 
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290, 2 Eor. 1,2%. Denn alle Gottesverheißungen ſind Jain Ihm, und find Amen ın hm. 
J. A. Naumann. 
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VER B 

2 Die Verheikung fann verziehen; Bis die Welt in Aiche Fällt, 

Kommt nicht bald, was Er verjpriht, Weil Er, wie Er nie gethan, 
Muß man doch den Zweifel fliehen, Sich nicht Selbſt verleugnen kann. 

Weil Er Sein Wort niemals bricht. 
Iſt die rechte Zeit nur da, 4 Wohl, mein Herz, du ſollſt Ihm trauen! 
So wird Alles lauter Ja. Was Er dir verheißen hat, 

Wirſt du auch erfüllet ſchauen, 

3 Hat Er es doch Jo gehalten Kommt e3 auch nicht glei) zur That. 

Von dem Anbeginn der Welt; ; Spart Er’3 auch oft weit hinaus, 
Seine Mahrheit wird auch walten, Es wird Doc ein Amen d’raus. 





291 Nom.8,15 Ihr habt einen findlichen Geift empfangen, durd welchen wir rufen: Abba 
—— + Lieber Vater. 





— Mel. No. 290. Und auf Dein Gebot nur ſeh'n; 
1 Abba, lieber Vater, höre, Erd’ und Himmel hat der Chriſt, 

Wenn Dein Kind gen Himmel Shreit! Wenn er Deines Willens ift. 
Nette Deines Namens Ehre! 

Denn Du bift voll Gütigfeit. 4 Geber aller guten Gaben ! 
Unſre Herzen halten Dir Sieb uns das beicheid’ne Theil;. 
Unſres Jeſu Namen für. Du weißt, was wir müllen haben, 

Und bei Dir jteht unfer Heil. 
2 Herr, wer fann Di a’nug erheben ? Hat man Dich und täglich Brod, 
-  Mie Dein Name, jo Dein Ruhm. O jo hat man feine Noth ! 
Ach, erhalt’ in Lehr und Leben 

Deines Namens Heiligthum! 5 Alfe Noth und Trübjal wende, 
Diejen Namen lab allein I Daß ſie uns nicht ſchädlich Jei 
Unſers Herzens Freude ſein. Und mach' uns an unſerm Ende 

Auch von allem Uebel frei! 
3 Laſſe Deinen guten Willen, Dein ift Reich und Kraft und Ehr, 

Lieber Gott, bei uns geſcheh'n! Amen! großer Gott, erhör'! 


Daß mir ihn mit Yuft erfüllen B. Schmolke. 
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292, Hobel. 7, 10. Mein Freund ijt mein, und Er hält jih auch zu mir. 


Innig. 
ER 


—— — Bi BE a a 
SET MICHFAENE MER. EU MB IE TR RREER re Norte 
— esse ein — 


— ——— 
















1 Welch’ ein Freund iſt un fer Se >» ſus, O miehod iſt Er er- 








In . 

Eiger er — — — — 
⸗ en ® o_—# 9 —— — —— 
re ee ee | 




















5 
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geht, Wenn wir nicht zu Ihm uns wenden, Und Ihn ſu-chen im Ge- bet? 

















2 Wenn des Feindes Macht ung drohet, 3 Sind mit Sorgen wir beladen, 
Und manch' Sturm rings um ung weht; Sei e3 frühe oder jpät: 

Brauchen wir uns nicht zu fürchten, —Hilft uns fiher unfer Jeſus, 
Steh’n wir gläubig im Gebet. Flieh'n wir zu Ihm im Gebet. 
Da erweiſt fih Jeſu Treue, Sind von Freunden wir verlafjen, 
Wie Er ung zur Seite fteht, Und wir gehen in’3 Gebet: 

Als ein mächtiger Erretter, O, fo ift ung Jeſus Alles: 


Der erhört ein ernft Gebet. König, Priefter und Prophet! 


XX. Ehriftenfinn und Ebriftenwandel. 


1. Bon der Liebe zu Gott und Chriſto. 


‚26. 27. 


293. are 


Und Gott ſprach: Lafjet Uns Menſchen maden, ein Bild, das Uns 
Und Gott Thuf den Menſchen Ihm zum Bilde, zum Bilde Gottes — Ye — 
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2 Liebe, die mich hat erforen, 
Eh’ ich noch geichaffen war; 
Liebe, die Du Menſch geboren, 
Und mir gleich a: an und gar: 
Liebe, Dir ergeb’ ih m 
Dein zu bleiben —— 


3 Liebe, die für mich gelitten, 
Und geftorben i in der Zeit; 
Liebe, die mir hat erftritten 
Ew’ ge Luſt und Seligfeit: 
Liebe, Dir ergeb’ ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglid). 


er-geb’ ich mich, Dein zu blei- ben 
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4 Liebe, die mic) ewig liebet, 
Die mich führet Schritt vor Schritt; 
Liebe, die mir Frieden giebet, 
Und mid) fräftiglich vertritt. 
Liebe, Dir ergeb’ ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglid. 




















5 Liebe, die mich wird entrüden 
Aus dem Grab der Sterblichkeit, 
Liebe, die mich einſt wird ſchmücken 
Mit dem Laub der Herrlichkeit ! 
Liebe, Dir ergeb’ ich mich, 


Dein zu bleiben ewiglich 
r. Joh. Scheffler. 


294 2, 2. Denn id hielt mich nicht dafür, daß ich etwas wüßte unter euch, ohne 
. allen Setum Chriſtum, den Gefreuzigten. 


Mel. No. 298. 
1 Eins nur wollen, Eins nur wiſſen 
Sefum, Gottes Herrlichkeit, 
Und die Wolluft flieh’n und miffen 
Heibt vor Gott Einfältigfeit. 
Iſt ein Herz auf dies geftellt, 
So gefällt es nicht der Welt. 


2 Einfalt ift es: Eins erbliden, 
Das dem Herzen ift genug; 
Das, was ewig fann erquiden, 


Nur verlangen, das ift flug. 
Seift du dor der Welt alsdann 
Als ein Thor, was liegt daran ? 


3 Treuer Jeſu! meine Lebe 
Sei nur Dir allein geweiht; 
Alle meine Herzenstriebe 
Laß doch nimmer fein zerftreut. 
Dich nur wollen, Dich nur feh’n, 
Heißt dem rechten Ziel —— — 
ahn. 


* 108) 


196 Yon der Siebe zu Gott und Chriſto. 


Pr ffenb.22, 13.16. Sch bin das A und das O, der Anfang und dag Ende Ich bin 
295. die urzel des Geſchlechts Davids, ein heller Morgenſtern. (3/7) 

Philipp Nifolai 1599. 
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2O meine Perl' und werthe Kron', Ein Glied voll Lebenstriebe! 
Du Gottes- und des Menſchen Sohn, Nach Dir Wallt mir, Ew'ge Güte, 
Ein hochgeborner König! Mein Gemüthe, Bis es findet 
Du biſt des Herzens ſchönſte Blum'; Dich, deß Liebe mich entzündet. 
Dein ſüßes Evangelium 
Iſt lauter Milch und Honig. 4 Wie bin ich doch ſo herzlich froh, 
Ich Dein! Du mein! Hoſianna! Daß mein Freund iſt das A und O, 
Himmliſch Manna, Das mir eſſen! Der Anfang und das Ende! 
Deiner fann ich nicht vergeſſen. Er nimmt mich, deß bin ich gewiß, 
Zu Seinem Preis in's Paradies, 
. 3 Geuß jehr tief in mein Herz hinein, D’rauf faſſ' ih Seine Hände. 
Du Gottesglanz voll Himmelsichein, Amen, Amen! Komm, du jehöne 
Die Flamme Deiner Liebe; Treudenfrone, Bleib’ nicht lange, 
Und ſtärk' mich, daß ich ewig bleib’ Daß ich ewig dich umfange! 


An Deinem auserwählten Leib Dr. Philip Nicolai. 
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296 Hohel. 2, 16. Mein Freund ift mein und ich bin Sein. 


Schlefifche Volksweiſe. 
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1 ae be» jtegreund ift in dem Himmel, Auf Er- den find nicht Freunde viel; 
"1 Denn bei dem fal-Jchen Welt-ge-tümmel Steht Ked-Lich-feit oft aufdemSpiel. 
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D’rum hab’ ich’8 im-mer fo ge-meint: Mein Je-ſus ift der ber jte Freund. 
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2 Die Welt ift gleich dem Rohr im Winde, Und ſpricht für meine Sünde gut. 
Mein Jeſus ſtehet felfenfeit; D’rum hab’ ich’3 immer jo gemeint: 
Wenn ich mich ganz verlaffen finde, Mein Jelus iſt der beite Freund. 
Mich Seine Freundſchaft doc nicht läßt. ; 
An Freud’ und Schmerz Er’s redlich meint: | 4 Mein Freund, der mir Sein Herze giebet, 


Mein Jeſus ift der befte Freund. Mein Freund, der mein ift und id Sein, 
Mein Freund, der mich bejtändig liebet, 
3 Er läßt Sich felber für mich tödten, Mein Freund bis in den Tod hinein. 
Vergießt für mich Sein theures Blut; | D’rum hab’ ich's immer jo gemeint: 
Er jteht bei mir in allen Nöthen, Mein Yelus ift der beite Freund. 
3. Shmold. 
DT. ER eh Beh tiatn, " ihacggres 
R oh? 3 : Inh? 
Mel. No. 298. Je mehr ich lieb', je mehr ich find”, 
Daß ih Dich lieben jollte: 
1 9 Sefu, Sefu, Gottes Sohn, % 
Mein Bruder und mein Gnadenthron, Son Dir Lab mir Deine Güte 
Mein’ höchfte Freud und Wonne! Ins Gemüthe, Lieblich ließen, 
Du weißeft, daß ich rede wahr, So wird ſich die Lieb' ergieken. 
Bor Dir it alles jonnenklar, 3 Denn wer Dich liebt, den liebeſt Du, 
Sa, klarer als bie Sonne. ' Schaffit jeinem Herzen Fried’ und Ruh’, 
en ee ga 
“ ) icht⸗ 3 geh’ ihm wie es woll' auf Erd’, 
Kann und joll mir lieber werden. Wenn Kreuz ihn noch jo hart beſchwert, 


Soll er doch Dei ießen. 
2 Dies ift mein Schmerz, dies fränfet mich, Endlich) He — Leide 
Daß ich nicht g'nug kann lieben Dich, Volle Freude Bei Dir finden; 
Wie ih Dich lieben wollte; Dann muß alles Trauren ſchwinden. 
Täglich zu neuer Lieb' entzündt, Joh. Hrermann. 


198 Won der Liebe zu Soft und SrFIN: 


298 Joh 26. Ich habe ihnen, Deinen Namen kund gethan, und will ihn da Ai 
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2 D wer faflet ihre Würde, 
Die bei dieſes Leibes Bürde 
Sm Verborg’nen Schon fie ſchmückt! 
Ale Himmel find zu wenig 
Tür die Seele, der der König 
Soldes Siegel aufgedrüdt. 


3 Wenn die Seraphim mit Schreden 
Sich vor Seinem Glanz bededen. 
Spiegelt jih Sein hohes Licht 
In der Seele, die Ihn fennet, 
Und von Seiner Liebe brennet, 
Mit enthülltem Angeficht. 


4 Nach Jehovahs höchſten Ehren 
Wird in allen Himmelschören 
Nichts, das herrlicher, geſchaut, 
Als ein Herz, dag Er erleien, 
Und mit dem das höchſte Wefen 
Sich zu einem Geift vertraut. 


5 D’rum, wer wollte fonft was lieben, 
Und ſich nicht beitändig üben, 
Diefes Königs Freund zu fein? 





| r 
Trie-be Stündlich nur Eh -ne Lie - 
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be auf Sei-ne Nä-he — 





Muß man gleich dabei was leiden, 
Sich von allen Dingen ſcheiden, 
Bringt's ein Tag doch wieder ein. 


6 Schenke, Herr, auf meine Bitte 
Mir ein göttliches Gemüthe, 
Einen königlichen Geiſt, 
Mich als Dir verlobt zu tragen, 
Allem freudig abzuſagen, 
Was nur Welt irdiſch heißt! 


7 So will ich mich ſelbſt nicht achten; 
Sollt auch Seel’ und Leib verſchmachten, 
Bleib ich Jeſu doch getreu; 
Sollt ich keinen Troſt erblicken, 
Will ich mich damit erquicken, 
Daß ich meines Jeſu ſei. 


8 Fühlen will ich trauen, 
Bis die Zeit kommt, Ihn zu ſchauen, 
Und vorbei die letzte Nacht, 
Da mein Geiſt zum obern Leben 
Aus der Tiefe darf entſchweben, 
Und nach Seinem Bild erwacht. 
Dr. Chriſt. Friedr. Rich?er 


"Won der Siebe zu Soft und Ebrifto. 


Sch laſſe Dib nicht, Du fegneft mid) denn. | (349) 


299. 


1 Wioj. 32, 26. 
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2 Jeſum laſſ' ich ewig — 

Weil ich ſoll auf Erden leben; 
Ihm hab ich voll Zuverſicht, 

Was ich bin und hab’, ergeben. 
Herz und Mund mit Freuden Sprit: 
Meinen Jeſum laſſ' ich nicht! 

3 Nicht nah Welt, nah Himmel nicht, 

Meine Seel’ in mir ich jehnet; 
Jeſum wünscht fie und Sein Licht, 

Der mich hat mit Gott verföhnet, 
Der mich frei macht vom Gericht; 
Meinen Kefum la)’ ich nicht! 

4 Jeſum laſſ' ich nicht von mir, 

Seh’ ihm ewig an der Seiten; 
Ehritus wird mich für und für, 

Zu dem Lebensbrunnen leiten. 
Selig, wer mit mir Jo Ipricht : 
Meinen Jeſum loif’ ich nicht! 

Shrift. Heymann. 


300 Jeſaias 61, 10. Ich freue mid 
+ im Herrn, und meine Seele iſt fröh- 


Üüd in meinem Gott. 


Mel. No. 298. 

1 Unter taufend frohen Stunden, 
Die im Leben ich gefunden, 

Blieb nur eine mir getreu, 
Eine, wo in taufend Schmerzen 
Ich erfuhr i in meinem Herzen, 

Ver für mich geftorben set. 
2 Wenn Sie Jeſu Liebe wüpten, 
Alle Menſchen wärden Ehriiten, 

Ließen alies And're fteh’n, 
Liebten Alle nur den Einen, 
Würden ewig nur Den meinen, 

Ewig Ihm zur Seite jteh’n. Novatis. 


er 2 











30h. 14, 15. Liebet ihr Mid, fo 
haltet Meine Gebote, : er 


301. 
Mel. Wo. 298. 

1 Großer König, den ich ehre, 
Der durch Seines Geiftes Lehre 
Angeziindet mir Sein Licht, 

Der jest und zu allen Zeiten 

Durch viel taufend Gütigfeiten 
An viel taujend Herzen Spricht! 

2 Sollt ih nit daran gedenfen, 


Dir mich wiederum zu jchenfen, 


Der Du treuli mic bewadhit, 
Und auch an dem trübiten Tage 
Meines Herzens bange Klage 
Schnell zu Licht und Freude madjft? 
3 Herr! mein Herz will ih Dir geben; 
Dir ſoll es auf's Neue leben, N 
Denn Du forderft es von mir; 
Dir ſoll es jih ganz verbinden 
Und den angewohnten Sünden 
Ganz entjagen für und für, 


4 Laß mic) Deinen Geift erneuen, 


Dir zu einem Tempel weihen, 
Der auf ewig heilig Sei. 
Ach, vertilge doch darinnen ° | 
Eitle Luſt und Furcht der Sinnen; 
Mache mich vollfommen frei! 


5 Laß mich fräftig von der Erden 
Himmelswärts gezogen werden, 
Zeuch, o zeuch mich ganz zu Dir; 
Daß ich ganz zu Dir befehret, 
Ganz von Deinem Geift verfläret, 
Taglich habe Dich in mir. | 
Dr. Joh. Scheffler. 
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302 Jeremias 16, 10, Herr, Du bijt meine Stärfe und Kraft, und meine Zuflucht in ber 
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2 Ich wüßte nicht, wo ich vor Sammer bliebe, | 3 D’rum danf ih Dir aus tiefftem Her— 


Denn wo ilt fol ein Herz, wie Dein’z, zensgrunde, 

voll Liebe? Daß Du nad Deinem hohen Gnadenbunde 
Du, Du Bist meine Zuverficht-alleine, Auch mich zu Deiner Blutgemeinde brachteft 
Sonit weiß id) feine. Und jelig machteft. Chr. Gregor. 


303 BI5.73, 5. Wenn ich nur Did habe, fo frage ih nichts nad Hinimel und Erde. 
e . Melodie von Breitenjtein. 
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2 Wenn ich Ihn nur habe, | Wie ein — in die Hand. 

Laß ich Alles gern, Längſt vermißte Brüder 
Folg' an meinem Wanderſtabe Find' ih nun in Seinen Jüngern wieder. 

Treugelinnt nur meinem Herrn; 4 Wenn ich Ihn nur habe, 
Laſſe jtill die andern _ Iſt der Himmel mein. 
Breite, lichte, volle Straßen wandern. Ewig wird zu füher Labe 
3 Mo ih Ihn nur habe, Mir der Name Jeſus Sein. 

Iſt mein Vaterland, Preis ſei Deinem Namen, 





Und es fällt mir jede Gabe Jeſu, Dir ſei ewig Ehre, Amen! 


— 


Novalis. 


304. Matth. 16, 26. Was hülfe es dem Menichen, fo er die ganze Welt gewönne, und 
nehme dod Schaden an feiner Seele ? —— 
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1. Was hätt’ ich, hätt’ id) Je-ſum nicht Auf e=wig mir er=foren? Für flüdht-ge Freuden 
2, Was könnt mir doc die gan=ze Welt Für meinen Je-ſum geben? Und wär’ die gan» ze 
4 = — Bong = 
® ® B_:_ 9__P_ BEN } 3 i — 
A me a — en, Et —— 
Ben Ben Den EB Le aa” er — > 
et une 
at LEE — EOME ee N 
Be — ES Ben ran 
Bd 445 —* =E ws — Een I 
en nee rien. en 





ew’-gen Schmerz! Ach,oh-ne Je-ſum, ar = med Herz, Hättſt du dich ſelbſt ver = lo- ven, Hättft 
Welt auch mein, Nein, ſollt S oh = ne Se = Jum fein, Da möch-te ih nicht Le-ben, Da 


ee 


3 Werwär'mein SR dann — 
Wer auf dem Sterbebette? 

Wer einſt am Tage des Gerichts? 

EN hier und dort hätt’ ich ja nichts 


















du dich felbit ver-lo-ven, ver-lo - = rem. Wenn Sefumic :,:nicht hätte!:, 
möch-te ich nicht Le-ben, nicht le = ben 
— Nun aber, da ich — hab', 
PN 3 O welch’ ein reiches Leben! 
#4 5517 — #24 it Erde doch und Himmel Sein, 
— ——— 5 rum ift auch alles, alles mein, 


: Weil Er Sich mir ©: gegeben! :,: 
A. Moraht. 
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„02 Yon der Siebe zu Gott und Ehrifte. 


305 9. Daran ift erfhienen die Liebe Gottes gegen ung, daß Gott — zo 
— eh — geſandt hat in die Welt, daß wir durch Fön leben iollen. 
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2 Wie bift Du mir jo jehr gewogen,  |4 Ich Tiebt’ und lebte recht im Zwange, 
Und wie verlangt Dein Herz nad) mir! Als ich mir lebte ohne Di 
Durch Liebe janft und ſtark gezogen, Sch wollte Dich nicht, ach, To fange; 
Neigt jih mein Alles auch zu Dir. Doc liebteit Du und fuchtelt mich! 
Du, traute Liebe, gutes Weſen, D wenn doc dies der Sünder wüßte, 
Du, Du haft mich, ih Dich erlefen! Sein Herz wohl bald Dich lieben müßte! 


73 Ich fühl's, Du biſt's, Dich muß ich ha- 5O Jeſu, daß Dein Name bliebe 
ben Im Herzen! drück' ihn tief hinein! 
Sch führe, ih muß für Die nur ſein; Möcht' Deine treue Jeſus-Liebe 
Nicht im Geſchöpf, nicht in den Gaben — In Herz und Sinn gepräget ſein! 
Mein Ruh’plag ift in Dir allein! In Wort und Werk, in allem Weſen, 
Hier iſt die Ruh’, hier ift Vergnügen; | Sei Jeſus und jonjt nichts zu leſen! 
D'rum folg’ ich Deinen jegen Zügen. 1 G. Terftegen. 


? 


Von der Raͤchfolge Ebrifti. 203 
2. Bon der Nachfolge Chriſti. 


306. %. Wer Mir dienen will, der folge Mir nad; und wo Ich bin, da a Metn 
en — ſein. Und wer Mir dienen wird, den wird Mein Vater ehren. 60) 
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2 Ich bin das Licht, Ich leucht euch für 4 Wer ſeine Seel zu finden meint, 


Mit heil'gem Tugendleben; Wird ſie ohn' Mich verlieren; 
Wer zu Mir kommt und folget Mir, Wer ſie hier zu verlieren ſcheint, 
Darf nicht im Finſtern ſchweben; Wird ſie in Gott einführen. 
Ich bin der Weg, Ich weiſe wohl, Wer nicht ſein Kreuz nimmt und folgt Mir, 
Wie man wahrhaftig wandeln ſoll. Iſt Mein nicht werth und Meiner Zier.“ 
3 Fällt's euch zu Schwer, Jch.geh’ voran, |5 So lakt uns denn dem lieben Herrn 
Sch Iteh’ euch an der Seite, Mit unferm Kreuz nachgehen, 
Sch Fämpfe Selbit, Ich brech die Bahn, Und wohlgemuth, getroit und gern 
Bin alles in dem Streite. In allen Leiden ſtehen. 
Ein böſer Knecht, der ſtill darf ſteh'n, Denn wer nicht kämpft, trägt auch die Kron' 
Sieht er voran den Feldherrn geh'n! Des ew'gen Lebens nicht davon! 


Dr. Joh. Scheffler. 
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0 rech cht. 
Mel. No. 306. 3 Sp Streit’ denn wohl, ſtreit' keck und fühn, 
1 Auf, Chriſtenmenſch, auf, auf zum Streit, | Daß du mög’ft überwinden ; 

Auf, auf zum Ueberwinden! Streng' an die Kräfte, Muth und Sinn, 
In dieſer Welt, in dieſer Zeit Daß du dies Gut mög'ſt finden! 

Zt feine Ruh' zu finden! Wer nicht will ftreiten um die Kron, 
Wer nicht will jtreiten, trägt die Kron’ Bleibt ewiglich in Spott und Hohn. 
Des ew’gen Lebens nicht davon. 4 Wer überwindet und den Raum 
2 Der Teufel fommt mit feiner Lift, Der Laufbahn wohl durchmeſſen, 

Die Welt mit Pracht und Prangen, | Der wird im Paradies vom Baum 
Das a, durch Luft dich, wo du bift, Des ew’gen Lebens eſſen. 

Zu fällen und zu fangen; Er wird hinfort von feinem Leid 


Streit'ſt du nicht, wie ein u rer Held, | Noch Tod berührt in Ewigfeit. 
So bit du Hin und ſchon gefällt. | Dr. Joh. Scheffler. 
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2 Sch brauche nicht zu zagen 
In banger Ahnung Schmerz; 
Nein, freudig will ich's wagen, 
Zu fallen an Sein Herz! 
Der für mid) gab Sein Leben, 
Mich wuſch mit Seinem Blut, 
Wird Er nicht alles geben, 
Was heilfam ift und gut? 
3 Ich weiß, daß Sein Erbarmen 
Ganz unausſprechlich ilt, 
Daß Er den ärmſten Armen 
In Liebe feſt umſchließt. 
Ich weiß, Sein Liebeswille 
Iſt meine Heil'gung nur; 
D'rum will ich bleiben ſtille 
Und —— Seiner Spur. 


309 un 
Mel, No. 308. 


1 Bor Jeſu Augen Shweben, 
Iſt wahre Seligfeit, 

Sit em’ges Licht und Leben 
Schon in der Erdenzeit. 
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308. Matth. 6, 10. Dein Wille geichehe. 
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4 — auch nicht ängſtlich — 
„Herr, gieb mir das und dies!“ 
O nein, was Er erfehen, 
Das ih mir auch) erfies. 
Iſt aud der Weg N 
Der heim mich führen fol, 
Bin dennoch ohne Sorgen; 
Den Führer fenn’ ich wohl. 
5 Sa wohl! Er blickt hernieder 
Auf mid, Sein ſchwaches Kind; 
Zu Shm Schau ich auch wieder 
Und Kraft und Frieden find. 
Sch lege meine Hände 
In Seine ftarfe Hand, 
Und weiß, Er führt am Ende 
Mich Heim in’3 Vaterland. 


sch will dih unteriweiien und dir den Weg zeigen, den du wandeln Fe Ich 
win Ar: mit Meinen Augen leiten. (364 


Nichts fönnen und nichts willen, 
Nichts wollen und nichts thun, 
Als Jeſu folgen müſſen, 
Das heißt im Frieden ruh'n. 
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7 Dan steht von feinem Schlafe 
In Chriſti Freundichaft auf; 
Man fürchtet feine Strafe 
Im ganzen Tageslauf; 
Man ißt und trinkt in Xiebe, 
Und hungerte wohl aud, 
Und hält im Gnadentriebe 
Beltändig Einen Braud. 
3 Man geht in Stiller Faſſung 
 Dahin bei Tag und Wacht, 
Und ift auf die Verlaſſung 
Der ganzen Welt bedacht. 

° Man mwirfet, Spricht und Höret, 
Und zielt auf Eins nur hin; 
Und auch fein Schmerz veritöret 
Den unverwandten Sinn. 


4 Gewiß, wer erſt die Sünde 
In Ehrifti Blut ertränft, 
Und dann gleich einem Kinde 
Am Sünderfreunde hängt, 
Der wird auch heilig handeln, 
Und kann dann anders nidt. 
Herr Jeſu, lehr’ ung wandeln 


In Deiner Augen Li 
Nik. Ludw. Graf v. Zinſendorf u. Pottendorf. 


310. Joh. 10, 3. Die Schafe hören ſeine 
Stimme, und er ruft feine En 


mit Namen, und führet fie au3, 


Mel. No. 308. 
1 Sch höre Deine Stimme, 
Mein Hirt, und allgemad), 
Wenn aud in Schwachheit, flimme 
Sch Deinen Schritten nad). 
D laß zu allen Zeiten 
Mich Deine Wege geh’n, 
Und Deinem ſanften Leiten 
Mic niemals widerjteh’n ! 
2 Dein Stab und Steden tröſten 
Mich, wenn Gefahr mir droht; 
Du zeigeft Did am größten 
Mir in der größten Noth. 
Will mir die Kraft verſchwinden 
Und aller Muth entflieh’n, 
Weißt Du doch Rath zu finden, 
Nic aus der Angst zu zieh’n. 
3 Oft denf’ ih: wie wird’3 weiter 
In diejer Leidensnacht? 
Da wird's auf einmal heiter, 
Daß mir das Herze lacht. 
Oft bin ich wie gebunden, 
Und weiß nicht aus noch ein, — 
Und doch wird bald gefunden 
Ein Ausgang aus der Pein. 


4Oft fühl ich mid) jo traurig, 
Wenn in der argen Welt 

Die Zufunft ſich jo ſchaurig, 
Mir vor die Seele ftellt, 

Dein Wort, zum Heil beichieden, 
Sprit dann mir tröftend zu: 

Da geb’ ich mich zufrieden, 
Und finde in Dir Ruh. 

5 Vielleicht iſt nur ein Kleines, 
So ilt die Mühe aus; 

Du führt mich dann in Deines 
Und meines Vaters Haus; 
Dann wird Dein treues Leiten 

Durch To viel Angft und Bein 
Tür alle Emwigfeiten 


Mein Danf= und Xoblied fein. | 
Earl Koh. Phil. Spitta. - 


IM. irkdente Genen mit Asaheheite 
Mel. No. 308. di) 
1 Wohl dem, der rihtig wandelt, 
Der als ein Wahrheitsfreund 
In Wort und Werfen handelt 
Und das ilt, was er ſcheint; 
Der Net und Treue liebet, 
Und von dem Sinn der Welt, 
Die Trug und Falſchheit übet, 
Sich unbefledt erhält! 
3 Wohl dem, der Yügen haflet, 
Und der, fo oft er ſpricht, 
So ſeine Reden faſſet, 
Daß er die Wahrheit nicht 
Mit VBorbedacht verleket, 
Und der an jedem Ort 
Sich dies vor Augen ſetzet: 
„Gott merft auf jedes Wort!” 
3 Herr! drüde dieg im Leben 
Mir tief in's Herz hinein, 
Damit ih möge Streben, 
Der Rügen Feind zu fein. 
Erinn're mein Gewiſſen: 
Du haſſeſt Heuchelei, 
Damit ich ſtets befliſſen 
Der Treu’ und Wahrheit Jet. 
4 Ein Herz voll Treu und Glauben, 
Das, Gott, zu Dir fich hält, 
Das ſoll mir Niemand rauben ! 
So fann ih aus der Welt 
Einſt mit der Hoffnung gehen: 
Sc werde. als Dein Kind 
Di mit den Frommen fehen, 


Die reines Herzens find. 
Dad. Bruhn. 
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312 Eph. Be an den Sr Gottes, daß ihr beſtehen könnet gegen ir Fi 
e Anläufe es ediehe 


Die Melodie 1599, wahrſcheinlich von P. Nicolai. Der Tonſatz von J. Prätorius, 1604. 
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= (Rü- tet euch, ihr Ehriften-Leu-te! Die Feinde fuchen euch zur Beu-te, Sa, Satan 
! Wappnet euch mit Gottes Wor-te, Und kämpfet friſch an jedem Or- te, Damit ihr 
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Iſt euch der Feind zu Schnell: Hier tft Smma-nu - el! Ho-fi- 
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ers gern 











2 Reinigt euch von euren Lüften! Gott Lob, wir find verjöhnt ! 

Belieget ſie, denn ihr jeid Chriften Daß uns die Welt noch höhnt, Währt nicht 
Und ſtehet in des Herren Kraft; lange; 

Stärket euch in Jeſu Namen, In Ewigkeit Iſt uns bereit 


Daß ihr nicht ſtrauchelt wie die Lahmen! | Die Srone der Gerechtigkeit. 
Wo iſt des Glaubens Ritterſchaft? 


Wer hier ermüden will, 4 Jeſu, ſtärke Deine Kinder, 
Der ſchaue auf das Ziel! Da iſt Freude! | Und mach’ aus ihnen Ueberwinder, 
Wohlan, jo jeid Zum Kampf bereit! Die Du erfauft mit Deinem Blut! 
So frönet euch die Emigfeit. Schaffe in ung neues Leben, 

Daß wir ung ftets zu Dir erheben, 
3 Streitet recht die wenig Jahre ! Menn uns entfallen will der Muth! 
Bald kommt ihr auf die Todtenbahre; Geuß aus auf ung den Geift, 

Kurz, furz ift unser Lebenslauf. Damit Du Alles feiftt Unjern Herzen! 

Menn Gott wird die Todten weden, So halten wir Getreu an Dir 


Und Ehriftus wird die Welt erjchreden, Im Tod und Xeben für und für. 
Dann Stehen wir mit Freuden auf. Wil. Erasmus Arends. 
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313. Matth. 9,9. Folge Mir. Und er ftand auf und folgte Ihm. (366). 
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3 Soll’3 ung hart ergeh’n, O To gieb Geduld zu beiden; 

Laß ung feite ſteh'n Richte unfern Sinn 

a a — — Tagen Auf das Ende hin! 

iemals über Laſten klagen; 
Denn durch Trübſal hier — — Gang, 
Geht der Weg zu Dir. N g: 
Führſt Du uns durch rauhe Wege, 

3 Rühret eigner Schmerz Gieb uns auch die nöth'ge Pflege; 

Irgend unſer Herz, Thu' uns nach dem Lauf 

Rümmert uns ein fremdes Leiden, Deine Thüre auf. 


Nik. Ludw. Graf dv. Zinjendorf u. Pottendorf. 


314. Pf. 143 10. Dein guter Geift führe mid auf ebner Bahn. 


Mel. No. 313. Und fein Schäflein zu verlieren, 

1 Selu, Du allein Darum fleht Dein Knecht: 
Sollit mein Führer fein! | Führe mich zurecht ! 
Zeige Selbit mir Deine Wege, er saifslerstrener Aophı 
Deiner Wahrheit jchmale Stege; &h bin ie —— 
— De Ne Ein verloren Schaf auf Erden; 

— Führe mich zu Deinen Heerden, 
3 Weil Du kommen biſt, Führe mich dahin, 
Was verirret iſt, Wo ich bei Dir bin! 


Wiederum zurecht zu führen Chr. 8.8. v. Pfeil. 
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5, 6. 
315. — wallen wir * Her 
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Wir jind —— allezeit und wiſſen, daß dieweil wir im Leibe 
(369) 
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2 Dem zu gefallen, Dem mich zu weih’n, 
Dem hier zu wallen, Deß Kind zu fein 
Der mir zu lieb Aus freiem Trieb’ 

Am Kreuze ftarb Und Heil erwarb: 

Das Sei mein Streben Mein erniter Sinn 
Durch's ganze Xeben, Welch’ ein Gewinn! 


3 Und was zurüde, Das laß? ich jteh’n. 
Sch eil’ zum Glücke Auf Salems Höhn. 
Dort wartet Shon Des Menichen Sohn 
Auf mic mit Huld Und mit Geduld, 
Umringt mit Heeren Bon Seligen, 

Die Ihn verehren Und Ihn erhöß’n. 


Mein Herz nicht eilt, 





4 Wie Schön, wie prächtig! Ach, wär? ich dort! 
Das zieht mic) mächtig; Ach, auf und fort! 
Wer bin ih doch, Daß immer nod 

Noch ſtets verweilt? 
Die Erdenfreuden, Sie find nur Tand; 
Ich will die Freuden Vom Himmelsland. 


5 Du mußt mich ziehen, Herr Jeſu Ehrilt, 
Weil mein Bemühen Sonſt nichtig it! 
Durch Deine Kraft, Die alles Ichafft, 
Zieh’ Du mein Herz Stets himmelwärts! 


Gieß Freud’ und Wonne Und Himmeläluft, 


O Lebensfonne, In meine Bruft! 
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316. Bi. 23, 2. Er weidet mid auf einer grünen Aue und führet mid zum friſchen Waſſer. 
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3 D mein Erlöſer, der für mich geſtorben !3 DO heil'ger Geiſt, der Du mit ſanftem 





Und der mich Gott erfauft mit Seinem | Triebe 
Blut;,. Mich itrafeit, tröſteſt, treibit und beten 
Der mir Vergebung aller Schuld er— ehrit, 
worben, Der Du den Gottesfrieden und die Liebe, 
Daß nun mein Herz im Frieden Gottes Die Hoffnung und den Glauben mir be— 
ruht! ſcheerſt! 
Du wolleſt mich denn immer mehr erlöſen, Regiere mich und drücke mir den Stempel 
Von allen Banden völliger befrei'n, Der Gotteskindſchaft in die Seele ein, 


Ber aller Lift und aller Macht des Böjen Undlaßmich meines Gottes heil'gen Tempel 
Der ftarfe Held, durch den ich ſiege, Jein ! Bol Stille, voll Gebet und Frieden ſein! 
Spitta. 


210 Don der Nachfolge Ebrifli. 





























317. E&ph. 5,9. .Wandelt wie die Kinder des Lichts. (370) 
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Sie! Für ein Tröpflein Dt Lie - be Be ich Welten bin. 
De — Fee 

2 Das iſt en zu viel geſprochen, 4 Uber wenn ih Dich befike, 
Wenn. Dein volles Gnadenlicht Sind die Welten alle mein. 

Bis in's Herz hindurchgebrochen, O wer jagt’3, wie viel eg nütze, 
Wenn der Mund im Glauben Ipricht. Deiner Huld verjichert ſein! 

3 Denn was helfen taufend Welten ? 5 Darum will ih Dich erfennen, — 
Und was nüßt mir ihr Gewinn ? Ueberſchwänglich ist dies Licht! 

Menn Du anfängft mich zu jchelten, Alles will ih Schaden nennen, 
Iſt mein ganzes Glüd dahin. Seh’ ich nur Dein Angeſicht! 


&. 6. Wolterddorf. 


318. Jeſaias 40, 9. Er giebt den Müden Kraft, und Stärke genug den Unvermögenden. 
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2 Kalt und ohne Thränen 3 Eitel und — 
Iſt die falſche Welt, Iſt die Welt und leer; 
Spottet deinem Sehnen, Aber überſchwänglich 
Hat dich rings umſtellt; Reich und ſtark iſt Er; 
Sie giebt nichts als Leiden Mag ſie Alles rauben, 
And zuletzt den Tod — Ruhm und irdiſch Glück; 
Jeſus nichts als Freuden, Vor dem treuen Glauben 
Heil und Lebensbrod. Bebt ſie ſcheu zurück. 


Guſtav Knak. 


319. 2 Tim. 23, 8. Halte im Gedächtniß Jeſum Chriſtum. 
Aus Wafefield’s „Choralmelodien.“ 
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2 Nichts lieber's meine Zunge ſingt, 5 Ach liebt und lobet doch mit mir 
Nichts reiner meinen Ohren flingt, Den, der ung liebet für und für, 
Nichts ſüßer meinem Herzen ift, Belohnet Lieb’ mit Lieb' all’zeit, 
Als mein herzliebiter Jeſu Chrift. Und hört nicht auf in Ewigfeit ! 
3 O Jeſu, meine Freud’ und Wonn', 6 Mein Jeſus lieget mir im Sinn, 
O Lebensbrunn', o wahre Sonn’! Wo ich auch geh’ und ſteh' und bin; 
Ohn' Did; iſt alle Freud’ unmerth, Wie froh und felig werd’ ich fein, 
Und was man auf der Welt begehrt. Wenn Er wird fein und bleiben mein. 
4 D Zeju! Deine Lieb’ iſt ſüß, 7 An Dir mein Herz hat feine Luft; 
Menn ich ſie tief in's Herze ſchließ', Denn Deine Treu’ ift mir bewußt; 
Erquicket fie mich ohne Zahl | Auf Di iſt al’ mein Ruhm geitellt; 


Biel taufend, taufend, taufend Mat. O Jeſu, Heiland aller Welt! 
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320. Ebräer 12, 2. Und aufſehen auf Jeſum, den Anfänger und Bollender des Glaubens, 


Be: 
— —R — — — 
1. Gottes— ann, Sotteslamm, Theurer ee Eines bitt! ich Dich von 
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Herzen: Laß mich un-ter Freud' PR E naufDic am Kreuzesſtamm. 
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2 :,: Unverrüdt ;,: 4 :,: Doc er flieht, :,: 

Sei Dein Blut mir eingedrüdt ; Wenn er mich bei'm Kreuze jieht; 
Deffne Deine tiefen Wunden, Da mu Angst und Trauern Schwinden, 
Jeſu, mir zu allen Stunden, Da fann weit ich überwinden 

Wenn mein blöder Geift erichriet. Und ıch fing ein Subellied. 

3 :,: Satan wadt, :,: 5b: Sa Dem Blut: 

Mich zu zieh’n in Zweifels Nacht; Macht den tiefiten Schaden gut; 

Sa, er legt mir Neß und Schlingen, Halt’ ih Dich nur feit im Glauben, 
Mich von Deiner Spur zu bringen, Lak ic Welt und Satan ſchnauben 
Groß iſt feine Lift und Macht. Und hab’ einen Heldenmuth ! 


Knak. 


321 305.6,68. Herr, wohin ſollen wir gehen? Du haft Worte des ewigen — 
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1. 36 Div, Je-ſu, will ich blei-ben, Stets in Dei-nen Dienſten iteh'n ; 
Nichts foll mich von Dir ver-trei- ben, Dei-ne We - ge will ich gehn, 
Schlag: Wie der Weinftod fei - nen Ne- ben Zuftrönmt Kraft und Le - bens- -Jaft. 
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Du biit meines 
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2 Könnt’ — 8 —— beſſer haben, 


Als bei Dir, der allezeit 
So viel tauſend Gnadengaben 
Für mich Armen hat bereit? 
Könnt' ich je getroſter werden 
Als bei Dir, Herr Jeſu Chriſt, 
Dem im Himmel und auf Erden 
Alle Macht gegeben iſt! 


(II m 
322, 





“ 
80 ift Se - jus, mein Berlan - 
Ab, wo tft Er hin-ge-sgan-gen, Er, den mei- nme See - le meint? 


Schluß: Wo iſt Se - jus, den fie lie - 
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3 Sa, Herr Jeſu, bei Dir bleib? ich, 
So in Freude wie in Leid; 
Bei Dir bleib’ ih, Dir verſchreib' ich 
Mich für Zeit und Ewigfeit ! 
Deines Wink's bin ich gewärtig, 
Auch des Ruf's aus diejer Welt; 
Denn der ift zum Sterben fertig, 
Der Sich lebend zu Dir Hält. 
6.3. B. Spitta. 


Sohbelied5, 17. Wo iſt denn mein Freund hingegangen. 


2, Aralen, 
Fine. 
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2 Er nur heilet meine Schmerzen, 
Er nur tilget Sind’ und Tod! 
Er nur ſchenket meinem Herzen 
Licht und Tröftung in der Noth. 
Darum fann ich Ihn nicht laſſen, 
Suchen muß iQ um und an, » 
Bis ich wieder Ihn umfaflen, 
Und in Ihm genefen fann. 


3 Treuer Jeſu, laß Dich finden, 
Meine Seele ſeufzt nad Dir; 

Lak mich nicht in Angft und Sünden, 
Kehre liebend Dich zu mir! 
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Lab mich wieder Gnad’ erlangen, 
Kehr’ in meinem Herzen ein, 

Und nimm gänzlich mich gefangen, 
Daß ich ewig bleibe Dein! 


4 Kommſt Du wieder, Duell’ der Freuden, 
Find' ich Dich, o Jeſu Ehrift: 
O, ſo will ich Alles meiden, 
Was Dir, Herr, zuwider iſt! 
Nimmer ſoll Dich mehr betrüben, 
Was mich machte träg' und matt, 
Ich will nichts als Jeſum lieben, 


Den mein Der gefunden hat. 
‚ Gräfin von Schwarzburg. 
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3. Bon der Heiligung und Gottjeligfeit. 


323 Quf. 10, 42. Eins iſt Noth. Maria hat das gute Theil erwählet, dag foll nicht von ıl,r 
. genommen werden (372) 
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2 Seele! u du — ſinden 3 Wie, dies Eine zu — 
Such's bei keiner Kreatur; Sich Maria dort befliß, 
Laß, was irdiſch iſt, dahinten, Als ſie ſich zu Jeſu Füßen 
Schwing' dich über die Natur, Voller Andacht niederließ; 
Wo Gott und die Menſchheit in einem Ihr Herz, das entbrannte, nur einzig zu 
vereinet, hören, 
Wo alle voͤllkommene Fülle erſcheinet, Wie Jeſus, ihr Heiland, ſie wollte be— 
Da, da iſt das beſte, nothwendigſte Theil, lehren, 


Mein Ein und mein Alles, mein ſeligſtes Ihr Alles war gänzlich in Jeſum verſenkt, 
x Heil. Und wurde ihr alles ın einem geſchenkt. 


Won der Seiligung und Gottſeligkeit. 


4 Aldo ıft auch mein Verlangen, 
Liebſter Jeſu, nur nah Dir! 
Laß mich treulich an Dir bangen, 
Schenke Dich zu eigen mir! 
Ob viele zum größeften Haufen auch fallen, 
So will ih Dir dennoch in Liebe nachwallen, 


Denn Dein Wort, o Jeſu, ift Leben und 


Geift! 
Was ıft wohl, das man nicht in Jeſu ge— 
neußt ? 


5 Volle G’nüge, Fried’ und Freude 
Jetzo meine Seel’ ergößt, 

Weil auf eine friiche Weide 
Mein Hirt, Jeſus, mich gelegt; 
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ichts Süßeres fann mich im Herzen erlaben, 
Als wenn ich, mein Jeſu, Dich immer Joll 
heben, 
Nichts, nichts ift, das alſo mich innig erquickt, 
Als wenn ih Di, Jeſu, im Glauben erblict! 


6 D’rum auch, Jeſu, Du alleine 
Sollit mein Ein und Alles jein; 
| Reif, erfahre, wie ich’3 meine, 
Tilge allen Heuchelſchein; 
Sieh, ob ich auf böſem, betrüglihem Stege, 
Und leite mi, Höchiter, auf emigem Wege! 
Sieb, ? u nichts achte, nicht Xeben noch 


dies Eine iſt Noth! 
Joh. Heinr. Schröder. 





| Und Jeſum gewinne: 


ne Matth. 6, 3. Tradtet am eriten nad dem Reich Gottes und nad) Seiner ea 
e £eit; jo wird eud) ſolches alles zufalleı. 6) 
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2 Sammle den zeritreuten Sinn, 

Laß ihn ſich zu Gott qufſchwingen; | 
Richt ihn ftet3 zum Himmel hin, 

Laß ihn in die Gnad’ eindringen ! 
Sude Jefum und Sein Licht: 
Alles And’re Hilft dir nicht. 

3 Du verlangft oft ſüße Ruh), 

Dein betrübtes Herz zu laben, 
Eil' der Lebensquelle zu, 

Da fannit Du Sie reichlich haben ! 
Suche Jeſum und Sein Richt: 
Alles And’re hilft dir nicht. 

4 MWeiht du nicht, das diefe Welt 

Ein ganz ander Weſen heget, 
Als dem Höchſten wohlgefällt, 


ſum und Sein Licht: 


Seesen 
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Und dein Urjprung in fich — 
Suche Jeſum und Sein Licht: 

Alles And're hilft dir nicht. 

5 Du biſt ja ein Hauch aus Gott, 

Und aus Seinem Geift geboren, 
Bilt erlölt durch Ehrifti Tod, 

Und zu Seinem Reich erforen. 
Suche Jeſum und Sein Lit: 
Alles And’re Hilft dir nicht. 

6 Schwinge dich fein oft im Geift 

Ueber alle Himmelshöhen; _ 
Laß, was dich zur Erde reißt, 

Weit von dir entfernet jtehem. » 
Sude Jeſum und Sein Licht 


Alles And’re hilft dir nicht, 
Dr. Jac. G. Wolf. 
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325: Phil. 2, 12. Schaffet, daß ihr jelig werdet, mit Furcht und Zittern. (378) 
Nägeli. 
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2 Selig, wer im Glauben fümpfet! Ohne tapfern Streit und Krieg 
Selig, wer im Kampf beiteht Folget nie ein rechter Sieg; 
Und die Sünden in ſich Dämpfet ! | Nur den Siegern reicht zum Lohne 
Selig, wer die Welt verfchmäht! | Dort der Herr die :,: Ehren=:,: Krone. 


Unter Chrifti Kreuzesſchmach 


Sngel man dem Sriehen nach, 4 Mollt ihr werden Chriſti Glieder, 


Die Sein reiner Geiſt bewegt, 


Wer den Himmel will ererben, 

Muß zupor mit :,: Chrifto :,: ſterben. en Don Sünde regt! 

3 MWerdet ihr nicht treulich ringen, Bas euch hindert, ſenkt in’s Grab, 
Sondern träg’ und läſſig Sein, Was euch ärgert, hauet ab! 

Eure Neigung zu bezwingen, Denfet Stets an Ehrifti Worte: 


So fann eud) fein Sieg erfreu'n. Dringet durch die :,: enge :,: Worte! 
2. N. Gotter. 


Won der Sbeiligung und Gottfeligkeit. 


a nenn Au Hate muB 
verjtoße meine Seele nicht, (375) 
Mel. No. 3%. 
1 Unverwandt auf Chriſtum jehen, 
Bleibt der Weg zur Seligfeit ; 
Allen, welche zu Ihm flehen, 
Iſt gewiſſes Heil bereit’t. 
Siehet man im Herzen an, 
Was Er für die Welt gethan, 
Undiman glaubt daran mit Beugen, 
So befommt man e3 zu eigen. 


2 Bei dem allereriten Ringen 
Hat die Seele ſchon Genuß. 
Will ung gleich das Fleiſch verdringen, 
Wanket unter ſchwacher Fuß: 
Wenn nur endlich noch das Licht 
Durch die Finſterniſſe bricht ! 
Wenn wir nur den Feind befriegen, 
Und nicht ruhen, bis mir jiegen ! 


3 Wenn doc alle Seelen wüßten, 
Wie jo wohl es dem ergeht, 

Welcher in der Zahl der Chriften, 
MWahrer Glieder Jeſu Steht! 

Da geht man in jeinem Glüd 

Immer fort und nie zurüd; 

Man it auf dem Lebenspfade, 

Und nimmt immer Gnad’ um Gnade. 

J. A. Rothe. 


327 Matth. 24,138. Wer beharret bis 
+ andas Ende, der wird felig. (379) 


Mel. No. 325. 
1 Nicht der Anfang, nur dag Ende 
Krönt des Christen Glaubensftreit. 
Ach, getreuer Gott! vollende 
Meinen Yauf in diejer Zeit; 
Hab’ ih einmal Dich erkannt, 
Sp verleih’ mir auch Beitand, 
Daß ich, big ich einit erfalte, 
Glauben, Lieb' und Hoffnung halte. 


2 Es iſt gut ein Chrift zu werden, 
Beiler noch, ein Ehrift zu ſein; 
Doc den beiten Ruhm auf Erden 
Giebt der Herr nur dem allein, 
Der ein Chriſt beftändig bleibt, 
Und den Kampf zum Siege treibt ; 
Solchen wird mit ew'gen Kronen 
Chriſtus droben einft belohnen. 


3 Laß mich halten, was ich habe, 
Daß mir nichts die Krone nimmt! 
Es iſt Deines Geiftes Gabe, 
Daß mein Glaubensdoht noch glimmt; 
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Löſche nicht dies Fünklein aus, 
ı Mach’ ein helles Feuer d’raus; 
| Laß e3 ungeftöret brennen, 

Dich vor aller Welt befennen. 


4 Jeſu! hilf mir Dir anhangen, 
Wie das Schaf am Hirten hängt, 

‚ Stets im Glauben Dich umfangen 

Wie mic) Deine Gnad’ umfängt. 
Kommt es dann zur le&ten Noth, 
Sp verfiegle mir im Tod, 
Was ich Dir geglaubt auf Erden, 
Und laß e3 zum Schauen werden. 

Benjamin Schmolfe, 


328 Matth.5,8. Selig jind, die reis 
+ ne3 Herzens ſind; denn fie werden 
Gott ſchauen. (409) 
Mel. No, 325. 
1 Heil'ger Gott, der Du begehreſt 
Keuſchheit, Zucht und fromme Scheu, 
Der Du haſſeſt und verwehrejt 
Schnöde Luft und Schwelgerei ! 
Ach, ich fleh’ durch Jeſum Chrift, 
Der der Seelen Heiland ift: 
Mache mich Ihm gleich gejinnet, 
Was der Weltlinn auch beginnet ! 


2 Tilg' in mir die ſchnöden Triebe, 
Tödte das verderbte Fleiſch; 

Gieb mir Deine Furcht und Liebe, 
Dadurd) mad)’ mich rein und keuſch. 

Unterbrich der Lüfte Lauf, 

Zieh’ mein Herz zu Dir hinauf, 

Daß es nicht am Eitlen Flebe, 

Sid der Wolluft nicht ergebe. 


3 Wer nicht rein, fann Gott nicht jehen, 
Denn Gott ist das reinste Licht; 

Der fann nicht vor ihm beftehen, 
Dem die Reinigfeit gebridht. 

Soll mich num der helle Schein 

Deines Angeſicht's erfreu’n, 

Herr, jo rein’ge Geiſt und Glieder, 

Nach’ mir böſe Luſt zuwider ! 


4 Gottes Geiſt wird Schon betrübet 

Durch ein einzig Ihandbar Wort, 
Und wer ſich in Lüſten übet, 

Treibt ihn völlig von ſich fort. 
Wolluſt machet Sorg' und Gram, 
Bringet uns in Schand' und Scham; 
Die in ſolchen Sünden ſterben, 

Können nie Dein Reich ererben. 
Dr. F. Fabricius. 





218 Won der Keiliginig and Gofffeligkeit. —— 


329. — Ringet darnach, daß ihr durch die enge Pforte eingehet. (380) 
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2 Ringe! denn die Port’ ift enge, Alles Böfe ſchon bezwungen; 

5 a — en ı ſchmal; O es iſt noch viel zu thun! 
ier bleibt alles im Gedränge, 7 Nimm mit Furcht ja deiner Seele, 
Was nicht zielt zum Himmelsſaal. Deines Heils mit Zittern wahr, 

3 Kämpfe bis aufs Blut und Leben, Denn in diejer Xeibeshöhle 

Tr. are in — Reich; Schwebſt du ſtündlich in Gefahr. 
ill der Satan widerſtreben, | 8 Halte deine Krone fefte, 

Werde weder matt nod) weich. b Halte männlid), was du haft. 

4 Ringe, daß dein —— glühe, Recht beharren, iſt das Beſte, 

u die erite ae Sr h Nücfall wird zur ſchweren Kalt. 
on der ganzen Welt abziehe ; 9 Eile, wenn du dich erretten, 
Halbe Liebe Hält nicht Stich! Und nicht mit verderben millt ! 

5 Ringe mit Gebet und Schreien ; Mach’ dich los von allen Ketten, 

E Pin — u an; Fleuch, als ein gejagtes Wild! 
aß dich feine Yeit gereuen, 10 Eile, zähle Tag und Stunden, 
Wärs aud Tag und Nacht gethan. Bis der Heiland dir erjcheint, 

6 Halt du dann die Verl’ errungen, Und wenn du nun überwunden, - 
Denfe ja nit, daß du nun Ewig ſich mit dir vereint! 


Dr. Joh. Joſeph Winfler. 


330 Ay Ss: 3, 3. Und eın Seglidder, der foldhe Hoffnung hat zu Ihm, der reiniget fi 
gleich wie Er aud rein tft. 
Met. No. 39. Laß in hellen Xiebesflammen 
1 Rein und frei von allem Boſen Deinen Geiſt mein Herz durchglüh'n! 
— Jen, D BA, 4 Komm, Du Aufgang aus der Höhe, 
ich von Sünde zu erlöjen Mach’ mich durch Dein Blut ganz frei. 


Floß Dein Blut am Kreuzesftamm. Daß ich feit im Glauben ftehe, 
2 a 3 EN Den hin BE» Völlig in der Liebe fei! 
es laß Dir ſein Bene Er — 
Dich zu lieben, Dir zu leben — Di 
Gänzlich jest und allezeit. Herr, ich warte, Herr, ich glaube, : 
3 Alle Gößen brich zufammen, Führ' den Kampf zum vollen Sieg! 


Jede Sünde laß mid flieh'n! W. Horn. 
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31. Mid. 2,13. Es wird sin Durhbreder vor ıhnen heranffahren: jie werden durchbrechen, 
. und zum Thor aus- und einziehen, und ihr König wird vor ihnen hergeben, und der Herr 
vorne an, (335) 
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2 Iſt's doch Deines Vaters Wille, 4 Ach, wie theu’r find wir erworben, 





Daß Du endeft diejes Werk! Nicht der Menſchen Knecht zu ſein! 

Hiezu wohnt in Dir die Fülle D’rum jo wahr Du biſt geitorben, 
Aller Weisheit, Lieb und Stärf, Mußt Du ung auch machen rein, 

Dak Du nichts von dem verliereft, Nein und frei und ganz vollfommen, 
Was Er Dir geichenfet hat, Aehnlich Deinem heil’gen Bild! 

Und es von dem Treiben führeit Der Hat Gnad um Gnad genommen, 
Zu der ſüßen Ruheſtatt. Wer aus Deiner Füll' ſich füllt. 

3 Ach, erheb die matten Kräfte, 5 Liebe! zeuch ung in Dein Sterben, 
Daß fie ganz ſich reigen los, Laß mit Dir gefreuzigt fein, 

Und, durd) alle Weltgeichäfte Was Dein Reich nit fann ererben ; 
Durchgebrochen, jtehen bloß! Führ in’3 Paradies ung ein! 

Meg mit Menjchenfurdt und Hagen! Doch wohlan, Du wirft nicht fäumen ; 

Weich, Vernunftbedenflichfeit! Laß nur uns nicht läſſig ſein! 

Fort mit Scheu vor Schmad und Plagen! | Werden wir doch als wie träumen, 
Weg des Fleiſches Zärtlichkeit ! Wann die Freiheit bricht herein! 


Gottfr. Arno 
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332. Ebr. 2, 133. Ich will mein Bertrauen auf Shn jegen. 
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2 3, Nun id: wage, :,; dach unvollkomm'nen Zeit 
Mich in Ihm zu freu'n Folgt die frohe Ewigkeit, * 
— :,: Und mein Wagen :,: Wird mich nimmer 
Die noch werden Sein; reu’n. M. Bagewitz. 


Bere Röm. 2,7. Breis und Ehre un? unvergängliches Wejen denen, die mit — in 
guten Werten tradten nad dem ewigen Leben. (386) 
Fine. 
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2 Als berufen Zu den Stufen Lockt die Welt, jo ſprich mir zu; 
Vor des Yammes Thron, Schmäht fie mich, Jo tröfte Du; 

Will ich eilen; Das Verweilen Deine Gnade, Führ' gerade 
Bringt oft um den Lohn. Mich aus ihrem Spiel! 

Wer aud läuft, und läuft zu ſchlecht, 4 Du mußt ziehen; Mein Bemühen 

Der verfäumt jein Kronenrecht. Iſt zu mangelhaft. ß 

us dahinten, Das mag jhwinden Wo ihr's fehle, Spürt die Seele; 
Sch will nichts davon! Aber Du haft Kraft, 

3 Sefu, rihte Mein Gejichte Weil Dein Blut ein Leben bringt, 
Nur auf jenes Ziel; * Und Dein Geiit das Herz durhdringt. 

Lenk' die Schritte, Stärf die Tritte, Dort wird’s tönen Bei dem Krönen: 
Wenn ih Schwachheit fühl. „Sott iſt's, der es Schafft!“ 


Philip Friedr. Hiller. 


334 -Bf.51,12. Schaffe in mir, Gott, ein reines Herz, und gieb mir einen neuen gewifjen Geift, 
. W. B. Bradbury. 









1. Ein rei-nes Herz, Herr, ſchaff'in mir, Schleuß au der Sün-de Thor und Thür', 
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Ber-trei-be fie und laß nicht zu, Daß fie in meinem Her-zen ruh'! 
2 AR ER — 
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2 Dir jchliep’ ich auf des Herzens Thür’, |4 Und mache dann mein Herz zugleich 





























Ach fomm’ und wohne Du bei mir, Un Himmelsgut und Segen reich, 
Treib’ all’ Unreinigfeit hinaus Gieb Weisheit, Stärfe und Verſtand 
Und made Deinen Tempel d'raus! Aus Deiner milden Gnadenhand. 
3 Lab Deines guten Geiftes Licht, 5 So will ih Deines Namens Ruhm 
Und Dein hellglänzend Angeficht Ausbreiten al3 Dein Eigenthum, 
Erleuhten mir Herz und Gemüth, Und diefes achten für Gewinn, 
O Brunnen unerichöpfter Güt’! Wenn ich nur Dir ergeben bin. 
9. 6. Neuß. 
33. Ephefer 4 3. Erneuert eud) aber im Geift eures Gemüths. 

Mel. No. 334. 3 Schaff in mir, Herr, den neuen Geift, 
1 Erneu're mich, o ew’ges Licht, Der Dir mit Luſt Gehorſam leiſt't, 
Und laß von Deinem Angeſicht Und Nichts ſonſt, als was Du winſt, will; 
Mein Herz und Seel’ mit Deinem Schein Ach Herr, mit ihm mein Herz erfüll’! 
Durchleuchtet und erfüllet fein ! 4 Auf Dich laß meine Sinne gehn, 
2 Ertödt’ in mir die ſchnöde Luft, Laß fie nach dem, was droben, fteh’n, 
Reit jede Sind’ aus meiner Bruft; Bis ich Dich Ihaw’, d ew’ges Licht, 


Ad, rüft’ mic aus mit Kraft und Muth, | Bon Angeficht zu Angeficht ! 
Zu jtreiten wider Fleiſch und Blut! Joh. Fr. Ruopp. 


222 Won der Sseiligung und &ottfeligkeit. 


336. 1 hei. 4,3. Das iſt der Wille Gottes: eure Heiligung. . (881) 
3%. M. Biermann. (Glaubensharfe.) 
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Lab innig mich durchdringen, 
rein, Seit Du zu Gott ge - gan - gen. Dein Leben, o Du höchſtes Gut, 
Mir in das Herz zu bringen, 
Damit Dein Geift, der ewig frei, 
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pe Dann wird es mir gelingen. 








2 Ich kann mich ſelber vor der Welt 5 Laß mich in Deiner Lieb’ allein 
Nicht unbefledt bewahren ; Die LKebensnahrung finden; 

Sa fann nicht thun, was Dir gefällt, Vertreib aus mir den Lügenſchein 

Das hab’ ich oft erfahren. Der angewohnten Sünden. 

zo will mich übergeben Dir, Nur die Gemeinschaft mit dem Licht, 
O mad)’ ein neu Gejchöpf aus mir, Sei meine Luft und ſüße Pflicht; 
In meinen Gnadenjahren ! Dann wird die Knechtichaft ſchwinden. 
3 Ich ſtehe täglich in Gefahr, 6 Löſch alles fremde Feuer aus, 
Das Kleinod zu verlieren; Das in mir will entbrennen ; 

Die Sünde lodt mich immerdar, Mac) mic zu Deinem reinen Haus, 
Und will mid Dir entführen. Laß nichts mich von Dir trennen. 

Herr Jeſu! nimm Dich meiner an, Verbinde Did im Geiſt mit mir, 

Erhalt’ mich auf der Xebensbahn, Daß ich als eine Neb’ an Dir, 
Nur Du wollit ug regieren. Nach Dir mich dürfe nennen. 


M. Hahn, 


Won der Seiligung und Gottſeligkeit. 
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337. 1 Theff. 5, 23. Er.aber, der Gott des Friedens, Heilige euch durd und durch, und euer 
ed Geiſt ganz, jammt der Seele und Leib, müſſe behalten werden unfträflic auf die a 


unfered Herrn Seju Ehrifti. 
Met. Nr. 336. 
1 O Gott des Friedens, heil’ge mir 
Den Geiſt Jammt Leib und Seele, 
Daß mir der Eingang einst zu Dir 
Und Deiner Ruh’ nicht fehle; 
Daß Jeſus Chriftus mich alsdann 
Untadelig erfinden fann, 
Wann Er, der Herr, wird fommen! 
2 Du haft ja einen neuen Geift 
Bereits in mid) gegeben; 
So lafje, wie Dein Wort mic) heißt, 
Mich auch im Geiſte leben; 
So müſſe meine Seele rein, 
Und diejer Leib ein Tempel jein, 
Dir, Gott, zum Dienft geheiligt. 


338. Röm. 14,8 


Innig mit U 
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. Herr, id) bir Beim Ballenruidt darf ich's ſa— 


3O ſelig, die unſträflich find, 
Wann Jeſus wird erſcheinen; 
Wenn Er ſie recht geheiligt find't, 
Die Ihm erkauften Seinen! 
Wenn alles Ihm an uns gefällt, 
Und Er ſieht, daß wir in der Welt, 
Wie Er war, auch geweſen! 
4 Ich weiß, daß wir die Heiligung 
Zu wirfen nicht vermögen; 
Doch hab’ ich die Verficherung 
Aus Deinem Wort dagegen. 
Dir, Gott des Friedens, trau’ ih nun: 
Du bift getreu’, Du wirft es thun, 
Daß ich Dein Thun einst rühme. 
Philip Sriedr. Hiller. 


Wir leben oder fterben, fo find wir des Herrn. 
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2 Ih irrte einſt auf finftern Zweifels⸗ 
wegen, 
Im Herzen leer, hatt' ich den Tod vor mir; 
Doch jetzt darf ich in Deinen Schooß mich 
:,: Herr, ich bin Dein! :,: legen. 
3 Ach, ih war einft von diefer Welt ge— 
bunden, 
Doch heute nun, bist, Jeſu, Du mein Fürft. 
An Deiner Bruft hab’ Frieden ich gefunden. 
: Herr, ich bin Dein! : 
4 Wie haft Du mich fo freundlich doch um— 
fangen, 
Mit Liebe nur, mit ſüßer Zärtlichfeit; 
za will ich, Herr, auch ewig an Dir 
„: Herr, ih bin Dein! ;,: Ihangen. 


ee te 4 Bar 
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m Hab' ich nur Dich, jo — al = \ Klagen, Be ich 
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bin Dein! A ich an Dein! 


Durch Glauben ward mir diejes Glück zu 
Theil; 
Nun ruh’ ich ſanft, o Herr, in Deinen 
:,: Herr, ich bin Dein! :,: Wunden. 
6 Und Niemand joll mich aus dem Buche 
jtreichen 
Das einſt am großen Tage vor Dir liegt; 
Nie will ich mehr von Deinen Wegen 
: Herr, ih bin Dein! :,: [weichen. 
F Wo ich auch mag auf dieſer Erde wallen, 
D Heiland, Dein, mein Gott, nur Dein 
bin ich. r 
Und droben einft, in jenen Himmelshallen, 
Herr, bin ich Dein, auf ewig Dein! 


Aus dem Sranzöf. von %. Breiter. 


| 5 Da id Did Ar hab' Alles ich gefunden, 


224 Don der Heiligung und Gottfeligkeit. 


339 r. 5,9. Und da Er tft vollendet, ift Er geworden Allen, die Ihm gehorjam find, 
. eine — zur ewigen Seligkeit 
—D. Rappard. 
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— ⸗ ee —__-N Du fannit Dein Veriprehen Mir Ar— 
5 — — men nicht brechen; 
u: Du ſiehſt ja, wie elend und dürftig ich bin; 
Auch giebſt Du die Gaben aus Gnaden 
ri- ge See-le einfließt. nur hin. 
: — 2 ——# F—ı 4 D’rum gieb mir zu trinken, wie's Dein 
* ze 2 2 Fa,cE Wort verheißt! 
a Laß gänzlich verfinfen den fehnenden Geiſt 
— Im Meer Deiner Liebe; Laß heilige Triebe 
— Wer begehret zu trinken Mich Hab treiben zum Himmliſchen 
von Mir, in 
Was ewiglich nähret, der fomme; allhier | &8 werde mein Herze recht trunfen darin. 


Sind himmfihe Gaben, Die ſüßiglich 5 Wenn Du aud) von Leiden was jchenfeft 











laben. —— 
Er trete im Glauben zur Quelle heran; ei, . 2, 
Hier ift, was ihn ewig befeligen fann! RR, —— Aa lomau Ve 
3 Hier fomm’ ich, mein Hirte, mich dürftet Kelche, 


„nad Dir; Den Du haft getrunfen im Leiden allbier, 
O Jeſu, bewirthe Dein Schäflein allhier! | Die werden dort ewig jich freuen mit Dir. 
Koitſch. 
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4, Bon dem himmlischen Sinne in täglicher Buße und Erneuerung. 


340 Phil. 3, 2. Unfer Wandel ift im Himmel, von dannen wir aud) warten des — 
. Sefu Shrifti, des Herrn. (389) 
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2 Himmelan Ihwing’ deinen Geiſt Was quält did jo? 
Seden Morgen auf; Droben, in dem Land des Lichts, 
Kurz, ac, kurz tft, wie du weißt, Weiß man von den Sorgen nichts; 
ran Sei himmliſch froh! 
eh' täglich neu: 
Gott, der mich zum Himmel ſchuf, I 
BEREIT BEL UBER ERTL; Folg’, weil du Sein Jünger bift, 
. ) EN, Seinem Vorbild nad). 
3 Himmelan hat Er dein Ziel Er fitt und ſchwieg; 
Selbit hinauf geftellt. Halt dich feit an Gott wie Er, 
Sorg' nicht muthlos, N " viel Statt zu klagen, bete mehr! 
Um den Tand der Mel Erfämpf den Sieg! 


Flieh' diejen Em 


Nur was du dem Himmel lebt, 6 Himmelan führt Seine Hand 


E Durch die Wülte dich; 
Dir von Schäben dort erftrebft, giehe dich im Prüfun 
gsſtand 
iſt N “ Naher hin su fie 
4 Himmelan erheb’ dic gleich, Sm Himmelsfinn; 
Wenn dih Kummer drüdt, Bon der Weltluft freier ftet3 
Weil dein Vater, treu und reich, Und mit Ihm vertrauter geht’3 


Stündlich auf dich blickt. Zum Himmelhin. 3.60. 5hwr. 


226 Yon dem bimmliflchen Sinne in fäglicher Buße. 
3. Matth. 26,41." Wadek und betet. dakihr nicht in Anfechtung fallet. (391) 


? P. Ritter. 
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2 Zwar es hat mich Deine Gnad’ | Nur von Dir abhängig leben, 
Groben Sünden längjt entrillen ; Abgeſchieden, willenlos, 
Ich hab' auch nach Deinem Rath Von mir ſelbſt und Allem bios! 
Schon zu wandeln mich beffilien, 
Daß vielleiht ein And’rer wohl 5 Komm, du lang verlangte Stund’! 
Mich für fromm ſchon halten Joll. Komm, du Xebensgeift von oben! 
Ach, wie Joll mein froher Mund, 
3 Uber Dein genaues Licht Jeſu, Deine Treue loben, 
Zeigt mir tiefer mein Verderben, Wenn mid) Deine Xiebesmadt, 
Und mie ich nach meiner Pflicht Dir zu dienen, frei gemadht ! 
Muß mir jelbit und allem fterben, 
Und in wahrer Heiligkeit 6 Eig'nes Wirken reiht nicht zu: 
Vor Dir leben allezeit. Du mußt ſelbſt die Hand anlegen; 
Sch will Still jein, wirfe Du, 
4 Ach, wann wird mein Herz doc frei Dämpfe, was ſich ſonſt will regen: 
Ueber Alles fich erheben, Kehr' zu meiner Seele ein, 
Und in reiner Liebestrei’ So wird mir geholfen fein. 


Gerh. Zerjteegen. 


342 Ak 23,6. Gott hat ung, fammt Ihm, in da3 himmliſche Weſen verſetzt in Chriito 
. Seju. (393) 


Mel. No. 341. 


1 Simmelan geht unf’re Bahn: £ 2 Himmelan ſchwing' di, mein Geift! 
Wir find Gäſte nur auf Erden, Denn du bift ein himmliſch Weſen 

Bis wir dort nah Kanaan Und fannft das, was irdiich heißt, 
Durch die Wüſte fommen werden. Nicht zu deinem Ziel erleſen. 

Hier ift unjer Pilgrimsſtand, Ein von Gott erleuht’ter Sinn 


Droben unfer Vaterland! Kehrt zu feinem Urjprung hin. 


* 


— 
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3 Himmelan! die Welt kann dir 5 Himmelan! mein Glaube zeigt 
Kur geborgte Güter geben. Mir das ſchöne Loos von ferne, 
Deine himmliſche Begier Daß mein Herz Ihon aufwärts fteigt 

Muß nach ſolchen Schäßen ftreben, Ueber Sonne, Mond und Sterne; 
Die uns bleiben, wenn die Welt Denn ihr Licht iſt viel zu klein 
In ihr erſtes Nichts zerfällt. Gegen jenen Glanz und Schein. 
4 „Himmelan!“ ruft Er mir zu, 6 Himmelan wird mid der Tod 
Wenn ich Ihn im Worte höre: In die rechte Heimath führen, 
Das weiſt mir den Ort der Ruh, Da ich über alle Noth 
Wo ich einmal hingehöre. Ewig werde triumphiren; 
Hab’ ich dies Sein Wort bewahrt, Jeſus geht mir Selbit voran, 
Halt ih eine Himmelfahrt. Daß ich freudig folgen fann. 


B. Schmolfe, 


5. Bon der Weisheit und Ginfalt. 


343. Matth. 6,22. Wenn dein Auge einfältig ift, fo wird dein ganzer Leib licht Aen. (396) 
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(Heill-ge Ein-falt, Gnaden - wunder! Tief - jte Weisheit! größ-te Bas 
"Schönste Zier-de!-Lie- bes -zun-der! Werk, das Gott al - fei- ne Ichafft! 


D.C. UL - fe Schönheit wird zu Schanden, Wenn wir oh - ne Ein-falt find. 
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2 MWenn wir in der Einfalt jtehen, 3 Einfalt quillt aus Jeſu Wunden 

Sit es in der Seele licht; Mit dem theuren Sühnungsblut; 
Aber wenn wir doppelt jehen, Wer fie da nicht hat gefunden, 

Sp vergeht una das Gejicht. Der ift fern von diefem Gut. 
Einfalt denft nur auf das Eine, Wohl dem, der den Herrn läßt maden! 

In dem alles Andre jteht; Wohl ihm! Jeſus iſt fein Hirt; 
Einfalt hängt ſich ganz alleine Jeſus wartet feiner Saden, 

An den ewigen Magnet. Daß man ſich verwundern wird. 


Aug. Gottlieb Spangenberg. 


228 Won der Weisheit und Einfalt. 


344 2 Eor. 6, 17. Gehet aus von ihnen, und ſondert euch ab, ſpricht der Herr, und rühret 
+ fein Unreine3 an: fo will Sch euch annehmen. (395) 
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quillt, Wenn fich das Herz Gott jo er - ge=- ben, Daß Chriſti Sinn es ganz er- 
D.S. Und un-ter ſol-chem fla-ren Schilde Durch al - le fal-ſchen Höhen 
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2 Die Einfalt weiß von feiner Zierde, 3 Ach, Jeſu, drüde meinem Herzen 


Als die in Ehrifti Gnade liegt; Den Sinn der lautern Einfalt ein ! 
Die reine, himmlische Begierde Reiß aus, wenn auch mittaufend Schmerzen, 
Hat Stolz und Thorheit ſchon befiegt. Der Welt ihr Weſen, Tand und Schein! 
An einem reinen Gottesfinde Sch will nicht mehr das Bild und Zeichen 
Glänzt Gottes Name ſchön und rein; Des Hohmuths tragen; laß mich nur 
Wie möcht’ es denn vom eitlen Winde Der Einfalt Zier und Schmud erreichen; 
Der Welt noch umgetrieben fein ? Das iſt die neue Kreatur! 


Dr. Joh. Joſ. Winfler. 


345 1®&or. 2,6. 7. Da wir von reden, das ift dennod Weisheit bei den Vollkommenen; 
+ nicht eine Weisheit diefer Welt, — fondern wir reden von der heimlichen, verborgenen 


Weisheit Gottes. (394) 

8. Diafon. 
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Herr!ma- che, Dir zum a - je, Mich 
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2 Wüßt' ih, was Schul und Staaten 
Auf Erden glücklich macht, 
Wie wäre mir gerathen, 
Wenn mein Gewiljen wacht, 
a bin ich nicht daneben 
„ Auf ein unendlich Xeben ;,: 
Au meinem Heil bedacht? 


3 Was helfen mir Verdienfte, 
Wenn ih ein Sünder bin? 

Was nützen mir Gewinnite, 
Wenn ih nieht Den gewinn, 

Auf Den mir jelig fterben, 

„ Mit Dem wir ewig erben? ;,: 

Was hat man ohne Ihn? 
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4 Gott nur als Gott erkennen, 
Das hat noch wenig Lohn; 
Man joll Ihn Vater nennen - 
In Jeſu, Seinem Sohn. 
Das jind die wahren Weifen, 
:,: Die nur die Weisheit preifen ;,: 
Bon Ehrifti Kreuz und Thron. 


5 DO Geilt der Weisheit! präge 
Mir meinen Heiland ein, 
Und richte meine Wege 
Auf dieſes Ziel allein, 
a geh’ ich nicht verloren, 
: © fterb’ ich nicht wie Thoren, :,: 
& werd’ ich ſelig ſein! 
Philip Fridr. Hiller, 


346. Pf. 3,5. Du ſalbeſt mein Haupt mit Oel und ſchenkeſt mir voll ein. 


Mel. No. 38. 

1 Salb’ uns mit Deiner Liebe, 

D Weisheit, dur) und durd), 
Daß Deine ſüßen Triebe 

Vertreiben alle Furcht, 
Und wir Di) in ung fehen 

Mit Deiner Herrlichkeit, 
Vollkommen auferftehen, 

Wie Du warſt in der Zeit. 


2 Ad, fomm vollfommen wieder, 
Du wahrer Menjchheit Zier ! 
Nimm weg die alten Glieder 
Und bilde ung nad Dir 
Zu Deinem Öottesbilde 
In lihtem Himmelsglanz ; 
Mac uns rein, keuſch und milde 
Und lebe in uns ganz. 
©. Arnold. 


230 Yon der Wachlamkeif und Breite. 
6. Bon der Wachſamkeit und Irene. 


37. Mark. 13,37. Was Jh euch fage, das ſage IchAllen: Wadet ! 
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2 Laßt nichts ein, laßt nichts ein! Hilf durch alle Kampfbeſchwerden; 
Laßt nichts ein von Eitelkeit, Und ſo förd're ſtündlich unſern Lauf; 
Daß ihr nicht beſtrickt, beſchweret, Weck uns auf, weck uns auf! 
ud ——— 5 Silf uns dog, Sf ung doc! 
Jeſu Reid, und außer Ihm allein — m una Take ſchaffen! 
Laßt nichts ein, laßt nichts ein! Cap ung nie in Sicherheit, 
3 Seelen, wadt, Seelen, wacht! Daß wir uns in nichts vergaffen; 
Wacht doc) einmal völlig auf, Wed und warn uns immer beſſer noch; 
— as — Hilf uns doch, Hilf ung dog! 
Hüter, ſchaue Du darauf, 
6 Fort, nur fort, fort, nur fort! 
Komm, uns jelber recht zu wecken, Daß wir nie im Fleiſche ruf n, 


Daß ung ferner nichts mehr jchläfrig mad! 


Seelen, wat, Seelen, wacht! Daß mir eilen, zu vollenden, 


Und das Aug’ in allem Thun 


4 Wed ung auf, wed ung auf.! Nimmer von dem Kleinod wenden! 
Jeſu, wed ung auf zum Streit, Jeſu, zeuch ung ftet3 nad) jenem Port! 
Laß una doch viel erniter werden! Fort, nur fort, fort, nur fort! 


Dämpf die träge Zärtlichkeit, €. 6. Wolterddorf. 
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. 348 Dffenb. 2, 10. Sei getreu bis an den Tod, jo will Ich dir die Krone des Lebens 
+ geben. . - 
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2 63 wird Niemand dort gekrönt, 4 Haft du einmal in der Welt 
Der nicht tapfer hier geitritten; Unter Ehrijti Fahn' geſchworen, 
Wer hier in der Welt verhöhnt, Ach, ſo räume nicht das Feld, 
Schmach und Ungemad erlitten, Sonit geht aud) der Sieg verloren. 
Der empfängt dort einen Franz, Kämpfe, bis der Feind erlegt, 
Heller als der Sonne Glanz. Und dein Haupt die Palmen trägt! 
3 Steht dir dieſes Kleinod an, 5 &3 iſt aller Chriſten Pflicht, 
Darfit im Kämpfen nicht ermüden. Glauben und auf Gott vertrauen. 
Nur auf Ehrifti Leidensbahn Laß von deiner Treue nicht, 


‚Kommt man zum gewünjchten Frieden; Bis du wirft im Fichte Ihauen, 
Denn e3 bringt nur Schweik und Fleiß Wie den Kämpfern find bereit 
Den verheiß'nen Ehrenpreis. Kronen der Geredtigfeit ! 


349. Habakuk 2, 1. Hier ftehe ih auf meiner Hut. 
Mel. Ko. 388. 


1 Brüder, ftehet auf der Hut! | 3 Streitet immer unverzagt; 
Laßt euch ja nicht träge finden: | Denn die muß ein Jeder merfen, 
Satan jucht mit Lift und Wuth Wird der Feind einmal verjagt, 
Uns noch gar zu überwinden. Sucht er ſich aufs Neu’ zu ftärfen; 
Breifet gleich die Waffen an, D'rum tft hier fein Ruhetag, 
Sonit ift es um euch gethan. Wie das Fleiſch gern haben mag. 
2 Wachet über jeden Feind, 4 Wein, ein Chriſt muß immerdar 
Lernt recht fennen jeine Tüde; In der Rüftung fertig Itehen, 
Er legt oft, da man's nicht meint, Und den Feind ftet3 nehmen wahr, 
Heimlich jeine Netz' und Stride, Er darf nit vom Poſten gehen: 
galle darum Glauben3- Muth; Will er etwa ſicher ruh’n, 
ämpft und ftreitet bi3 auf's Blut. Kann der Feind leicht Einfall thun. 


232 Won der Wachlamkeit und Treue. 


350 Dffenb. 23,7. Wer überwindet, dem will Ih zu effen geben von dem Holz bes Les 
e beus, das in "Eu adies Gottes ift. 
drang, Choralbuch. 
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2 Mer überwindet, dem joll nichts ge— Vor's Vaters Throne, 
ſchehen Bei Dem ich wohne, 
Vom andern Tode, der die Seele quält; Der ihm die Krone 
Er ſoll Mein Angeſicht vom Throne ſehen, Des Lebens ſchenkt! 

Wo das erwählte Heer Mein Loberzählt; 5 Wer überwindet, joll ein Pfeiler bleiben 
Nach treuem Ringen Sm Tempel Meines Gottes früh und fpät; 
Soll er Dir fingen Sch will auf ihn den Namen Gottes ſchrei— 
Und Opfer bringen ben, 

In Heiligkeit! Jeruſalems, das Gott erwählet hat; 
3 Wer überwindet, dem will Ich zu effen Mein Namenzzeichen 
Vom Manna geben, das verborgen liegt; Sol er erreichen 
Sein gutes Zeugniß wird niemals ver— Und nimmer weichen, 
geilen, Noch von Mir geh’n! 

Ein neuer Name wird ihm beigefügt, | 6 Wer überwindet, foll im Himmel prangen 
Den nur verjtehet, Auf —— Stuhl, gleich wie Ich über— 
nr ihn eo 

nd wen erhöhet Nachd in d ſt Ar P 
Des Sammes Blut! ach — er Welt am Kreuz ge 
4 Mer überwindet, der foll weiß gefleidet Sik Sch nun zu des — rechter Hand. 
Im Buch des Lebeus eingeſchrieben ſein, Hier ſoll ſich laben 
Woraus — ſeinen Namen tilgt noch An Himmelsgaben 
ſcheidet, Und Ruhe haben, 


Den Ich bekennen will, daß er iſt Mein, Wer recht gekämpft! 6. Arnold. 
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351 Luk. 13, 24. Ninget darnach, daß ihr durch die enge Pforte eingebet. 
. - Harmonie.“ 


e — Rin⸗ge Chriſt! Rin-ge Chriſt, dev Weg zum Le - ben gorpen 
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352 uf. 10, 42. Ein aber ift noth, Maria hat das gute Theil erwählet, das joll nicht 
von ihr genommen werden. 


Mel, Ko. 350. 
1 Nur Eines fann dir wahren Frieden Dann bleibt dein Seelenjpiegel immer 
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geben, rein! 
Nur Cines macht dich wahrhaft froh und | In Luft und Freuden, In Schmerz und 
rei; Leiden, 


Dies Eine nur verſchönert dir das Leben, Zu allen Zeiten, Genügt Er dir! 
Ran — in a Bun At Kr 3 Daß dieſes Eine ganz das Deine werde, 
aß du Den fenneft, Ihn liebend nenneft, Eu 
Für Ihn entbrenneft — Der dich geliebt! ale DELL REN NET UNO LER 
2 Nur Jeſus ſoll ftets deine Lebensjonne, | Folg’ deinem Hirten mit der kleinen Heerde 
Dein Grund und Ziel, dein Ein und Und trage willig Sein fo fanftes Joch! 
Alles fein Er wird dich leiten Und zubereiten 
Dann trinkt dein Feiſt die wahre De Und für dich ftreiten, Bis du daheim. 
wonne, G. Füßle. 


DIE: Won ver Wachſamkeit und Brene. 


[4 — 
353. Pi. 20, 6. Im Namen unſers Gottes werfen wir Baer auf. 
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2 Der Weg tt ſchmal, doc eben, 4 So wandeln wir entichlofjen 
Und führt zur Seligfeit; Dem Himmelsführer nad) 
Die Straße dort daneben Und dulden unverdroſſen 
Iſt zwar bequem und breit; Und tragen Seine Schmad), 
Doch wer jie geht, muß Iterben, Und fleh’n im finftern Thale: 
An ihrem Ende droht O Jeſu, ſteh' ung bei 
Ein ewiges Verderben, Und mad’ im Hochzeitsſaale 
Fluch, Zorn und Dual und Tod. Bald Alles, Alles neu! 
3 Wir folgen Deinem Loden, 5 Hinan! Hinan! ihr Frommen! 
Du ewig treuer Freund! Es koſte Schweiß und Blut ! 
> fönnte ſich veritoden ? Hinan! hinan geflommen 
u haſt's jo gut gemeint. Mit wahrem Heldenmuth ! 
Wir wandern abgefchieden, Bald hebt uns unfer Sehnen - 
Und Seder trägt jein Kreuz Hoch über Tod und Grab; 
Ergeben und zufrieden ; Bald trodnet un)’re Thränen 
Für Pilger hat es Reiz. Die Hand der Liebe ab. 


Job. Ludw. Fricker. 


Won der Demuth und Geduld. 235 
7. Bon der Demuth und Geduld. 


354 » 1Betr.5,5. Gott widerftehet den Hoffärtigen, aber den Demüthigen giebt = Aue 
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Hin » ab geht Chri-ſti Weg; Und du und dein Be— gm - nen] 
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* Steigſt un-ge-nüg-ſam 
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2 Darum, mein Sinn, hinab! —— nicht in hohe Luft 

Verlerne nur dein Steigen! Nach Ruhm und ſtolzer Hab'! 
Was leicht iſt, hebt ſich ſchnell, Chriſt that den Aermſten wohl; 

Was ſchwer iſt, muß ſich beugen. Darum, ihr Händ', hinab! 
Die Quelle, die ſich ſenkt, 

Vermehret ihre Hab', 4 Hinab, mein Herz, hinab! 
Und wird zuletzt zum Strom: So wird Gott in dir wohnen; 

Darum, mein Sinn, hinab! Der Demuth lohnet Er 

Mit gold'nen Himmelskronen. 

3 Hinab, ihr Händ', hinab! Im Demuthsthale liegt 

Hier ſtehen arme Brüder; Des heil'gen Geiſtes Gab'; 
Neigt euch zur Niedrigkeit, O wohl dem, der fie ſucht! 

Und labet Chriſti Glieder ! Darum, mein Serz, hinab! 


Andr. Ingolitetter. 


355 Col. 3, 17. Alles, was ihr thut mit Worten oder mit Werfen, das thut alles Ey dem 
Namen Ye Herrn Kefu. (497 ) 


Met. No. 354. Als meinem Nächften werd’ 
1 Komm, Segen aus der Höh’, Aus eigner Schuld zur Laſt; 
‚Sieb, Herr, mir Lieb' und Stärke, Auf daß Du Ruhm dabei 
Daß ich nur wachjanı geh’ . Bon Deinem Kinde hatt. 
An jedes meiner Werke! 
Arbeitjam jein it Jüß; 3 Mo meine Füße geh’n, 
Nur hilf auch Du dabei, Was meine Händ’ arbeiten, 
Daß Martha diefer Leib, Da will ich auf Dich jeh’n, 
Der Geift Maria Sei. Als ftünd’ft Du mir zur Seiten. 
F RESTE Dein Geiſt regiere mich, 
2 Lab Alles freundlich fein, Bis Alles, was Du willt, 
Voll Demuth, was ich jage, _ Sin meinem Herzen ift 
Es jei groß oder flein; Und durch mein Thun erfüllt ! 


Und daß ich lieber trage, Gräfin Benigna v. Kurz ⸗Ebersdorf. 


* 


236 Don der Demuth und Geduld. 


356 öm. 15,5. Der Gott aber der Geduld und des &r ofte3 gebe eud), daß ihr — ge= 
—— ſeid unter einander. (40 
Aus Wakefield's, ‚Shoralmeladien.“ 


— Seiser Fazerer me 
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2 Wenn En bei dem Grämen Nan fieget im Gedränge, 
Den Trog zum Trofte nehmen, Mean fingt auch Lobgeſänge; 

Die Gottes Feinde find: Der Unmuth und der Hochmuth weicht. 
—— — — Bern — auf Erden 

ann ſo erquicklich werden, 

Ich bin dein Vater, du Mein Kind! Wie wird's im Himmel geh'n?— 
3 Wie ſanft thut das dem Herzen! O laß mir dieſen offen! 
So ſtillen ſich die Schmerzen, Hier tröſte mich mit Hoffen, 

So wird die Laſt ganz leicht; Dort tröſte mich auch mit dem Seh'n! 


Philip Friedr. Hiller. 
357 Jak. 5, 7. So ſeid nun geduldig, lieben Brüder, bis auf die Zukunft des Herrn. 


(41) 
Mel. No. 356. r Dur Stillefein und Hoffen 

1 Mein Herz, gieb dich zufrieden, Wird, was dich jett betroffen, 

Und bleibe ganz gefchieden Erträglich, ſanft und lieblich fein. 


Von Sorge, Furcht und Gram; 


Die Noth, die jeht dich drücket, 3 D’rum gieb dich ganz zufrieden, 
Hat aan dir he Bun Mein Herz, und bleib’ gejchieden 
Sei till, und halt dich wie ein Lamm ! Don Sorge, Furcht und Gram! 

Vielleicht wird Gott bald jenden, 
2 Mit Sorgen und mit Zagen, Die dich auf ihren Händen 


Mit unmuthoollem Klagen Hintragen zu dem Bräutigam. 
Häuf'ſt du nur deine Bein. Joh. Anaft. Freylinghaufen. 
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398 a. 
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2 Nichts iſt jelt’ner ala Geduld. 
Diejes Lamm wird bei viel Heerden 
Nur umjonft gefuhet werden. 
Fleiſch und Blut ift daran Schuld. 
Nichts iſt ſelt'ner ala Geduld. 


3 Nichts iſt ſchwerer als Geduld; 
Denn man mill nicht gleich die Plagen 
Mit gelaff’nem Herzen tragen, 

Ob man fie gleich wohl verihuld't. 
Nichts ist Schwerer als Geduld! 











SE = — 


4 Nichts iſt ſtärker als Geduld. 
Sie fann auf der Feinde Schanzen 
Ihre Sieges=-Balmen pflanzen; 





. Und lacht bei der Welt Tumult. 


Nichts ist jtärfer al3 Geduld ! 


5 Nichts iſt edler als Geduld. 
Laß, mein Gott, in allen Xeiden 
Mic in diefe Tugend Fleiden, 
Die Geduld Hat Deine Huld. 


Nichts ift edler ala Geduld! 
Benjamin Schmolfe. 


358 b. Matth. 16, 24. Will Mir aan) nachfolgen, der verleugne fich jelbft, und nehnte 
fein Kreuz auf Sich, und folge Mi 


Mel. Vo. 3584. 
1 Folget Jeſu treulich nad, 
Er iſt unſer beſter Lehrer, — 
Jedes werde Sein Verehrer, 
Auch in Leiden, Kreuz und Schmach 
Folget Jeſu treulich nach. 


2 Folget Jeſu treulich nad), 

Er hat uns mit Gott verſöhnet, 
Uns mit Glück und Heil gekrönet 
Und vertritt ſtets unſ're Sach'. 
Folget Jeſu treulich nach. 


3 Folget Jeſu treulich nach, 

Laßt Sein Joch euch nicht beſchweren; 
Wandelt ſtets nach Seinen Lehren, 
Leidet willig Ungemach. 

Folget Jeſu treulich nach. 

4 Folget Jeſu treulich nach, 

Er wird euch ſtets ſicher leiten 

Und mit Seinem Geiſt begleiten 

Bis an euren Sterbetag. 


Folget Jeſu treulich nach. 
W. W. Orwig. 


238 Von der Wabrbaftigäeit. 
8. Bon der Wahrhaitigfeit. 


359. Eph. 4 25. Leget die Rügen ab, und vedet die Wahrheit, ein jeglicher ig Fa 
Nächſten. 


— ee 


De - iu, Wahrheit, Licht und = ben! Du bift al-len Lil - gen — 
Ad, Du woll' jt mir Gnade ge- ben, Daß = fer ein Wahrheitsfreund! 
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2 Ach, Dein Geiſt, der Wahrheit fiebet, 4 es die Falichheit, die dem Herzen 


























Kehr’ in meiner Seele ein! Eigen ift, nicht Meiiter fein! 
Weil Ihn Lügen tief betrübet, Will ich mit der Wahrheit jcherzen, 
Ach, To la es ferne Sein. Stimmet Zung’ und Herz ſchon ein: 
Falſche Zunge Ser verfluchet, Ach, To halte mich zurücke, 
Die nur Schand’ und Schaden fuchet; Und zerreiß des Lügners Stride ; 
Falſche Reden ohne Grund Zen? den Mund, damit er nicht, 
Treibe mir aus Herz und Mund. Was der Argwohn denfet, ſpricht! 
3 Soll ich ſchweigen, Derr, fo lege 5 So bleibit Du mein Licht und Leben, 
Selbit ein Schloß an meinen Mund. Meine Wahrheit und mein Schild, 
Macht mein Wort nicht Deine Wege, Und ich bleibe Dir ergeben; 
Deinen Ruhm und Ehre fund: Führe mich nur, wie Du willt! 
Dann verhindr’ es, Herr, und zeige, Falſche Tücke, Lügen, Trügen 
Daß ich klug ſei, wenn ich ſchweige. Woll'ſt Du Selbſt in mir beſiegen; 
Schweigen, und zu rechter Zeit, Dann bin ich der Wahrbeit Kind, 
Uebertrifft Beredtſamkeit. Dem der Feind nichts abgewinnt ! 


Weilet. 


Won der: Wabrbaftigkeit. 


239. 


Bom Eid.) 
Ich Tage euch, daß thr aller dings nicht J——— ans — 
06) 


360 Matth. 5, 34. u. 37. 
+ Eure Rede jei: Sa, Ja! Nein, Nein! was darüber tft, das ift vom Uebel 
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1. Du biit die Je— — — 





2 Du biſt's, der uns auf ebner Bahn 
Au alle — leiten kann; 
O laß uns doch, was wir verſteh'n, 
Stets mit der Einfalt Augen ſeh' n! 


3 Und wenn Dein heil’ger Mund denn 
ſprich ht 

Zu Deinen Jüngern: „Schwöret nicht!“ 

Menn Du verbieteit jeden Eid: 

So laß ung treu fein jederzeit! 


4 Laß uns die Wahrheit reden frei 
Vor Jedermann, wo es auch ſei; 
Und unſer Ja und unſer Nein 
Laß lauter und aufrichtig ſein! 

Pi. 86, 11. 


361. 
Mel. Ro. 


1Hilf, daß von jeder Falfchheit frei 
Mein Herz, wie Du, ganz Wahrheit jei, 
Mein Wandel vedlich, far und rein, 
Nicht Augendienft und Heuchelichein. 

2 D treib’ aus allen Seelen fort 

Die Heuchelei in Werf und Wort, 

Des Sündenſinns geheimes Weit, 

Des Glaubens Gift, der Liebe Belt. 


— mir, H 








sn dem fein T Trug er- Funden = 








5 In Deinem NReich, Herr Jelu Ehrift, 
Der Eidſchwur nimmer nöthig it! 
Wer in Dir lebt, der redet wahr, 

Und all fein Thun tft rein und Klar. 

6 D laß uns leben, Herr, in Dir, 
Damit wir reden für und für, 

Ohn' allen Trug und Heuchelichein, 
Nur Ja, das Ja, und Nein, das Nein! 
7 Denn Alles, was darüber ift, 
Nennſt übel Du, Herr Jeſu Ehrift! 
Rap ſteh'n ung in der Wahrheit Licht 
Und einst vor Deinem Angelidt! 


oh. Molenar. 


Herr, Deinen Weg, daß ich wandle in Deiner Wahrheit. 


3 Schenf’ una mit Deinem Bild und Geift 
Den Ernit, der nicht in Larven gleißt. 

Lab uns nicht ſcheinen, jondern ſein; 

Das Ja Sei Ja, das Nein jei Wein. 

4 Und wenn in Andacht und Gebet 

Das Herz am Gnadenthrone fleht, 

Hilf, daß die Andacht wahr und treu, 


Das Fleh’n des Amens würdig Sei. 
K. B. Garde. 


362 Joh. 16, 13. Wenn aber jener, der Geijt ver Wahrheit fommen wird, der wird euch in 
nie alle Wahr heit leiten. 


Mel. Wr. 360. 
1 Komm, Kraft des Höchſten, fomm herab, 
Pfand, das ung Gottes Gnade gab, 
Komm, Gotte2 Geift, in unf’ren Geitt, 
Wie Himmelsthau hernieder fleußt. 
2 Komm, Geift der Wahrheit, Gottes Licht, 
Wo Du fehſſt iſt die Wahrheit nicht. 








Komm, leuchte Du mit hellem Schein, 
Bis in des Herzens Grund hinein. 


3 Weih' uns zu Deinem Tempel ein, 


Was unrein ift, das made rein. 
Erwärme jedes falte Herz, 
Lenk' alle Seelen himmelwärts. 


240 | Won der Genügfamkeit. 
9. Bon der Genügjamteit. 


363 Matth. 16%. Was hülfe e3 dem Menſchen, fo er die ganze Welt gewönne, und A 
. doch Schaden an feiner Seele? (40 


J. M. Biermann. ——— 
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ne — Gen Himmel von der Erde, 
Damit er reich, ſo lang' er lebt, 











bald In Deiner Kraft be— — ge. Yin eninen — 
re — Die fliegen niemals auf im Rauch 
— — az ie Und find in Gott gejichert au) 
EISEN SEELEN — — — Vor Dieben Roſt und Mottten. 
2 Du, der den Thieren Nahrung — 5 O höchſtes Gut, ſei hier und dort 
Und Futter giebt den Naben, Mir Reichthum, Luſt und Ehre! 
Du läſſ'ſt auch mich durch Deine Kraft Sieb, daß in mir ſich fort und fort 
Trank, Brod und Kleidung haben. Das Sehnen nach Dir mehre, 
Wenn uns ein mehrer’3 werden fol, Daß ih Dich jtets vor Augen hab’, 
So weißelt Du als Vater wohl, Mir ſelbſt und Allem jterbe ab, 
Ob's Deinen Rindern nüßet. Was mich von Dir will ziehen. 
3 Ein Troft, der nur auf Reichthum ſteht, 6 HF, daß ich meinen Wandel führ’ 
Wird unverhofft zu Schanden, Bei Dir im Himmel oben! 
Und warn es an das Scheiden geht, Yo ich werd’ ewig jein bei Dir, 
Dann ift erſt Noth vorhanden ; Dich ſchauen und Dich loben; 
Denn Geld und Gut errettet nicht So fann mein Herz zufrieden fein 
Von Gottes ewigem Gericht, Und findet, Gott, in Dir allein 
Das einft die Sünder jchredet. Die wahre Ruh’ und Freude. 


David Denide. 


Von der Genüglamekeit. 241 


364 Phil. 4,6. Sorget nichts; fondern in allen ingen laſſet eure Bitte im ehe, ni 
Flehen mit Dankjagung vor Gott Fund werden 
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2 Mein Gott! fehlt es mir an Gaben, Laß in jehnlidem Verlangen 
Wünſch' ich, dies und das zu haben: Mich mit ganzem Herzen bangen 
— — — Fee lein; An dem Erbtheil jenes Lichts! 
ehr’ mi), Dir in Kindesbitten ! — 
Mein Verlangen auszuſchütten; — — > 
’ 99 
Denn Du hörst und Hilfit allein. en hahalntehe nie 
3 Reich an guten Werfen werden, Um die Güter jenes Lebens 
Das ſei mein Geſuch auf Erden; Iſt das Ringen nicht vergebeng, 
And’re Sorgen taugen nichts! Und die Frucht währt ewiglid). 
Philip Friedr. Hiller. 
365. Spr. 10, 22. Der Segen de3 Herrn madıt rei ohne Mühe. (35) 
Mel. No. 364. 
1 Alles it an Gottes Segen Der mic wunderlich geführet, 
Und an Seiner Gnad’ gelegen, Und noch leitet und regieret, 
Ueber alles Geld und Gut; Wird forthin mein Helfer fein. 


Wer auf Gott die Hoffnung Teßet, 


Der behält ganz unverleet 3 Biel bemühen ſich um Saden, 
Die nur Sorg’ und Unruh’ maden, 
FEUERERNGSIDENMENIN. Und ganz unbeftändig find; 
2 Der mich hat bisher ernähret, Ich begehr' nad) dem zu ringen, 
Und mir mandes Glück beſcheret, Was der Seele Ruh’ fann bringen, 


Iſt und bleibet ewig mein; Und man jet fo jelten find’t. 


242 Won der Feuſchheit und Mäßigkeit. 
10. Bon der Keuſchheit und Mäpigfeit. 


3 Mof. 11,4. Sch bin der Herr, euer Gott. Darum follt ihr eu Beiliaen: He r 
366. heilig ſeid; denn 33 bin heilig. 9 5 
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Gott, der rei-ne Kin - der Und keu-ſche See-len liebt, Da - ge- gen fre- che 
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5 — ee 3 So hilf mir, Herr, voll Güte 
— — Durch Deines Geiſtes Kraft, 
SW Dr: nn 8 Mer $i Rat 
Sünde ; Aus aller Lüſte Haft 
Fr Dem Sa-tan ü— bergiebt. Daß ih'mein Fleiihiebhfihäinnfe 
en Be=zaz = et — — 
— Are ur er" — Den Herzensfeind bekämpfe, 
u ee Und Ueberwinder fei! 
> Du haft mid) — — 4O laß in Dir mich finden, 
Des Fleiſches Knecht zu ſein, Was meine Seele ſucht! 
Zu Salems gold'nen Stufen Denn außer Dir ſind Sünden, 
Geht kein Unheil'ger ein. Die Dein Geſeß verflucht. 
Du haſt uns Dir erleſen, Laß mir an Dir genügen; 
Willſt Zucht und Beſſerung; Du willſt und ſollſt allein 
Du haſſeſt unrein Weſen, Bis zu den letzten Zügen 
Und forderſt Heiligung. Mein Gott, mein Alles ſein! 


Philip Friedr. Hiller. 


367. Bf. 1, 1. Wohl dem, der nicht wandelt im Rath der Gottloſen. 
Mel. Ro. 366. 





1 Zabt ab von Sünden Alle, Dann wirft du jehr erichreden, 
Laßt ab und zweifelt nicht, Wann auf dem Urtheilsplan 

Daß Ehriftus wird mit Schalle Der Richter wird aufdeden, 

en San klon NN Was heimlich du gethan. 
ein Stuhl i on bereitet, 1% ur 
Der Herr fommt offenbar, 5 de Kenne in, AN 
Doc diejen jüngfter g, 

Er kommt und wird begleitet Daß ich zu Dir mid) lenfen 
Von einer großen Schaar. Und hriftlich feben mag; 

2 Mas wird der Richter machen ? Und wenn ich dann Soll ftehen 
Er richtet nicht allein; Vor Deinem Angeſicht, 

Er wird zugleich in Sachen So laß mid) fröhlich ſehen 


Dein wahrer Zeuge fein: Dein flares Himmelslicht. 
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368. Pi. 55, 3. Wirf dein Anliegen auf den Herrn; Der wird did) verforgen. (412) 
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2 Was helfen uns die ſchweren Sorgen ? 4 Er fennt die rechten Freudenjtunden, 


Was Hilft ung unfer Weh und Ach ? Er weiß wohl, wann es nützlich Set. 

Was Hilft es, daß wir alle Morgen Wenn Er uns nur hat treu erfunden, 
Bejeufzen unfer Ungemad) ? Und merfet feine Heucdelei: 

Wir machen unjer Kreuz und Leid So fommt Gott, eh’ wir’3 uns verjeh'n, 

Nur größer durd die Traurigkeit. Und läfjet ung viel Gut’3 geſcheh'n. 

3 Man halte nur ein wenig Stille, 5 Sing’, bet’ und geh’ auf Gottes Wegen. 
Und fei doch in ſich jelbit vergnügt, Verricht' das Deine nur getreu, 

Wie unfer3 Gottes Gnadenmwille, Und trau’ des Himmels reihem Segen, 
Wie jein’ Allwiſſenheit es fügt. So wird er täglich bei dir neu; 

Gott, der uns Ihm hat auserwählt, Denn welcher feine Zuverlicht 


Der weiß auch Jehr wohl, was ung fehlt. Auf Gott fest, den verläßt ns nicht, 3 
; Neumar 


369. Pſ. 5, 12. Laß fih freuen Alle, die auf Dich vertrauen. 
Mel. No. 368. 


1Ich bin vergnügt und halte ftiffe, 3 Ich bin vergnügt in allem Leiden, 
Dh mich Schon manche Trübfal drüdt, Dieweil es doch nicht ewig währt; 
Und denfe, daß es Gottes Wille, Es ſoll mich nichts von Jeſu scheiden, 
Der mir das Freuz hat zugeichidt: Neil Leid in Freuden wird verkehrt: 
Und hat Er mir es zugefügt, Mein Heiland hat die Angit bejiegt, 
So trägt Er's mit, — ic) bin vergnügt. | Die ganze Welt, — ich bin vergnügt. 
2 Ich bin vergnügt in meinem Hoffen ; 4 Ich bin vergnügt auch in dem Sterben, 
Denn hilft Gott nicht gleich wie ich will, Wenn nun der Geiſt vom Körper eilt; 
So hat Er doch den Schluß getroffen, Sch weiß, dat wir die Kron’ ererben, 
Er weiß die beite Zeit und Ziel; Die uns vorlängften zugetheilt: 
Sch harr’ auf Ihn, denn jo betrügt Weil Gott in Seinem Wort nicht lügt, 





Die Hoffnuna nit, — ich bin vergnügt. D’rum ſag' ich noch: Ich bin vergnügt. 


244 Von dent Pertrauen auf Gott. 


370 Bi. 37,5. Befiehl dem Herrn deine Wege und hoffe auf Ihn; Er wird ed al alien. 
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2 Dem Herren mußt du trauen, Dein Werf fann Niemand hindern, 
Wenn dir’ ſoll wohlergeh’n, Dein’ Arbeit darf nicht ruh’n, 
Auf Sein Werf mußt du Ichauen, Wenn Du, was Deinen Kindern 
na dein ei — beſteh'n; Erſprießlich iſt, willſt thun. 
it Sorgen und mit Grämen + 
‚Und mit jelbiteig’ner Bein : er 
Läßt Gott ihm gar nichts nehmen; Sp wird dach ohne Zweifel 
Es muß erbeten fein. Gott nicht zurüce gehn: 
3 Dein ew’ge Treu und Gnade, Was Er ihm vorgenommen, 
O Vater! weiß und Sieht, Und was Er haben mill, 
Was gut ſei oder ſchade Das muß doc endlich fommen 
# N — en Zu Seinem Zwed und Ziel. 
nd was Du Dann erlefen, ; un 
Das treibit Du, ftarfer Held, ü ERFUHR en Rn 
Und bringft zum Stand und Weſen, Bott wird dich aus der Höhle, 
Was Deinem Rath gefällt. Da dich der Kummer plagt, 
4 Meg?’ haft Du allerwegen, Mit großen Gnaden rüden; 
An Mitteln fehlt’s Dir nidt; Ermwarte nur die Zeit, 
Dein Thun ift lauter Segen, So wirſt du ſchon erbliden 


Dein Gang iſt lauter Licht. Die Sonn’ der ſchönſten Freud’. 


Won dem Wertrauen auf Gott. 


7 Auf, auf, gieb deinem Schmerze 
Und Sorgen gute Nacht, 
Laß fahren, was dein Herze' 
Betrübt und traurig mad. 

Biſt du doc) nicht Negente, 
Der alles führen joll. 

Gott jißt im Negimente 
Und führet alles wohl. 


8 Shn, Ihn laß thun und walten: 
Er iſt ein weiſer Fürlt, 
Und wird ſich jo verhalten, 
Daß du did wundern wirft, 
Wenn Er, wie Shm gebühret, 
Mit wunderbarem Rath 
Die Sad)’ hinausgeführet, 
Die dich befümmert hat. 


9 Er wird zwar eine Weile 
Mit Seinem Troft verzieh’n, 
Und thun an Seinem Theile, 
Als hätt’ in Seinem Sinn 
Er deiner ſich begeben, 
Und ſollt'ſt du für und für 
Sn Angit und Nöthen ſchweben, 





Als fragt’ Er nichts nad) dir. 


10 Wird's aber ſich befinden, 
Daß du Ihm treu verbleibit, 
So wird Er dich entbinden, 
Da du’3 am mind’sten gläubſt. 
Er wird dein Herze löſen 
Von der ſo ſchweren Laſt, 
Die du zu keinem Böſen 
Bisher getragen haſt. 


11 Wohl dir, du Kind der Treue! 
Du haſt und trägſt davon 

Mit Ruhm und Dankgeſchreie 
Den Sieg und Ehrenfron! 

Gott giebt dir jelbft die Palmen 
In deine rechte Han 

Und du fingit Freudenpjalmen 





Dem, der dein Leid gewandt. 


12 Mach End’, DO Herr, mad Ende 
An aller unf’rer Noth 
Stärf unf’re Füß und Hände, 
Und laß big in den Tod 
Uns allzeit Deiner Pflege 
Und Treu empfohlen fein: 
So gehen unf’re Wege 
Gewiß zum Himmel ein. 
Paul Gerhardt. 
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371 Röm. 8.31. Iſt Gott für. ung, wer 
. maa wider ung fein ? (417) 
Mel. No. 370. 

1 Sit Gott für mich, fo trete 
Gleich alles wıder mid); 

So oft ich ruf’ und bete, 
Weicht alles Hinter ſich. 

Hab ich das Haupt zum Freunde 
Und bin geliebt bei Gott, 

Was kann mir thun der Feinde 
Und Widerſacher Rott? 


2 Nun weiß und glaub' ich feſte, 
Ich rühm's auch ohne Scheu, 
Daß Gott, der Höchſt' und Beſte, 
Mein Freund und Vater ſei; 

Und daß in allen Fällen 
Er mir zur Rechten ſteh' 

Und dämpfe Sturm und Wellen, 
Und was mir bringet Weh. 


3 Der Grund, d'rauf ich mich gründe, 
Iſt Chrifius und ſein Blut, 
Das machet, daß ich finde 
Das ew'ge, wahre Gut. 
An mir und meinem Leben 
Iſt nichts auf dieſer Erd'; 
Was Chriſtus mir gegeben, 
Das iſt der Liebe werth. 


4 Sein Geiſt wohnt ı mir im Herzen, 
Negieret meinen Sinn, 

Vertreibt mir Sorg’ und Schmerzen, 
Nimmt allen Kummer hin, 

Giebt Segen und Gedeihen 
Dem, was Er in mir Schafft, 

Hilft mir das Ubba Schreien 
Aus aller meiner Kraft. 


5 Sein Geiſt Spricht meinem Geiſte 
Manch ſüßes Troftwort zu, 
Wie Gott dem Hülfe leiſte, 
Der ber Ihm ſuchet Ruh), 
Und wie Er hab’ erbauet, 
Ein’ edle, neue Stadt, 
Da Aug’ und Herze ſchauet, 
Was es geglaubet hat. 


6 Mein Herze geht in Sprüngen 
Und kann nicht traurig ſein, 

Sit voller Freud’ und ‚Singen, 
Sieht lauter Sonnenidein: 


Die Sonne, die mir.ladhet, 


ft mein Herr Jeſus Chrift, 
Das, was mid fingen madhet, 


St, was im Himmel ift, 
Paul Gerhardt. 
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312. 201.24 16. Das fer ferne von und. daß wir ben Herrn verlaſſen. 40 
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2 MWenn fi der Menichen Treue 4 &3 fann Ihm nichts vefallen, 
Und Wohlthat all’ verfehrt, Denn wa3 ung nüßlich iſt; 

So wird mir bald auf Neue Er meint’3 gut mit ung Allen 
Die Huld des Herrn bewährt ; Und ſchenkt ung Jeſum Ehrift, 

Er hilft aus aller Roth, Den eingebor’nen Sohn, 

Befreit von Sind’ und Schanden, Durch melden Gott beicheeret, 

Bon Ketten und von Banden, Was unf’re Seelen nähret; 

Sa, wenn’3 auch wär’ der Tod. Lobt Ihn im Himmelsthron! 

3 Auf Ihn will ich vertrauen 5 Das ift des Vaters Wille, 
In meiner ſchweren Zeit; Der ung erjchaffen hat; 

Mein Helfer läßt Sich Schauen Sein Sohn giebt ung die Fülle 
Und wendet jedes Leid; Der Wahrheit und der Gnad'; 

Ihm ſei es heimgeſtellt! Sein heil’ger Geiſt im Fleiß 
Mein Leib und Seel’ und Leben Des Glaubens ung regieret 
Sei Gott dem Herrn ergeben; Und nach dem Himmel führet, 

Er madj’3, wie's Ihm gefällt! Ihm fei Lob, Ehr’ und Preis! 


Zudw, Helmbold. 
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3193. J e06 Durch Stilleſein und Hoffen würdet ihr ſtart fein. (422) 
| Johann Schop. 
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2 Hüllt er dich in Dunfelheiten, |4 Endlich wird dein Morgen grauen; 
Sp lobfing Ihm aus der Nacht; | Kennst du nicht ſein Morgenroth ? 


Wo du’3 nimmermehr gedacht. Wenn dich Gluth und Sturm bedroht? 


Sieh, Er wird dir Licht bereiten, Darfit du zagend rückwärts Schauen, 
Häuft ih Noth und Sorg umher, ' Denn aud) Feuerflamm und Wind 





Wird die Laft dir allzuſchwer, | Boten Seines Willens find; 

Faßt Er plöglich deine Hände, Und fann’3 nur ein Wunder wenden 

Und führt Selber di an's Ende. Auch ein Wunder fann er fenden! 

3 Wär auch alfe ni dir feindfich, '5 DO fo laß denn alles Bangen! 
Rottete ſich wider dich: — Wirke friſch, halt muthig aus! 

Dank Ihm! o der Herr iſt freundlich, Was mit Ihm du angefangen, 
Seine Huld währt ewiglich. Führet Er mit dir hinaus. 

Sind auch Trauer, Angſt und Leid | Und ob alles widerjteht: 

Seines Segens dunfles Kleid: In Vertrau'n und in Gebet 

Dank Ahm: Er ſchickt Seinen Segen Bleib am Merfe deiner Hände, 

Auf geheimnißvollen Wegen. So führt Er’s zum Ihönften Ende. 


Victor Friedr. ». Strauß. 
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374 5 Moſ. 32,4. Er iſt ein Fels; Seine Werke find unſträflich: denn alles, was Er thut, 
+ da3 iſt vecht. (415) 
Nürnberg 1690. 
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2 Was Gott thut, das iſt wohlgethan! Er iſt Ann Und steht mir bei; 
Er wird mich nicht betrügen; Auf Ihn nur will ich bauen, 
Er ——— um Su rechter Bahn, Und Seiner Güte trauen. 
‚rum laſſ' ich mir DEUUBEN 4 Was Gott thut, das iſt wohlgethan! 
An Seiner Huld, Und hab’ Geduld Muß ich den Kelch gleich ſchmecken, 
Er wird mein Unglüd wenden, Der bitter ift nad) meinem Wahn, 
&3 Steht in Seinen Händen. Laſſ' ich mich doch nichts ſchrecken. 
3 Was Gott thut, das ist wohlgethan, Weil Er zulegt Mich doch ergötzt 
Er wird mich wohl bedenfen; Mit ſüßem Troft im Herzen; 
Mein Arzt, der alles heilen kann, Da weichen alle Schmerzen. 
Wird mich mit Gift nicht tränfen. ©. Nodigaft. 
U 
375. Mich. 7,7. Ich will auf der Herrn fhauen, und des Gottes, meines Heilg, Pe 
Mel. No. 374. 
1 Auf Gott, und nicht auf meinen Rath |2 Er jah von aller Ewigfeit, 
Willich mein Glück ſtets bauen Wie viel mir nügen würde, 
Und Dem, der mich erichaffen hat, Beitimmte meine Lebenszeit, 
Mit ganzer Seele trauen; Mein Glüd und meine Bürde. 
Er, der die Welt, Allmächtig hält, Was zagt mein Herz? Iſt auch ein Schmerz, - 
Wird mich in meinen Tagen Der zu des Glaubens Ehre 


Als Gott und Bater tragen. . Nicht zu befiegen wäre ? 
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3 Gott fennet, was mein Herz begehrt, 


Und hätte, was ich bitte, 

Mir gnädig, eh’ ich bat, gewährt, 
Wenn's Seine Weisheit litte, 
Er jorgt für mid Stets väterlich; 

Nicht, was ich mir erjehe, 
Sein Wille nur gejchebe! 


4 Iſt nicht ein ungeftörtes Glüd 
Weit jchwerer oft zu tragen, 
Als jelbit das wid’rige Geſchick, 
Bei deſſen Laſt wir flagen? 
Die größte Noth Hebt einft der Tod; 
Und Ehre, Glüd und Habe 
Verläßt uns doch im Grabe, 


|5 An dem, was. wahrhaft glücklich macht, 


Läßt Gott es feinem fehlen; 
Geſundheit, Ehre, Glück und Pradt 

Sind nicht das Glück der Seelen. 
Mer Gottes Rath Bor Augen hat, 
Dem wird ein gut Gewiſſen 


Die Trübfal auch verſüßen. 


6 Was ilt des Lebens Herrlichkeit ? 

Wie bald ilt fie verſchwunden! 
Was it das Leiden dieler Zeit? 

Wie bald iſt's überwunden! 
Hofft auf den Herrn! Er Hilft ung ger: 
Seid fröhlich ihr Geredhten, 
Der Herr hilft Seinen Knechten! 

C. F. @ellert. 


376 Offenb. Joh. 2, 10. Set getreu bis in den Tod, fo will Ich dir die Krone des Lebens 


.e geben. 
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2 :,: Sei getreu bis in den Tod! :,: 
Wer recht fämpfet, wird gefrönet, 
Ob ihn gleich die Welt verhöhnet. 
Iß getroft dein Thränenbrod, 

Sei getreu bis in den Tod! 


3 1: Sei getreu bis in den Tod! ;,: 


Triit die Eitelfeit mit Füßen, 
Die dich will in Feileln jchließen ! 
Ale Weltluſt ist nur Koth, 
Sei getreu bis in den Tod! 


4 :,: Sei getreu bi in den Tod! :,: 


AnPre nur in Sefu Wunden, 
Da wird Ruh’ und Troft gefunden; 








Wenn dir Tod und Teufel droht, 
Sei getreu bis in den Tod! 


5 :,: Sei getreu bis in den Tod! :,: 
Siehft du nicht die Krone glänzen? 
Schwinge dich nach jenen Grenzen, 
Wo das Lamm die Hand dir bot, 
Sei getreu bis in den Tod! 


6 2: Nun, ich will bis in den Tod ;, 
Dir, o Jeſu, treu verbleiben; 
Du wollt mir's in's Herze jehreiben, 
Was Dein treuer Mund gebot: 
Sei getreu big in den Tod! 

9. Shmold. 
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Von dem: Vertrauen auf Sottii 


(PBjalm 23.) — * Ba 
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SEHE Bf. so, > Du Hirte Iſraels, — der Du Joſeph hüteſt wie der Schafe. - 62 
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2 Er führet mih 

Auf ewig grüne Weiden. 
Hier blühen mir 

Des Geiftes reinjte Freuden, 
Und meine Seele fättigt iu 


3 Er tränfet fie, 

Wenn Si und Durft fie ſchwächen, 
Aus friſchem Quell, 

Aus klaren Rebensbächen, 
Und meine Seel’ erſchöpft fie nie. 


4 Wenn Er gebeut, 

Muß aller Sturm fich legen. 
Er führet treu 

Mich, Seines Namens wegen, 
Den Fußfteig der Geredtigfeit. 


5 Mit Dir will ic | 
Durch finſt're Thäler wallen!- 
Ich fürchte nichts; 
Du läſſeſt mich nicht fallen! 
Ich tröſte Deines Stabes mich! 


6Du rufeſt mich, 

Damit ich mich erfriſche, 
Mit Vaterhuld 

Zum wundervollen Tiſche; 
Und meine Feinde quälen ſich. 


7 Herr, Du biſt mein, 


Und Dein iſt meine Seele! 
Du ſalbſt mein Haupt 
Mit Deinem Freudenöle! 
Du ſchenkſt den Becher voll mir ein! 


8 Mir folgt Dein Heil! 
So lang' ich auf der Erde 
Noch wallen ſoll, 
Und Dich verehren werde, 
Sei Deine Vaterhuld mein Theil. 


9 Hier ruh' ich gern 
In Gottes Heiligthume, 
Nur Seinem Wort * 
Geweiht und Seinem Ruhme; 
Einſt wohn' ich ewig bei dem Herrn! 
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318. BI. 125, 1. Dieauf den Herrn hoffen, die werden nicht fallen. 
3. M. Biermann. (Glaubt nsharfe.) 
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2 Er ift ein Fels, ein fichrer 4 Und meines Glaubens Unterpfand- 





Und Wunder Sollen ſchauen, Iſt, was Er ſelbſt verheißen, 

Die ſich auf Sein wahrhaftig Wort Daß nichts mich Seiner ftarfen Hand 
Verlaſſen und Ihm trauen. Soll ewiglich entreigen. 

Er hat’3 gefagt, Und darauf wagt Was Er verſpricht, Das bricht Er Jun 

- Mein Herz es froh und unverzagt Er bleibet meine Zuverficht ; 
Und läßt fi) gar nicht grauen. Ihn will ich ewig preifen ! 
C. P. Spitta. 
379 143, 10. Lehre mich thun nad Deinem Wohlgefallen, denn Du biſt mein Gott, Den 
. — Geiſt führt mich auf ebner — 


Mel, No. 378. 
1 Wie Gott mich führet, will ich — Ich Hang’ an Seiner Gnade feſt; 


Er wird, was gut ift, wählen; - Was Er mir widerfahren läßt, 
2 N a: nüßt, Be Muß mir zum Beiten dienen. 
nd das fann mir nicht fehlen ; 48 fü — ; 
Wohin Er führt, da geh’ ich hin; 3 Wie Gott mich führet, wird Er mic) 
Huch in den größten Stürmen, 
Verſichert, daß ich ſelig bin, Weil ich Ihm folge williglich, 
Wenn ich Ihm kindlich traue. Mit Seiner Hand beihirmen. 
2 MWie Gott mid führet, A ich treu Wenn Er nur meine Seel erhält: 
Im Glauben, Hoffen, Leiden. So laſſ' Er, wie's Ihm mwohlgefällt, 
Steht Er mit Seiner Kraft mir bei: Mich Teben oder Sterben. 


Was kann von Ihm mich Icheiden ? % 8. Gedicke. 


o” 
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0 Bf. 235,10. Die Wege des Herrn find eitel Güte und Wahrheit, Denen, die Seinen 
38 e Bund und Beugniß halten. 
NR. Murray. 
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2 Das Herz von Sram durhdrungen, 3 Wenn Sorgen auf ung drüden, 
Das Aug’ von Thränen feucht; Ruft Er: „Vertrau' auf Mich!“ 
Hat, wenn's genug gerungen, Wenn Hab uns will berüden, 
Das frohe Ziel erreicht. Spridt Er: „Sch liebe dich!“ 
Die thränenvollen Blicke D’rum Seele, laß Ihn walten, 
Nimmt Jeſus wohl in Acht; Und bleib’ in Seiner Hand; 
Kein Seufzer bleibt zurücke Er führt, dich zu erhalten, 


Bei Dem, der droben wadt. Durch's Kreuz in's Vaterland. 
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381. Mf. 31, 35. Seid getroft und unverzagt, Alle, die ihr des Herrn harret. 
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2 Bift du denn alleine 3 Komm und ae Ihn nimmer 
Mit des Herzens Weh! Mieder aus der Bruft! 
Winkt mit ſel'gem Scheine Flieh' den eitlen Schimmer, 
Chriſt nicht aus der Höh'? eb’ in Seiner Luſt! 
Hörit du Liebesworte Rap dich nicht verjagen, 
Nicht in deiner Gruft? — Laß den Herrn nicht los, 
Offen ift die Pforte, Bis dich Engel tragen 
Dein Erlöſer ruft! In des Vaters Schon ! 
Guftan Knaf. 
382 2, „Meine lieben Brüder, achtet es eitel Freude, wenn ihr in manderlei Uns 
° ee fallet.“ 
Met. No. 381. R 
1 Warum blickſt du trübe, Iſt dort nicht gefloſſen 
Armes Herze, mein? Jeſu theures Blut? 
Kann denn Jeſu Liebe Glaube unverdrofjen, 
eo nicht mebr erfreu'n? So wird Alles gut! 
du Himmelserbe, | a: 
Sieh’ auf Aefum Ghrift! lese 
Um die Krone werbe, En, Blhetien: 
Die verheißen ift ! | er 
Gottes heil’ge Wacht! 
2 Schmerzen dich die Sünden, Drum blick' oh mehr trübe! 
Tritt die Angſt dir nah, Freu' dich, Herze mein! 
Kannst du Ruhe finden; Denk' an Jeſu Liebe! 


Denkt an Golgatha ! Selig jolljt du fein! 


254 Von-dem Vertrauen auf Gott. 


333. Röm. 5, 5. Hoffnung aber läßt nicht zu Schanden werden. 


b Se ae nen Sen 
Ze: een ——— 


1 De nung, Hoff-nung, Däm-mer-liht in Näc- ten, Wil - [ig 
il die Welt mid) ar- men Fremdling äch - ten, Sit fie 











folg' ich Deinem ſanften Strahl. 
mir und bin ich ihr zur Qual. 


Soll ich fremd im Lan - de Me - jech fein, 
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Kehr' ich Ir —— — doch in 830— ar ein. 
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2 Oaffnu Hoffnung, deine ‚Friedens= | 4 Hoffnung, Hoffnung, deine Sterne leiten 
erne 


Meines Glaubens Schiff auf rechter 
Dämmern ſchon wie ew'ges Morgenroth, Bahn. 

Sehnend blick' ich nach der Heimath Ferne; | Rechts, u. uͤnks kann ich die Klippen meiden, 
Doch erſt geht's mit Chriſto in den Tod. Blick' ih nur vom Kreuz nad) Kanaan. 
Nun, jo ſtirb gelajjer,, Herz und Sinn, Licht und Recht jtrahlt mir von Golgatha, 

Bethleh’n3 Stern weist dich nad) Salem Hin. | Und fo fomm’ich oft aud) Tabor nah ! 


3 Noch iſt ja die zweite Ruh’ vorhanden, | 5 Himmelsheimath, o wie ift’3 To ftille 

Und mie ift Die erfte ſchon Jo ſüß! In dem Vorhof deines Heiligthums ! 
Frei u. kühn in Kreuz u. Trübjalsbanden | Sinne ſchweigen und der eig'ne Wille 

Bin ich ſchon im Kampf des Sieg’3 gemih: Stirbt, mit ihm die. Dual des eig’nen 
Selig ruht mein Glaub’ in Müh' und Ruhms. 9 

Schweiß, Arm und ſchwach, verlaſſen, Heingefinnt; 
Doc die Soffnuhe hält den rechten Preis. | O wie felig bin ich, Hoffnungsfind ! 
De. Balenti. 
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334. 82 i. 27, 14. Harre des Herrn, fei getroft und unverzagt, und harre des Herrn. 23 
AR Aus Schad’8 Ziondharfe. 
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2 Harre, meine Seele, | ER . 3 Harre, meine Seele, 

Harre des Herrn! Harre des Herrn! 

Alles Ihm befehle, Alles Ihm befehle, 

Hilft Er doch jo gern. Q Hilft Er doch ſo gern. 

Wenn Alles bricht, Bald höret auf 

Gott verläßt dich nicht! Unſer Bilgerlauf, 

Größer als der Helfer iſt die N oth ja | Und die Sagen ſchweigen, nimmt ung 

nidt. Jeſus auf. 
Ewige Treue, Netter in Noth Nach allen Leiden, nach aller Noth 


Rett' auch meine Seele, Du treuer Gott! | Folgen ew’ ge dieuden, o treuer Gott! 
Bun } Eiche Röder. 


256 Yon dem Pertrauen auf Gott. 


385 Bj.73, 8. Uber das tft meine Freude, daß ic mich zu Gott Halte und meine Zuverficht 
+. Seße auf den Herrn, Herrn, daß ich verkiimdige Alles Dein Thun. 
9. 6. Nägeli. 
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2 Wo jo viele Thränen, Neue Gnad’ gegeben 
So viel Angſt und Noth, Mir, der jchlecht gedient. 
So viel banges Sehnen, 
Schmerz und endlich Tod! 9 Iſt's nicht jo auf Erden 
Gut ein Mensch zu jein ? 
3 Ia, e3 wär’ zum Meinen, Wagt's auch, ihr Gefährten, 
Wenn fein Heiland wär’; Euch dem Herrn zu weih’n, 
Aber ſein Ericheinen 
Bracht' den Himmel her. 10 Wüßten's doch die Leute, 
Wie's beim Heiland tft, 
4 Wer zu Ihm kann jagen: Sicher würde heute 
Mein Gott und mein Herr! Mancher noch ein Ehrift. 
Der darf nimmer flagen; | 
Stet3 wird’3 herrlicher. 11 Doc hat bei der Freude 
Huch der Ehrift viel Schmerz; 
5 Möcht' vor Liebe weinen, Aber auch im Leide 
Yelu, Schmerzensmann, Blickt er Himmelwärts ! 
Nahmſt auch mid in Deinen 
Em’gen Xiebesplan ! 12 Und vom Simmel nieder 
Blickt jein Herr ihn an, 
6 Haft mein Herz gerühret, Daß er fröhlich wieder 
Daß ich's gern Dir gab; Weiter pilgern fann. 
Halt mich treu geführet, 
Daß ih Did noch hab’. 13 Endlih fommt Er leiſe, 
Nimmt uns bei der Hand, 
7 Ich hab’ jel’ge Stunden Führt ung von der Reife 
Dft bei Dir, o Herr, Heim in’3 Vaterland. 
Aus Dir Kraft empfunden, 
Wenn mein Herz war jeher. 14 Dann iſt's ausgerungen! 
Ach, dann ſind wir da, 
8 Daft mir viel vergeben, Wo Ihm wird gelungen 


Mir, dem Ichnöden Rind, | Ein Hallelujah ! 
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en Pſ. 118,6. Der Herr iſt mit mir, darum fürdte th mid nicht. 
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2 Nicht mehr konnten wir verweilen, 4 Aufwärts, — geht's im Wetter 
Wo ſich Satan offenbart; Auf der grauſen Wogenbahn; 

Gottes Wahrheit hieß uns eilen, Doch wir ſiegen, denn der Retter 
Ob auch ſtürmiſch ſei die Fahrt; Bleibt an Bord; Gefahr iſt Wahn. 

Wir verließen :,: : Sturm und Wellen :, 

Jedes Glück von jünd’ger Art. Eind aufs Wort Ihm unterthan. 

3 Iſt die Küſte, wo wir landen, 5 Muth, ihr Brüder! Muth, wir landen, 
Uns auch nur durch's Wort befannt, Sauchzen jelig nach der Noth! 

Wird doh Hoffnung nicht zu Schanden, Last die Wogen ſchäumen, branden ; 
Wenn ſie feſthält diejes Pfand. Einſt giebt's weder Sturm noch Tod. 

:,: Freudig wagen :,: „ Horcht nur ftille :,: 

ir zu ruh’n in Jeſu Hand. Jeſu freundlihem Gebot! Julius Köbner. 


— 
387. Bf.121,1. Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen, von welchen mir Hülfe kommt. 


£ Mel. No, 386. Seine Seufzer vor Dich bringt; 
Re: wu ae — — — * Dat 
— ————— ont, aß mir mein Gebet gelingt. 
Perlen nn — 3 Laß erſcheinen auf mein Weinen 
Welch ein fefiges Geichäfte % Strahlen Deiner Freundlichkeit ! 
Das mit Heil und Wonne lohnt! a ne et 
2 Laß dic ſchauen, mein Bertrauen ! Dann Sei Deinem großen Namen 
Wenn mein Herz mit Nöthen ringt Preis und Ruhm von mir geweiht ! 


Und mit Thränen, Angft und Sehnen 6. Günther, 


358 Won der Mächftenliebße. 
12. Bon der Nädhjitenlir be. 


A. Von der chriftlichen Bruderliebe. 
13 oh. 3, 14. Wer den Bruder nicht liebet, der bleibet im Tode. (426) 
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2 Herr, wende. doch in Gnaden | Dies ſelige Geſchäfte 
Bon Deinem Reid den Schaden, Erfordert Gnadenfräfte, — 
Den Trennung ſtiften kann. Und iſt der Chriſten erſte Puͤcht. 
Die Herzen zieh' zuſammen, 6 Seht ihr den Schwachen gleiten, 
Und zünde neue Flammen So faſſet ihn bei Zeiten 
Der Liebe in den Deinen an! Mit Kiebe wieder an! 
3 Sp Mander fteht getrennet, Mit Liebe reizt den Trägen, 
Der ſich Doch mit befennet Und bringt von Nebenwegen 
Zu Ehrifti fleiner Schaar. Den Bruder auf die rechte Bahn. 
‚Geziemt ſich das von Brüdern ? 7 Herr, Deinen Beiftand leifte, 
Von eines Leibes Gliedern ? Daß wir in einem Geifte, 
Zeugt nicht die Schrift dawider flar? Geſinnt nad Jeſu Chriſt, 
4 Urtheilen, Tadeln, Richten In Liebe hier auf Erden 
Kann leicht das Band vernichten, Recht einig mögen werden, 
Das ung zuſammenhält. Weil Liebe ja das Beſte iſt. 
Da kann's dem Feind gelingen, 8 Regier' al’ unſ're Triebe; 
Uns in jein Netz zu bringen, Durch Deinen Geift der Liebe 
Da trifft ung Läfterung der Welt. Bewahre unfer Herz! 
5 O darum, Ehrifti Slieder, Sp wandeln wir als Brüder, 
Ermuntert euch doch wieder! Als eines Leibes Glieder, 


Vergeßt das Lieben nicht ! Auf einem Wege himmelwärts. 


Won der Nächflenließe. 


R öm. 13, 10. So iſt nun bie Liebe des Geſetzes Erfüllung. .. (433) 
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> Freude, wie fie Sel’ge fühlen, 
Freude, die die Welt nicht fennt, 

Komm’, ung Duritige zu fühlen; 
Einige, was ſich noch trennt. 


3 Süße Ruhe, Gottesfriede, 
Gabe, die ung Jeſus giebt, 

Ach, erquid’ ung, wir find miide— 
Schatz, den unſ're Seele liebt! 

4 Nachſicht, Langmuth, ſtilles Dulden 
Kehre täglich bei uns ein. 

Daß dem Bruder ſeine Schulden 
Wir von Herzen gern verzeih'n. 


5 Schmuck der Frommen, freundlich Weſen, 


Gottes Ueberſchrift und Bild; 
Laß es Freund und Feinde leſen, 
Was uns Geiſt und Seele füllt! 


390. 
Mel. No. 389. 


1 Richte nicht mit harter Strenge 
Wenn du And’re fehlen ſiehſt. 

Da du ſelbſt der Schwächen Menge, 
Die dich drüdt, noch nicht entfliehft. 


2 Siehft du immer auch die Gründe 
Bon des Nächten Handlung ein ? 

Iſt das, was du tadelit, Sünde, 
Oder trüget dich der Schein? 


3 Auch bei wirflihen Verjehen 
Meide mit Befonnenheit, 

Um nicht jelbit dich zu vergehen, 
Schmähung, Hohn und Bitterfeit. 





Aus-fuß aus dem D - pfer-lam-me, 
ER ——— 
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6 Güte, ee Herzensmilde, 
Die gern hilft und fich erbarmt, 

Dede ſanft mit Deinem Schilde 
Den, der auch den Feind umarmt. 


7 Fels im Sturme, hoher Glaube, 

Muth in Kampf und in Gefahr, 
Mack’ uns treu; heb' aus dem Staube 
Uns zu jener Siegerſchaar! 


8 Sanfte Stille, Geiſteswehen, 
Säuſeln, wo Jehovah thront— 

Zeige, wenn uns Spötter ſchmähen, 
Uns den Kranz, der Kampf belohnt) 


9 Jeſusliebe, Bruderliebe 
Tödt' undheil’ger Lüſte Schmerz; 
Schenk' ung Deine feufchen Triebe 
Und ein unbefledtes Herz ! 








MattH.7,1. Ricdtet nicht, auf daß ihr nicht gerichtet werdet. 


4 Reich aus Hriftlihem Gemüthe 
Ihm die Hand zu feinem Glück; 

Führe, wenn du fannft, voll Güte 
Von dem Irrweg ihn zurüd. 


5 Klage nicht Bedrängter Xeiden 
Gleich als Strafen Gottes an; 
Gönne Dem ſein Glück beicheiden, 

Der e3 froh genießen fann. 


6 Laß die Xiebe dich bejeelen, 
Die den Argwohn nieverfhlägt , 

Und, wenn And’re wirklich fehlen, 
Ihre Fehler janft erträgt. 
C.L. Funk. 
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‚260 | Von der NMächftenließe. 


391. 1 Betr. 2, 17. Habet die Brüder lieb, (427) 





Ana der Harmonie. 





| | 
1. Brit-der, öff net doch dem Trie- be Treu-er, zar- ter Bru- der- 





lie - be Ganz und kind-lich eu-er Herz! Laßt die Lei - den die- er 











2 Sit fie nicht des Bundes Siegel? 
Giebt fie nicht der Seele Flügel ? 
Schmelzt nicht ihre Feuergluth 
Auch die ſtärkſten Hölfenfetten ? 
Liebe nur fann Seelen retten, 
Liebe nur giebt Kraft und Muth! 


3 Lieb't euch ! ruft der Sohn der Liebe, 
Und erwägt e3: welche Triebe 

Senkten Mich in Todesjchmerz ? 
Gab Ah niht Mein Blut und Leben ? 
Bin Ich Weinftod, ſeid ihr Reben, 

O To jeid Ein Geift, Ein Herz ! 








4 Sa, verbindet euch zum Lieben, 

Täglih Mein Gebot zu üben, 
Laßt's euch täglich heilig Jein ! 

Hört ihr nicht mit mächt'gem Reize 

Seden Tropfen Blut’3 vom Kreuze: 
„Kindlein, liebt euch! liebt euch!” ſchrei'n? 


5 Sucht in Liebe recht zu brennen! 
Daran ſoll die Welt erkennen 
Chriſti Sinn und Jüngerſchaft. 
Liebe kann für Brüder leiden, 
Liebe lehrt das Böſe meiden, 
Lieb' iſt ew'ge Lebenskraft. 


392 Matth. 5. 44. Liebet eure Feinde, ſegnet, die euch fluchen, thut wohl denen, die euch 
haſſen, bitte (43%) 


bi 
Mel. No. 391. 
1 Nur wo Lieb’ ift, da iſt Wahrheit; 
Ohne fie giebt’3 feine Klarheit, 
„ Binfter find wir ohne fie. 
Heuchelnd wirſt vor Gott du treten, 
Menn du nicht bedenfit beim Beten, 
Daß Er dich zum Bruder zieh). 


t für die, jo euch beleidigen und verfolgen, 


2 Denfe nicht, der Herzensprüfer 

Schau von deinem Wort nicht tiefer 
Auf des Herzens Sinn und Rath. 

Haſſeſt du den Feind, jo wiſſe, 

Daß das Reich der Finſterniſſe 
Deinen Geift gebunden hat. 


Bon der Nächftenliebe.- 261 
3 Kur die Sünde ſollſt du Hallen, 5 Glaub's: dein Lieben und Verzeihen 





Aber Sünder mild umfaljen ; Wird zum Frieden dir gedeihen 
Sie zu richten, ziemt Dem Herrn. Bei dem Herrn, der Frieden ift. 
Freut's dich, dag te find gebunden ? Nenn’, o Menſch, nur wenn du liebeft, 
Spotteft du ob ihren Wunden ? — Wenn mit Chriſto du vergiebeſt, 
Komm und hilf ſie heilen gern! Dich mit Seinem Namen: Chriſt. 
4 Wenn ſie deine Liebe ſchmähen, 6 Willſt mit göttlichen Gefühlen 
Zornig aus dem Weg dir gehen, Du in leeren Worten ſpielen, 
Dann beftehl fie Deſſen Rath, Und doch Ehrifti Jünger jein ? 
Der, die Armen, Todten, Blinden Geh’ zu Ihm und lerne leben, 
Bon dem Elend zu entbinden, Lern’ im Leben das Vergeben, 
Tauſend Liebesfräfte Hat. In Vergeben jelig ſein! 
393 1Joh. 4,7. Die Liebe iſt von Gott, und wer lieb Hat, der iſt von Gott geboren, und 
. tennet Gott. (430) 
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Sie muß geredt ung en 
Und los von Sündenluft, 
Zum Beten und zum Machen 

Bewegen Haklee Bruft. 


3 Sie ilt die höchſte Zierde, 
Dez Chriſtenthumes Kern; 

Sie gilt ala ſchönſte Würde 
Und Srone vor dem Herrn. 





2 Sie giebt ung Kraft und Xeben, Was hilft’3, mit Engelzungen 
Reikt jeden Bann entzwei, Hoc reden ohne Herz ? 

Lehrt helfen, tröften, geben, Men Kiebe nicht durchdrungen, 
Macht von der Rüge frei. Der ift ein todteg Erz. 


Joh. Rothen. 


26% Don der Mächftenließe. 
394 Bf. 133, 1. Siehe, wie fein und lieblidh ift es, daß Brüder einträdtig bet — 


wohnen. 
EM. v. Weber. 
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2 Solchen ja verheißt der Herr 5 Gieß den Balfam Deiner — 
Reichen Segen mehr und mehr, Der dem Herzen Leben ſchafft, — 
Lieblich Leben in der Zeit, — Mit der Liebe Freudenſchein 
Fried' und Wonn' in Ewigkeit. Tief in unſer Herz hinein. 
3O Herr Jeſu, Gottes Sohn! 6 Bind’ zufammen Herz und Herz, 
- Schaue doch von Deinem Thron, Laß ung trennen feinen Schmerz; 
Schaue die Zerftreuung an, Knüpfe Selbft durch Deine Hand 
Die fein Menſch mehr befiern fann ! Gnädig das Geſchwiſterband! 
4 Sammle, großer Menſchenhirt, 7 Sp wie Du, Herr Jeſu Chrift, 
Alles, was ſich hat verirrt; Eines mit dem Vater biſt, 
Laß in Deinem Gnadenſchein Sei vereinigt, treu und wahr, 
Alles ganz vereinigt fein! Deine ganze Jüngerfchaar! : = | 
Nic. uller. 


B. Von der allgemeinen Nächſtenliebe. 


395 Phil. 2,2. Erfüllet meine Freude aß ihr eine3 Erund feid, gleiche- Siebe — 


Aa und einhellig fetd. 
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Laß den Frieden bei uns wohnen, Al - le ei- nes — 
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Laß uns treu und redlich handeln; Und doch trägt uns Gottes Güte, 
— Sei Du immer uns im Sinn! Trägt und duldet liebevoll, 

Laß ung findlid vor Dir wandeln ! | Und Er will, daß mein Semüthe S 
—Schenk ung ftillen, janften Sinn, Seinem Beifpiel folgen ſoll. 


Daß doch Kein’s das And’re plage, 
Keines unzufrieden ſei, 
— „Eins das And’re willig trage, 


4 Eines müſſen wir noch lernen: 
Durch das Leben ftille geh’n, 
Uns von Liebe nie entfernen 





Fern von Zorn, von Unmuthifrei! |. - Wenn wir Brüder fehlen jeh'n. 
3 Ach, wir find doc alle Sünder! I „&ott, mein Gott, verzeiht mir gerne!“ 
Keines iſt vom Böfen rein; | | Das, das muß dir tröftlich fein. 
Sind wir reife oder Kinder, en, jo mer? e3 dir, und lerne, 
‚Allen wmacht die Sünde Bein: wur Als Sein Kind, wie Er, verzeih'n! 


Joh. Mich. Rath. Feneberg. 


396. 13, 35. Darın wird ern —— ihr Meine Jünger ſeid, jo ib. 
ih a einander habt. 
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Ie-e*> 2 Be mir a - lie. - be,, Die nicht blos in Wort be- 
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2 Liebe iſt ein wahres Zeichen, | Sie vergiebet gern die SAUBER“ 
ae man —— kennt; Denn ſie kann auf Jeſum ſeh'n 
o die iſt, muB Alles weichen, en 
Was ſonſt leicht die Herzen trennt. in — hats. 
3 Liebe dedt der Sünden Menge, Sudt und ftiftet immer Frieden, 
Hilft zurechte en E Dienet gern mit Rath und That. 
Sie ift niemals Scharf und ftrenge, 
- Nein, jtets voll Gelindigfeit. 6 — N TER 


4 Liebe kann auch Alles dulden, . Da fann fie fein Feind mehr ftören, 
Wenn ihr Unrecht gleich geſcheh'n; Da wird fie Vollkommenheit! 
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C. Von Der Leindesliebe. 


397 5 5, 44. Liebet eure Feinde, ſegnet die euch fluchen, thut wohl denen, die euch 
haſſen. 3.9. Tſcherligtw. 


— — — ——— 


148 e-julda Du mid) be - kehrret, Sr mich auch dieß ge - Leh-ret, 
Meinen Fein-den zu der» ge ben, , ür ihr geift- und leib-lih Le-ben 











Und ihr itb-rig's Wohlrer - ger ben, nig —— zu Dir a hen, 
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Auch mich im - — mehr - ben, Ste von Herzensgrund zu lie-ben. 
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1.1070 ERT- VER 
Fr 
2 Nun, Tot auch in diejen — 3 Sondern noch in dieſem Leben 
Deinen Geiſt mich weiter bringen; Gnade zur Bekehrung geben, 
Meine Schuld muß mich erwecken, Daß ſie Deinen Geiſt empfangen 
Ihre Schulden zuzudecken. Und Barmherzigkeit erlangen. 
Sa Du wolleft ihrer Ichonen, Dieb wird Haß in Freundſchaft wandeln 
Ihnen nit nad) Werfen lohnen, Und Sie lehren liebreich handeln. 
Und auch) dort in jenen Welten O, wann werden meine Feinde 
Meinetwegen nichts vergelten ! Gottes und auch meine Freunde? 


30h. Ic. Mofer. 
398 Nom. 12,20. So deinen Feind hungert, fo fpeife ihn; dürftet ihn, fo tränke a} a 




















. du das thuft, fo wirft du feurige Kohlen auf fein Haupt fammeln. 36) 
l FIN e 
Tach, — = — 


1. \ Ber- — Er-lö-ſer, jet freudig ge-prie-jen Bon Al-ten die Du bis zum 
Du hast Dich als e - wi-ge — be be-rwie-jen Er-barmen und Gnade an 
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on —— 


D'rum ſollen die Deinen Auch liebenderſcheinen, AlsKinder des 








To-de geliebt! 
Feinden ge-übt. 
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Friedens OS ERTL LER: Milde, Nach Deinen er-ha- be-nen göttlichen — 
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2 a le nur follen wir Gutes er— 
Auch und Haſſern mit Liebe und 


ul 

Ihr Schmähen lt mit Segnen und 
Schweig 

Ihr Unredt Sr Wohlthun und Lammes-— 
geduld. 

Wir dürfen dem Triebe 

Der ſelbſtiſchen Liebe 

Nicht — wir müffen den Fleiſchesſinn 
re 

Und nie una Gelüften, ung jelber zu rächen. 


3 Die — brauchen nicht fleiſchliche 
Sie N und ſchirmet ihr mächtiger 
t 

Sie folgen dem Beijpiel von duldenden 
Schafen, 

Und werden fo fiher und felig geführt. 

Die Zwietracht zu meiden, 

Zu lieben, zu leiden, 

Sid) gänzlich zu trennen vom meltlichen 


eſen 
Das haben bie Chriften ſich immer er— 
leſen! 








4 Was — Jen vormals die gläubigen 
gen? 
Sie dulbeten Güter-Raub, Marter und 


Pein 

Gefänanig und Folter 
Schweigen; 

Sie al durch Trübjal zur Herrlichfeit 


mit flehendem 


Sie fitten mit Freuden 

Die bitterſten Leiden. 

Nichts konnte die Helden zur Gegenwehr 
zwingen; 

Sie wollten die Krone des Lebens erringen. 


5O Heiland, auch uns gieb die göttlichen 
Triebe 

Der Sanftmuth und Güte zum Dulden 
in's Herz. 

Auch gegen die Feinde erfüll' uns mit Liebe, 

Damit wir uns niemals bedienen des 
Schwerts! 

Entreiß uns der Erden, 

Daß himmliſch wir werden, 

Und wie Du mit MWohlthun, mit ‚Sieben 
und Segnen 


Dem Unredt, Ei Hab und dem Zorne 


begegnen. 
Dav. Nothen. 


XXI. Troft in Kreuz und Trübfal. 


Troitlieder 


Der Herr Sprach zu ihr: Weine nicht! (443) 
Lowell Majon. 


399. 


ar E.y7, 1% 

















1. De ritges 


Wort, das Jeſus ſpricht =. armen NE 





„Weine nicht!“ ES fomme nie aus 
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meinem ®&inn, — wenn ich 
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be⸗ trübet bin. 
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2 3 wird geredet nicht in’ en 
Reit’, ſondern unter freiem Thor, 
daut, daß es höret jedermann, 
Und ſich darüber freuen fann. 


3 Menn Noth und Armuth mich anficht, 


Spricht doch mein Jeſus: Weine nicht! 
Gott ift dein Vater, trau nur Ihn, ° 


Erhört Er doc der Raben Stimm’!: .. 


Jeſ. 3, 9. 


400. 
Mel. No, 399, 


1 Bon Dir, o Vater, nimmt mein Herz 
Glück, Unglüd, Freuden oder Schmerz, 
Von Dir, der nichts als lieben fann, 
Boll Dank und voll Vertrauen an. 


2 Nur Du, der Du allweije biſt, 
Nur Du weikt, was mir heilfam ift; 
Kur Du fiehft, was mir jedes Leid 
Für Heil bringt in der Emigfeit. 


3 Iſt alles dunfel um mich her, 

Die Seele müd und freudenleer: 

Bift Du doc meine Zuverficht, 

Bilt Bes Nacht, o Gott, mein Licht! 
( 


re 














— —— 
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4 Bin ich ſehr kraftlos, krank u. ſchwach, 
Und ift nichts da denn Weh und Ach, 
Sp tröftet Jeſus mich und ſpricht; 

Ich bin dein Arzt, d'rum weine nicht! 
5 Reißt mir der Tod das Liebſte hin, 
Sagt Jeſus: Weine nicht! ich bin, 
Der’s wieder giebt; gedenfe d’ran, 
Ras ich zu Nain hab gethan! 


6 Muß ich ſelbſt ringen mit dem Tod, 
Iſt Jeſus da, ruft in der Noth: 
Ich bin das Leben, weine nicht! 
Wer an mich glaubt, wird nicht gericht't. 
7 OD ſüßes Wort, das Jeſus ſpricht 
In allen Noſhen! „Weine nicht!“ 
Ach, klinge ſtets in meinem Sinn, 
So fähret alles Trauern hin! 

Dr. Joh. Hefel 


Siehe, dus fit unfer Bott, auf den wir harven, und Er wird * ee 
451 


4 Berzag, o Herz, verzage nie! 


Gott legt die Laſt auf, Gott fennt fie. 


Cr weiß den Kummer, der dich quält, 
Und geben fann Er, was dir fehlt. 


5 Wenn niemand dich erquiden fann, 
Sp Ichaue deinen Heiland an; 

Schütt aus dein Herz in Seinen Schooß, 
Denn Seine Huld und Macht iſt groß: 


6 Und helfen will Ex, zweifle ia 
Hör, was Sein treuer Mund verſpricht: 
„Nicht laſſen will Sch, Seele, dih;, - 
Sei gutes Muths, und glaub’ an Mich!“ 
oh. Casp. Kavater. 
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AD. 10, 86. ®eduld iſt euch Noth, auf daß ihr den Willen Gottes thut und d — 
geben empfanget. (43 


Seren 
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1 Kr it euch von - nö - then, Wenn Eor-ge, ram u. Schmerz,) 
"Und was eud mehr will töß =# ten, — ſchneidet in das Herz. ) 
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oo gr are =. — 
euch Ge— duld von - N . then yes in = je — Qual. 
A. a Fa! Pa —— — 
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Me zn 
2 Geduld iſt Gottes Gabe Das - Paradies. der Schrift, 

Und Seines Geiltes Gut; Und ſchützt fich Früh und jpäte 
Der Ichenfet fie zur Habe, Im eifrigen Gebete 
HN Er h Hrn Bor Schlangen=Kift und Gift. 

er edle, werthe Ga 

Erlöft ung von dem Zagen, ö een N 

Und Hilft uns treulich tragen Von Seiner Liebe fehren; 

Die allergrößte Laſt. Und ftäupt Gr no ſo ſehr, 
3 Geduld kommt aus dem Glauben So iſt ſie doch bedacht, 

Und hängt an Gottes Wort; Des Heil'gen Hand zu loben, 
Das läßt ſie ſich nicht rauben, Spricht: „Gott, der hoch erhoben, 
eh In — Hort; Hat Alles wohl gemacht!“ 

as iſt ihr hoher Wall, 

f nein Bertongen 

Läßt Gott, den Vater, jorgen Dach der ich oft gegangen; L 
Und fürchtet feinen Fall. Das iſt Dir wohl bewußt. 

4 Geduld fann lange warten, He err, voller Gnad' und Huld! 

Vertreibt die lange Weil' Ach, gieb mir und gewähre 
In Gottes ſchönem Garten, | Mein Bitten, ich begehre 


Durchſucht zu ihrem Heil r Nichts Andres als Geduld. 
P. Gerhardt. 
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402 Matth. 11, 3-30. Kommet ber zu Mir Alle, die ihr mühſelig und beladen jeid, Ich 

Ad. will eud erquiden, nehmet auf eud Wein Zoch und lernet von Mir, denn Ich bin ſanftmü— 
thig und von Herzen demüthig: So werdet ihr Ruhe finden für eure Seelen. Denn 
Mein Joch iſt janft und Meine Laſt iſt leicht. 


Th. — 
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1. Wenn in des — bens dunkeln Stunden Dieban-ge See-le zu-gen will, 
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Danı denk an det-nes Heilands Wunden Und halt, wie Er, im Lei-den jun! 
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2 Biſt du von Menſchen auch verlaſſen, Wenn du, was auch dein Herz mag drücken, 
Nimmt Niemand Theil an deinem Leid: Geduld von Ihm gelernet haſt. 
Dann eil' an Jeſu Bruſt, und faſſe 
Im Glauben, was Sein Wort dir beut. 5 Er biete Ruhe deiner Seele, 
Und Troft in deiner Trübfal dir, 


3 „Rommt Alle her, die ihr beladen, Und ob dir Hier gleich Alles fehle 

Mühſelig und bekümmert jeid,” Ber Ihm find'ſt du Erſatz dafür. 

So ſprach Er einjt voll Huld und Gnade, 

So ruft ſein theures Wort noch heut’. 6 Sprid: „Jeſus, nimm Du meine Hände, 
Und führe ſelbſt Dein ſchwaches Kind 

4 Er will im Leiden dich erquiden ; Bis an ein jel’ges Lebensende, 

Sein Joch iſt Janft und leicht die Kalt, a, bis wir droben bei Dir ſind.“ 


David Goerz. 


403. Pi. 34, 20. Der Gerechte muß viel leiden; aber der Herr hilft ihm aus dem allen. (462) 
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Daß du hier der deſt — Und det - det wie Er nill. 
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2 Nur leiden, wie Gott will, 5 Sp naht als Kind du Ihm. 
Sit unjers Hierſeins Ziel. Er hört des Kindes Stimm’, 
Das führt in Gottes Reid), Läßt ohne Segen nicht 
Und madt uns Jelu gleich. Dich aus dem Angeſicht. 
3 Denn Leiden maden rein; 6 Wer leidet, ift vom Deren 
Und jede heiße Pein Und Semer Gnad’ nicht fern. 
Bringt Gut's in dich hinein, Ste jtrömt mit Fried’ und Ruh’ 
Macht kindlich dich und Flein. Durch's Leiden ſelbſt Ihm zu. 
4 Und fein und finvlich Sein, 7 So leide, leide gern! 
Das tft, das ift allein, Es iſt dev Will’ des Herrn. 
Was Gott gefällig tit. D leide, wie Er will, 
Wohl dir, wenn dır es bift! Nie Jeſus — ruhig, Still! 
404. 1 Betr. 5, 7: Alle eure Sorgen werfet auf Ihn; denn Er ſorget fiir euch. (463) 
En Peer: —— a TTS — — — — — — 
—— — DE Seen rn — — 
SE | 
Wurf Sour - gen und — — Bi ie bein be Herz Des 
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re ee ET | 
ee * =|] 4 Mild iſt er und weich. 
EU RUE IREF BA E AO AR Tal BEA DE 
—— 2 Sein’Segen maht rei. 
mächtig dir hel-fen-den in ing! Sein Wort giebt dir himmlischen Frieden ! 
— 











| te 5 Er ſchützt dich und wacht; 
———— Be — D'rum laß dich die Nacht 
er) nr Des Leidens und Todes nicht ſchrecken. 
2 Menn Kummer dich quält, 6 Hab’ Ihn zum Gewinn! 
Menn Alles dir fehlt: Das Leben fließt hin 
So flehe zu deinem Erbarmer! — Zum Ziel deiner ewigen Ruhe. 
3 Er leichtert die Laft, 7 So leide jest gern! 


Voll Mitleid, und faßt Beim freundlichen Herrh 
Und hebt dich mit mächtigen Händen! Erquicken dih Ströme der Wonne. 
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A05 Saf.1,12. Selig ift der Mann, der die Anfechtung erduldet,; denn nachdem er "SE Non 
n Hk, ar er die Krone des Lebens "empfangen, welcde Gott verheigen hat denen — hn 
haben, 


Nürnberg 1600° 


— ee essen 


Er Shrift fann oh » ne Kreuz nicht fein: D'rum laß fe s nicht be 


| Wenn Bott ver-jucht mit Kreuz und Bein Die Kin - der,. Die Ihn 


———— seem 





ters 


from -men Ba - 


2 Ein Ehrift fann ohne Kreuz nidt fein, 

° Gott will's nicht anders haben; 

Auch diefes Lebens Noth und Bein 
Sind deines Vaters Gaben. 

Sol’3 denn So fein, So geh’ es ein! 

Es fommt von Kiebeshänden; 

Gott wird nichts Böſes jenden. 

3 Ein Ehrift fann ohne Kreuz nicht fein: 
Das Kreuz lehrt fleißig beten, 

Zieht ab vom eitlen Trag und Schein, 
Und lehrt zu Seju treten. 


D’rum wirf's nit hin Mit ſprödem Sinn, 


Wenn's nun zu dir gefommen ; 

Es fol der Seele frommen! 

4 Ein Chriſt fann ohne Kreuz nicht fein; 
Das muß un3 immer weden, 

Wir Ichliefen ſonſt in Sünden ein; 
Wie müßten wir erjchreden. 


| Die Welt vergeht, 


. — ſind Des 





Wenn unbereit Die Ewigkeit 
Und der Poſaune Schallen 
Uns würde überfallen! 


5 Ein Chriſt kann ohne Kreuz nicht fein. 
&3 lehrt die Sünde haflen 
Und unfern lieben Gott allein 
Mit rechter Lieb' umfaſſen 
um Gott beſteht; 
Bedenk's, und laß dich üben, 
Das ew'ge Gut zu lieben! 


6 Auch ich will ohne Kreuz nicht fein; 
Was Gott ſchickt, will ic tragen; 
Schickt's doch der liebte Water mein, 
Sind's doch nur furze Plagen 
Und wohlgemeint! Wer gläubig weint, 
Lebt dort in fteten Freuden; 
Ich will mit Chriſto leiden! 
Benjamin Schmolte. 
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2.C0r.6,10. Als die Traurigen; aber allezert fröhlich. (489) 
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2 Schickt Er.mir ein Kreuz zu tragen, 
Dringt herein 
Angſt und Bein: 

- Sollt’ ih d’rum verzagen 2 

Der es ſchickt, Der wird es wenden; 
Er weiß wohl, 
Wie Er joll 

A mein Unglüd enden. 


-3 Gott hat. mich in guten Tagen 
Dit ergökt; 
Sollt' ich jest 

Nicht auch etwas tragen ? 

Fromm iſt Gott, und ſchärft mit Maßen 
Sein Gericht, 
Kann mich nicht 

Ganz und gar verlaſſen. 


4 Unverzagt und ohne Grauen 
Soll ein Chriſt, ie 
Vo er ift, 

Stets ji) faffen schauen. 
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Wollt’ ihn auch der Tod aufreiben, 
Soll der Muth 
Dennod gut 

Und fein stille bleiben. 


5 Herr, mein Hirt, Brunn aller Freuden! 
Sch bin Dein, 
Du bilt mein; 

Niemand fann uns jcheiden. 

Sch bin Dein, weil Du Dein Neben 
Und Dein Blut / 
Mir zu Gut 

In den Tod gegeben. 


6 Du biſt mein, weil ich Dich fa ſſe, 
Und Dich nicht, 
D mein Kid, 

Aus dem Herzen laſſe. 

Laß mich, laß mich hingelangen, 
Wo Du mid, 
Und ih Dich 


Ewig werd’ umfangen! 
Baul Gerhardt, 
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40T. Offenb. 3, 19. Welde Ich lieb u: die ftrafe und züchtige Id. (445) 
Selen 
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1 KJe Erg Kreuz, je nä-her — Wer oh-ne Kreuz, iſt oh - ne Gott; A 
ei — ent-larv-ten Welt-ge-tüm-mel Vergißt man Höl-le, Fluch und Tod. 
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2 Je größer Kreuz, je beif’re Ehriften ; 4 Se größer Kreuz, je mehr Gebete ; 





























Gott prüft ung mit dem Probeitein. Geriebne Kränter duften wohl; [mehte, 
Wie mander Garten muß gleih Wüſten Wenn um das Schiff fein Sturmwine 
Ohn' einen Thränenregen ſein! Sp fragte man nicht nad) dem Bol; 

Das Gold wird auf dem TFeuerheerd, Wo kämen Davids Pjalmen her, 

Ein Ehrift in mander Noth bewährt. Wenn er nicht auch verfuchet wär’? 

3 Se größer Kreuz, je ftärf’rer Glaube, 5 Gefreuzigter ! laß mir Dein Kreuze 
Die Balme wächlet bei der Laſt; Se länger und je lieber ſein; 

Die Süpßigfeit fleußt aus der Traube, Daß mich die Ungeduld nicht reize, 
Wenn Du Sie wohl gefeltert haft; So pflanz’ ein ſolches Herz mir ein, 
Im Kreuze wächlet uns der Muth, Das Slaube, Lieb' und Hoffnung hegt, 

Wie Perlen in gejalz’ner Fluth. | Bis dort mein Kreuz die Krone trägt! 


Benjamin Schmolfe. 


e 


408 Nöm, 8, 17. Sind wir Kinder, fo ſiad wir aud Erben, nämlich Gottes Erben und Mit- 
° Ehrifti: jo wir anders mitleiden, auf daß wir aud) mit zur Herlidhfeit erhoben 
werden, (44 x) 


1. en lich bricht dev hei - Be Tie - gel, Und der Slaub' em -pfäht fein 
gu des Himmels höch-ſten Freu-den Wer-den nur durch tie - fe 
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Fazer 


Siegel, ae dem Gold im Feu'r 
Lei - den Got-tes Lieb-lin- ge ver— -flärt! 
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Got-tes Lieb-lin-ge verflärt! 





2 Unter — prägt der Meiſter Hier heißt man dich eine Bürde, 
In die Seelen, in die Geiſter Droben biſt du eine Würde, 

Sein allgeltend Bildniß ein. :,: Die nicht Jedem widerfährt! :,: 
Wie Er diejes Leibes Töpfer, 5 Im Gefühl der tiefiten Schmerzen 
Will er auch des künft'gen Schöpfer Dringt das Herz zu Seinem Herzen 

„ Auf dem Weg der Leiden fein. :,: Immer liebender hinan, 
3 sr ſammelt un)’re Sinne, Und um Ein’s nur fleh’t es jehnlich: 
Daß die Seele nicht zerrinne Mache Deinem Tod mid) ähnlich, 
In den Bildern diefer Welt, — „Daß ich mit Dir leben fann ! :,: 
RU gleich einer Engelwache, 6 Endlich mit der Seufzer Fülle 
Die i im innerften Gemade | Bricht der Geift durch jede Hülle, 
‚ Des Gemüthes Ordnung Hält. ‘ Und der Vorhang reift entzwei. 





Macht gebeugt, barmherzig, indüch Welch' ein Meer voll Gottesfrieden 


4 — macht im Glauben Are Wer ermiljet dann hienieden, 
Reiden, wer iſt deiner werth ? | :.: Droben Ihm bereitet jer 


. 7. Hartmann, 





A409. Bi. 39,8. Nun, Herr, wer Soll ich mich tröften ? Sch hoffe auf Did. (455) 
Mel. No. 408. 5 Aus des Jammers wilden Wogen 
1 Fortgefämpft und fortgerungen, Hat dich oft hHerausgezogen 
Bis zum Ziele durchgedrungen Seiner Allmacht treue Hand. 
Muß es, bange Seele jein! Nie zu kurz ift feine Rechte; 
Durch die tiefſten Dunfelheiten Wo iſt einer Seiner Knechte, 
Kann dich Jeſus hinbegleiten; :,: Der bei Ihm nicht Rettung fand? ;,: 
Muth ſpricht Er den Schwachen ein.:,: | Schließ' dich ein in deine Kammer, 
2 Bei der Hand will Er dich fallen, Geh’ und Schütte deinen Jammer 
Sceinft du gleich von Ihm verlafien, Aus in Gottes Vaterherz. 
Glaube nur und zweifle nicht ! Kannſt du gleich Ihn nicht empfinden 
Bete, kämpfe Jonder Wanfen ; Worte nicht, nicht lage finden: 
Bald wirft du voll Freude danfen, ,ı Slag’ Ihm ſchweigend deinen 
„Bald umgiebt dich Troſt und Licht. :,: Schmerz. : 
B Bald wird dir Sein Antlit jcheinen ; 7 Kräftig ift dein tiefes Schweigen, 
Hoffe, harre bei — Weinen, Gott wird Sich als Vater zeigen, 
Nie gereut Ihn ſeine Wahl. Glaube nur, daß Er dich hört; 
Er will dich im Glauben üben; Glaub', daß Jeſue dich vertreten, 
Gott, die Liebe, kann nur lieben; Glaube, daß, was er gebeten, 
„Wonne wird bald deine Qual. ;,: :.: Gott, Sein Vater, Ihm gewährt. :,: 
4 MWend’ von aller Welt die Blicke; 8 D’rum Jo will ich nicht verzagen, 
Schau’ nicht ſeitwärts, nicht zurücke, Mich vor Gottes Antlik wagen, 
Nur auf Gott und Ewigkeit. Flehen, ringen fort und fort. 
Nur zu deinem Jeſus wende Sa, ich werd’ Ihm überwinden, 
ug, und Herz, und Sinn und Bene Was ich bitte, werd' ich finden; 
„ Bis Er himmliſch dich erfreut. : :„. Er gelobt’3 in Seinem Wort! :, 


IR. Bnpater. 


274: | Troſtlieder. 


Pſalm 126.) 


10. Bi. 186, I. Wenn der Herr die Gefangenen Zions erlöſen wird, ſo werden wir fein ve 
. bie Träumenden. 453) 
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werden un — der Frei-heit, Frei-h RES ge— — 
ee! ee Fe FE — 
—— ee: i — 
— ——— = 3 = en 
2 Herr! erhebe Deine Rechte, 3 Ernten werden wir mit —— 
Richt' auf uns den Vaterblick; Was wir weinend ausgeſät; 
Rufe die zerſtreuten Knechte Jenſeits reift die Frucht der Leiden, 
In das Vaterhaus zurück! Und des Sieges Palme weht. 
ud, der Pfad iſt ſteil und meit; | Unjer Gott auf Seinem Thron, 
Kürze unſ're Pilgerzeit, Er, Er Selbſt it unfer Lohn; 
Führ' ung, wenn mir treu geftritten, Die Ihm lebten, die Ihm ſtarben, 
In des:, Friedens, : ftilfe Hütten. Bringen :,: : jauchzend ;,: ihre Garben. 


Shrik. Heinr. Zeller. 


Vroftlieder. 


1 Bi R,1 Der Herr ift mein Licht und mein Heil; vor wen follte ih mich fürchten? 
ee 5 (464) 







Die: Sonzne Sinft, 
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ge nicht, mein Herz, Sn 
Die Nadıt bringt Furcht u. Schmer;, Mein Yicht ftrahlt alle = zeit! h 














3. Ihim-mert.. an, 





— 
durch die Nacht der Lei 





Gott it mein Heil! 


D Seele, fürdte ihts! © 3 


Dein Helfer it le 
Er läßt dich nicht, > > 
Sein Vaterwort herſpricht's. 

Er ſteht dir mächtig has. er 
‚Er will mid) bis in’s Alter tragen, 
Kein wahres Gut mir je verſagen: 

Gott ift mein Heil! 
3 Sein ift die Kraft!. 
Er: ſpricht und es geſchieht, 
Gebeut, und es ſteht da. 
Und wenn mein Blid 
Noch keine Hoffnung ſieht, 
Iſt ſchon die Rettung nah. 
DIN ſchwache Menſchen nichts vermögen, 
Da fommt ung ſtärkend Gott entgegen. 
Sein iſt die Kraft! 


4 Sein iſt das Reid! 

Er herriht im Weltgebiet 
Mit Weisheit, Huld und. Mad. 

Die Sterne zieh’n; 

Der Strom der Zeiten flieht, 
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een Ey... Ra 
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dem Tag 
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2 1. y Sottstit men Licht! VBer- 3a = 


ban ger, dunk-ler Zeit! 
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den: Gott ift mein Licht! 
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— — a — 


Von Seinem Arm bewacht. 


Und Alles lenket Er im Stillen 
Zum Ziel nach Seinem heil'gen Willen 


Sein iſt das Reich! 


5 Gott iſt mein Schild! 


Mein Schirm in der Gefahr, 
Die Er nur wenden fann. 

Er det mein Haupt, 

Und ohn’ Ihn fällt fein Haar. 
Er nimmt fih Aller an. 

Ob Taufende, die mit mir wallen, 

Zur Rechten oder Linfen fallen — 

Er ift mein Schild! 
6 Gott itmein Kohn! 


| D’rum geh’ ich unverzagt 


Die Bahn, die Er mir zeigt. 
chwer — 
Er wird mit Gott gewagt, 
Der dort die Palme reicht. 
Froh wird gefämpft, um Sieg gerungen. 
Bol Muth ver Widerftand bezwungen. 
Gott iſt mein Kohn ! 
Karl Hengitenberg. 


276 | Croftlieder. 
—412 Joh. 21; 17. Spricht Er GJeſus) zum dritten Mal zu hm: Sımon Johanna, haft vn 
W. Weingand. 


33 mich lieb? 














Wenn Sorg' tu. Gram dein Herz er-füllt, Wenn Herz und Au - ge wei-net, 
Wenn je-de Aus - ficht Sich ver- -hüllt Und nir-gends Hilf’ er - jchei- net, 


eg Een 


BEE 


en — der Herr und ſpricht zu dir: Haſt du Mich lieb, vertrauſt duMir? 


ee ee 
==: Eee — 


—— 
2 Wenn ich denn ganz verlafen ſteh', | Der treue Freund, Der meine, 



























































Sch aufwärts blick' und weine, Und freundlich dann ſpricht Er zu mir: 
Dann fommt von jener lichten Höh’ Sch hab’ dich lieb, vertraue Mir! 


43 Ebr. 4, 14. Dieweil wir denn einen — Hohenprieſter haben, Jeſum, den Sohn 
Go et uns halten an dem Bekenntniß. 


Dr. Thos. Haſtings. 


ttes, der gen Himmel gefahren iſt, jo la 
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* biſt du mir ſo in-nig gut, Mein Ho-her-prie-⸗ſter Dur! Wie theu'r und 
nee ee 
ee 
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kräf-tig iſt D ein Blut! Es bringt mich ſtets zur Ruh’, Es bringt michſtets zur Ruhr. 


Bee See en 


‚2 Wenn mein Gewifjen jagen will 3 Es giebt dem hartbedrängten Sin 
Bor meiner Sünden Schuld, Freimüthigkeit zu Dir, 
Sp madt Dein Blut mich wieder ftill, a ih in Dir zufrieden bin, 
:.: Sest mich bei Gott in Hırld, ;,: „ Wie arm ich bin in mir. 





Broftlieder. 277 


4 Hab’ ich geitrauchelt hie und da 7 Sp will auch id, Herr, lieben Dich, 
Und will verzagen faft, Mein Gott, mein Troft, mein Theil! 
eo ſpür ich Dein Verſöhnblut — > will nicht Denfen mehr an nl 
» Das nimmt mir meine Lafl. : : In Dir ift all’ mein Heil. : 
5 Du jenft ji dann mein blöder Sinn 8 Zeud mid in Dein berjähnend Herz, 
In Dein Erbarmen ein, Mein Jeſu, tief hinein ! 
Und kann auf jolche Snade hin Laß e3 in allem Drud und Schmerz 
:,: Gar froh umd findlic) jein. :,: ,: Mein Schloß und Zuflucht fein !: 
6 So ift’s, o Herr! Du trügeft nicht, 9 Kommt, groß’ und fleine Sünder —* 
Dein Geiſt mir Zeugniß giebt; Die ihr mühſelig ſeid! 
Ben Blut mir Gnad’u. A Dies liebend Herz fteht offen noch, 
‚Ich werd’ umſonſt geliebt. : :.: Das eud) von Noth befreit ! 


Gerhardt Terfteegen. 


AA BI. 9, 11. Dem Gerechten muß das Picht immer wieder aufgehen und Freude den 
x fvommen Herzen. 












Ruhi g. Ira D. Sanky. 
Se ar rn nenn ee een re 
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1. Piht nad dem Dun - fet, Frie-de mac Streit, Sur bel nad 
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TIhrä - nen, Wonne nad Leid, Son - ne nad Re . — 
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Luſt nach der Laſt, 


— 


2 Freude nach Trauer, Heilung nach Labſal nach Trübſal, Krone nach Kreuz, 
merz, Süßes nach Bitt'rem, o, wie erfreut's! 
* 
ES reellen nd Ber 4 Reichthum nad Armuth, Freiheit nad 








ual, 
mad, 
Sturm muß ſich legen, Stille darnad). ie — 
3 Ruhe nach Mühe, Ehre nach Hohn, Iſt der Erlösten herrliches Theil! 





Nach den Beichwerden herrlicher Kohn, Frances Ridley Havergal. 


278 == Broftlieder. 


> 415. Er C or. 5, 4. Denn bieweil wir in der Hütte find, fehnen wir ung und find beſchwert. 
— Aus — — Choralmelodien.“ 


1. Der Himmel hängt voll Wol- fen Es Sch — das blau-e Zelt kaum 







mehr; Doch ü - ber Wolfen, hell und Klar, Nehm' ı 











2 Es tobt der Sturm in wilder Macht, 5 Gebeut’ft Du, Herr, mit einem Bid, 


Sie wird fo dunfel oft die Nacht; So ſchleudr' ich's Hinter mir zurüd, 

Doch wenn auch meine Seele bebt, — Und jhwinge mich an Deiner Hand 

Sie weiß, daß dort ein Heiland lebt. Hinauf, hinauf — und jauchze: „Land“! 

3 Sie zöge gar zu gern hinaus 6 Sc ginge gern, fo gern zu Dir! 

In's große weite Vaterhaus. Doc wenn Du mich noch länger hier. 

Doc hält in Seiner Kraft fie ftil, _ In Sturm und dunfeln Nächten läſſ' ft > 

Bis Er, bis Er fie löſen will. So halt’ Du meine Seele feit, — 

4 Die Erd’ ift mir ein morjches Boot, 7 Daß fie in Sturm und Nächten treu, 

Das unter mir zu finfen droht; Zu Deiner Ehre wader jei, 

Sc steh’ nach oben hin gewandt Bis Du mir rufft: „Nun iſt Mir's recht, 

Mit einem Fuß auf feinem Rand. Nun kannſt du kommen, treuer Knecht!” er 
'9. Mowes. 


416 F a unfere Zuverficht und Stärke; eine Hülfe in den großen ne) bie 
0) v = 
- ——— | Du öffneteft daS Auge mir, — 
a — J her, Ich ſah die Hülf’ und dankte Dir ! 
ie Seele müd’ und freudenleer, 
Bift Du doch meine Zuverficht, 5 Sagt’3 Alle, die Gott je geprüft, 


ah — Die ihr zu Ihin um Hülfe rieft; 
Biſt in der Nacht, o Gott, mein Licht! Gebet . 


2 DVerzage, Herz, verzage nie! ı Geduldig Xeidender verſchmäht? 


Gott legt die Laft auf, Gott kennt fie; 
Gr weiß den. Kummer, der dich quält, 6 enn Niemand dic) erquiden Lund 


* So ſchaue deinen Heiland an; } 
Und geben fann Er, was dir fehlt. Schütt’ aus dein Derz in Seinen Shen 
3 Djt Jah ich feinen Ausgang mehr; Denn Seine Huld und Macht ift groß! j 


Dann weint id laut und flagte jehr: | 
Ach, ſchauſt Du, Gott, mein Elend nicht ? 7 Und helfen will Er, zweifle nicht! 


f Er hält getreu, was Er verſpricht: 
Berbirgft Du mir Dein Angeficht ? ‚Nicht laffen will Ic, Seele, did: 


4 Dann börteft Du, o Herr, mein Fleh' n Sei uten Muths und glaub’ an Mich!“ 
Und eilteſt A mir beizufteh’n; | 2 - — 3.6. Nase 
GG 





- 


XXl. Vom äußeren Seben des Ehriften. 





£ 1% Bom chriſtlichen Hausſtande. 


Sof. 24, 15. Ich und mein Haus wollen dem Herrn dienen, (468) 


Ä 8. Ballon. 


— und mein Haus, wir find be - reit, Dir, Herr, die ganze Le bens-. 


MT. 








Du jolljt der Herr in Hau - je ſein; Gieb Deinen Segen nur dar» 
| eg — | 3 | 
Bi Bes De .— 4 
D H REF TE 
wu Dral/ k ss 3 5 
EYE WERFEN eng ; 





zeit Mit Seel’ und Leibzu die 
ein, Daß wir Dir wil-lig Die 


2 Es wirfe dur Dein fräaftig Wort 
Dein guter Geift. jtet3 fort und fort 
An unser aller Seelen; 

Es leucht' ung wie das Sonnenlidt, 
Damit’3 am rechten Lichte nicht 
Im Haufe möge fehlen. . . 
Reihe Gleihe Seelenipeije 
Auch zur Reife .- Durch dieß Leben 
Uns, die wir und Dir ergeben! 


3 Gieß Deinen Frieden auf das Haus, 
Und Alle, die d’rin wohnen, aus, 
Sm Glauben ung verbinde; 
Laß ung in Kiebe allezeit 
Zum Dulden, Tragen fein bereit, 








nen. | — 
nen! Ei... ne Klei ne, 





Voll Demuth, ſanft und linde. 
Liebe Uebe Jede Seele; 
Keinem fehle, D'ran man kennet — 
Den, der ſich den Deinen nennet. 


4 Und endlich fleh'n wir allermeiſt, 

Daß in dem Haus kein and'rer Geiſt, 
Als nur Dein Geiſt regiere. 

Der iſt's, der Alles wohl beſtellt, 

Der gute Zucht und Ordnung hält, 
Der Alles lieblich ziere. 

Sende, Spende, Ihn uns Allen, 

Bis wir wallen Heim, und droben 


Dich in Deinem Haufe Toben! 


Garl Joh. Phil. Spitta, 
(279) 


280 Vom driftliden Bausſtande. 


48 Lufk. 19, 5.6. Jeſus ſprach: Zachäus, fteig eilend hernieder; denn JH muß heute zu 
* deinem Ar: einfehren, Und er jtieg eilend hernieder und nahm Ihn auf mit Freuden. 
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O ſe-lig Haus, wo man Dich auf ge-nom-men, Du wah-ver 
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— Herr Je-ſu Chriſt! 
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Ichlagen, Und al- ler Aurgen freu-dig auf Did) ſeh'n, Wo al- 
— — — — 8 
Wr Pisa ie — 


erg — Het 


Lippen Dein Ge-bot er-fra-gen, Und Al-le Deines Winks gewär-tig jteh'n. 
Re Er ER 22 


RR 4 
— — — — Del zen eo —r —— — — 
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2 DO jelig Haus, wo Mann und Weib in | 3 ſelig Haus, wo man die lieben Kleinen 
einer, Mit Händen des Gebets an's Herz Dir 
In Deiner Liebe Eines Geiſtes find, legt, 
Als beide Eines Heils gewürdigt, feiner Du Freund der Kinder, der fie als die Seinen 
Im Glaubensgrunde anders ift geſinnt; Mit mehr als Mutterliebe hegt u. pflegt; 
Wo beide unzertrennbar an Dir bangen Wo fie zu Deinen Füßen gern 29 Sammeln, 
An Lieb’ und Leid, Gemach und Unge— Und horchen Deiner ſüßen Rede zu, 




















mad, Und lernen früh Dein Xob mit Freuden 
Und nur bei Dir zu bleiben ſtets ver— ftammeln, 
langen Sid ee freu’n, Du lieber Seifänb 


An jedrm guten, wie am böjen Tag! 


Vom Krifllichen Bausſtande. 281 


4O ſelig Haus, wo Knecht und Magd 5 Oſelig Haus, wo Du die Freude theileſt, 
| Dich fennen, Wo man bei feiner Freude Dein ver- 
Und wiſſend, weſſen Augen auf fie ſeh'n, gißt! 
Bei allem Werk in Einem Eifer brennen: O ſelig Haus, wo Du die Wunden heileſt, 
Daß es nad) Deinem Willen mag ge- Uno aller Arzt und aller Tröſter biſt, 
icheh’ Bis jeder einſt jein Tagewerk vollendet, 
Und bis fie endlich alle ziehen aus 
Dahin, woher der Buter Dich gejendet, 
In's große, freie, ſchöne Vaterhaug ! 
Karl Joh. Phil. Spitta. 


n: 
Als Deine Diener, Deine Hausgenoſſen, 
An Demuth willig, und in Xiebe frei 
Das Ihre Ihaffen, froh und unverdrojjen, 

In feinen Dingen zeigen große Treu’. 





419 1M of. 18, 19. Er wird befehlen Seinen Kindern und Seinem Hauſe nad Ihm, das jte 
t (464) 


+. des Herrn Wege halten, und thun, was vet und gut tft. 
Lowell Maſon. 
b- RN 
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1. Wohl ei-nem Haus, wo Je-ſus Chriſt, Al-lein das AU in al-lem it! Ja, 
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wenn Er nicht dar - innen wär, Wie finſter wär’s, wie arm und leer! 


een — ne — — ee nee ee 


2 Wohl, wenn der Mann, das Weib, das | Ein Jegliches nad) feiner Art 


Kind | — Den Geiſt der Eintracht offenbart! 
Im rechten Glauben einig ſind, 
Zu dienen ihrem Herrn und Gott 6 Wohl, wenn die Eltern gläubig ſind, 
Nach ſeinem Willen und Gebot! Und wenn ſie Kind und Kindeskind 


Verſäumen nicht am ew'gen Glück! 
3 Wohl, wenn ein ſolches Haus der Welt Dann bleibet ihrer kein's zurück. 
Ein Vorbild vor die Augen ftelft, 
Daß ohne Gottesdienft im Geift 7 Wohl folhem Haus! denn e3 gedeiht; 
Daß äuß’re Werf nichts ift und heißt! Die Eltern werden hodherfreut, 

Und ibren lindern ſieht man’3 an, 

4 Wohl, wenn das Räuchwerk im Gebet Wie Gott die Seinen ſegnen fann. 
Beitändig in die Höhe geht, 





Und man nichts treibet fort und fort, 8 So mad) ich denn zu diejer Stund’ 
Als Gottes Werk und Gottes Wort! Sammt meinem Haufe diefen Bund: 

⸗ Wich alles Volk auch von ihm fern, — 
5 Mohl, wenn im äußerlichen Stand Ich und mein Haus ſteh'n bei dem Herrn! 


Mit fleißiger, getreuer Hand Chriſtoph Carl Ludw. v. Pfeil. 


282 Vom chriſtlichen Eheſtande. 


| 2. Vom chriſtlichen Eheſtande. 
420 ef. 62,5. Wie ji ein Bräutigam freuet über der Braut, jo wird fih dein Gott über 
oe Dir freuen. (471) 


P. Ritter. 


| 
1 oe See-len, Bräu-ti-gam, Der mich je umd je ge-lie - bet, 
"Und in rei. ner Lie- besflanm’ Mir Sein Herz zu ei - gen gie-bet; 
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Ach, wie ſollt' ich nicht al - lein, Je-ſu, Dir ver- bun - den fein! 
| i 


Fe a De ee — te 
Ein ea 5 RS Auen — — * 
— — 
2 Nimm mein Herz und Alles hin, In mein Herze ſei geſchrieben, 
Ich bin Deine, Du biſt meine, Und auch nicht ein Wink geſchieht, 
Schreibe Dich in meinen Sinn, Der nicht ſtets auf Liebe ſieht. 
Du, mein Jeſus, nur alleine; 
Ich im Glauben Deine Braut, 6 Veige Du ſein Herz zu mir, 
Dir, mein Bräutigam, vertraut. Wie Du liebeſt die Gemeine, 
Daß auch dieß Geheimniß hier 
3 Doch weil Du mir auch noch hier In uns beiden recht erſcheine. 
Einen Bräutigam erſehen, Laß ihn mein, ich ſeine ſein, 
Rehm' ich ihn allein von Dir; Schlage Händ' und Herzen ein. 
Denn vom Herren iſt's geſchehen, 
Der die Herzen alſo Ienft, _ 7 Haft Du diefen Stand geftift’t, 
Und ein Herz dem andern fhenft. Ei, jo laß ihn alfo führen, 
Daß man nichts an uns antrifft, 
4 Lab mein erjtes Opfer jein Was fann Deine Huld verlieren; 
Das Gebet vor Deinem Throne, _ Bringt die Eh’ auch Weh’ mit ſich: 
Daß Dein heller Gnadenjchein Wunderlich, nur jeliglich ! 
Unter una im Segen wohne; 
Denn der Eh’ftand muß allein 8 Nun jo tret’ ich zum Altar, 
Durch's Gebet geheiligt fein. Es geichieht in Jeſu Namen! 
| Stelle Dich zum Segen dar, 
5 Der Du jelbit die Liebe bift, Sprich zu unferm Ja Dein Amen. 
Lak mich ihn auch alfo lieben, Unser Eh'ſtand grüne hier, 
Daß Sein Bild zu aller Frift Bis er dorten blüh’ vor Dir! 


Benjamin Schmolke. 


Vom chriſtlichen Ebeflande. 283 


421 Pi. 20, 11. Der Herr wird Seinem Volk Kraft geben; der Herr wird Sein Volk ſegnen 
. mit Frieden, 
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Sen-fe, 0 Barter! her-rab Deinen gött-li- hen Frie - den — 
Auf die-ſe Her-zen, die Du für ein-an-der be-jchie - — Sieb ih-nen 
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| raue mm (eh 
Heil, Laß ih-nen wer- den zu Theil Gnad’ und Er-barmen hie-nie _- den. 
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See] 


I Leite und führe fie, Heiland! auf ebenen |] 4 Halt Du für fie denn der Leiden auch 


egen, mande erforen, 
Laß ihre Herzen in Treue und Liebe ſich Damit fie würden für Dich und den Simmel 
regen; geboren. 
- Scheuche zurüd Dann, Herr! gieb Kraft, 
Untreu und böjes Gelhid; - Du bift’3 allein, Derſie ſchafft; 
Sieb ihnen himmlischen Segen! Laß fie nicht gehen verloren. 
3 Herr! Du bift weiſe, du jchenfeit nicht | 5 Sp werden Freuden und Leiden mit 
immer ung Freuden; Segen Sie frönen, 
Um uns zu bilden, zu ziehen nad Dir, | Und fie Dir danken, o Heiland! am Ziel 
ſchickſt Du Leiden, einst mit Thränen, 
Beugit unfern Sinn, Daß Du erhört, 
Trübeft den reichiten Gewinn; Daß Du aus Gnaden gewährt, 
Doch nicht — um von ung zu jeheiden. Was wir erflehten mit Sehnen. 


€. 6. ©. Langbeder. 
422, 1Kön. 8, 9. „Herr, laß Deine Augen offen ftehen über died Haus Tag und Nacht!" 


Mel. No. 421. 
1 Auge des Herren, geöffnet mild über den O, dann droht Noth, 
Deinen, Irrweg, zuleßt gar der Tod. 
Laß diefem Paare die Sonne der Gnade Still wird bei Dir nur gejejlen! 
ge Sk a ſcheinen! 3 u des Herren, bleib’ offen d'rum über 
R RER er Hütte, 
EIER RT Se Die diefe Beiden gebaut heut’, Dich in 
2 Auge des Herren, wenn Deiner das Herz ihrer Mitte! £ 
will vergeſſen, Nachts und bei Tag, 


Gelber ſich leiten will ganz nad) dem eig’= Was ihnen fommen aud mag 
nen Ermefien, Bleib’ Du im Bunde der Dritte! 


D 
. 


284 Vom criftlichen Eheſtande. 


423 Mark. 10, 6, 7. Bon Anfang der Kreatur hat fie Gott geſchaffen ein Männlein und 
. —— darum wird der Menſch ſeinen Vater und Mutter laſſen und ſeinem Weibe 
anhangen. 


Philipy Nifcelgi 1599. 
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1.) Wie ſchön iſt's doch, Herr Je-ſu Ehrijt, Im Stande, da Dein Segen tft, Im 
Wie ſteigt und neigt ich Dei-ne Gab’ Und al- les Gut jo mild be - vrab Aus 























Stan-de hHeil’ger Eh - de! 


m ich 9 Dich X 2 
Dei- ner heil'gen 85 - de, Wenn ich An Dihb Junge hal-ten 
I 











2 Wenn Mann md Weib fih wohl ver- } 4 Zwar bieibt's nicht aus, es fommt ja wohl 
Und unverrüct zuſammengeh'n [iteh’n | Ein Stiindlein, da man liebevoll 


Sm Bunde reiner Treue, Die Thränen läfjet fließen ; 
Da blüht das Glücd von Jahr zu Jahr, Doc wer ſich Still und in Geduld 
Da Sieht man, wie der Engel Schaar Ergiebt, def Leid wird Gottes Huld 
Sm Himmel jelbit ſich freue. In großen Freuden jchliegen. 
Kein Sturm, Sein Wurm Kann zer: |! Wage, Trage Nur ein wenig! 
ſchlagen, Unſer König Wird behende 
Kann zernagen, Was Gott giebet Machen, daß die Angſt ſich wende. 


Dem Paar, das in Ihm ſich liebet. 
5 Wohl denn, mein König, nah? herzu! 
3 Sei gutes Muths! nicht Menſchenhand | Gieb Rath in Kreuz, in Nöthen Ruh’, 


Hat aufgerichtet folchen Stand; In Aengſten Troft und Freude! 

Es iſt Gott, unſer Vater; Deß ſollſt du haben Ruhm und Preis; 
Der hat uns je und je geliebt Wir wollen fingen beiter Weil’ 
Und bleibt, wenn Sorge una betrübt, Und danfen alle Beide, 

Der beite Freund und Rather. Bis wir Bei Dir, Deinen Willen 
Anfang, Ausgang Aller Saden, Zu erfüllen, Deinen Namen 
Die zu machen, Wir gedenfen, Emig loben werden! Amen. 


Wird Er wohl und weislich lenken. Paul Gerhardt. 


Vom chrifllichen Ebeflande. 285 


424. Bj. 127, 1. Wo der Herr nicht das Haus bauet, jo arbeiten umſonſt, die daran bauen, 
Athamar Konten. 


= —— ——— — — 


Wo der Herr das — ee bauet, Wo man's Sn ade. -ver-trau« et, 
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2 Alles Schaffen und Beſtreben, 5 Schlafend giebt Er's Seinen Freunden, 
Hles Sorgen, Nennen, Beben Giebt noch Größ’res, als fie meinten, 
Thut es nicht, wenn’s Bott nicht thut, Daß fie Staunen, wenn fie jeh’n 
Gott und Seine treue Hut. So viel Vorrath um ſich ſteh'n. 

3 Euer Rechnen, Sorgen, Ringen 6 Segnend tritt auf ihre Bitte 

Wird Cuch doch fein Glück erzwingen. Gott, der Herr, in ihre Mitte. 

Wer ſich jelber Hülfe Schafft, . Biel’ Gebete, reiches Brod, 

Der verihmähet Gottes Kraft. Starfer Muth, wenn Unheil droht. 

4 Fleh't den Herrn um Seine Gnade, 7 Sorg’t nicht für den andern Morgen; 
Suchet Licht auf Seinem Pfade, Lernt für eure Seele jorgen ; 

Lebt und liebt in Ihn euch ein, Trachtet nach der Ewigfeit ! 

Dann wird euer Werf gedeih’n. Gott ift nahe jeder Zeit. 


J. A. Lehmus. 


425. Eph. 5,22. 35. Die Weiber ſeien unterthan ihren Männern, als dem Herrn. Ihr 
Männer, liebet eure Weiber, gleihwie Ehriitus auch geliebet hat die Gemeine, und hat 


Sid Selbit für fie gegeben. (475) 
Mel. Ro. 43. Damit fie, fern vom Weltgeräufd), 

1 Herr, der da jein wird, ift und war, Das Heilin Dir empfangen ! 

Blick an voll Gnaden dieſes Paar, Kindlich, Gründlich, Voll Vertrauen 
Das ſich auf Dich verbündet! Laß ſie bauen Ihre Hütte, 

a Sele: ve Dich als Heilsgott in der Mitte. 
ein Tieben währt ın Ewigkeit u : to 
Menn’s Deine Hand nicht gründet: 3 Ad, gründe, Vater, Selbit ihr Haus, 


.ı Und führ’ fie gnädig ein und aus 
= a en ben An Deiner Hand wie Kinder! 


Laß alle, die darinnen find, | 
Und einft vor ben Himmeln nenneft‘ Den Mann, die Mutter und das Kind 


2 Fromm ift die Weisheit, keuſch al Gedeih’n als Ueberwinder, 
Geiſt, Die ſich Treulich Um Dich reihen 
Der Seelen rühr't und unterweiſ't, Und gedeihen In dem Sohne, 
Die Kindſchaft zu erlangen. Dir zum Lob' vor Seinem Throne! 
O halt auch dieſe Seelen keuſch, M. Albert Knapp. 





uns 


286 Vom chriftlichen Eheſtande. 


426 1Moſ. 2,18. Gott ſprach: Es iſt nicht gut, daß der Menſch allein ſei, Sch will a eine 
- Sepülfin machen, die um ihn ſei. (474) 


8. Mafon. 
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1. Herr, bin-de Du zuſammen Dies neu-ver-lob-te Paar, Und gieb ihm heil'ge 
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dort beim Abendmahl Dein treuer Mund die Deinen or in ter As be- ja 
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2 Zween Bäume find’3, die Streben 3 Vom Bund, den fie geichloffen, 
Vereint zum Himmel hin; Komm, o Herr Jeſu Chriſt, 
3mo trautverichlung’ne Neben Ein Zeben hergeflolien, 
Um Weinſtock, ewig grün; Das unvermwelflich tft, 
Seen der lebend’gen Steine, Das edle Frucht Dir trage 
D'raus Ehriftus auferbaut Im Sturm und Sonnenschein, 
Die heilige Gemeine, Damit am jüngften Tage 
Sei'n Bräutigam und Braut ! Sie Dir zur Rechten ſei'n! 
M. Albert Knapp. 
427 Röm.15,5. Gott aber der Geduld und des Trofte3 gebe euch, daß ihr einerlei gefinnet 
+ feid unter einander nad Seju Ehrifto, 
Di el, RD. 426. 2 So jeid und bleibt verbunden! 
1 Wo Jeſu Liebe bindet, Ja, werdet’8 immer mehr! | 
Da ilt ein rechter Bund, Das Blut aus Jeſu Wunden 
Der ohne Wanfen gründet Und Seines Wortes Lehr' 
Auf einem ew’gen Grund; Und Seines Geiftes Leiten 
Da fliegen auch) die Herzen Woll' euch bei eurem Lauf 
Zuſammen innig treu, Mit Segen ftets begleiten 
Damit in Freud’ und Schmerzen Und zieh’n zum Licht hinauf! 


Das Glück geſichert ſei. B. Harder. 


Von der rn EEIFBERNE: 287 


fa z 25 r ‘ ’ & 
428 09.2.2, Jeſus und eine Sünger wurden aud auf die Hochzeit geladen, (473) 
Mel. No. 426. 


1 © wejentlihe Liebe, 
Du Quell der Heiligkeit! 
Du haft durch reine Triebe 
Den Eh’ftand eingemeih’t; 
Bei'm eriten Hochzeitsfeſte 
Haſt Du die Braut geführt, 
Und aͤuf das Allerbeſte 
Mit Deinem Bild geziert. 


2 Du wollſt auch dieſen Zweien, 
„Die Deine Hand vereint, 
Den Eh’ftand benedeien, 
Holdfel’ger Menichenfreund ! 

Herr, woh'n auch ihrem Feſte 
Wie dort in Cana bei, 

Daß ſie und ihre Gäſte 
Dein Segenswort erfreu'. 


3 Ihr Herz woll'ſt Du erfüllen 
Mit Deinem Gnadenſchein, 
Daß ſie nach Deinem Willen 
Fruchtbare Pflanzen ſei'n. 
Laß lie die Kinder ziehen 
In Deiner Furcht und Lehr’, 
Damit fie ewig blühen 
Zu Deines Namens Ehr. 


4 u allen ihren Wegen 
Sieb ihnen, Herr, Gedeih’n, 

Und kehr mit Deinem Segen 

In ihrem Hauſe ein. 
Die ſchönſte Hochzeitsgabe 

Sei Du, Dein Fried' und Wort, 
Daß ſie, Eins bis zum Grabe, 

Sid freuen Hier und dort. 


3. Bon der Kinder-Cinjegnung. 


429 1. Sam. 1, 28. Darum gebeid ihn 
RU. dem Herrin wieder fein Leben lang, 


weil er vom Herrn erbeten tit. 
Mel. No. 426. 


1 OS Heiland, Freund der Sünder, 
Wir alle fommen hier 
Und bringen unf’re Kinder, 
O Kinderfreund, zu Dir. 
Wollſt ihnen Deinen Segen 
Zu ihrem Glück verleih’n, 
Und ſie durd) Handauflegen 
Zu Himmelserben weih’n! 


2 DO möchten fie auf Erden 
Und auch in jener Welt 
Nie eines andern werden! 
Nie Wolluft, Ehr’ und Geld 
Mög’ je ihr Herz beitriden; 
Das eine wahre Heil, 
Das ewig fann beglücen, 
Sei hier und dort ihr Theil! 


3 Ach lehr’ uns recht bedenfen 
Die heil’ge Elternpflicht ! 
Auch wollſt Du Selbit ung jchenfen 
Die Kraft, die uns gebricht, 
Die Kindlein Dir zu bringen’ 
Durch Beifpiel, Wort und Zucht! 
Sieb Wollen und Gelingen 
Und reiche SAND e 


B Harder. 


430. 4. Ich habe — rö⸗ 
er Kst denn die, daß id) höre 
meine Rinderin der Wahrheit wan⸗ 

deln. (486) 


Mel, No. 426. 


1 Was ift des Kindes Leben, 
Das einen Jeſus hat! 
Wenn er, in’3 Herz gegeben, 
Dort Pla gefunden hat: 
Wie wohl iſt's joldem Finde, 
Wie ruhet es in Ihm! 
Gebrochen iſt die Sünde, 
Es folgt des Hirten Stimm’. 


2 Mas hat ein Kind gefunden, 
Das Seinen Jeſus fennt! 
Wie felig find die Stunden, 
Da Er's beim Namen nennt! 
Es darf in’3 Auge jehen, 
Pol Wahrheit und voll Gnad', 
Es darf vertraulich flehen, 
Weil es Vergebung hat. 


3 Das iſt des Kindes Leben! 
Man lebt's in Jeſu nur; 
Das kann nur Jeſus geben, 
Man hat's nicht von Natur; 
Vom Fleiſch wird Fleiſch geboren, 
Der Geiſt gebieret Geiſt. 
O ſelig, wer, erforen, 
Ein Kindlein Gottes — 
Chriſt. Heinr. Zeller. 


88 Von der Kinder-Einfeguung. 


AZ Matth. 19, 13.14. Da wurden Kindlein zu Ihm gebradt, dag Er die Hände auf fie 
+ legete und betete: die Künaer aber fuhren fie an. Aber Jeſus \prad: Laſſet die Kindlein, 
und wehret ihnen naht, zu Mir zu kommen; denn folder iſt das Himmelreid, (476) 


W. B. Bradbury. 
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1. hr El-tern, hört, was Chriſtus he wehren nicht, 
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Daß fte Sich Mei-nen 
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2 Auch ihrer iſt das Himmelreich, 

Und was iſt dem auf Erden gleich? 
Mit aller Weltluſt, Pracht und Ehr’ 
Hat’3 bald ein End’ und ist nicht mehr. 


3 Das Himmelreich ſich nie verliert, 
Darein ung Jeſus Chriſtus führt 
Durch Seine Xehr’, dieß ew’ge Wort, 
Das ung macht ſelig hier und dort. 











Asse — ee ; 


| | 
Sem. 
⸗ —— 


“- 


Armen nah'n, Dem sch will ſegnend fie empfah'n. 
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4 Habt ihr ſie lieb mit treuem Sinn, 
So führet ſie zu Jeſu hin; 

Wer dieß nicht thut, iſt ihnen feind, 
Wie groß auch Seine Liebe ſcheint. 


5 Was hilft den Kindern großes Geld, 
Wenn nicht ihr Herz iſt gut beſtellt? 
Wer ſie zu Gott recht führen läßt, 
Der thut für ſie das Allerbeſt'. 

Ludw. Helmbold. 


Eph. 6,4. Ihr Väter, reizet eure Kinder nicht zum Zorn, fondern ziehet fie "1 a dei 
8) 


9 
432. Zucht und Bermahnung zum Herrn, 


Mei. Ro. 431. 
1 Hilf, Gott, daß unf’re Kinderzucht 
Geſchehe jtets mit Nuß und Frucht, 
Und aus dem Mund der Kinder Dir 
Ein Lob ertöne für und für! 


2 Laß unjern Kindern mangeln nicht 

Heilfame Lehr' und Unterricht, 

Damit dur’ 3 Wort aus Deinem Mund 
Ihr Glaub’ erhalte feiten Grund. 


3 Nimm ihre Seelen, Herr, in Acht; 
Beihirme fie mit Deiner Macht, 
Damit fie Dich verlafjen nie; 

Dein Engel lag’re fih um ſie! 


4 O Geiſt der Gnad’ und des Gebets, 
Gieß dich in ihre Herzen Stets: 

Furcht Gottes gieb in ihren Sinn, 
Die aller Weisheit Anbeginn ! 


5 Erleuchte fie mit Deinem Schein 
Laß fie zum Lernen willig jein, 

An Gnad’ und Weisheit immerdar 
Zunehmen lieblich, Jahr für Jahr. 


6 Rollende fie in diejer Zeit 

Zum Erbtheil in der Ewigkeit, 

D Herr, der jo erbarmend Du 

Den Kindern Iprichit den Himmel zu! 


7 Und jchliebt ſich einit ihr Erdenlauf, 
So nimm fie felig zu Dir auf, 

Damit jammt ihnen wir zugleich 
Dich preiſen dort in Deinem Reich. 


8 Gott, Vater, Sohn und heil'ger Geiſt, 
Bon dem ein Meer der Gnade fleußt: 
Du Gott der Kinder, nimm ung ein, 
Dein jetig Kindervolf zu fein! 

David Tenıfe, 


Won der Kinder:Einfegnung. | 289 
B 
433. Jeſaias 45, 11. Weiſet meine Kinder, und das Werf meiner — zu mir. 
ee 
. 1 
a ae — 


Vater, nimm in Gnaden Dies Kindlein huldreich auf! Bewahr's vor al-lem 
.Sohn Gottes, fieh’, wir Te = gen Dies Kindleinan Dein Herz; Du wirſt es lie=bend 
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—— — H 3 Geiſt der Wahrheit, bilde 
— > Fre Sein Herz für Heiligkeit; 
—— Durch Wahrheit, Reinheit, Milde 
Leit es zur Seligkeit. 


Schaden, Scha-den, Im ganzen Lebens = lauf! 
pfle-gen,  pfle = gen, In Freuden undin Schmerz. 


4 Dreieiniger, erhöre 
Um wa3 mir innig flehn; 
Herr, in der Engel Chöre 
Laß diejes Kind eingehn ! 





(3 
434. Bfalm 115, 14. Der Herr ſegne euch je mehr und mehr; euch und eure Kinder. 


Met. No. 831. | 3 Gelobet jet der heil’ge Geiſt, 
1 Sei hochgelobt, Herr Jeſu Chriſt, Der jedes Lamm zum Hirten weiſt, 





Daß Du der Kinder Heiland biſt, Der Kindern zu erfennen giebt, 
Und daß die Heine Lämmerſchaar Wie brünftig fie der Heiland liebt! 
Dir, König, nicht verädhtlich war! ä NEO 

4 Du jammelft fie mit Janftem Muth, 
> Selobet jei des Vaters Nath Es jegnet fie Dein heil’ges Blut; 
Tür Seiner Liebe Wunderthat ! Du trägit die Lämmer auf dem Arm, 
Sein ew’ger Sohn wird arm und Flein, Dein Bufen Jhüst und hegt jie warn. 
Dap Kinder fünnen felig fein. | Ernſt Gottlieb Wolterödorf. 


— 
435. Markus 10, 16. Und Er herzte fie, und legte die Hände auf fie und ſegnete fie. 


Mel. Ro. 431. 3 O nimm dies Rind in Gnaden auf, 
1 Herr Jeſu, ſegne unfer Kind! Und jegne jeinen ganzen Lauf, 
Sieb, daß es früh Dich ſuch' und find”, Daß e3 nie frumme Pfade geh’ 
Und, fern von Tand und eitlem Sinn, Noch Deinem Geifte widerfteh’. 


Sein Herz Dir findlich gebe Hin. 


2 DO bild e3 früh’ durch Deinen Geift, 4 Von uns, den Eltern, forderit Du, 
Und gieb, daß Du ihm Alles jer’ft, Herr Jeſu, Schenk ung Kraft dazu, 
&3 Sei zu Deines Blutes Ruhm Es zu erzieh’n zu Deinem Ruhm 
Bon Anfang an Dein Eigenthum. Im lautern Evangelium. 


29n Von der Kinder:Einfegnung. 


436. Ebr.2,13. Siehe da, Sch und die Kinder, welche mir Gott gegeben hat. - (477) 
5. Horn. (Glauben3harfe.) 
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Darum lei - te 


2 Der Du fie bisher erhalten 

Bei jo mandem Unglüdsfall, 
MWolleit iiber fie nun walten 

Smmerdar und überall. 
Brit Gefahr für fie herein, 
Wollſt Du ihre Beihüger fein; 
Menn in Noth fie zu Dir flehen, 
Laß fie Deine Hülfe fehen. 


3 Dringt auf fie von allen Seiten 
Der Berführer Schaar heran: 

Lak doch ihren Fuß nicht gleiten, 
Halte fie auf rechter Bahn. 

Regt in ihrer eig’nen Bruft 

Sic mit Macht die böje Luſt! 

Sieb dann, DR muthig fämpfen, 

Und den Reiz der Sünde dämpfen. 


1 Sor - ge, Herr, für un] »re Kin» der, Sor-ge für ihr wah- res Heil! 
; Ne gleich vor Dir nur Sün-der, Ha-ben fe an Dir dod Theil: ) 


Dei - ne Gnade Sie 











4 Herr, erhalte Deinem Reiche 
Unſre Rinder jtet3 getreu! 
O daß feines von Dir weiche 
Und dereinft verloren jei! 
Immer geh ihr frommer Sinn 
Und ihr Streben darauf hin, 
Chriſto ganz fich zu ergeben, 
Und zur Ehre Dir zu leben. 


5 Gönne mir die Himmelsfreude, 
Daß ich einit am jüngiten Tag, 
Nach jo mandem Kampf und Leide, 
Mit Frohloden ſprechen mag: 
Liebiter Vater, jiehe hier 
Meine Kinder al’ mit mir! 
Ihrer feines ift verloren! 
Alle find aus Dir geboren! 
Ludw. Heinr. Schlofier. 
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4. Kinderlieder. 


437 Jeſ. 40, 11. Er wird feine Heerde weiden, wie ein Hirte; Er wird bie Lämmer in 
e Seine Arme jammeln und in Seinem Bufen tragen. (479) 


ser or 


Weil ih Se - Tu Schäf-lein — en meinen gu-ten Hirten! . 
Freu’ ich mich nur im» mer - hin Der nich wohl weiß zu be-wir-then,‘ 
a. 8 
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Der mich lie-bet, Der mich kennt, Und bei mei-nem Na-men nennt. 
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2 Unter Seinem ſanften Stab 3 Sollt' ich denn nicht fröhlich ſein, 
Geh’ ih aus und ein, und hab’ Sch beglüdtes Schäfelein ? 
Unausſprechlich ſüße Weide, Denn nach dieſen ſchönen Tagen 
Daß ich keinen Mangel leide; Werd' ich endlich heimgetragen 
Und ſo oft ich durſtig bin, In des Hirten Arm und Schooß; 
Führt Er mich zum Brunnquell hin. Amen, ja mein Glück iſt groß! 


Luiſe v. Hayn. 


438. Pı. 115, 13. Er ſegnet, die den Herrn fürchten; Beide, Kleine und Große. 
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Laß mich Heut’ und al - 1er TZa- ge, Herr, in Deinem Se - gen fteh'n! 
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2 Alles haft Du ja in Händen | 3 Mög’ Dein Geift mid) ſtets regieren, 
Und Du meißt, was mir gebridt; Lehre mich gehorfam fein ; 

O fo gieb aus Deiner Fülle, Führe mic) auf Deinen Wegen, 
Sieb mir, Herr, von Deinem Fidht. Herr. in Deinen Himmel ein. 


Agnes Franz. 


292 Kinderlieder. 


439. . Ruf. 2,49. Wiſſet ihr nicht, daß Ich fein muß in dem, das Meines Baters ift? (482) 


jSisssrsesteseeei 


1. Sch bin ein Kindlein arm u. En — meine Kraft iſt ſchwach; Ich möchte ger-ne 
a 
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3 Mein liebſter Heiland, rat mir nun, 
Was ich zur Dankbarkeit 
Dir joll für Deine Liebe thun, 
Und was Dein Herz erfreut. 

























- fig Sein, Und weiß nicht, wie ich‘ s mach'. 
pi 4 Bewahre mir mein Herzelein 


2 7 = 9 — 
en ZE= es Vor allem, was befledt; 








Du haſt's gewaschen; halt es rein, 
Verhüllt und sugededt ! 


2 Mein Heiland ! Du warft mir zu gut 5 Und jchließ’ ich endlich meinen Lauf 
Ein armes, fleines Kind, Sm Glauben jeliglich, 

Und haft mich durch Dein theures Blut So hebe mich zu Dir hinauf, 
Erlöft von Tod und Sind. Und nimm und füjje mich ! 


Nik. Ludw. Graf v. Zinjendorf und Rottendorf. 


AAO. Bi. 14, 2. Der Herr ſchauet vom Himmel auf der Menjchen Kinder. 
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Schaut doch Gott ſo _ger - ie DEU ee ar Kind. 
Nimmt’3 bei je - dem Scrit - Bä - ter - EN in Adıt. 











Ihm jein täglich Brod, Daß ein Bater ift, 
Huft an allen Enden Dem jte wohlgefallen, 
Ihm aus Angft und Noth. | Der fie nie vergikt. 


3 Giebt mit Vaterhänden 4 Sagt's den Sindern allen, 


W. Hey. 


Kinderlieder. 
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J Meine Kindlein, ſolches ſchreibe ich euch: auf daß ihr nicht ſündiget. 
AA, ob Jemand ſündiget, jo haben wir einen zn ae 9 
e 





Blühende, Jugend, du Hoffnung der künf-ti-gen Zei 
Hö-re doch ein-mal, und laß dich in Lie- be 
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t, Und 
tum, der 
(481) 


| 
— Flie-he den 


rſprecher bei dem Bater, Jeſum Chri 
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Tand, Fol-ge der win-fen-den Hand, Die dich zu Je-ſu will lei — 
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2 Dpf’re die friſche, die ſchöne, lebendige 
Blüth 


üthe, 
Opf're die Kräfte der Jugend mit frohem 
Gemüthe 
Jeſu, dem Freund, 
Der es am treulichſten meint, 
Ihm, deinem König voll Güte! 


3 Liebevoll ſuchet der Hirte ſich Lämmer 
auf Erden; 
Jugend, du ſollſt Ihm zur Luſt und zum 
Ehrenſchmuck werden! 
Komm doch heran, 
Segen von Ihm zu empfah'n; 
erde die Zier Seiner Heerden ! 


4 Jeſum genießen, nur das ift für Freude 


zu achten; 
Kindlich und felig die ewige Liebe be— 
tradten, 
Das ift genug; 
Aber der Lüſte Betrug 
Läſſet die Seele verſchmachten. 


5 Gott und dem Heiland ala Werkzeug zur 
Ehre gereihen, 

Das ift mit irdifcher Herrlichkeit nicht zu 
vergleichen. 
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Jugend, ach, du 
Biſt Ihm die nächſte dazu; 
Laß deine Zeit nicht verſtreichen! 








6 Gnade bei Menſchen kann Niemand ge— 
ſegneter finden, 
Als wer von Jugend auf alle Begierde der 
Sünden 
Flieht und verflucht, 
Und bei dem Heiland ſich ſucht 
Freuden, die nimmer verſchwinden. 


7 Denk, was für Reichthum und Ehre wird 
dem widerfahren, 
Der ſich von Kind an und bis zu den ſPp— 
teiten Jahren 
Jeſu vertraut, 
Den man im Alter no ſchaut, 
Heilig mit jilbernen Haaren ! 


8 Blühende Jugend, o denk an die bitteren 
Leiden } 
Deines Erbarmers, die Sind’ und die 
Weltluft zu meiden! 
Dann geht dein Lauf, 
Freudig zum Himmel hinauf, 
Zu den unfterbliden Freuden ! 
Ernſt Gottlieb Woltersdorß 


294 Kinderlieder. 


AND Ruß. 18,16. Lafjet die Kinblein zu Mir fommen, und wehret ihnen nicht, denn folder 
+ tft das Neid) Gotted, 


| 
1. „Laßt die Kind-lein zu Mir fom-men!” Nuft der gro - Be Got-tes-fohn, 
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Mit dem Blick voll Lieb’ ent-glom-men, Mit dem Sit - Ben Freun-ded-ton. 
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Lie - be; Kin-der, ei - let Ihm an’s Herz! 
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Wenn nur Eins Ihm frem-de blie - be, Ach! Ihm wär's ein bitt'rer Schmerz. 
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2 Ja, ich will zu Jefu fommen. 3 Sa, ich will mein Herz Dir geben; 
Kinderfreund ! hier ſiehſt Du mid. Nimm e3 Dir zu eigen hin! 
Ach, To liebreich aufgenommen, Dein zu fein und Dir zu leben: 
Schmieget fih Dein Kind an Did). Darnach fteht mein ganzer Sinn. 
O mie Süß ift Dein Umfangen! Komm, die Hand mir aufzulegen, 
Huldreich blickſt Du niederwärts, Segensfreund! und ſegne mich. 
Mit dem freundlichen Verlangen: DO, wen Du erquidft mit Segen, 


Gieb, mein Kind, gieb Mir dein Herz. Iſt gefegnet ewiglich. 


Kinderlieder. 2% 


143 1 Thefi. 3,9. Was für einen Dank können wir Gott vergelten um eud, für alle dieir 
.Freude, die wir haben von euch. 





Dein ift, v Ba - ter, die- je Stunde, Wo Kin-der-danf Dich Fromm verehrt; 
"Du bift mit uns in — Bun-de, »Wo Ge.ft und Herz — oft be+leprt. 
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Bon Dir iſt jede Freu-den- blu-me, Die uns im Lebens— — gen blüht, 
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Es iſt Dein Werk, wenn Dirzum Ruh-me Der u der N: be uns er- Hl 
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2 Wir finden Di, wo Elteriigüte 3 Beglüden nur und ung erfreuen; 
Sn theuern Herzen jich bewegt, Wer denkt Did, Gott, u. denkt dies nicht ? 
Und wo de3 Geiltes zarte Blüthe Dir unfer Leben ganz zu mweihen, 


Des Lehrers Fleiß jo Jorgjam pflegt. Gebieten Dankbarkeit und Pflicht. 
Wir finden Di, wo uns das Leben O ſegne unjern Lebensmorgen 


In ſeiner Frühlingsſchöne lacht. Mit Kraft und Luſt und Lernbegier! 
Wir finden Dich in jedem Streben, Des Lehrers Fleiß, der Eltern Sorgen 
Das frömmer uns und weiſe macht. Erwarten ihren Lohn von Dir. 


AA 5M of. 6,6—7. Und diefe Worte, die Ich dir heute:gebiete, follft du zu Herzen nehmen, 
+. und jollit fie deinen Kindern Ihärfen und davon reden, wenn du in deinem Haufe Jißelt, 
ober auf dem Wege geheit, 2c. 





Del. No. 48. 2 Wir fangen immerdar auf's Neue 
1 SO welche fromme ſchöne Sitte Die lieblihe Erzählung an, 

Sit es, zu reden, Herr, von Dir; Wir reden von des Herren Treue 
Da bift Du jelbit in unj’rer Mitte, Und dem, was Er an ung gethan; 
Bit unter uns, das fühlen wir. Wie Er zuerst das Herz gerühret 

Es ift dann ganz ein and’res Weſen, Durch Freude oder Ungemad), 
Wir jind jo brüderlich gefinnt Und ung mit fo viel Huld geführet 
Und fönnen 's ung im Auge leſen, Seitdem und bis auf diejen Tag. 


Mit wem wir hier beilammen find. C. P. Spitta 
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Sir Witwen. 


5. Für Wittwen. 


445 im. 5, Das iſt eine rechte Wittwe, die einſam iſt, die ihre Hoffnung Gott 
° RE und bleiben am Gebet und Flehen Tag und Nacht. 489) 
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2 In Dir will ich mich jtärfen : 
Dein Aug’ wird auf mich merfen 
Und auf mein Fleh’n Dein Ohr. 
Bei Tag und Nacht mit Flehen 
Will, Herr, vor Dir ich Stehen 
Und jeufzen till zu Div empor. 


3 Ich will mein Joch nun tragen; 
Dir, Vater, darf ich Jagen, 
a3 je mein Herz bedrüdt; 
Bilt Du nicht in der Nähe, 
Du, Den ich zwar nicht ſehe, 
Und Den mein Glaube doch erblickt ? 


4 Sa bis zum legten Schritte, 
Sa, wenn ich mehr noch bitte, 
Seh’ ih mit Luſt auf Did). 
Dir, Heiland, zu gefallen, 
Unfträflih bier zu wallen, 
Sei mein Beitreben ; ftärfe mich! 
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..de, Mein dels —— ich um-faſ-ſen kann. 
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5 Mit Ernft und frohen Muthes 

Will ih nach Kräften Gutes 

Vor Deinen Augen thun; 

Will mich der Welt entziehen, 

Lärm, Tand und Thorheit fliehen 
Und nur in Deinem Schooße ruh'n. 


6 Fort anf dem heißen Pfade! 
Mich kühlt des Vaters Gnade; 
Er träget meine Noth. 
Nicht ewig werd’ ich weinen ; 
Sch fomme zu den Meinen, 
Bald ſeh' ich fie bei meinem Gott. 


7 Rommt her, ihr meine Waijen, 

Den Herrn mit mir zu preijen, 
Der uns erhalten fann ! 

Dir, Gott, will ich fie bilden; 

Schau, Herr, mit Deiner milden 


Erbarmung Deine Schafe an! 
j Joh. Kasp. Lavater. 


Sir SsochBetagte. 297 
6. Für Hodbetagte. 


446 Pſ. 71, 9. Verwirf mich nicht in meinem Alter; verlaß mich nicht, wenn ih ſchwach 
.werde. (490) 
IM. Biermann, (Glaubensharfe.) 
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hal - tr, So werd ih nie zum Spott. 
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2 Wie oft hab’ ich erfahren, | Mir in dem Herzen ſchallen: 
— — — „Ich will dir gnädig ſein!“ 
(ch, mach’ in alten Jahren EN 
REIT 6 Wenn mich die Glieder ſchmerzen, 
ESSEN So bleibe Du mein Theil 
3 Wenn ich Berufsgejchäfte Und mad)’ mid) an dem Herzen 
a a END irre Durch CHrifti Wunden heil. 
eg’ Deines Geiſtes Kräfte : 
7 Sind Stimm’ und gunge blöde, 
Dem innern Menſchen zu. SH Thale Du dapic 
4 Wenn dem Verſtand und Augen Sm Glauben ftärfer rede: 
— — Din en „Mein Heiland, ſprich für mich !“ 
aß Ste nicht viel mehr taugen, 9 Wann Hänb- und Fü 
8 38; Füße beben, 
Sei Jeſus noch mein Licht. — 5 
5 Will mein Gehör verfallen, Gliceb, daß ich nur das Leben, 
So laß diek Wort allein \ Das ewig ift, ergreif’. 


Philip Friedr. Hiller. 
AATY I: uf. 2, 29. 30. Herr, nun läſſeſt Du Deinen Diener im Frieden fahren, wie Du geſagt 
it; denn meine Augen haben Deinen Heiland gefehen. 566) 
Mel. No, 446. 
1 Wie Simeon verichieden, 
Das liegt mir oft im Sinn; 


Mer Jeſum werde fehen, 
Der jehe Gottes Heil. 


Rn kihr R 4 Mein Glaube darf Ihn faſſen, 
SAHNE Sein Geift giebt Kraft dazu: 
j Er wird auch mich nicht laſſen, 
2 a (aß mir meine Bitte, — Er führt mich ein zur Ruh'. 
Laß —— NE 5 Wenn A und Arm —— 
Pe Hängt fi mein Herz an Ihn. — 
— a geh'n! Wer Jeſum nur kann halten, 
3 Dein Wort iſt uns geſchehen, Der fährt in Frieden hin. 


An diefem nehm’ ih Theil: Philip Friedr. Hiller, 


298 Krankbeit und Geneſung. 
7. Krankheit und Genejung. 
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+44 R Joh. 11, 3. Herr, fiehe, den Du lieb Haft, der liegt Fran. (493) 
Volksweiſe. 
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2 Herr, bet ich, iſt 8 a Wille, Iſt mir a —— vergeben, 
) hilf und heile Du! — geh ich alles ein; 

Wo nicht, ſo ſchweig ich ſtille; Läſſ'ſt Du Er bier nicht leben, 

Du führt mich himmelzu. So wird's dort befjer fein. 
3 Das Blut aus Deinen Wunden 6 Heilt Dein Wort nicht die Ölieder, 

Waſch meine Seele rein; | o heilt’S die Seele doch; 
Dieß laß in leßten Stunden Die geb ich Dir jet wieder; 

Mir noch zur Tröftung fein! Sch jterb, und lebe nod). 
4 Den Geiſt, der uns lehrt beten, 7 Dein Wort vom Auferjtehen 

Und Glauben in ung ſchafft, Iſt mir ein Honigſeim; 
Den laß auch mich vertreten, Dein Ruf wird ein geichehen: 

Der geb mir Glaubenskraft! „Steh auf, und gehe Be ir 

P. F. Hiller. 

449 En tt5.9,2. Und fiehe, da braditen fie zu Ihm einen Gihtbrüdigen, der lag auf einem 
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I - ge - neh-mes Kranken - bet - te, Das zu Se - fu Füßen liegi! 
Dieß, dieß tit Die rech— se Stät-te, Wo die Geſundheit friegt. 
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i-ne Sün-den find ver - ge» ben!“ Dann erfchredt das Sterben nicht. 
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2 Herr, wir danfen Treue! 3 Dir jei Ruhm, Du Arzt der Seelen! 
Auf dem Lager ſprichſt Du an, Du haft zum Vergeben Macht, 

Wirkſt im Innern eine Reue, Du läßt's nie dem Glauben fehlen, 
Die ung nicht gereuen fann, — Und Dir wird der Dank gebracht; 

Wirkſt ein Sehnen bei den Schmerzen il Du, daß ich auch ſoll liegen, 
Um Erlöfung dur‘) Dein Blut, Lege mid) nur Dir zu Fuß, 

Wirkt den Glauben in dem Herzen, Weil ich da nur Gnade friegen, 


Daß es in der Gnade ruht. Und von dieſer leben muB. 
f { Rh. Fr. Hiller. 


AN. Pi. 62, 2 Meine Seele tft ftille zu Gott, der mtr hilft. _ (444) 


P. Ritter. 
rer — — — 

















= rer 





ZE EHER 


1 — Gee - Te, jen- fet ſch —— in Got-tes Herz ae 
"Und er - war-tet ru - 2 lich ei - ner = - ge Biel und En-de 


—— on 
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2 Meine Seele murret nit, Trifft und ängitet nur die — 
Iſt mit Allem wohl zufrieden; Wer Gott in dem Schooße liegt, 

— u A Bleibt in aller Noth vergnügt. 
St zum Tode jchon beichieden ; pol itt fi 

Was die Ungeduld erregt, Send bie Sungı Hlethegebunden! 

ft in Chrifti Grab gelegt. ae ’ 

ST Alto hab’ id allen Spott, 

3 Meine Seele grämt ſich nit, Alle Schmerzen überwunden, 
Liebt hingegen Gott im Leiden; Bin, gleich wie ein ftilles Meer, 

Kummer, der das Herze bricht, Boll von Gottes Preis und Ehr’. 


Dr. Joh. Joſeph Winfle 


300 


Krankheit und Genefung. 


A5l Hejek.33, 11. So wahr als Ich Lebe, jpricht der Herr Herr, id) Habe feinen Gefallen am 
+. Tode des Gottlofen, fondern daß ſich der Sottloje befehre von feinem Weſen und lebe. 
(494 ) 
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nicht, Deß Herz zerknirſcht vor Ihmer -be-bet Und ſich fein 
zu Ihm be - feh - re, Zum beſſern 


D. S. Nur, daß man ich 





2 Riebreiher Gott! ich jelber jehe 
Dein wahres Wort an mir erfüllt ; 
Wenn ih) mit Reu' um Gnade flehe, 
Wird meiner Seelen Angit geftillt. 
Da meine Werfe nichts verdienen, 
Bleibt Deiner Gnade ganz der Preis; 
Die tft jo Herrlich mir erichienen, 
Daß ich es nicht zu zählen weiß. 


3 Sch jah die Welt und alles jchwinden, 
Und meine Kräfte ftarben jchon ; 

Sch fühlte tief die Macht der Sünden 
Und fah ſchon Deinen Richterthron ; 
Da rührte Dich mein ängitlih Sehnen. 
‚Mein Jammer brad) Dein Baterherz ; 

&3 galten für mid) Jeſu Thränen, 


Und mid) erbat Sein Blut und Schmerz. 


So 


1. Sp wahr der U - ler-höch-ſte 


[e- bet, Will Er den Tod des Sünders 
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4 Bald kam Dein großer Troſt hernieder, 
Der führte mich vom Tod herauf, 

Und ſtärkte mich vollkommen wieder 
Zu einem neuen Lebenslauf. 


| Du ſpracheſt freundlich mit mir Müden, 


Und id) vernahm Dein Gnadenwort: 
„Run gehe hin, mein Kind im Frieden, 
Doch ſündige nicht mehr hinfort !” 


5 &3 ift genug, daß ich vor Zeiten 

Nach meines Fleiſches Lüſten ging, 
Und an den flücht’gen Eitelfeiten 

Mehr ala an Dir, o Vater, hing. 

Ich bin ja darum nur genejen, 

Daß ich die Seele bejiern fann; 
D’rum fang’ ih, Herr, ein ander Weſen 
. Mit Deiner Gnade Beiltand an! 

3. J. Sprena. 
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8. Für Dienitboten. 


452 6,5. Ihr Knechte jeid gehorfam euren Herren mit Furcht und Zittern in Ein— 
s An (495) 


eit eured Herzens, als Chrifto, 






1. Spott! Dei - nen wei - jen 


IM. Biermann, (Glaubensharfe.) 
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2 Ich Toll Hier Andern dienen, 
Und dien’ ich treulich ihnen, 
Sp folg’ id Dir, mein Gott. 
Laß meiner Herrihaft Willen 
Mich gern und treu erfüllen, 
Als Deinen Willen, Dein Gebot. 


3 Lehr’ ohne bitt’re Klagen 
Des Lebens Lajt mich tragen 
Und immer auf Dich feh’n. 
Am Reden und im Schweigen 
Will ich ala Chriſt mich zeigen 


Und auf dem Pfad der Tugend geh’n. 


4 Die Herrichaft will ich ehren 
Und ihren Nußen mehren, 
Sie, wo ih fann, erfreu’n ; 
Nie Dein Gebot verlegen, 
Mich ihr nicht widerjegen 
Und jeden Fehler gleich bereu’n. 





Du hast auch mich auf Sr 
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5 In meinem Dienſt auf Erden 
Stets tüchtiger zu werden, 

Sei Freude mir und Pflicht. 
Ich bin ja, wo ich wandle, 
Bei Allem, was ich handle, 

O Herr, vor Deinem Angeſicht. 


6 Du biſt ſtets der Gerechte, 
Der Herr der Herrn und Knechte 
Und beider Troſt und Heil; 
Der Niedrigſte auf Erden 
Kann groß im Himmel werden, 
Hat Reichen aleich, Gott, an Dir Theil. 


7 Laß mich dies recht ermeſſen; 
Nie meine Pflicht vergeſſen, 
Und meines Rufs mid freu'n; 
Sp wirft Du, Herr der Welten, 
Es reichlich mir vergelten, 
Und ich werd’ A glücklich ſein! 
Joh. Kasp. Lavater. 


302 DBerufslieder. 
| 9. Berufslieder. 


453 «uf. 16, 10. Wer im Geringften treu ift, der ift aud im Großen treu; und wer im Ge— 
. ringiten unredt tft, der ift aud im Großen unredt, (496) 
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2O ſtärke mich zu munter'm Fleiß, 4 Nie will ich wie der faule Knecht 
Gieb Luſt und Kraft dazu! Vergraben, Herr, mein Pfund; 

Zum Nutzen mir, und Dir zum Preis Dem Faulen wird mit vollem Recht 
Gedeihe, was ich thu'. Die Zornesruthe kund. 

3 O daß, vom Joch der Trägheit frei, 5 Mein Fleiß ſei auch im Kleinen treu, 
Mein Fleiß auch Andern gern Mein Werk in Gott gethan, 

Zum Nußen, nie zum Schaden Sei! Daß dermaleinit ich fähig Sei, 
Wir dienen einem Derrn. Auch Größ'res zu empfah’n! 


Garl Bernd. Garve. 


454 2 Sam. 15, 26. Siehe, hier bin ih: Er made ed mit mir, wie es Ihm TE 
. 41 
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Al-les fann und hat; 





Zöerufslieder. 2 303 


— ir — — Fe 


an- ders wohl ge - Nm - gen, Suttge -ben u. ten Kr — at. 












































RS: | 
Fe — — 
— 1 Dr ⸗ 

— an — > we — — — — 
2 Nichts iſt es ſpät und frühe Leb' ih nach Seinen Süßen, 
Um alle meine Mühe, Sp wird mich nichts verlegen, 
i — ne & Und gar nichts fehlen, was mir nüßt. 

r mag’3 mit meinen Sachen — — 
Nach Seinem Willen machen, FE: a 

Ich ſtell F Seine Gnad' und Gunſt. — nina Hehe 
3 &3 fann mir nichts geichehen, &3 jei heut’ oder morgen, 
Denn was Gott hat erjehen, Dafür laſſ' ich Ihn ſorgen, 

nn. mir I it, Er weiß die beite Stund und Zeit. 
Sch nehm’ es, wie Er’3 giebet, 
Was Ihm von mir beliebet, € — ſei Er — Seine 

Das hab' ich auch getroſt erkiest. es Sen ET, 

Der dich geſchaffen hat. 

4 Ic traue Seiner Gnaden, &3 gehe, wie e3 gehe, 
Die mic) vor allem Schaden, Dein Bater in der Höhe 

Bor allem Uebel ſchützt. w Sei, allen deinen Sachen Rath. 


Dr. Paul Flemming. 


455. Pf. 31, 16. Meine Zeit ſteht in Deinen Händen. 
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37 eilt ihr hin, ihr Ve - bens- —— a — le Zeit, wo fliehſt du Hin} 
Wie mancher Tag iſt ſchen N za ich hier 9 Er-den bin! 
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Ein F Her mei— ner Zeit ſt Schon im Meer der E-wig—-keit. 
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2 Sei feinen Theil des Lebens müſſig, 3 Von jedem deiner Lebenstage 















Sieh, daß du deine erfüllſt! Gieb ſelbſt dir treulich Rechenſchaft! 
Du haſt den Tag nicht überflüſſig, Durchdenk' ihn, leg' ihn auf die Wage 
Den du ſo frech verſchwenden willſt. Und prüfe, was er dir verſchafft! 

Wie kurz, wie koſtbar iſt die Zeit, O ſelig, wer ihn ſo durchlebt, 
Die Gott auf Erden dir verleiht! Daß nie ſein Herz vor ihm erbebt! 


Ehrenfried Liebig. 


304 Yon der chriftlichen Obrigkeit. 
10. Bon der hriftlichen Obrigkeit. 


456 Sedermann Sei unterthan der Obrigkeit, die Gewalt über ihn hat. Denn 
. e8 Fi — Diripfeit ohne von Gott; wo aber Obrigkeit it, die iſt von Gott — 
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2 Es zeugen Deine Knechte, 
Daß keine Obrigkeit, 
Als nur durch Deine Rechte 
Und Deine Macht gebeut. 
Du haſt ſie hoch geſchätzt; 
Wer ihr zuwider lebet, 
Der trotzt und — 
Dem, was Du Selbſt geſetzt. 


3 Du Gott der Ordnung, lehre 
Mich ſelbſt Dar Deinen Geiſt, 
Daß ich erfenn’ und ehre, 
Was Gottes Ordnung heißt! 
Sie tragen ja Dein Bild; 
Sieb, daß ih Demuth übe, 
Und fie mit Ehrfurcht liebe, — 
So wird Dein Wort erfüllt. 


4 Verleihe Deine Güte, 
Und jende Recht und Richt; 
Sieb ihnen in’3 Gemüthe 
Bil Weisheit zum Geridt ! 











al in der Welt. 
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Du — Selbſt im Land'; 
Das Herz der Obrigkeiten 
Kannſt Du wie Bäche leiten; 

Es ſteht in Deiner Hand. 


5 Lehr' Hohe Dein Erbarmen; 
Bring’ ihnen dag Gejchrei 
Der Wittwen, Wailen, Armen 
Und Unterdrüdten bei. 
Hilf ihnen thun Dein Redt, 
Halt’ fie in Deinen OHREN 
Sieb Himmlische Gedanfen 
Dem fürftlihen Geſchlecht! 


6 Verſchone ihre Mängel! 
Laß Alles heilſam geh’n, 

Lab Deine heil’gen Engel 
Als Hüter um fie fteh’n. 

Herr Gott, Du jegneft gern; 
DO walte Du hienieden ! 
Sieb Deinem Volfe Frieden 


Dur) Jeſum, unfern Herrn! 
Philip Friedr. Hiller, 
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11. In allgemeiner Noth. 


457 2 Sam. 32,7. Wenn mir Angit ift, jo rufe ich den Herrn an und freie zu meinem 
. Bott: jo ge Er meine Stimme. (503) 
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2 Die Noth von jo viel Seiten 4 Willit Du nod) länger ſchweigen 
Beraubt ung aller Ruh’ | Zu unjerm Rummerftand ? 
Wir jeh’n dem Sturm der Zeiten Nicht ung Verlaff’nen zeigen 
Mit bangem Herzen zu. Die Allmadt Deiner Hand? 
Die Hülfe im Gedränge, Laß endlih Dich bewegen! 
Wonach) das Auge thränt, Errett' ung Dir zum Ruhm ; 
Verzieht ſich in die Länge, Kehr’ doch den Fluch in Segen, 
Und ift noch nicht erfehnt. Das Leid in Freuden um! 
3 Wir fallen, mid’ im Herzen, ii 5 Verdienen wir ala Sünder 
Nachts auf die Lagerſtatt, Die Ruth, ad, To vergieb, 
Und träumen, was mit Schmerzen Hab’ ung und unf’re Kinder 
Uns Tag’s gefoltert hat; In Ehrifto dennoch) lieb! 
Erwachen wir, jo beben Gieb uns, daß wir Dich ehren, 
Wir vor der neuen Laſt. Den Sinn, der Dir gefällt! 
Wie qualvoll ift dies Leben! Komm’, fomm', uns zu erhören, 
Herr, wir erliegen faft! Erharmer aller Welt! 


Joh. Gottir. Schöner. 
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458 2Chron. 20,9. Wenn ein Unglück über uns kommt, und wir ſchreien zu Dir in unſe⸗ 
+. rer Noth, fo wolleſt Du hören und helfen. (502) 


1. Wenn wir in höchſter Noth und Bein Ind wiſſen nit wo aus und ein Und finden we-der 
ae | 
a. 
: — — — —— a war me — 
—2 
* 


—— 2 > 4 Die Du verheißeſt gnädiglich— 
— Allen, die darum bitten Dich 
— — Im Namen des Herrn Jeſu Chriſt, 


Der unſer Heil und Mittler iſt. 


Lowell Maſon. 









Hülf noch Rath, Obgleich wir ſorgen früh und ſpat: 
5 D'rum kommen wir, Herr, unſer Gott, 


—— — Se Und flagen Dir all unfre Noth, 
— > | Sen! Weil wir jest fteh’n verlaffen gar 
* In großer Trübſal und Gefahr. 





2 So iſt dies unſer Troſt allein, 6 Sieh nicht an unſre Sünden groß, 
Daß wir zuſammen insgemein Sprich ung davon aus Gnaden los, 
Anrufen Dich, o treuer Gott, Steh uns in unſrem Elend bei, 

Um Rettung aus der Angſt und Noth. Mach uns von allen Plagen frei. 

3 Wir heben unſer Aug und Herz 7 Alsdann von Herzen wollen wir 
Zu Dir in wahrer Reu und Schmerz, Mit hohen Freuden danfen Dir, 
Und bitten um Begnadigung Gehorſam jein nach Deinem Wort, 
Und aller Strafen Linderung; Dich afzeit preifen Hier und dort. 


Sr. Paul Eber. - 


12. Jahreswechſel. 
A. Jahresſchluß. 


459 BI. 90, 4. 5.. Tauſend Jahre find vor Dir wie ein Tag, der geftern vergangen ift und wie 
. eine Nahtwadhe. Du läſſeſt fie dahin fahren wie einen Strom, (504) 


- Johann Schop. 
en TE ——— 
= 
ee nf WISE TEA E EEE ET NETT WE 
| a | | | * 


(A - ber-mal ein Jahr ver-flof - fen Nä-her zu der E⸗wig,-keit! 
ı Wie ein Pfeil wird ab - ge-fchof - fen, So ver - ge - het mei - ne Zeit. 


m 


”- — 













1% 






Jahzreswechſel. 307 





⏑ —-— 
—6* 58 a Be — — —— — 
_ — 
D Jeho-⸗vah Ze—ba - oth! Un-ver - än-der-li-cher Gott! 
Au »- — — 
— — 









2 Aber Du biſt auch ſanftmüthig, 
O getreues Vaterherz! 

In dem Mittler biſt Du gütig, 
Der gefühlt des Todes Schmerz. 

Steh ich nicht in Deiner Hand 

Angezeichnet als ein Pfand, 

Das Du ewig willſt bewahren 

Vor des böſen Feindes Schaaren? 


3 Auf, mein Herz, gieb dich nun wieder 
Ganz dem Friedenfürſten dar! 
Opfre Dem der Seele Lieder, 
Welcher krönet Tag und Jahr! 
dans ein neues Leben an, 
as zum Ziel dich führen kann, 
Wo du durch ein ſelig Sterben 
Wirſt die Lebenskron' ererben. 


Ach, was ſoll, was ſoll ich brin-gen, Dei-ner Langmuth en 





jin » gen? 


4 Soll ic) denn in diejer Hütten 
Längerhin mich plagen nod), 

So wirft Du mich überſchütten 
Mit Geduld, das weiß ich doch. 

Trag auf Deinem Herzen mich, 

Jeſus Chriſtus! Dir will ich 

Mich von Neuem heut' verſchreiben, 

Dir auf ewig treu zu bleiben. 


5 An dem Abend und dem Morgen, 
Gott, mein Heil, beſuche mich! 

Laß der Heiden Nahrungsſorgen 
Nimmer ſcheiden mich und Dich; 

Prüf' mich jeden Augenblick; 

Gieb, daß ich mein Haus beſchick, 

Daß ich wache, daß ich flehe, 

Ehe denn ich ſchnell vergehe! 


Joach. Neander. 


Nehem. 9, 31. Nach Deiner großen ee haft Du es nidht gar aus mit ihnen 


460. gemacht, noch ſie verlaſſen, denn Du bift 2 


Mel. Ro. 459. 
1 Wieder ift ein Jahr verihwunden; 
Wende, Herz, zurück den Blid. 
Keine aller jeiner Stunden 
Kehrt in Emwigfeit zurüd. 
Alles, was ich hab’ gethan, 
Sahen Gottes Augen an. 
Fort ift eg mit allen Leiden, 
Weg mit allen feinen Freuden. 


2 Jeſus, Du haft mic) erhalten, 
Mich geführt recht wunderbar, 

Und in mancherlei Geitalten 
War Dein Segen offenbar. 


Immer flo Dein Gnadenborn, 
Filgte täglich Gottes Zorn; 
D’rum, o Herr, in Deinen Armen 
Hoff ich ferner auf Erbarmen. 


3 Alſo will ich betend Schließen 
Dieſes Jahres lebte Stund'. 
Zeit, du kannſt und magſt verfließen, 
Teite jteht der Gnadenbund. 
Dein will ih, o Jeſu, fein, 
Und mein Herz iſt ewig Dein; 
Du wirft ferner mich regieren, 
au zur Herrlichkeit einft führen. 
F. ©. Treger. 
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461 1 Mof. 32, 10. Ich bin zu geringe aller Barmherzigkeit und aller Treue, die Du an 
+ Deinem Knedte gerhan haft. 
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Gott, jei Dank ge - fun - gen; Dein Lob mein Herz be - wegt. 
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2 Der Du mid) haft erbauet, #. Dir iſt mein Will’ ergeben, 

In Dir beiteht mein Heil; | Sa, er ift nicht mehr mein, 
Dir ift mein Glüd vertrauet, | Diemeil mein ganzes Leben 

Du biſt und bleibt mein Theil. Dir eigen wünjcht zu jein. 
Du Haft mich wohl erhalten, 

Du bift mein Troft, mein Hort; 4 Nun tft das Jahr beichlojfen: 
Dich laſſ' ich ferner walten: | Laß Deine Gnade heut’ 

Herr, führ' mich fort und fort! “ Sein auf mich ausgegoifen, 

So wird mein Herz erneut. 

3 Mein Gott und meine Liebe, Laſſ' ich die alten Sünden, 

Was Du willit, will aud) ich; So werd’ ich, Gott, bei Dir 
Sieb, daß ich nichts verübe, Auch neuen Segen finden; 

Was irgend wider Did). Dein Wort verfpricht es mir. 


Dr Friedr. Wilh. Sacer. 
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462 1Sa Me. 7, 12. Da nahm Samuel einen Stein und fette ihn — und hieß ihn an Ezer 
° ns ſpra : Bı8 hieher hat uns der Herr BURN: 506) 
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2 Du haft un3 das vergang’ne — 4 Sem unjers Glaubens Bitt’ und Zieh’ n 
Aus Noth geriſſen und Gefahr, Haſt Du erhört und vorgeſeh'n, 

In Gnaden unſer ſtets verſchont, Oft mehr verlieh'n, als wir begehrt: 
Und nie nach Werken uns gelohnt. Dafür ſei ſtets von ung verehrt! 

3 Den edlen Schag, Dein _werthes Wort, | 5 Wir bitten ferner, frommer Gott, 

Halt Du verliehen dieſem Ort, Steh’ uns noch bei in aller Noth, 

Die Seelen uns dadurd) ernährt, Verzeih' ung un)’re Sünd’ und Fehl’, 
Auch unferm Leib jein Theil bejcheert. Hilf an dem Leib’, Hilf an der Seel’! 


B. MWiejemeyer. 
3 
463. 1&hbron. 1X 7. Und nun hebe an zu jeanen das Haus Deines Knechts. 
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2 Helft, ſo wir gefallen ſind, — —— dieſes noch, 
Helft uns wieder aufzuſtehen! O ihr treuen Jeſus-Hände! 
Lehrt uns munter und geſchwind Am Beſchluß des Jahres doch, 
In den Wegen Jeſu gehen, Daß wir Alle bis an's Ende 
Daß an Weisheit, Gnad' und Segen Glauben immer feiter fallen, 
Wir au täglich wachſen mögen. Nichts von Ihm uns trennen Ehe R 
v. Pfeil. 


310 Sabreswechfel. 
B. Henjahr. 


AHA Spr.3,1.2. Mein Kind, dein Herz behalte Meine Gebote: denn jie werden bir langed 
+ Leben und gute Jahre und Frieden bringen. (508) 
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1. Kommt, laßt ung knien und nie-der-fal-len Bor Dem, der uns ge- jchaffen 
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2 Herr, Deine Güte, Treu’ und Gnade 3 Entzeuch mir doc, um Jeſus willen, 


Sit ewig, wie Du Selber bift; Dein Herz im neuen Jahre nicht; 
Du leiteft ung auf rechtem Pfade, Laß diejen Troft mein Herze Stillen, 

Und zeigt ung, was ung heilfam ift. Daß mein Verſöhner für mich jpricht ! 
Du wachſt für unfer Wohl und Leben Vergieb, o Herr, mir alle Sünde, 

Von unſ'rer Mutter Leibe an; Und ftehe mir in Gnaden bei, 
Du haft uns väterlich gegeben, Daß ih Dich treuer ſuch' und finde; 

Was Seel’ und Leib beglücen fann. Schaf mich im neuen Jahre neu! 

6. 6. Götz. 


A65 3e}.43, 19, - Siehe, Ich will ein Neues machen, jeßt foll es aufwachſen, daß ihr erfahren 
. werdet, daß Ich Weg in der Wüſte mache und Waflerftröme in der Eindde. (509) 
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2O geh' uns auf am dunkeln Ort, 3 Und Du erſcheinſt, ja Du erſcheinſt! 
Erleuchte ſiegreich fort und fort Ein langes Harren galt es eintt:. 

Die Finſterniß hier innen! Nun gilt's noch furzes Wachen. 
In ung ift lauter Todesnacht; D wann Du fommit, fo fomm aud) mir 
Nur wo Dein Lebensglanz erwadt, Zur Seligfeit, jo zeud zu Dir 

Da werden licht die Sinnen. Erbarmungsvoll mid Schwaden ! 
Dann, dann Bricht an Eine Duelle Kindlich Möcht' ih Dann Dir nahen 
Sel’ger Helle; Dann geht’3 heiter Und empfahen Eine Krone, 
Auf dem Himmelspfade weiter. Ach, zum unverdienten Xohne ! 


M. A. Knapp. 


466. Bf. 90, 10. Unſer Leben fähret ſchnell dahin, als flögen wir davon. 


Mel. No. 464. 3 Noch fließt in Seinem Wort die Duelle 
1 Wohl fliegen, wie vom Sturm getrieben, Der em’gen Wahrheit reich und Kar; | 
Uns Stunden, Tage, Jahre Hin, Noch glänzt der Gnade Licht jo helle, 
Und was wir haben, was wir lieben, Als e3 dort vor Damaskus war. 
Betrübet ſcheidend unfern Sinn. Noch nimmt der Geift der Kraft und Gnade 
Wohl ſcheint der Menſch dazu geboren, Sich unf’rer Seelen herzlich an; 
Zu Sein ein Spiel der Eitelfeit, Noch führt ung auf dem ſchmalen Pfade, 
Und Hülflos endlich ſelbſt verloren Und fämpft für ung der rechte Mann. 
Zu gehen in dem Strom der Zeit. 
er 4 Noch strahlt Sein Vorbild glanzumfloſſen, 
2 Doc, die wir Chrijti Namen fennen, Noch tröftet ung Sein holder Mund; 
Wir willen ung ein beij’res Loos; Noch macht Sein Blut, am Kreuz vergojien, 
Wir heben froh das Haupt und nennen Des Menschen franfes Herz gefund. 
Als unfer Ziel des Vaters Schooß. Noch nimmt Er fiebreih aller Orten 
Heil uns, was immer wanfe, falle: Die reuenvollen Sünder an; 
Noch steht die Kirche Chriſti feit. Noc find durch Ihn die gold’nen Pforten 
Noch lebt der alte Gott, der Alle, Der ew’gen Stadt ung aufgethan. 


Die Ihm vertrauen, nicht verläßt. Auguft Bomhard. 
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467. Luk. 2,21. Und da adht Tage um wareı, daß das Kind befchnitten würde, da — 
Name genannt Seins. 
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2 Jeju Name, Jeſu Wort — 4 Alle Sorgen, alles Leid 
Soll bei uns in Zion ſchallen, Soll Sein Name ung verjüßen ; 
Und fo oft wir an den Ort, ı "Dann wird alle Bitterfeit 
- Der nad) Ihm benannt iſt, wallen, Uns zu Honig werden müſſen; 
Mache Seines Namens Ruhm Jeſu Nam’ iſt Sonn’ und Schild, 
Unjer Herz zum Heiligthum. Welcher allen Kummer ftillt. 
3 Unf’re Wege wollen wir | 5 Jeſus aller Bürger Heil, 
Nur in Jeſu Namen gehen. Unjerm Ort ein Gnadenzeidhen, 
Geh't uns dieſer Leitſtern für, Unſ'res Landes beſtes Theil, 
So wird alles wohl beſtehen, Dem kein Kleinod zu vergleichen, 
Und durch Seinen Gnadenſchein Jeſus ſei uns Schutz und als 
Alles voller Segen Sein. So ift ung gar wohl gelooſ't 


Benjamin Schmolke. 


468. Pſ. 23, 4. Und ob ich ſchon wanderte im finſtern Thal, fürchte ich kein Unglück, denn 
Du biſt bei mir. 
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2 Berg und Thal und Feld und Wald und 4 Bei dem Herrn will ic) en Einkehr 
Meere, halten, 
Froh durchwall' ich jie an Seiner Hand. | Er jei Speiſ' und Trank und Freude mir. 
Wenn der Herr nicht mein Begleiter wäre, Seine Gnade will ih laſſen walten, 
„» Fand’ ich nie das wahre Vaterland. :,:|  :,: Ihm befehl’ ich Leib und Seele hier ;,: 


3 Er ift Schuß, wenn ich mich niederlege, | 5 Bis es Abend wird für mich hienieden 
Er mein Hort, wenn früh’ ich ſtehe auf, Und Er ruft zur ew’gen Heimath hin, 


Gr mein Rather an dem Scheidewege Bis mit Ihm ich gehe ein zum Frieden, 
„ Und mein Troſt bei rauhem Pilger— WosSein ſel'ger Himmelsgaſtich bin.:, 
lauf. :, | Schüd. 


469. er * 13, 9. Es iſt ein köſtlich Ding, daß das Herz feſt werde, welches geſchiehet durch 
nade. 


— Ze ; Er Sie 


gu Diver - heb’ ich mei-ne Hän- 2 — neu-en Jahr am er⸗ſten Tag, 
ind fle- — ‚zu Dir oh -ne En-de: Herr, was das Jahr auch bringen mag, 
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2 Doch wie kann id) es wohl erlangen Ich Tuch’ bei — Troft, Tried’ und Ruh’ 
Dies köstlich feite treue Herz ? Und blide flehend hHimmelwärts. 
Was von mir jelbit ih angefangen, Mein Heiland, gieb das feite Herz. 


Das ſtrebet niemals himmelwärts. 
Nur wer fih ganz auf Dich verläßt, 
Dem madeit Du das Herze feit. 


4Ob noch ſo dunfel auch und trübe 
Bricht heut’ das neue Jahr herein. 
So weiß ih doch : mich führt die Liebe. 


3 DO Herr, ih trau’ auf Dich alleine, Mein Heiland, ich bin gänzlich Dein, 
Denn meine Schwadhheit fenneit Du. Der Du die Schwachen nicht verſtöß't. 
Sch möchte ganz nur fein der Deine D mac)’ mein Herze treu und fell, Br 

.d 
21 
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— Bf. 34, 4. Preiſct mit mir den Herrn, und laſſet uns mit einander Fr, ann 
+. erhöhen. 
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2 Gieb, o Herr, uns neuen Segen, 
Neues Heil und neues Glück! 
Wie der Himmel giebt den Negen 
Und die Sonne gold’nen Blick: 

Alfo laß una Deine Gaben 

- Neu im Segen wieder haben, 
Und, was Seel’ und Leib erfreut, 
Nehmen mit Zufriedendeit ! 


3 Nimm hinweg die alten Sünden, 
Gieb uns einen neuen Geift, 
Daß wir neue Kraft empfindei, 
Dir zu dienen allermeiit, — 
Auf des Glaubens Bahn zu wandeln, 
Und nad Deinem Wort zu handeln, 
Daß das Gute täglid) neu, 
Und das Böje ferne jei! 


4 Deines Wortes Licht und Klarheit 
Laß bei ung nicht untergeh’n, 

Daß wir feitin Deiner Wahrheit, 
Als auf einem Felſen fteh’n. 

Wehre denen, die jich rülten, 

Zu vertilgen Deine Chriſten, 

Oder gute Furcht und Ehr' 

Hindern wider Deine Lehr'! 


5 Haſt Du, Herr, auch uns erleſen 
Zu dem Tod in dieſem Jahr, 


O ſo nimm, daß wir geneſen, 


Unſ'rer Seelen gnädig wahr! 
Nimm uns bälder nicht von hinnen, 
Ehe wir mit hellen Sinnen 
Ewig ſind geworden Dein! 

Dann wird Sterben Freude ſein. 


Sabreszeiten. 
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13. Jahreszeiten. 
A. Frühling und Sommer. 
41. Hohelied 2, 11. Denn fiehe, der Winter ift vergangen, der Regen iſt weg und dahin. 




















1. — ich euch wieder, ihr Tö-ne des Frühlings erklin - gen, 
Ju⸗beln⸗-de Stimmen 2 Ss ſich Himmelwärts Schwin-gen ? 
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2 König des Himmels und Freund einer — 
ſündigen Seele! Und der Erlöſeten Dank 
in Pe jede NE Schwebe hinauf und hernieder. 
a3 Du mir b zähle TIER z de 
Wie mir ein Lebensſtrom fliegt 3 — — N RT 
Aus der Erbarmungen Quelle! Wundervoll haft Du die Berge und Thäler 
3 Gieb mir die Harfe und laß mich der Die Frühlingspracht [geründet; 
himmliſchen Lieder Hat, wie der Tag und die Nacht, 
Fernher vernehmen! — fie hallen im Thrä= | Längft Deinen Namen verkündet. 
nenthal wieder. Meta Häuker-Schweier. 
472. Hohelied 2, 11. 12. Siche, der Winter iſt vergangen, der Regen iſt weg und N 


Die Blumen find hervorgefommen im Lande, dev Lenz iſt herbei gefommen und die 
le, ie fih hören in unjerem Lande. (514) 


1 Gott, Du Täßeft — und Güte 
Täglich über uns aufgeh'n, 

Zierſt die Erde neu mit Blüthe, 
Schmückeſt Thal und Berge ſchön, 

Daß ſich in dem holden Maien 

Wald und Flur und Ströme freuen; 

Wo das Aug' ſich wendet hin, 

Sieht es Deinen Segen blüh'n. 


2 Deines Frühlings milde Zeiten 
Haben dieje Welt verjüngt; 

Alles muß Dein Lob verbreiten, 
Nachtigall und Lerche jingt; 

Ja, fein Gras ift jo geringe, 

Das, o Schöpfer aller Dinge, 

Nicht erzählte Deine Treu’, 

YUnd wie groß Dein Wohlthun ſei! 


3 Soll der Menſch denn ſtille ſchweigen, 
Den Du noch viel höher krönſt, 

Den Du Dir erwählſt zu eigen, 
Deſſen Herz Du Dir verſöhnſt? 

Den Du durch Dich Selbſt erneueſt, 

Den Du inniglich erfreueſt, 

Daß er wieder Dich erfreu' 

Und Dein ſchöner Garten ſei? 


4 Auf, ihr Schweſtern und ihr Brüder, 
Stimmet an den Freudenklang 
Opfert eurem Schöpfer wieder 
Zarter Liebe Lobgeſang, 
Daß er durch die Wolken dringe, 
Und vor unſerm Gott erklinge, 
Der vom Himmel ſegnend blickt, 


Und das Jahr mit Gütern ſchmückt! 
Sam. Gottlieb Bürde (?). 
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473 Bi. 104, 24. Herr, wie find Deine Werke fo groß und viel? Du haft fie alle en ge— 
. pronet; und die Erde iſt voll Deiner Güter. 
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Halt Du weit it - ber al- len Sternen, Dir Dei- nen ho-hen Sitz er - baut. 
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2 Als du allmächtig ſprachſt: „es werde!" | 3 Erheb', erheb', o meine Seele, 

















Da gründeteſt Du feſt die Erde, Gott, meinen Schöpfer, und erzähle, 
Bor Alters war die Tief’ ihr Kleid. Verfündige Sein Rob der Welt! 
Auf allen Bergen ſtanden Waſſer, Ihm finge Deine Jubellieder; 


Du ſchalt'ſt fie, da entfloh’n die Wafjer, Der Fromme halle fie Ihm wieder, 
Durch Deines Donners Kraft zerftreut. Dem Mächtigen, Der ung erhält! 

Der Berge Gipfel, Herr, erichienen, Frohlockt Ihm, alle Seine Heere, 
Erhoben durch Dein mächtig Wort, £ Ihm mweihet euren Lobgeſang! 





Die Thäler ſanken unter ihnen Der Herr ift würdig, Preis und Ehre 


An den für fie beitimmten Ort. Zu nehmen, Lob und Ruhm und Dank! 
— & Dr. Koh. Andr. Eramer. | 


* 
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Gewitter.) 


AA 3.4. Der Gott der Ehren donnert, 
. die ee des Herrn gehet herrlich. 


Mel. No. 473. 
1 Wer darf Dein Herrichen, Gott, ver- 
Der Du die Blige läſſeſt ſcheinen [neinen, 
Aus Deinem dunfeln Wolfenfig ? 
Des Donners nahes, ferne Grollen, 
Und Deines Wagens furdtbar Rollen 
Erwidern Hagel, Sturm und Blitz. 
Von Deinem Siße fliegen Pfeile 
Nach allen Seiten flammend hin, 
Und Seraphinen thun in Eile 
Nah Deinem unumſchränkten Sinn. 


2 MWenn’s in den Wolfen tobt und mwettert, 

Wenn Schlag auf Schlag herunterjchmet- 
tert, 

Dann bebt die Welt von Deiner Macht. 

Doch darf des Chriſten Herz nicht zittern, 

Froh fiehet eg auch in Gemittern 

Den reinen Spiegel Deiner Pracht. 

Indeß der Bli zum Himmel ſchauet, 

Wohnt Fried’ und Andacht in der Bruft, 

Denn feine Seel’ ift Dir vertrauet, 

Und Du bift feines Geiftes Luft. 
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Die Stimme des verrn gehet — 


3 Dein Blitz erintiekt treue Seelen, 
Die niemals Dir das Herz verhehlen, 
Herr, an Dein alldurhdringend Wort. 
O laß mich nichts vor Ihm verſtecken! 
Denn blitzend würdeſt Du's entdecken, 
Und richten am geheimſten Ort. 

Du wolleſt Selber mich durchdringen 
Mit Deiner Wahrheit hellem Blig! 
Dann darf ich ftet3 mit Freude dringen 
Zu Deiner Gnade heil’gem Sip. 


4 Dein Geift, als Strahl von Deinem 


Sitze, 

Mein Weſen allezeit durchblitze, 

Und leuchte mir, o Gottes Sohn! 

So lang ich jolli im Fleiſche leben, 

Laß täglich ſegnend mich durchbeben 

Den Feuerſtrahl von Deinem Thron! 

So preiſet Dich mein Herz, o Retter, 

Im Morgenroth und in der Nacht, 

Und ruht im Sonnenſchein und Wetter 

| Getroit in Deiner Liebesmacht. 
Joh. And. Rothe. 








B. &rntelieder. 


65, 12. 14. 
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475. von 





Du kröneſt das Jahr mit Deinem Gut und Deine Fußſtapfen triefen 
Die ſtehen dick mit Korn, daß A jauchzet und finget. (521) 
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Fr —— pſalm Dem großen Herrn der Welt. 
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4 Dein Segen it's, der Alles thut 
Wenn Halme färglich ſteh'n, 

So laß ı ung mit getroſtem Muth 
Auf Deinen Neihthum jeh’n. 


5 Ja, ſcheint es ſelbſt um uns ——— 

















O der Du uns ſo — 
Sa ſegneſt unfer Feld 
Und uns die rzihe Ernte giebft, 
Gelobt Sei, Derr der Welt! 
3 DO Höchſter, Deine Wunder find 
So gut, fo zahlenlos, 
co groß im Regen, Sonn’ und Wind, 
Im kleinſten Korn jo groß! 


liebſt 


In großer Theurung Noth: 
JDu ſiehſt die Erde ſegnend an, 
Und fie giebt reichlich Brod. 


6 6 Gott! welch ein Bild: die ganze Welt, 
Wohin das Aug’ ſich dreht, 

Iſt nur ein einz’ges großes Feld 
Mit Menichenbein befät! 

7 MWohlauf! das Kornfeld gelbt Ihon ſehr, 
Bald wird die Ernte fein; 

Du fammelit fie, der Ernte Herr, 
In ew’ge Scheunen ein! Zah. Ludw. Huber. 
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| 476. Pi. 136, 6. Danket dem Gott vom Hinımel; denn Seine Güte währet ewiglich. (514) 


Seseire 
alte > ur a BA 


1. Schauet den Segen! den hat uns die Lie-be ge-ge - ben! Bas na u 
Schauet, dem By Se fröh-li - che Ss -. ben, 
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ET der das Wel— — Laſ-ſet uns kindlich er— — ben! 


an 


| 
2 Segnend regiert Er noch heut’, wie in | 4 Wer hat das Seufzen geitillet, die Klagen 








borigen Tagen; vernommen ? 
Still hat das Körnlein erquidende Früchte | Wer ift als Tröfter in Stunden der Trüb- 
getragen ; fal gefommen ? — 
Heiter und friſch Was wir begehrt, 
Führt Er die Kinder zum Tiſch, Hat ung der Vater gewährt, 
Wendet die Sorgen und Klagen. Danfet Shm herzlich, ihr Frommen! 
3 Lieblich und herrlich, Jo waren die | 5 Wer hat zum ——— die Pforten uns 
Felder zu ſehen. offen gehalten? 
Rühmet und preiſet! — wer hörte das hein- Wer mit Erbarmen a die Jungen 
fihe Flehen ? und Alten ? 
Wer ſchmückt das Feld, Danfet dem Herrn; 
Das wir in Schwadhheit beitellt ? Kommet von nah und von fern; ! 
Das it von oben geſchehen! Preifet Sein herrliches Walten ! 
477. Bj.106, 1. Danket dem Herrn, denn Er iſt freundlich, und Seine Güte währet ao 
Mel. No. 476. 
1 Danfet dem Herrn, der den Himmel bie Götzen find Spott; 
Erde gebauet, Außer Ihm lebet fein Gott; 
D’rin — die göttliche Herrlich keit überall Lobet und liebet nur dieſen! 
auet 
Betet Ihn an, 3 Ach Er it gütig und freundlid) von außen 
Weil der nicht felig fein kann, und innen! j 
Der Khm nicht gläubig vertrauet ! Wahrlich, jo jchmeden und jeh’n ihn die 


Herzen und Sinnen. 
2 Robt Ihn, erzählet, wie viel Er euch Gu— Liebe und Huld, 
tes erwiejen ! Tsreundlichfeit, Treue, Geduld, — 
Ah Seine Wohlthat wird nimmer nad) | Das ift Sein Werf und Beginnen. 
Würden gepriefen ! - Ernft Gottlieb Wolterddorf. 
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ATS 1Mof. 8,22. Sp lange die Erde ftehet, fol nicht aufhören Same uno wrnte, But 
+. nd Hiße, Sommer und Winter, Tag und Nadt. (52 
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Un - fer War-ten it ge-Frö-net, Unſ-re Her-zen find er- freut. 
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2 Aller Augen find erhoben, I! 4 Herr! wir haben ſolche Güte 
Herr, zu Dir in jeder Stund’, Nicht verdient, die Du gethan; 
Dat Du Speife giebit von oben, Unfer Leben und Gemiüthe 
Und verforgeft jeden Mund. Klagt ung vieler Sünden an. 
Und Du öffneit Deine Hände, Ach, gieb, daß aud) das Gefilde 
Dein Vermögen wird nicht matt; Für Dich rühre unfer Herz, 
Deine Hülfe, Gab’ und Spende "Daß der Neihthum Deiner Milde 
Machet Alle froh und jatt. Uns bewege himmelmwärts ! 
3 Gnädig halt Du ausgegofjen 5 Huf, daß wir dies Gut der Erden 
Deines Ueberfluffes Horn; . Treu verwalten immerfort ! 
Liekeit Gras und Kräuter ſproſſen, Alles ſoll geheiligt werden — 
Ließeſt wachſen Frucht und Korn. Durch Gebet und Gottes Wort. 
Mächtig Halt Du abgemehret Was wir wirfen und vollenden 
Schaden, Unfall und Gefahr, Sei gefät in Deinen Schooß! — 
Und das Gut fteht unverjehret, Dann wirft Du die Ernte fenden 
Und gefegnet ift das Jahr. Unaussprechlich reich und groß. 


Chriſt. Aug. Bähr. 


320 


— er. 5, 24. Laſſet ung doch den Herrn, unſern Gott, fürchten, der ung? 
. Spatregen zu rechter Zeit giebt und uns die Ernte treulich und jährlich behütet. 
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2 Dein Xob, das wir gerührt verfünden, 
Nimm es, o Vater, gnädig an, 

Und tiefer jtets laß ung empfinden, 
Wie viel Du Gutes ung gethan, 

Auf daß der Danf für Deine Treu’ 

Ein Dir geweihtes Leben ſei. 


3 Und wie Du jelber nur aug Liebe 
Uns ſchenkeſt unfer täglich Brod, 
Sp wer in ung des Mitleidg Triebe, 
Laß fühlen uns der Brüder Noth; 
Und weil Du Reich’ und Arme liebit, 
So dien’ auch beiden, was Du giebtt. 


480. 
Mel. No. 479. 


10 Gott! Es ſteht Dein milder Segen 
In unſern Selbern jeßt jo ſchön; 

Wir Sollten sl allerwegen 
Die Wohlthat danfbarlich erhöh'n. 

Du lockeſt dadurch Jedermann 

Zur Buß’ und frommen Leben an. 


> Allein, wer folget Deinem Triebe ? 
Wo iſt die wahre Danfkbarfeit ? 

Man ſteckt in Welt- und Fleiſchesliebe, 
In Sünde, Schand' und Sicherheit, 

So daß Dein Segensüberfluß 

Uns blos zur Wolluft dienen muB. 


3 Wie gnädig, dab Du nicht durch Strafe 
’ Uns au, wie and’re Völker ſchreckſt, 
Und aus demstiefen Sündenfchlafe 


8 
Voͤlkern Sein Thun. 


' Doch reifen auch d 
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4 Durch Dich iſt Alles wohl gerathen 


Auf dem — das wir beſtellt. — 
es Glaubens Saaten 
Auf Deines Sohnes Erntefeld? 
Sind wir auch, wenn Er auf uns ſieht, 
Ein Acker, der Ihm grünt und blüht? 


5 Der Lift des Feindes wollſt Du wehren, 
Wenn Er geihäftig Unkraut ftreut; 
Die Frucht des Wortes laß ſich mehren 
Zu Deinem Ruhme weit und breit, 
Damit am großen re 


Ein Jeder Garben dringen mag. 
E. Liebich. 


Danfet dem Herrn, prediget Seinen Namen, thut Fund unter den 


Durch Hunger, Krieg und Veit erweckſt! 
Dies mahet Deine Gütigfeit, 
Die ſchonet uns big dieje Zeit. 


4 Ach ſegne ferner Deine Gaben, 
Die wieder in dem Felde fteh’n; 
Laß uns gut Erntewetter haben 
Und alle Noth vorüber geh’n; 
Sieb, lieber Gott, daß Jedermann 
Die Früchte völlig ernten kann! 


5 Und alfo laß uns fünftig leben, 
Wie ung Dein Will’ im Worte lehrt, 
Daß wir Dir Dank und Ehre geben, 
Und fih Dein Segen täglich mehrt; 
Führ uns auch endlich insgemein 
In Deine Himmelsſcheunen ein! 
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2 Gott ließ der Erde Frucht gedeih’n, 
Wir greifen zu, wir holen ein, 

Wir fammeln Seinen Segen. — 
Herr Jeſu, laß uns gleichen —— 
An Deiner Liebe Ruhm und Preis 

„Mit Herzensfreude legen! :,: 


3 Was Gottes Hand für uns gemacht, 
Das iſt nun Alles heimgebracht, 

Hat Dach und Raum gefunden.— 
So ſammle dir zur Gnadenzeit, 
D Seele, wa3 dein Herr dir beut, 

:,: Für deine Sreuzesitunden ! ;,: 


ag 
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4 Es fällt der höchiten Bäume Laub, 
Und mischt ich wieder mit dem Staub, 
Von dannen es gefommen.— 
Ach, Menich, ſei noch jo hoch und werth: 
Du mußt hinunter in die Erd’, 
‚ Davon du bift genommen! :,: 


5 Doch wie der Landmann Jeine Saat 
Ausſtreuet, eh’ der Winter naht, 
Um fünftig Frucht zu ſehen: 
So, treuer Vater, dedeft Du 
a unjern Leib mit Erde zu, 
„Daß er ſoll aufeitehen. > 
.b. — 
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482. Bi. 57, 8. Mein Herz iſt bereit, Gott, mein Herz iſt bereit, daß ich finge und lobe. 
Seesen seien 
— — — — — 


1 Ina auf, mein Herz, und fin- ge Dein fvöh - lic) Mor-gen - lied 
"Dem Schöpfer al - ler a ge Für Ne —— und Güt'; 


Eee meer. 


ERSTEN IR 
— — 


——$— 5 — 1 — — — — 



















Dem Ge- ber al- ler GBü-ter, Der mei⸗ne Kraft m . — SR 


a en re — en. 
Ess ei 


from-men Menschen - hü - ter, Der täg - ih mi ev- freut! 
I 























! 
# | 
een er ee 
a —— ——, — — — 
ER BEE TER DROHTE —F 
2 Du ſprachſt: „Mein Kind, nun ſchlafe, 4 Du willſt ein Opfer haben, 
Sch de’ dich freundlich zu, Ach Herr, was ſoll es jein ? 
Sch führe Meine Schafe, Hier bring’ ich meine Gaben, 
Schen? ihnen füße Ruh’. Mach’ Herz und Sinne rein! 
Schlaf’ wohl, laß dir nicht grauen Sn Demuth fall’ ich nieder, 
Ob diejer finjtern Nacht, Sp gut ih Armer fann, 
Du ſollſt die Sonne ſchauen Und bring' Gebet und Lieder, 
In ihrer holden Pracht.“ O nimm ſie gnädig an! 
3 Dein Wort, das iſt geſchehen, 5 Herr, ſegne meine Tritte! 
Es bleibt ja immer wahr; Bo immer ich mag Sein, 
Ich fann das Licht noch jehen Mein Herz ſei Deine Hütte, 
Der Sonne, hell und Har. Wohn’ Du darin allein. 
Von Noth bin ich befreiet, | Dein Wort jei meine Speije, 
Dank Deiner treuen Hut; Mein ſüßer Troft und Rath, 
Dein Schuß Hat mich erneuet, Auf meiner Himmelsreiſe 
Du allerhöchſtes Gut ! Bis in die Gottesſtadt! 


J. A. Reit nad) B. Gerhardt. 
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AS3 Pf. 17,5. Erhalte meinen Gang auf Deinen Fußfteigen, daß meine Tritte nicht 
+ gleiten. (527) 
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2 Gott, ich danke Dir von Herzen, 4 Hilf, daß ich auch dieſen Morgen 
Daß Du mich in dieſer Nacht Geiſtlich auferſtehen mag, 
Bor Gefahr, Angſt, Noth und Schmerzen | Und für meine Seele ſorgen, 
Haft behütet und bewacht, Daß, wenn einst Dein großer Tag 
Daß des böſen Feindes Liſt Uns erſcheint und Dein Gericht, 
Mein nicht mächtig worden iſt. Ich davor erſchrecke nicht. 
3 Laß die Nacht auch meiner Sünden, 5 Führe mic), o Herr, und leite 
Herr, wie dieſe Nacht, vergeh’n; Meinen Gang nah Deinem Wort; 
D Herr Sefu, laß mich finden Sei und bleibe Du aud) heute 
Deine Wunden offen ſteh'n, Mein Beihüter und mein Hprt. 
Da alleine Hülf und Rath Nirgends, als in Dir allein, 
Iſt für meine Miffethat ! Kann ich recht bewahret ſein. 
H. Alberti. 
484. Nehem. 8,9. Dieſer Tag iſt heilig dem Herrn eurem Gott. 
Mel. No. 483. 3 Habe Dank für dieſen Morgen, 
1 Großer Gott von alten Zeiten, Der mir Zeit zum Guten jhenft; 
Deſſen Hand die Welt regiert, Das find unsre beiten Sorgen, 
Deſſen Treu’ auf allen Seiten Wenn der Menſch an Gott gedenft 
Mich von Jugend auf geführt: Und von Herzen bet’t und fingt, 
Heute weckt — Lauf Daß es duͤrch die Wolken dringt. 
u RE 4 Was iſt Schöner, als Gott loben ? 
3 Ach! wie lieb’ ich diefe Stunden Was iſt ſüßer, ala Sein Wort? 
Denn fie find des Herren Feſt, Da das Herz zu Gott erhoben 
Das mit diefem Troſt verbunden, Deffnen fieht des Himmels Pfort. 
Da mein Gott mich ruhen läßt - Selig ift, wer Tag und Nat 
Und dur Seinen guten Geift Alſo nur nad) droben tracht't. 


Mir den Weg zum Leben weil’. 6. Neumann. 
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185 Bf. 63, " Gott, Du bijt mein Gott, frühe wache id zu Div; es dürftet ee ——— 
N BER Dir. 
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geh’, Seh'n meine Augen, Herr, auf Dich ; Herr Je-ſu, Div be- Fehl ich mid! 
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2 Nur in der Kraft der en Dein, 4 Dein Engel halte mich bewacht, 

Da fann ih ruh’n und ficher fein Darum ih Tod und Höll' nicht acht’ ! 

Mit Leib und Seele, Hab’ und Gut; Denn wo ich bin, bit Du bei mir, 

Mein Schap ilt, Herr, Dein theures Blut. Mein Glück und Kreuz fommt nur von Dir. 



























3 Denn, o Herr Chriſt, am Kreuzesſtamm | 5 Tod und lebendig bin ich Dein, 
Dein Heilig Blut die Sind’ hinnahm; Mein Herz will feines Andern Sein. 
D’rum ic) wach’ oder jchlafe ein, Dir geb’ ich's heut’, und einſt im Tod; 
Woll'ſt Du, Herr, mir im Herzen fein! Nimm mid zu Dir, mein Herr und Gott! 





AS6 Bi. 90, 14. Fülle uns frühe mit Deiner Gnade, fo wollen wir rühmen nnd fröhlich 
se tern: 
P. Nitter. 
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2 Deiner Güte Morgenthau id Bei erftand’ner Morgenrötbe, 
Tal auf unfer matt’ Gewiſſen; Daß mir, eh’ wir gar vergeh’n, 
Eu * en FE Bon den Sünden recht aufiteh'n 

auter Jupen Troſt genießen, 4 Leucht' uns ſelbſt in jene Welt, 
Und erquid AS, Deine Schaar, u a 
Süßer Heiland! immerdar. Führ uns durch das Thränenfeld 
3 Gieb, daß Deiner Liebe Gluth In das Land der füßen Wonne, 
Unſ're falten Werke tödte Da die Luſt, die uns erhöht 
Und erweck' uns Herz und Muth Und erfreuet, nie vergeht. 


C. K. v. Roſenroth. 
487 Pi. 59,17. Ich will von Deiner Macht fingen und des Morgens rühmen ar 
. 3) 
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iR Mein erit Gefühl 




























jei Preis und Dank, Er-heb’ Ihn, mei-ne See - - le! Der 
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Herr hört dei nen Lob-geſang: Lobfing'. hm, met > he Se - le! 
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2 Mic) jelbit zu ſchützen ohne Macht, 4 Gelobet ſei'ſt Du, Gott der Macht, 
Lag ich und ſchlief in Frieden. Gelobt jei Deine Treue, 

Wer Ichafft die Sicherheit der Nacht Daß ich nach einer ſanften Nacht 
Und Ruhe für die Müden? Mich diefes Tags erfrene ! 

3 Du bift es, Gott und Herr der Welt, 5 Laß Deinen Segen auf mir ruhn, 
Und Dein ift unſer Xeben; Mich Deine Wege wallen, 

Du bilt es, der eg ung erhält, Und lehre Du mich Jelber thun 
Und mir's jeßt neu gegeben. Nah Deinem Wohlgefallen. J—— 

eller 


488 Röm. 13, 12. Die Naht iſt vergangen, dev Tag aber herbei BEECHONEN: jo Kuss ung 
.e ablegen die Werte der Finfterniß, und anlegen die Waffen des Lichts 2) 


Met. Ro. 487. Dein Werfzeug nur jei meine Seel'; 
—1 at, Licht, | Den Leib bewahr’ und nähre. 
man tk Die Zac Dergangen, 4 Mein treuer Hirte! jei mir nah), 
Mein Geiftesaug’ zu Dir jih richt't, Steh? immer nn u Seiten, 
Dein’n Anblid zu empfangen. Und wenn ich irre, woll'ſt Du ja 
2 Du haft, da ich nicht ſorgen konnt', Mich wieder zu Dir leiten. 
Mic vor Gefahr bededet, d 5 Sei Du alleine meine Luft, 
Und auch, vor andern, mich gefun Mein Schab, mein Troft, mein Rechen; 
Nun aus dem Schlaf erwecket. Kein and'res Theil ſei mir bewußt; 
3 Dir, Jeſu, ich mich ganz befehl', Dir bleib' ich ganz ergeben. 


Im Geiſt Dich mir verkläre; G. Terftegen. 
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489 1Theſſ.5,8. Wir aber, die wir des Tages ſind, ſollen nüchtern ſein, angrihan mit dem 
. Krebs des Glaubens und der Liebe und mit dem Helm der Hoffnung zur ©eligkeit. (531) 
Aaron Williamd. 






1. Dein treu-e8 Aug hat mid 
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bewacht, Und Dei-ne Lie-bes-hand Hat 
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2 Hab Dank, o Jeſu, habe Dank Und bild mich in der Pilgerſchaft 
ne — | Zur ſel'gen Ewigfeit. 
Hilf, daß ih Dir mein Lebenlang 5 Erhör, o Jeſu, meine Bitt’ 
Bon Herzen dankbar ſei! Und nimm mein Seufzen an; 
3 Gedenfe, Herr, auch Heut an mid) Ad, gehe mit mir Schritt vor Schritt 
i AU Ale ganzen — li Auf meiner Lebensbahn! 
nd wende von mir gnädiglich, 6 Gieb Deinen Segen diefen Tag 
Was Dir mißfallen mag ; Zu meiner Pfliht und That, 
4 Laß treu mich nügen meine Kraft Damit ich fröhlich fagen mag: 
Und meine Gnadenzeit, Wohl dem, der Jeſum hat! 


ob. Friedr. Mödhel. 


490 B1.89,2. Ich will fingen von der Gnade des Herrn cwiglid, und Seine Warhrheit vers 
. Fündigen mit meinem Munde für und für. 


rn 












1 ee mei-nes Herzens Grun - de Sag ich Dir Rob und — 
AIn die ſer Morgen ſtun - de Und all mein Le-ben-lang. 
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2 Preis Dir, daß Du aus Gnaden 
In der vergang’nen Nacht 

Mich vor Gefahr und Schaden 
Behütet und bewacht. 

Ich bitt’ demüthiglich, 

Du wollit die Sünd’ vergeben, 

Womit in meinem Leben 

Sc hab erzürnet Did. 


‚ Den 
| 








ein - ce- bor-nen Sohn! 
l 


3 Di will ic) af rathen, 
Der alle Dinge lenkt. 
Herr, ſegne meine Thaten 
Und was mein Sn gedenft. 
Dir fei anheimgeftellt 
Leib, Seele, Geiſt und Leben 
Und was Du mir gegeben; — 


Mach's, wie es Dir gefällt. 
J. Mattheſius. 


15. Abendlieder. 
491. Pi. 121, 4. Siehe, der Hüter Israels ſchläft nod) Ihlummert nidt. 






= de bin ich, geh’ zur Ruh, Schließe mei-ne digen zu; 
2. Sad’ ich Unrecht heut’ gethan, ae es, de Er De an! Deine nad’ und 





PBarter, laß die 


E us A . — MM 
. Sagen — — 
Fe 






Augen Dein Ue-ber meinem Bet - te fein. 
Se- fu Blut — al-len Schaden gut. 


— 7.3 Alfe, die mie ſind — 


Gott, laß ruh'n in Deiner Hand; 
Alle Menſchen, groß und Klein, 
Sollen Dir befohlen fein. 


4 Kranken Herzen jende Ruh’, 
Naſſe Augen ſchließe zu; 
Laß, die noch im Finitern geh’n, 


Bald den Stern der Au ſeh'n! 
Lniſe Henſel. 


492 4,9. Ich liege und fchlafe ganz mit Frieden; denn allein Du, Herr, hilfit ui ae 


. ie Mer wohne, 
Mel. No. 489. 
1 Nun fich der Tag geendet hat, 
Und feine Sonne ſcheint, 
Schläft alles, was da müd und matt, 
Und was zuvor geweint. 


2 Nur Du, mein Gott, wadhit über mir; 
Du ſchläfſt und ſchlummerſt nicht. 
Die Finſterniß iſt nicht bei Dir, 
Denn Du biſt Selbſt das Licht. 


3 Gedenke, Herr, nun auch an mich 
In dieſer dunkeln Nacht, 

Und ſchirme Du mich gnädiglich 

Mit Deiner Engel Wacht! 


4 Zwar fühl ich meine —— 
Sie klagt vor Dir mich an; 

Doch denk an Deines Sohnes Huld, 
Der für mid) g'nug gethan. 

5 Darauf jchließ ich die Augen zu, 
Und ſchlafe fröhlich ein. 

Mein Gott bewachet meine Ruh; 
Mer wollte traurig fein? 

6 Soll dieſe Nacht die legte fein 
In diejem Jammerthal, 

So führ mi), Herr, in Himmel ein 
Zur auserwählten Zahl. ran. N 

Dr. Joh. Herzog. 
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493 36 Wie theuer ift Deine Güte, Gott, dag Menfchenkinder unter dem Sateen 
Deiner — trauen. 43) 
Franz. Boltkmeike: 


SE 
1. m. de munter, mein®e - mü - the, Und ihr Sinnen, gebt ne - für, J 
Daß ihr — ie Sot- = er , te, Die Er hat ge- than an mir, 
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eg ee 
| — — ee: 
2 Lob und Danf jei Dir geſungen, ! Daß ich nimmer mich betrübe; 
Vater der Barmberzigfeit, Tröfte mich mit Deiner Liebe! 
Daß mir heut mein Werf gelungen, 5 O Du großer Gott, erhöre, 
Daß Du mid) vor allem Leid Was Dein Kind gebeten hat; 
Sp getreulic haft bewahrt, | Bleibe Du mein Schuß und Rath, 
Auch die Feind’ hinweg getrieben, Und mein Hort, Du werther Geift, 
Daß ich unverjehrt geblieben. Der Du Freund und Tröfter heißt, 
3 Herr, ich bin von Dir gewichen, Höre doch mein ſehnlich Flehen! 
Doch ich ſtell' mich wieder ein; Amen, ja es ſoll geſchehen. 30H. Rift. 


Denn Dein Sohn hat ausgeglichen 


. Auf. A, 132 35. Und 
Meine Schuld durch Seine Bein. AA, aus ra 2 


+. ausihnengıngenan demjelben Tage 





sch verleugne nicht die Schuld : ir einen Sleden, — dep Name heißt 
Aber Deine Gnad’ und Huld rue Met. No. 49. a 
Iſt viel größer als die Sünde, 1 Abend ift es, Herr, die Stunde 
Die ich in und an mir finde. Iſt noch wie in ‚Emmaug, 
4 D Du KFicht der frommen Seelen, Daß aus Deiner Jünger Munde 
DO: Du. Glanz der Herrlichfeit ! Jene Bitte fließen muß: 
Dir will ih mich ganz befehlen Bleib’ bei ung im Erdenthal! 
Dieſe Nacht und alle Zeit. Halt’ in uns Dein Abendmahl, 
Bleibe doch, mein Gott, bei mir, Und Dein Friedensgruß erfülle 


Weil es nunmehr dunfel hier, | Herz um Herz mit heil’ger Stille, 
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2 Hingelunfen ift die Sonne. Wenn die Tage nun entfloh’n, 
Deine Leuchte finfet nicht; Blickt er auf zu Deinem Thron, 
Herrlichfeit und ew’ge Wonne Und auch auf den dunfeln Wegen 
wein eu en Strahlt ihm Gottes Heil entgegen. 
eithin ſchimmert Stern an Stern; — — * 
— 4 Müde bin ich, Herr, entbinde 


Mich von dieſes Tages Laſt! 
Wär' ich müde nur der Sünde, 
Die Du ſchwer gebüßet haſt! 


Ueberſtrahleſt alle Sterne 
In der weiten Himmelsferne! 


3 Selig, wem Du aufgegangen, Aber wer gefündigt hat, 
Wem Du in der armen Welt, Iſt zuerst dur Sünden matt; 

Wo nur eitle Lichter prangen, Wer Dir lebt im Geift und Frieden, 
Triedlich feinen Geift erhellt! Wird am Abend faum ermüden. 


J. J. Spreng. 
en Ebr.4,10. Denn wer zu feiner Ruhe gefommen ift, der ruhet auch von feinen Werken 
— en Fe ee 
= Free 


er bend - u - “ nach des Ta - ge - sten, Sei mill- 
"2 D wie wohl thut’3 nad) der Ar - beit = - sten, Wenn der 


vos zssamseen 
De — er — 


ae mer En a Tr — — — 
| 7 
Wie wird's erſt am Fei-er - a- bend ſein, 






















fom-men in der Stil-le mir! 
Frie-de wohnt im Her-zen hier! 
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Geh'n wir ; - liq, geh’n wir fe - 2% in die Nu- be * 
ar ROH BEP — 
—— 
— Ber = == 
2 Sa, es ıft noch eine Ruh’ vorhanden » Himmelsheimath, ftille Friebensindh- 
Für den Knecht und für das Volk des nung, 
errn Wo kein Leid mehr iſt und kein Geſchrei, 


2 
Mann des Kampfes Hitze überitanden; Wo des Heilands Nähe die Belohnung 
D, dann ruht bei'm Herrn der Diener Für die Seinen ift und Alles neu! 
Serae Ruhe nach der Mühe Schweiß, [| gern! O mein Heiland Bean mid dahin, 
Wann die Arbeits‘. treu’ empfängt den | :,: Wo ich nad) der :,: Arbeit feiig bin! 
; Br-is! ; Chr. H. Zeller. 
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496 Pi. 112, 4. Den Frommen gehet das Licht auf in der Finfternig von dem Gnädigen, 
e Barmbherzigen und Geredten. 542 


(542) 
— | — eg Here : 


— —— — IE 
1. Nun ruhen al-le Wäl- der, Bieh, Menjchen, Städt'und el - der, ES 









a ber, mei-ne Sin - net, Auf, 


E= — —2 
——— 
sinn 





nn ee a 
ers 









auf! ihr ſollt be— gin - nen, Was eurem Schöpfer wohl-ge- fällt. 








2 Wo biſt du, Sonne, blieben ? Alfo werd’ ich auch ftehen, 
Die Nacht hat dich vertrieben, Wenn mid wird heißen gehen 
Die Nacht, des Tages Feind. Mein Gott aus diefem Jammerthal. 


Fahr' bin! ein’ and’re Sonne, 
Mein Jeſus, meine Wonne, 
Gar hell in meinem Herzen jcheint. 


4 Breit aus die Flügel beide, 
O Jeſu, meine Freude, 
Und nimm Dein Küchlein ein! 





3 Der Tag iſt nun vergangen, Will mic der Feind verichlingen, 
Die güldnen Sternlein prangen So laß die Engel fingen: | 
Am blauen Himmelsfaal. | „Diek Kind jol unverleget jein !’ 
PB. Gerhardt... 
497 Pi. 92, 2. 3. Das ift ein Löftlihes Ding —, des Morgens Deine Gnade umd des Nadıts 
+ Deine Wahrheit verfündigen. (547) 
2. Mel. No, 406, , Im Schlafen Deine Nähe; 
1 Wenn id) mich Ichlafen lege, | Und wenn id) Dich nicht ſehe, 
Mein Heiland, und erwäge, Sei doch mein Herz von Dir erfüllt. 
Was Du an mir gethan, Bet 
So preift Die) mein Gemüthe, 3 Schließ diefe Naht mid) Armen 
Und Du, voll Gnad’ und Güte, Aus ewigem Erbarmen 


Nimmt auch des Nachts Dich meiner an. ir en ana hſchrede 

2 Ich gehe nun zu Bette; Dein Heil jei meine Dede, 

Du weißt, was ic) gern hätte: Dein Licht in Finiterniß mein Schein ! 
Sm Traum Dein heil’ges Bild! P. 3. Hiller. 
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16. Tiſchlieder. 


498 P1. 145, 15. Aller Augen warten auf Did; und Du giebſt ihnen ihre Speiſe zu feiner 
. Beit. (534) 


— — 


1. Gott, Va-ter in dem Himmelreich! Wir Dei-ne Kin-der all-zu-gleich, Wir bit - ten 
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Sal. m 2 Eröffn’ ung Deine milde Hand, 

Berge 2 SSR el Sn rn me en ges vor Sünd und 
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— Bewahr uns auch vor theurer 


eit 
Dich aus Herzensgrund: Speif’ ung, o Herr, zu die-ſer Stund. . Se — 
Gieb Frieden uns und Einigkeit, — 


—2 | 2 | 9 — — 
— 3 Damit wir leben ſeliglich, 
——— — sh Und einft im Himmel hauen Die), 
F — 5 Das ſei heut und zu aller Friſt 
N 





» Amen im Namen Sefu Ehrift! 


499 Qu. 14, 13—15. _ Lade die Armen; — fo bift du felig. — Da aber ſolches hörete einer, der 
. Mit zu Tiſche ſaß, ſprach er zu ihm: Selig iſt, der das Brod iſſet im Reiche Gottes. (536) 
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Ir-diſch Brod und himmliſch Le - ben Giebit Du uns, Herr Je-ſu Chrift! 
ehr uns freudig Dich er - hHe- ben, Der Du un - Ser al- les iſt. 


D.C. Laß in Arbeit, Freud und Schmerzen Uns in Dei-ner Lie-be ruh'n! 
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500. Pf. 111,5. Er giebt Speiſe denen, jo Ihn —— (535) 
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1.$ Spei - je, VBa-ter, Dei-ne Kin- der, Trö-ſte Die be-trübten Sün . — 
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Daß fie uns zu die-jem Le - ben Stär-fe, Kraft und Nahrung ge - ben, 
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501 Serem. 33, 11. Danket dem Herrn Zebaoth, daß Er jo gnädig iſt und thut immer— 
+ bar Bute3, 


Bes EEE 


1. Danft dem Herrn! mit fro-hen Ga-ben Fül-let Er das gan-ze 
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Land! Al⸗les, Alb-les,‚,was wir ha» ben, kommt aus Seiner Ba - ter- fi 
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2 Dankt dem Herrn! Er giebt uns Leben, 3 Dankt dem Herrn! vergiß, o Seele, 
Giebt uns Nahrung und Gedeih’n. Deines guten Vaters nie! 
O wer wollt’ Ihn nicht erheben Werd’ Ihm ähnlich und erzähle 
Und ji Se Güte —— Seine Wunder ſpät und früh. 
G. M. Fiſcher. 





ve Luc. 14, 15. Selig iſt, dev das Brod iſſet im Neich Gottes, 
Ruther 1535. 
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| Pat, Herr, einſt an des Lammes — In Deinem Reid uns ei = jen, 
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Da wird manſchmecken 
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ne und — Und wir, Herr! wol-len — Bu prei- ſen Did auf-⸗hö-— ren. 




















- Be 3. Riſſer. 
| Be: eur = En. tt ze is: — tg ⸗ 
See en Tan — Se 
\ — 
503. Joh. 6, 48. Ich bin das Brod des Lebens. 
Mel. Ro. 502. 2 2 D Lebenswort, o Seelenjpeif’ 
1 Sieb, Jeju, dab ich Dich genieß' Mir Kraft und Xeben jchenfe ! 
In allen Deinen Gaben; | O Brunnguell reiner Liebe, fleuß, 
Bleib’ Du mir einzig ewig ſüß, Mein ſchmachtend Herze tränfe ! 
Nur Du den Geilt kannſt laben: So leb' und freu’ ih mid) in Dir; 
Mein zn geht in Dich hinein, Ach, Hab’ auch Deine Luft in mir 
Mad Du Did) innig mir gemein, Bis ın die Ewigfeiten. 
O Sen, mein Vergnügen! G. Zeritegen. 
504. Pf. 132, 15. Ich will ihre Speiie ſegnen. 
Mel. No. 500. Und giebſt reihlih Deine Gaben, 
Liebiter Jeſu, Deine Hände Du jollft Dank und Ehre haben. 
Thu’n ſich ſegnend auf ohn’ Ende, Lob und Preis ſei Deinem Namen ; 


Und troß unY’rer vielen Siinden Ewig dienen wir Dir, Amen. — 
Läßt Du Did doch gnädig finden M. Börde, 


XXI. Bon den lebten Dingen. 


1. Vorbereitung auf den Tod. 


505. 1 Sam. %, 3. &3 ift nur ein Schritt zwiſchen mir,und den Tode. (550) 
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geht die Zeit, her kommt der — | 
fom - men mei - ne To - des - noth! Mein Gott, id 
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bitt’ durch Ehri - fti Blut: Mach’snur mit mei- nem En - de gut! 
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2 Es fann vor Nacht leicht anders werden, Herr, wie Du willit, jo ſchick's mit mir! 


Als es am frühen Morgen war; Mein Gott, ich bitt' durch Chrifti Blut: 
Diemeil ich leb' auf diefer Erden, Mach's nur mit meinem Ende gut! 


Schweb' ich in jteter Tod'sgefahr. > Bi 
Mein Gott, ich bitt’ duch Chrifti Blut: 5 Ich weiß, in Jeſu Blut und Wunden 
Mach's nur mit meinem Ende gut! Hab’ ich mir recht und wohl gebett’t; 

Da find’ ih Troft in Todeäftunden, 

3 Herr! ehr’ mich ftet3 mein End' bedenfen, Und alles, was ich gerne hätt’. 

Und wenn ich dann einft jterben muß, Mein Gott, ich bitt' durch Ehrifti Blut: 
Die Seel in Jeſu Wunden fenfen, Mach's nur mit meinem Ende gut! 

Und ja nit jparen meine Buß. 
Mein Gott, ich bitt' durch Chriſti Blut: 6 So fomm’ mein End’ heut’ oder morgen: 


Mach's nur mit mit meinem Ende gut! Sch weiß, daß mir's mit Jeſu glüdt; 
Sch bin und bleib’ in Deinen Sorgen, 
4 Laß mich bei Zeit mein — beſtellen, Mit Jeſu Blut ſchön ausgeſchmückt. 
Daß ich bereit ſei für und für, Mein Gott, ich bitt durch Chriſti Blut: 
Und Sage ſtets in allen Fällen: Mach's nur mit meinem Ende gut! 
Inliane — 


(334) 


WorBereifung auf den Tod. 
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506 % 90, 12. Lehre uns bedenken, daß wir fterben miüffen, auf daß wir klug werden, 
. (551) 


Franz. Volksweiſe. 









*— Herr, leh-re mich be - — 
Leh-re F Sin- u Bi; 
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2 Endlich muß ein Licht verbrennen, 
Endlich läuft der Zeiger aus; 
Alſo muß ich wohl bekennen, 
Daß auch dieß mein Erdenhaus 
Endlich noch zerfallen muß. 
Feſt beſteht der ſtrenge Schluß: 
Menſchen, als des Todes Erben, 
Müſſen auch des Todes ſterben. 


3 Wenn wir kaum geboren werden, 
Iſt vom erſten Lebenstritt 

Bis in's kühle Grab der Erden 
Nur ein kurz gemeſſ'ner Schritt. 

Ach, mit jedem Augenblid 

Kehret unf’re Kraft zurüd, 

Und mir find mit jedem Jahre 

Neifer zu der Todtenbahre. 


4 D’rum, mein Gott, lehr’ mich bedenfen, 


Da ich niemals ficher bin! 
Will die Welt mic anders lenken, 
Ach, jo jchreib’ in meinen Sinn: 
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Du mußt ſterben, Menſchenkind! 
Daß mir alle Luſt zerrinnt, 

Die mir ſonſt in eiteln Sachen 
Kann den Tod geringe maden. 


5 Rab mich nicht die Buße Sparen, 
Bis die Krankheit mich ergreift, 

Sondern bei gefunden Jahren, 
Ehe fi die Sünde häuft, 

Rap mich täglich Buße thun, 

Daß das allerlegte Nun 

Mich befrei’ von aller Sünde 

Und mit Dir verjöhnet finde. 


6 Nun, mein Gott, Du wirft eg machen, 
Dap ich Fröhlich fterben fann. 
Dir befehl’ ich meine Sadıen; 
Nimm Dich meiner Seelen an ! 
Deines Sohnes theures Blut 
Komme mir alddann zu gut, 
Daß mein leßtes Wort auf Erden 
Jeſus! Jeſus! möge werden. 
Benjamin Schmolte: 
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507. Bi. 90, 10. Unſer Leben — führet jchnell dahin, als flögen wir davon. (552) 
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1 Mei - ne Le - benszeit verjtreicht, Stündlich eil’ ich zu dem Gra-be, 
Und wie & - ig US vielleicht, — ich zu le-ben ha-be! 
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2% Lebe, wie En er Si — 4 Daß du diefes. — erwirbſt, 
Wünſchen wirſt, gelebt zu haben! | Fürchte Gott, und bet’ und wache. 
Güter, die du hier erwirbt, Sorge nicht, wie früh’ du ftirbit ; 
Wirden, die dir Menſchen gaben, Deine Zeit it Gottes Sade. 
Nichts wird dich im Tod erfreu'n. Lerne nur den Tod nicht ſcheu'n, 
Diefe Güter find nicht dein. Lerne feiner dich erfreu’n 
3 Nur ein Herz, das Jeſum liebt, 5 Ueberwind’ ihn durch Vertrau’n ; 
Nur ein ruhiges Gewiſſen, Sprich : ich weiß, an wen ich glaube, 
Das vor Gott dir Zeugniß giebt, - Und ich weiß, ich werd’ ihn ſchau'n, 
Wird dir deinen Tod verfüken ; Denn Er wedt mich aus dem Staube, 
Dieſes Herz von Gott erneut, Er, der rief: es iſt vollbracht ! 
Giebt im Tode Freudigfeit. Nahm dem Tode feine Mad. 
C. F. Gellert. 
508 Pi. 37, 37. Bleibe fromm und halte dich recht; denn ſolchem wird es anieet wohl 
. Heben. 33) 
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mir die Thür nicht auf ge-than, Zum jel’- gen Him- mel - ni 
16 u 3 — 
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2 Wie flieht der eitlen Freuden Schwarm, | Daß Du für den, der an Dich glaubt, 
Wenn ſich der Tod läßt Schauen! Dem Tode jeine Macht geraubt, 
Sie überlafjen, ſchwach und arm, Sp muß id) ja verzagen. 
Den Menſchen feinem Grauen. F 
Das Blendiwerk ird'ſcher Eitelkeit 5 Nun aber, weil Du mein, id Dein, 
Verſchwindet vor der Wirklichkeit . Kann ich getroft ent] ichlafen; | 
Im Angeficht des Todes. Dein Heiliges Verdienft ift mein, 
| Schützt mid) vor allen Strafen; 
3 In unverhüllter Schredgeftalt Du haft ja meinen Tod gebükt, 
ritt dor uns unſ're Sünde, Und dadurch meinen Tod verjüßt 
Und von den Augen fällt alsbald - Zu einem jel’gen Heimgang. 


Der Selbitverblendung Binde; 
Wir find dann ganz auf ung beichräntt, ) 6 D’rum bei dem legten Glodenflang 


um alles in und an nn lenft | een en 
en Blid auf unfer Elend. Be 
GEM ji | Dein freundliches Geleite, 

4 Denn Du dann nicht mein eigen bift Damit die fette Erdennoth 

In meiner legten Stunde, Nicht eine Krankheit jei zum Tod, 
Wenn Du dann nicht, Herr Jeſu Chriſt, Vielmehr zum ew'gen Leben! 

Mich labſt mit froher Kunde, Goarl Joh. Phil. Spitta. 

509. Luk. 23, 46. Bater, ich befehle Meinen —— in Deine Hände. (559) 


Merl. Vo. 508, 


1 Wenn mein Stündlein vorhanden iſt, Wenn ich gleich ſterb' ſo ſerb ich Dir: 
Zu fahren meine Straße, Ein ewig' Leben haſt Du mir 
So leit' Du mich, Herr Jeſu Chriſt, Durch Deinen Tod erworben. 
| £ 
en ASIEN, ‚4 Weil Du vom Tod erftanden bift, 
Befehl’ ih Dir in Deine Händ’, | Weir Hecht a a aluftaeerin 
—— Y ein höchſter Tro ein' Auffahrt iſt, 
——— SEES. Kann Todesfurdt vertreiben ; 
2 Die Sünde wird mid) fränfen jehr Denn wo Du bift, da fomm ich hin, 
Und da3 Gewiſſen nagen. Daß ich ſtets bei Dir leb’ und bin ; 
Denn fie ih piel, wie Sand am Meer; Drum fahr’ ih hin mit Freuden. 
Doch will ih nicht verzagen, 2 Be — 
Bil vente ken Not 5 So fahr” ich hin zu Jeſu Chrift, 
Herr Jeſu Chrift, an Deinen Tod, en lien 
o ſchlaf' ich ein und ruhe Fein, 
USB AR | Kein Menſch kann mich aufweden, 
3 Ich bin ein Glied an Deinem Leib, Als Jeſus Chriſtus, Gottes Sohn, 
Deß' tröſt' ich mich von Herzen; Der öffnet mir die Thüre ſchon, 
Mon Dir ich ungeſchieden bleib' Führt mich zum ew'gen Leben. 
In Todesnoth und Schmerzen. | ® 9. Hermann. 
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510. Pi. 119, 19. Ich bin ein Gaſt auf Erden; verbirg Deine Gebote nit vor mir. 
- Melchior Tejchner 1613. 


| — 
Sch bin ein Gaſt auf Er den, Und hab bier fei- nen — 

Der Him-mel joll mir wer - den, Da it mein Ba- ter - land. 
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2 So will id) zwar nun treiben 
Mein Leben durch die Welt, 

Doch denk ich nicht zu bleiben 
In dieſem fremden Zelt. 

Sch wand're meine Straße, 
Die zu der Heimath führt, 

Da mi in vollem Maße 
Mein Vater tröften wird. 

3 Zu Ihm fteht mein Verlangen, 
Da wollt ih gerne Hin! 

Die Welt bin ich durchgangen, 
Daß ich’3 faſt müde bin. 

Je „Länger ich hier walle, 
Je wen’ger find ich Freud, 

Die meinem Geift gefalle; 
Das Meist ift Herzeleid. 

4 Die Herberg ift zu böfe, 
Der Trübjal ift zu viel; 

Ad, fomm, mein Gott, und löſe 
Mein Herz, wann Dein Herz will! 
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Mit Set-ner em’ - gen Ruh. 











Komm, mad) ein jelig Ende 
An meiner Wanderſchaft, 

Und was mid fränft, das wende 
Durch Deines Armes Kraft! 


5 Du aber, meine Freude, 
Du meines Lebens Licht, 
Du ziehſt mich, wenn ich ſcheide, 
Hin vor Dein Angelicht, 
In's Haus der ew’gen Wonne, 
Da ich Stets freudenvoll 
Gleich als die helle Sonne 
Mit Andern leuchten fol. 


6 Da will ich immer wohnen, 
Und nicht nur ala ein Gaft, 
Bei denen, die mit Kronen 
Du qusgeſchmůcket haſt; 
Da will ich herrlich ſingen 
Von Deinem großen Thun, 
Und, frei von ſchnöden Dingen, 


In meinem Erbtheil ruh'n. 
Paul Gerhardt. 
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51 8,83. Wir fehnen ung bei 
. Ge — nach der Kindſchaft nr 


warten auf unjere3 Leibes Erlöſung. (560 


Me o. 510. 
1 Abſchied will ich dir geben, 
Du arge, falſche Welt ! 
Dein ſündlich böjes Leben 
Durchaus mir nicht gefällt; 
Sm Himmel ift gut wohnen, 
Hinauf Iteht mein Begier: 
Da wird Gott ewig lohnen 
Dem, der Ihm dient allhier. 


2 Rath mir nah Deinem Herzen, 
O Jeſu, Gottes Sohn! 
Soll ic hier dulden Schmerzen, 
Huf mir, Herr Ehrift, davon! 
Verkürz' mir alles Leiden, 
Stärf’ meinen blöden Muth; 
Laß jelig mich abicheiden, 
Schenf mir Dein ewig Gut! 


3 Schließ meine Seel’ aus Gnaden 
n Die, o Jeſu, ein, 
Und laß Ste, los von Schaden, 
Bei Dir auch) ewig Jein. 
Der ift wohl hier gewesen, 
Wer fommt in’3 Himmelsſchloß; 
Ewig ift der genefen, 
Wer bleibt in deinem Schooß. 


4 Herr, meinen Namen jchreibe 
In's Buch des Lebens ein; 
Laß mich an Deinem Leibe 

Ein Glied mit jenen fein, 
Die hoch im Himmel grünen 
Und vor Dir leben frei, 

So mill ih) ewig rühmen, 
Daß treu Dein Herze fei! 


Valerius ereter 


512 il. 1, 23. Ich habe Luſt abzu— 
—— und bei Ehriſto zu — = 
56 


Mel. No. 510. 
1 Serzlich thut mich verlangen 
Nach einem felgen End’, 
Weil ich Hier bin umfangen 
Mit Trübjal und Elend; 
Sch habe Luſt zu ſcheiden 
Von diejer böfen Welt, 
Sehn’ mid) nad) ew’gen Freuden; 
O Sefu, fomm’ nur bald! 


2 Du haft mid) ja erfaufet 
Bon Sünde, Tod und Höll; 

Auf Dich bin ich getaufet ; 
D’rauf ich mein Hoffen ſtell'; 


Wovor jollt mir denn grauen, 
Es ſei Tod oder Sind’? 
Weil ic auf Di kann bauen, 

Bin ich ein Selig Kind. 


3 Obgleich ſüß iſt das Leben, 

- Der Tod jehr bitter mir, 

Will ih mich) Doch ergeben, 
Zu fterben willig Dir. 

Sc weiß ein bejjer Leben, 
Da meine Seel’ fährt Hin, 

Das mir wird Jeſus geben; 
Sterben iſt mein Gewinn. 


4 Hilf mir, daß ich nicht weiche 
Von Dir, Herr Jeſu Chrift; 
Dem Ihwahen Glauben reiche 
Die Hand zu aller Friſt; 
Huf ritterlich mir ringen, 
Halt’ mid) durch Deine Macht, 
Daß ich mag Fröhlich fingen: 
Gott Lob, es iſt vollbracht ! 
Chriſtoph Knoll. 


513 2. Petr. 1,14. Ich weiß, daß ich 


meine Hütte bald ablegen muß, wie 


mir denn aud) unfer Herr Jeſus Chriſtus —— 


Mel. No. 510. 


1 Herr, meine Lebenshütte 
Sinft nad) und nad) zu Grab; 
Gemwähre mir die Bitte, 
Und brich Sie ftille ab. 
Sieb mir ein ruhig Ende; 
Der Augen matten Schein, 
Und die gefalt'nen Hände 
Laß ſanft entjeelet jein. 


2 Bleibſt Du mir in dem Herzen, 
Dein Name mir im EN 
Co find mir aud) die Schmerzen 
Sm Sterben noch gejund. 
Dein Blut hat mich gereinigt; 
Trennt Leib und Seele ſich, 
So werden Sie vereinigt 
Zum Seligfein durd Did. 


3 Nah Deiner Gnade Größe 
Nimm nur den Geift zur Hand, 
Es reiße oder löſe 
Der Tod des Leibes Band. 
Sch werde auferftehen, 
Da geht's zum Himmel ein; 
Sch werde Jeſum ſehen, 
Und Er mir gnädig ſein. 
Philip Friedr. Hiller. 
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1A. 40, 6. 8. Alles Fleiſch iit Heu und alle feine Güte, wie eine Blume auf dem Felde. 
SR * verdorret, die Blume verwelket: aber das Wort unſeres Gottes bleibet — 
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2 D’rum ſo will ich dieſes Leben, 
Wann es meinem Gott beliebt, 
Auch ganz willig von mir geben, 
Bin darüber nicht betrübt; 
Denn in meines Jeſu Wunden 
Hab' ich ſchon Erlöſung funden, 
Und mein Troſt in Todesnoth, 
Iſt des Herren Jeſu Tod. 
3 Chriſtus iſt für mich geſtorben, 
Und Sein Tod iſt mein Gewinn; 
Er hat mir das Heil erworben, 
D’rum fahr ich mit Freuden Hin, 
Din aus diefem Weltgetümmel, 
Sn den Schönen Gotteshimmel, 
Wo ich werde allezeit 
Schauen Gottes Herrlichkeit. 

4 Da wird jein das Freudenleben, 
Wo viel taufend Seelen ſchon 
Sind mit Himmelsglanz umgeben, 
Stehen da vor Gottes Thron; 
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Wo die Seraphinen prangen 
Und das hohe Lied anfangen: 
„Heilig, heilig, heilig heißt 
Gott, der Vater, Sohn und Geift!” 
5O Jeruſalem, du Schöne, 
ch, wie helle glänzeft du ! 
ch, wie lieblich Lobgetöne 
Hört man da in Stolzer Ruh’! 
O der großen Freud’ und Wonne! 
Jetzo gehet auf die Sonne, 
Jetzo gehet an der Tag, 
Der fein Ende nehmen mag. 
6 Ach, ich habe ſchon erblicet 
Diele große Herrlichkeit; 
Jetzo werd’ ich ſchön geſchmücket 
Mit dem weißen Himmelskleid; 
Mit der güld'nen Ehrenkrone 
Steh' ich da vor Gottes Throne, 
Schaue ſolche Freude an, 


Die kein Ende nehmen kann! 
Joh. Georg Albinus. 
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515. Phil. 1,21. Chriſtus ift mein Leben und Sterben ift mein Gewinn. (562) 
Volksweiſe. 
ee! 
— — — 






1: Chri ſtus, der iſt mein 





2 Mit Freud' fahr ich von dannen, 
au Chriſt, dem Bruder mein, 
Daß ich mög' zu Ihm kommen, 
Und ewig bei Ihm ſein. 


3 Nun hab’ ich überwunden 


Kreuz, Leiden, Angſt und Noth; 


Dur Seine heil’gen Wunden 
Bin ich verföhnt mit Gott. 


4 Wenn meine Kräfte brechen, 

° Mein Ddem geht jchwer aus, 

Und ich fein Wort fann Iprechen, 
Herr, nimm mein Seufzen auf! 
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5 Wenn Sinnen und Gedanfen 
Vergehen wie ein Ticht, 

Das hin und her muß wanfen, 
Weil ihm das Del gebridt: 


6 Alsdann fein janft und ftile, 
Herr, laß mich Ichlafen ein, 
Wie e8 Dein Nath und Wille, 

Und Dir befohlen Jein. 


7 Ach, lab mid), glei) den Neben, 
Un Dir Sein alle Zeit, 
Und ewig bei Dir leben 
Sn Deiner Himmelsfreud’ ! 
Simon Graf. 


516. 2 Cor. 5,4. Denn dieweil wir in der Hütten find, fehnen wir ung, und find beſchweret. 


Met. Ro. 515. 
1 Ach wär’ ich doch Schon droben ! 
Mein Heiland, wär’ ich da, 
Wo Dich die Schaaren loben, 
Und fäng’ Hallelujah! 


2 Wo wir Dein Antlig Schauen, 
Da ſehn' ih mich hinein. 

Da will ih Hütten bauen ; 
Denn dort ift gut zu Sein. 


3 Da werd’ ich Alles jehen: 
Den großen Schöpfungsrath, 
| as durd Dein Blut geichehen, 
-Und Deines Geistes That. 


4 Da feiern die Geredten, 
Die ungezählte Schaar, 
Mit allen Deinen Knechten 
Das große Jubeljahr. 


5 Mit göttlich ſüßen Weilen 
Wird mein verflärter Mund 
Did ohne Sünde preifen, 
Du meines Lebens Grund! 


6 Du werden meine Thränen 
Ein Meer voll Freude jein. 
Ach Stille bald mein Sehnen, 
Und hole mich hinein! 
Ernit Gottlieb Woltersdorf. 
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517 30H. 16, 33. In der Welt habt ihr Angit, aber feid getroft, Ich habe die Welt übers 


wundern. 
Deutiche Weiſe. 
Fine. 
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2 Wann die Bein den Leib umringet, 3 DO mein Jeſu, durch die Schmerzen, 
Wann der falte Schweiß ausbricht; Die Du litteft mir zu gut, 
Mann der Schmerz die Seel’ durchdringet, | Ach, ich bitte Dich von Herzen, 
Wann die Angſt das Herz durdhfticht, Durd Dein Blut und Wunden roth: 
D mein Jeſu, dur) Dein Leiden Laß mein fterbend Haupt Sich ſenken 
Tröſt' mich in des Todes Schmerz, Auf das Kreuz und Herze Dein! 
Stehe Du zu meiner Seiten, Laß mein legtes Wort und Denken, 
Stärfe Du mein armes Herz: Jeſus, Jeſus jein allein! 
18. 1 Moj. 3, 19. Du bift Erde, und jollft zur Erde werden. 
Erf. 
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2 Eine Hand voll Erde | 3 Eine Hand,voll Erde 
Soll mir heilig Sein, Iſt für mich genug, 
Mehr als Prunkbeſchwerde Weiß auch, dag ich werde 
Von des Bildners Stein. Würmern Sättigung. 
Schon mein Xeben drückte Denn im Grab ift Friede 
Mancher Tage Bein Und der Kummer ruht, 
Und der Gram erftidte Werden wir nicht müde, 
Oft mein Freudigfein. l O, hier ruht ſich's gut. 


— 


519. Phil. 1,23. Sch habe Luft abzufcheiden und bei Ehrifto zu fein. 
Harmonie. 










s Komm! Todesſtun-de komm her an, Ich ha - be Luft zu jchei - — 
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Komm! fanf-ter Tod, und nimm mich hin! Denn Sterben iſt nur mein Ge-winn. 


2 —— — BREI BER — u zZ 
ee — — 
2 Nun eitle Welt, nun gute Nacht, Ich habe Luſt zu ſterben. 
Ich fliehe dein Verderben; Daß ich bei Gott nur leben kann, 


Mein Abſchied iſt mit Gott gemacht, Ach, ſüße Stunde, brich doch an. 


344 | Begräßnißlieder. 
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520. ı SET. 902, ars die richtig vor fid gewandelt Haben, fommen zum Frieden, und ruhen 
. in en Kammern 
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—— hüt - te, ruhſt du nun Hier in die» 


1 Fe jem füh-len Gra - be; \ 
"1 Dein Geift ift der Welt ent-floh’n, Daß. ex 


fich beim Heiland la - be. 
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Auf - er- — x wann Je 
3 Jeſus — wir leben noch, 
Leben noch in Pilgerhütten, 
Alle trugen einſt dies Joch, 
e, die die Kron' erſtritten. 


Endlich, endlich kommt der Tod, 
— ſie, — führt uns zu Gott. 


o Jemand Mein Wort wird halten, der 
(567) 


Du wirſt einſt aus dei— Gruft ſus ruft. 
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2 Darum ruhe du nun * 
Ruhe ſanft hier in der Stille, 

Bis wir einſtens folgen dir, 
Und auch unf’re Leibeshülle 

Hier gelegt wird in das Grab 
Wo man legt Die Laſten ab. 


521 51. Wahrlich, wahrlid, Ich ſage eud: 


BEIN nn Tod nicht jehen ewiglid. 
Mel. No. 520. 4 Weinet nicht, daß nun ich will 


1 Gebt nun hin und grabt mein Grab, 


Denn ich bin des Wanderns müde! 
Non der Erde jcheid’ ich ab, 

Denn mir ruft des Himmels TFriede, 
Denn mir ruft die ſüße Ruh) 
Von den Engeln droben zu. 


2 Darum, Erde, fahre wohl, 
Laß mi nun im Frieden jcheiden ! 

Deine Hoffnung, ad, it hohl, 
a Tsreuden jelber Leiden, 
Deine Schönheit Unbeftand, 

Eitel Wahn und Trug und Tand. 


3 Die ihr nun in Trauer geht, 
Tahret wohl, ihr lieben Freunde! 
Was von oben niedermweht, 
Tröftet ja des Herrn Gemeinde; 
MWeint nicht ob dem eitlen Schein, 
Droben nur fann’3 ewig fein! 





Von der Welt den — nehmen; 
Daß ih aus dem Irrthum will 

Aus den Schatten, aus den Schemen, 
Aus dem Eitlen, aus dem Nichts, 
Hin in's Land des ew’ gen Lichts ! 


5 Meinet nit! mein ſüßes Heil, 
Meinen Heiland, hab’ ic) "Funden, 
Und ich hab’ auch meinen Theil 
An den warmen Herzenswunden, 
MWoraus einft Sein heilig Blut 
Floß der ganzen Welt zu gut. 


6 Meint nit! mein Erlöfer lebt; 
Hoch vom finjtern Erdenstaube 
Hell empor die Hoffnung jhwebt, 
Und der Himmelsheld, der Glaube, 
Und die ew’ge Yiebe jpridt: 
Kind des Vaters, zitt’re nicht ! 
Ernft Morik Arndt. 
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522 ® ſ. 4, 9. Sc liege und fchlafe ganz mit Frieden. 
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528: Jeſaias. 66, 13. Sch will euch tröjten, wie einen feine Mutter tröftet. 








Mei. No. 522. 2 Lieblich iſt das Loos gefallen 

1 Tröſt', o Herr, mit Deiner Gnade Diejem theuren Kindlein nun; 
Doch das trauernd Elternherz; Hilf zur Seligfeit uns Allen, 

Zeig’ ihm, daß es Friedenspfade, Laß an Deinem Herz uns ruh'n. 
Die Du führeſt, ſelbſt im Schmerz! Herr, wir wollen nicht mehr klagen, 

Schenke felſenfeſten Glauben, Denn nach dieſen Pilgertagen 

Den nicht Noth noch Tod kann rauben; Wartet unſ'rer Wiederſeh'n 

Daß es Deine Lieb' allein, | Dort bei Dir in lichten Höh’n !_ 

Die da fandte diefe Bein! | B..2. 6. 
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524 ı Cor. 15, 43. 4. Es wird gefäet in Shwadheit und wirb auferftehen in Erle, Es 
wird gefäet ein natürlicher Leib und wird — ein geiſtlicher Leib. 
W. B. ae 
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2 Gleichwie er von der Erden war, 4 Die Seele lebt Ar ale a ; 
Wird er zur Erde offenbar; \ Der Leib jchläft bis zum jüngjten Tag, 
Doch herrlich ſoll er auferiteh'n, An welchem Gott ihn ſchön verflärt, 
Wenn Gottes Stimme wird ergeh'n. Und ihm die Herrlichfeit gewährt. 
3 Die Seel’ auf ewig lebt in Gott, 5 Das helf ung Chriſtus, der ung tröft, 
Der jie von aller Sündennoth Und uns dur) Sein Blut hat erlöjt 
Aus lauter väterlicher Gnad' Von's Teufels Macht und ew'ger Pein: 
Durch Seinen Sohn erlöſet hat. Ihm ſei Lob, Preis und Ehr’ allein! 
Mich. Weik. 
525. en — Auferſtehung und das Leben. Wer an Mich glaubet, dex 
Mel, No. 54. 3 Hier, Menſch, hier lerne, was du bilt; 
ge ee a, Leib zur Ruh — io I Es ap en ft — 
nd decken i it Erde orge, Furcht und mancher No 
Er nr 10 des Cöpfe Schluß Kommt endlich noch zuleßt der Tod. 
2 Er bleibt nicht immer Ach’ und Staub, RER Blast Be ia 
Nicht immer der Verweſung Raub; Ih bitt?, o Gott, durch Chrifti Blut: 
Er wird, wann Ehriftus einft erjcheint, Mach 3 einft mit meinem Ende gut! 
Mit Seiner Seele neu vereint. €. Liebich. 
526. Dffenb. 14, 13. Sa, der Geiſt * daß ſie ruhen von ihrer Arbeit. 
Mel. Ro. 524. Der große Tag hat feine Nacht, 
1 Im Herrn entichlummert! Sel’ge Ruh’! Der — Heilands — 
Der Müden Augen ſchließeſt Du, 4 Am Herrn entſchlafen! Mag für mid) 


Du Raft der Heil’gen, jtill und licht, 
Die auc) fein geind mehr ftört und bricht. | qna Zuk meet Sei anboraen liegt, 
2 Im Herrn entihlummert! Gelig ift,. | Bis ChHriftus „Auferitehet !” ſpricht. 


Der fingen fann durch Jeſum Chrift; 5 Daheim in Jeſu! 
Er * Jeſu! Ob auch weit 
a a A Ey "51 1 %on deiner Lieben Freud’ und Leid! 

od, wo ift dein Stadel nun?! Und wer in Ihm vollbringt den Lauf, 


3 Im Herrn vollbradht den Pilgerlauf! Wacht ewig nicht mit Thränen auf. 
Ver fo entichläft, wacht jelig auf; P. W. Biltel. 
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527: Ebr. 4 1. Wer zu jeiner Ruhe gefommen ift, dev ruhet auch von feinen Werfen. 


Langſam Br. v. Beneken. 
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2 Du, Gottverföhne! 3 O wenn aud wir ruh'n, 
Wardſt auch in's Grab verſenkt, Wie all' die Seligen, 
Da Du am Kreuze haätteſt für uns voll- | Auch hier beſtanden den ſchweren Lebens— 
bracht. fampf, 
Nicht zum Verweſen | Dann wirst, Erlöfer, 
Lagſt Du, Heil’ger — | Du ung rufen 
Als großer Sieger eritandft Du wieder ! | Aus unfern Gräbern zur Siegesfeier 
IR: F. G. Klopſtock. 
528 Prediger 12,7. Denn der Staub muß wieder zu der Erde kommen, wie er geweſen 
. dit, und & Geiſt wieder zu Gott, der ihn gegeben hat. 
Mel. No. 4 Der Leib — der Gottes Tempel ift, 
1 Der Leib nur finft entjeelt hinab Entſchlummert ſanft in Jeſus Chrift. 
Als Saatforn in das off'ne Srab. Der Geiſt do, wenn die Hütte fällt, 


Der Herr dem Grab ſein Siegel bricht, Lebt ewig fort in fel’ger Welt. 
Wenn Er das „Auferſtehet!“ ſpricht. 5 Am Grab, wenn fällt die legte Laft, 


2 Der keib i im Grab in Staub zerfällt, Der Gläub’gen Leib Halt Sabbathraft. 
Das ihn als Siegesbeute hält, Mein Leib, der wird, mag er vergeh’n, 
Bis Jeſu Ruf durch's Weltall tönt, Verflärt, wie Jeſus, auferiteh’n. 

Die Gräber th rn frönt. | En lat eh 
3 Das Grab jhliept nie die Seelen ein, Wo ift, o Grab! dann deine Macht? 
Weil jie nicht von der Erde jein. Und, Tod! wo deine Allgewalt, 

Weht auch der Todeshaud) jie an, Wenn Jeſu Ruf dur Gräber hallt?! 

Der Tod fie nicht vernichten fann. | C. Bodenbender. 
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(570) 
Volksweiſe. 


529. Röm. 12, 15. Weinet mit den Weinenden. 
An 
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2 Doc läſſet gleich der Glaube 
Sein Aug’ gen Himmel geh’n: 

Was uns der Tod hier raube, 
Soll herrlich auferiteh’n. 

3 So iſt's ung um die Herzen, 
Die Gnade madt ung fo; 

Uns iſt noch wohl in Schmerzen, 
Im Trauern find wir froh. 





15 
4 Was tröftet ung? das Hoffen; 


Wie gut iſt's, Chriſti ſein! 

Man ſieht den Himmel offen, 
Und nicht das Grab allein. 

5 Was wir in Schwachheit ſäen, 
Das wird in Herrlichkeit 

Auf Dein Wort auferſtehen; 
Das iſt's, was uns — 


BP. J. Hiller. 


530. Joh. 6, 47. Wer an Mid) glaubet, der hat das ewige Leben. (573) 


Mel. No. 59. 
1 Ich weiß, an wen ic) glaube, 
Und daß mein Heiland lebt, 
Der aus dem Todesitaube 
Den Geiſt zu jich erhebt. 
2 Ic weiß, an wem ich hange, 
Wenn alles wankt und weidt, 
Der, wenn dem Herzen bange, 
Die Rettershand mir reidht. 
3 Sch weiß, wen ich vertraue, 
Und, wenn mein Auge bricht, 


Daß ich Ihn ewig Schaue, 
Ihn jelbit von Angeſicht. 

4 Er trodnet alle Thränen 
So tröftend und Jo mild, 
Und mein unendlich Sehnen _ 

Wird nur dur Ihn geftillt. 
5 Sch weiß, beim Auferjtehen, 
Wenn ich verfläret bin, 
Werd’ ich mit Jeſu gehen 
Dur Emigfeiten hin. 
Dr. Aug. Herm. Niemeyer. 


531. 305. 20, 11. Maria aber ftand vor dem Brabe und weinete draußen. 


Mel. No. 59. 
1 Um Srabe fteh’n wir ftille 
Und ſäen Thränenjaat, 
Des lieben Pilgers Hülle, 
Der ausgepilgert hat. 

2 = Ihaut nun, was wir glauben, 
Er hat nun, was ung fehlt, 
Ihm kann der Feind nichts rauben, 
Der ung verfucht und quält. 


3 Ihn hat nun als den Seinen 
Der Herr dem Leid entrüdt,' 


Und während wir hier weinen, 
Sit er jo hoch beglückt. 
4 Er trägt die Xebenzfrone 
Und hebt die Balm’ empor, 
Und fingt vor Gottes Throne 
Ein Lied im höhern Chor. 
5 Wir arme Pilger gehen 
Hier noch im Thal umher, 
Bis wir ihn wiederjehen, 
Und jelig find, wie er. 
©. 3. P. Spitta. 
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997. Hiob L 21. Der Herr hat e8 gegeben, Dr Herr hat es genommen; der Name de 
Herrn fei gelobet. 55) 
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2 Der Unſchuld Glück een 3 O wohl aud) diefem Rinde! 
Stet3 kämpfen mit den Schmerzen, Es ſtarb — zu geſchwinde. 
Mit ſo viel Seelennoth, Zeuch hin, du liebes Kind! 
Im Angſtgefühl der Sünden Du geheſt ja nur ſchlafen, 
Das Sterben ſchwer empfinden: Und bfeibeit bei den Schafen, 
Davor bewahrt ein früher Tod. Die ewig unſers Jeſu find. 


‘oh. And. Nothe 


533 Hiob 16, 2. Sch gehe hin des Weges, den Sch nicht wiederkommen werde. 


Mel. No. 52. 3 Set wollen wir dich ſäen, 
1 Tritt an die leßte Reife, Du theures Saatforn, du! 
Du todesmüder Staub! Die Zeiten all’ vergehen 
Zu deines Gottes Preiſe In einem furzen Nu — 


Wirſt du des Grabes Raub. Y 
4 Dann wirft du herrlich blühen 


2 Durch heil’ge Engelichaaren | Dur Gottes Meifterichaft ; 
Wird Er Sein Hab und Gut Dann wird dein Herz erglühen 
Sorgfältig aufbewahren ; In ew’ger Liebesfraft ! 


Er hat’3 erfauft mit Blut! Julius Köbner. 
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Wir rühmen uns der Hoffnung der zukünftigen Herrlichkeit, — 
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Es iſt vollhracht. Gott Lob, es iſt vollbracht! Mein ——— auf. 
Ihr Freunde, gu-te Nacht! 
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2 Es iſt vollbracht! Mein Jeſus hat auf ſich 
Genommen meine Schuld; 
Gebüßt hat Er Am Kreuzesſtamm für mich, 
O unermeſſ'ne Huld! 
Und ich hab' in des Heilands Wunden 
Die rechte Freiſtatt nun gefunden. 
Es iſt vollbracht! 


3 Es iſt vollbracht! Weg 
- Schmerz und Bein, 
Weg Sorg’ und Ueberdruß; 

Sein Golgatha Soll mir ein Thabor fein, 
Mein matter, müder Fuß | 

Wird hier auf diefen Triedenshöhen 

rei von der Erde Banden gehen. 

Es ift vollbradt ! 


4 Es iſt vollbracht! 
Not 


Krankheit, 


Hier bin ich frei von 


Din, 
Wie wohl, wie wohl iſt mir! 
Hier bene) mi Der Herr mit Himmels— 


ro 
Und zeigt mir Salem3 Zier; 





Hier hör’ ich mit der Sel’gen Singen 


Den Süßen Ton der Engel klingen. 
Es iſt vollbracht ! 


5 Es Wr vollbracht! Der Leib mag immer- 
. bin 
Raub der Verweſung fein: 
Sch weiß ja, daß Ich Staub und Aſche bin; 
Doch Jeſus iſt ja mein, 
Der wird mich ſanft im Grabe decken 
Und einſt in Klarheit auferwecken. 
Es iſt vollbracht! 


6 Es iſt vollbracht! Gott Lob, es ift voll⸗ 


bracht! 
Mein Heiland nimmt mi) auf. 
Tahr bin, o Welt! Shr Lieben, gute 
Nacht! 


Sch ende meinen Lauf 
Und alle Noth, die mich getroffen; - 
Wohl mir, ich jeh’ den Himmel offen! 
Es iſt vollbracht! 


Andr. Gryphius. 
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39. Das Kind ıft nicht 
(577) 


535... Genre — es ſchläft. 


Mel. No. 534. 


1 Zeuch hin, mein Kind! Gott Selber for- 
dert dich 

Aus diefer argen Welt. 

Sch weine zwar, Dein Tod betrübet mid); 
Doch weil es Gott gefällt, 

So unterlaſſ' ich alles Klagen, 

Und will mit jtillem Geifte Jagen 
Zeuc bin, mein Kind ! 


2 Zeuch Hin, mein Kind! 
haat dich mir 

Nur in der Welt gelieh’n. 

Die Zeit ift aus; Darum befiehlt er dir 
Nun wieder heimzuzieh'n. 

Zeuch Hin ! Gott hat es jo verjehen ; 

Mas Gott beſchließt, das muß geſchehen. 
Zeuch hin, mein Sind: 


3 Zeuh Hin, mein Kind! 
findeft du, 

Was dir die Welt verjagt; 

Denn a bei Gott Sit wahre Freud und 


Der Schöpfer 


Im Himmel 


Kein — der Seelen plagt. 
Hier müſſen wir in Aengſten ſchweben, 
"Dort kannſt du ewig fröhlich leben. 

Zeuch hin, mein Kind! 


4 Zeuch hin, mein Kind! 
warten ſchon 
Auf deinen zarten Geiſt. 
Nun ſieheſt du, Wie Gottes lieber Sohn 
Dir ſelbſt die Krone weiſ't. 
Nun wohl, dein Seelchen iſt entbunden, 
Du haſt durch Jeſum überwunden. 
Zeuch hin, mein Kind! 


Die Engel 


Gottf. Hoffmann. 


Das Mägdlein 


536. ns 9, 4. 


Mel. No. 53%. 


1 Das ya Ichläft, Ihr Eltern jammert 
ni 

Gönnt ihm die ſüße Ruh’; 

Aus Blumen blidt fein friedevoll Geſicht 
Und ſpricht euch tröſtlich zu: | 

Ein lieblich Loos tft mir bejchieden, 

Ich lieg und jehlafe ganz mit Frieden; 
Das Kindlein ſchläft. 


351 
2 Das Kindlein ſchläft, wie ſelig ſchlief 
es ein 
In ſeines Hirten Arm! 
Noch war ſein Herz vom Gift der Sünde 
rein, 
Drum ftarb es ohne Harm; 
Ein ſchuldlos Herz, ein gut Gemiffen, 
Das ift ein janftes Sterbefiffen ; 
Das Kindlein Ichläft. 


3 Das Kinpdlein ſchläft, nureine furze Nacht 
Berichläft’s im Kämmerlein, 

D weunn es einit vom Schlummer auf⸗ 

erwacht, 

Das wird ein Morgen fein! 

Der eintrat in Jairus Kammer, 

Der jtillt jodann auch) euern Sammer ; 
Das Kindlein jchläft. 

K. Gerok. 


537 Dan. 12, 13. Du aber Daniel gehe 
+ Hin, bi3 das Ende fomme, und ruhe, 


Mel. No. 534. 


1 Rub’ ſanft Herrn! 
Gottes, 
Zu deines — Ruh! 
Du darfſt hinweg Aus Noth und Jammer 
flieh'n 
Und eilſt dem — zu. 
Dein Geift ift feiner Wallfahrt müde; 
Nun ift bereit der ſüße Yriede. 
Ruh’ ſanft im Herrn! 


Fahr', Diener 


2 Ruh’ ſanft im Herren! Du Haft der 
Völker Licht 
Im Glauben hier erblidt! 
Du Hielteft ihn Beltändig im Geſicht 
Und an das Herz gedrüdt. 
Der hier dein Heiland ift gewefen, 
Läßt deine Seel’ aud) dort genejen. 
Ruh' Sanft im Herrn! 
3 Ruh' ſanft im Herrn! Dein Jeſus 
drücket dir 
Die Augen Selber zu. 
Welch’ ſüßer Ton. Schallt von dem Himmel 


ier: 
Geh' ein zu meiner Ruh'! 
Geh’, frommer Knecht, aus allem Leide! 
Geh’ ein zu deines Herren Freude! 
Ruh’ ſanft im Herrn 
B. Schmolfe, 
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1 le EEE be-tradte mid; 
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du jetzt biſt, Das war auch ich; Was 
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538 Herr, lehre mid) dod), daß c8 ein Ende mit mir haben muß, und mein Leben 
. ein Mae bat; laß mich — wie —— ich bin, 
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2 Bereite dich, Itirb ab der Welt, 
Den an die legten Stunden ! 

Wenn man den Tod verädhtlich hält, 
Wird er ſehr leicht gefunden. 

Es iſt die Reihe heut an mir; 

Wer weiß, vielleicht gilt’3 morgen dir 
Sa, wohl noch diefen Abend. 

3 Sprich nit: ich bin ja noch nicht alt, 
Sch kann nod) lange leben! 

Wie Viele heißt des Tod’3 Gewalt 
Den Geiſt Schnell von ſich geben! 

Es iſt gar bald um uns gethan ; 

Der Tod ſieht gar fein Alter an. 
Auch junge Leute fterben. 
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4 neh du lebeſt, lebe jo, 
Daß du kannſt jelig Sterben; 

Du weißt nicht wann, wie oder wo 
Der Tod wird um dich werben. 

Ach! denfe doch einmal zurück! 

Ein Zug, ein Heiner Nugenblid, 
Führt dich zu Ewigfeiten. 

5 D’rum mache dich zum Tod geichidt, 
Und den? in allen Dingen: 

Wird’ ich in Eile hingerückt, 
Nie wird’ es mir gelingen ? 

Nie fünnt’ ich jeßt zu Grabe geh’n ? 

Wie fünnt’ ich jeßt vor Gott befteh'n ? 
Dann wird dein Tod zum Leben ! 


4. Vom MWeltende und Weltgeridt. 


539 f Dffenb,. 20, 12. 
+. Ihren Werfen. 
Mel. No. 538. 
1.€3 ift gewißlich an der Zeit, 
Daß Gottes Sohn wird fommen, 
Als Richter hoch in Herrlichkeit 
Den Böſen und den Frommen; 
Dann wird das Xachen werden theu'r, 
Wenn alles wird vergeh’n in Fer, 
Wie Petrus davon jchreibet. 


2 Ein Buch wird abgelejen bald, 
Darinnen Steht geichrieben, 

Was alle Menſchen, jung und alt, 
Auf Erden je getrieben, 

Woraus gewiglid Jedermann 

Wird hören, was er hat gethan 
In feinem ganzen Leben. 





Die Todten wurden gerichtet, nah der Schrift in den Büchern, nad 


(584) 
3 O ef, Hilf zur ſelben Zeit 
Durch Deine heil’gen Wunden, 
Daß ih im Buch der Seligfeit 
Werd' eingezeichnet ’funden ! 
Daran ich dann auch zweifle nicht, 
Denn Du haft ja den Feind geriht’t 
Und meine Schuld bezahlet. 
4 Derhalben mein Fürfprecer Jet, 
Wenn Du nun wirft erfcheinen, 
Und lies mich aus dem Buche frei, 
Darinnen fteh’n die Deinen, 
Auf dag ich ſammt den Brüdern mein 
Mit Dir geh’ in den Himmel ein, 
Den Du ung haft erworben. 
B. Ringwalbdt. 
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540 Matth.25,6. Zur Mitternacht aber ward ein Geſchrei; Siehe der Bräutigam kommt; 
. gehet aus, Fijm entgegen. (582) 


Die Melodie 1599, a pe von PB. Nicolai. Der er von J. Pratorius, 1604. 
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2 Zion hört die Wächter fingen, 3 Gloria jei Dir gelungen 
Das Herz will ihr vor Freuden Ipringen; Bon Menſchen- und von Engelszungen, 
Sie wacht, und ftehet eilends auf. Mit Eymbeln und mit Harfenton! 


Ihr Freund fommt vom Himmel prädtig, | Von zwölf Perlen find die Thore 
Fon Snaden Stark, von Wahrheit mächtig; | An Deiner Stadt; wir fteh’n im Chore 
Ihr Licht wird hell, ihr Stern geht auf. Der Engel hoch um Deinen Thron. 


Nun fomm von Deinem Thron, Kein Auge ſahe fie, 

Herr Jeſu, Gottes Sohn! Hofianna ! Ein Ohr vernahm fie nie, Solche Freude; 
Wir folgen all Zum Freudenjaal, D’rum jauchzen wir, Und fingen Dir 
Und halten mit das Abendmahl. Das Hallelujah für und für! 


Dr. Philip Nicolai. 


54 e  Bacobuß5, 8. Die Zukunft des Herrn ift nahe. 
Mel. No. 540. 


1 Jeſus fommt, von allem Böfen In ewige Zufriedenheit. 

Uns, Seine Ehriften, zu erlöjen; Geid fröhlih, Volk des Herrn! — 

Er fommt mit Macht und Herrlichkeit. Er fommt Er ift nicht fern, dein Erretter; 
Dann, an Seinem großen Tage, Dein Schmerz iſt, kaum ein Morgentraum, 


Verwandelt ſich der Frommen Klage Bald macht er ew'gen Freuden Raum. 


















































































































































354 Vom Weltende und Weltgericht. 
e. 21, 28. Sehet’ d hebet ‘e Häubdter auf, darum, daß fih eure Eriöfun 
542. Rn ehet auf und hebet eure Häupter auf j Bf I 8 
— von D. Görz. 
= een —— = 
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2 Macht eure Lampen fertig, 
Und füllet ſie mit Del; 
Seid eures Heils gewärtig, 
Bereitet Leib und Seel! 
Ein Ruf ift ausgegangen: 
Der Bräutigam ift nah! 
Auf, eilt Ihn zu empfangen, 
Und ſingt Hallelujah! 


3 Er wird nicht lang verziehen, 
D’rum ſchlaft nicht wieder ein; 
Man Sieht die Bäume blühen; 
Der ſchönſte Frühlingsſchein 
Verheißt Erquickungszeiten; 
Die Abendröthe zeigt 
Den ſchönen Tag von weitem, 
Der bald am Himmel ſteigt. 


4 Begegnet Ihm auf Erden, 
Ihr, die ihr Zion liebt, 

Mit freudigen Geberden, 
Und ſeid nicht mehr betrübt! 


Bald fommen Freudenſtunden, 
Bald wird der Jubel laut, 

Wo dem, der überwunden, 
Die Krone wird vertraut. 


5 Bier find die Siegespalmen, 
Hier iſt das weiße Kleid; 

Bier ingt man Freudenpfalmen 
Im Frieden nach dem Streit. 

Hier find die reihen Garben, 
Hier grünet dag Gebein 

Der Sieger, die da ftarben, 
Im ew’gen Frühlingsſchein. 


6 O Jeſu, meine Wonne, 
Komm bald und mad) Dich auf! 
Geh auf, verlangte Sonne, 
an) fördre deinen Lauf! 
O Sefu, mad) ein Ende, _ 
Und führ ung aus dem Streit; 
Mir heben Haupt und Hände 
Nach der Erlöfungszeit! 


Raurentins Qaurentii. 
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543 Offenb. 14, 1. Der Rauch ihrer Qual wird aufſteigen von Ewigkeit zu — 
0 58 
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2O Ewigkeit, du machſt mir bang'! 3 D Ewigkeit, du Donnerwort! - 
Denn ewig, ewig ift zu lang; Du Schwert, das dem das Herz durchbohrt, 
Hier gilt fürwahr fein Scherzen! Der hier in Sünden wandelt! 
D’rum, wenn ich dieje lange Nacht Wer denft es ganz, das ew’ge Leid, 
Mit all’ der großen Bein betrat’, Das Gott dem Sünder hat gedräut, 
»Erſchreck' ich recht von Herzen. Der gottlos lebt und handelt — 
Nichts ift für Sünder weit und breit Ach, ſegn' una, Gott, mit Jeſu Heil! 
So ſchrecklich, ala die Emwigfeit ! Sei jeßt und ewig unfer Theil;! 


Joh. Riſt. 
5. Von der Herrlichkeit des ewigen Lebens. 


544. Dffenb. 22, 3256. Seine Knechte werden Ihm dienen; — und fie werden regieren von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. (591.) 


Ste Dip, 548: 2 Ach, wie verlanget dod) in mir 

1 SO Emigfeit, du Freudenmwort, Mein matles, armes Herz nad) Dir, 
Das mich erquidet fort und je Du unausſprechlich Leben! 

O Anfang ſonder Ende! Wann werd' ich doch einmal dahin 
O Ewigkeit, Freud' ohne Leid! Gelangen, wo mein ſchwacher Sinn 
Ich weiß vor Herzensfröhlichkeit Sich übet hinzuſtreben? 

Nichts von dem Weltelende, Ich will der Welt vergeſſen ganz, 
Weil mir verſüßt die Ewigkeit, Mich ſtrecken nach des Himmels Glanz! 


Was uns betrübet in der Zeit. Casp. Heuniſch. 


356 Von der Sberrlichkeit des ewigen Sebens. 


= 1-3. © oe und nun fürdten, dag wir die Verheigung, einzufommen zu 
—— duhe nicht verſäumen.—Wir, die wir glauben, gehen in die Ruhe. ‚ GN) 
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1. Wo fin-det die See-le die Heimath, die Ruh’, Wer deckt fie mit 
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‚ Wo Sün-de nicht herrfchen nicht a fech-ten kann? Nein, nein! Nein, nein! 
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2 Verlaſſet die Erde, die Heimath zu ſeh'n, 3 Wie ſelig die Ruhe bei Jejus im Licht! 
Die Heimath der Seele, ſo herrlih, jo | Tod, Sünde und Schmerzen, die kennt 



























Ichön ! man dort nicht, 
Jeruſalem droben, von Golde erbaut, Das Raufhen der Harfen, der Engel Ge— 
Sit dieſes die Heimath der Seele, der lang 

Braut? . Bewillfommt die Seele mit Tieblihem 


Sa! Sa! Sa! Sa! Diejes allein Klang. 5 
Kann Ruhplag und Heimath der Seele | Ruh’! Ru !Ruh! Ruh. Himmliſche Ruh’ 
nur Jein. Sm Schooße des Mittlers, ich eile Dir zu | 
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4 Wirft dur hier in Gabel vom Sammer , 5 Bei aller Verwirrung und Klage allhier 


gedrängt, Sit mir, o mein Jeſu, jo wohl ſtets bei Dir! 
Die Harfen, die hier an die Weiden gehängt, | Sm Kreife der Deinen ſprichſt „Friede!“ 
Die wirft du no ſchlagen mit fröhlichen du aus, 

Muth, Da bin ich mit Deiner Gemeine zu Haus. 
Wenn Er dir die Thore von Zion aufs | Heim! Heim! Heim! Heim! Ad, ja nur 

thut. im! 
Amen! Amen! Das wirft du jeh’n, O OD komme, mein Heiland, und hole mich 
Daß Salem in feurigen Mauern wird ſteh'n. heim ! 


F. 8. Jörgens. 


546 Jeſ. 65, 18. Sie werden ſich ewiglich freuen und fröhlich fein iiber dem, das Ich ſchaffe. 
(590) 
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————— Bruder, Doch die 4 Du haſt unſ're Schuld getragen; Furcht 


uder und Zagen 
Meines Schiffleins; laß mich ein Muß nun ferne von mir geh'n. 
In den Friedenshafen, Zu den Tod, —— A liegt darnieder ! Meine 
Schafen, 
Die der Furcht entrüdet fein! MWerden eh auferfteh’n ! 


3 Sel’ger Heiland! gieb Vertrauen, Ohne | 5 Gottes Lamm! dich will ich loben Hier 


Grauen, und droben ; 
Glauben der durch Alles dringt! Du bift meiner Seele Zier! 
Nah Dir an jih meine Seele In der | Du haft EN zum ew’gen Xeben Mir ges 
Höhl geben; 
Big * ſich von hinnen ſchwingt. Hole mich, mein Gott, zu Dir! 


Joh. Gonr. Ludw. Allendorf. 
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Ebr. 4,9 Darum ift noch eine Ruhe vorhanden dem Volke Gottes. 
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(588) 
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Sieh auf das Lamm, das dich mit Freuden Dort wird vor 
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2 Die Ruhe hat Gott auserforen, 

Die Ruhe, die fein Ende nimmt; 

&3 hat, da noch fein Menjch geboren, 

Die Liebe fie ung Schon beitimmt; 
Das Gottesfamm, es wollte |terben, 
Uns dieje Ruhe zu erwerben, 

Es ruft, es locket weit und breit: 

„Ihr müden Seelen und ihr Frommen, 
Verſäumet nicht, heut einzufommen 

Zu Meiner Ruhe LXieblichfeit !” 

3 So fommet denn, ihr matten Seelen, 

Die manche Laſt und Bürde drüdt! 
Eilt, eilt aus euren Kummerhöhlen, 

Geht nicht mehr jeufzend und gebüct ! 
Ihr habt des Tages Laft getragen, 
Dafür läßt euch der Heiland jagen: 

Ich Selbit will eure Ruhſtatt fein ! 
Ihr feid Sein Volk, Er will euch ſchützen; 
Will auch die Hölle auf euch blißen : 

Seid nur getroft und gehet ein! 


| | | | — | 
HERE Fee 





weiden, Wirf hin, 
en-det, Dann gehſt du 
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4 Da wird man Freudengarben bringen, 

Denn un)’re Thränenjaat ift aus. 

D meld ein Jubel wird erklingen, 

Welch Lobgetön' im Vaterhaus ! 
Schmerz, Seufzen, Xeid wird ferne weichen, 
Es wird fein Tod und mehr erreihen ; — 

Wir werden unfern König jeh’n. 

Er wird am Brunngquell ung erfrifchen, 
Die Thränen von den Augen wiſchen! — 
Wer weiß, was jonft noch wird gejcheh’n! 


5 Da ruhen wir und find im Frieden 


Und leben ewig jorgenlo3. 
Ach, faſſet dieſes Wort, ihr Müden, 

Legt euch dem Heiland in den Schooß! 
Ach, Flügel her! wir müjjen eilen, 
Und uns nicht länger hier verweilen, 

Dort wartet Schon die frohe Schaar. 
Fort, fort, mein Geift, zum Jubiliren ! 
Auf, gürte dich zum Triumphiren, 

Auf, auf, es fommt das Ruhejahr ! 

Joh. Sigm. Kunth. 
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548 Jeſ. 35, 10. Die Erlöſeten des Herrn werden gen Zion kommen mit Jauchzen; ewige 
Freude wird über ihrem Haupte fein; Freude und Wonne werden fie ergreifen, An 
chmerz und — wird hinweg müſſen. 
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2 Sie u nun aller Noth entnommen, ——— jauchzend meine Pracht. 
Ihr Schmerz und Seufzen iſt dahin; Man kann in allen Himmelschören 

Sie iſt zur Freudenkrone kommen, Gleichwie mit Donnerſtimmen hören: 

4 nn al3 Braut - — :: Der Herr hat Alles wohl gemadt! :,: 
m Golde ew' ichkei 

Dem großen ie a ale 4 a, wohlgemacht —— ganze Leben, 
Sie fieht Sein klares Angelicht ; | a Ba EN 

Sein freudenvoll, Sein lieblich Mejen Sein mütterlihes Tragen, Heben 





Aue jie nun durch und durch genejen | m au her aus, hin dur ch, hi in— 
„Sie iſt ein Licht im großen Licht. :,: ‚Heraus aus diejer Erde Lüſten, 
3 Sie jauchzt den Sterblichen en: Hindurch durd die Verſuchungswüſten, 
Ja, ja, nun ift mir ewig wohl! Hinein in’s ſchöne Kanaan. 
Sch bin durch meines Mittlers Segen Da darf ich auf den grünen Auen 
Des Lebens, Lichts und Freuden voll; | Den Helden, der mich führte, ſchauen, 
Mein ſchönes Erbtheil iſt mir worden, , Der große Ding’ an mir gethan. :,: 


Biel taujend aus der Sel’gen Orden Joh. Conr. Ludw. Allendorl. 


360 Don der Sserrlichkeit des ewigen Lebens. 


>49 Dffenb.21,2. Und ich Johannes fah die heilige Stadt, das neue Nerufalem, von Got: 
e) +. aus dem Himmel herabfahren, zubereitet als eine geſchmückte Braut ihrem Manne. (595, 
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Ach, wann komm' ich doch ein - mal 


2 Muß ih nicht in Bilgerhütten 
Unter jtrengem Kampf und Streit, 

Da jo mander Ehrift gelitten, 
Führen meine Xebenzzeit, 

Da oft wird die befte Kraft 

Durch die Thränen weggerafft? 


3 Ad, wie wünſch' ih Dich zu Schauen, 
Jeſu, liebiter Seelenfreund, 
Dort auf Deinen Salemsauen, 
Bo man nieht mehr Hagt und weint, 
Sondern in dem höchſten Licht 
Schauet Gottes Angeſicht! 
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4 Komm’ doch, führe mich mit Freuden 
Aus der Fremde hartem Stand; 
Hol’ mich heim nach vielem Leiden 
In das rechte Vaterland, 
Wo Dein Lebenswaſſer quillt, 
Das den Durft auf ewig ſtillt! 


5 DO der auserwählten Stätte 
Voller Wonne, voller Zier! 
Ach, daß ich Doch Flügel hätte, 
Mich zu ſchwingen bald von hier 
Nach der neuerbauten Stadt, 


Welche Gott zur Sonne hat! 
F. €. Hiller. 


550 Dffenb. 7, 9-17. Siehe eine große Schaar, welde Niemand zählen Eonnte, aus allen 
+ Heiden und Bölfern und Spraden, vor dem Stuhl ftehend und vor dem Lamm, angethan 
mit weißen Kleidern und Balmen in ihren Händen, [hrieen mit großer Stimme und ſpra— 


hen: Heil ſei dem, der auf dem Stuhl f 


— Mel. No. 59. 
1 Wer find die vor Gottes Throne? 
Was iſt das für eine Schaar? 
Träget jeder eine Krone, 
Glänzen wie die Sterne far; 
Hallelujah fingen al, 
oben Gott mit hohem Schall. 


2 Wer jind die, jo Palmen tragen, 
Wie ein Sieger in der Hand, 
Wenn er jeinen Feind geichlagen, 

Hingeftredet in den Sand ? 
Welcher Streit und welcher Krieg 
Hat erzeuget diejen Sieg ? 


it, unferem Gott und dem — u.ſ. w. (597) 


3 Wer ſind die in reiner Seide, 
Welche iſt Gerechtigkeit, 
Angethan mit weißem Kleide, 
Das beſtäubet keine Zeit 
Und veraltet nimmermehr? 
Wo ſind dieſe kommen her? 


4 Es Sind die, jo wohl gerungen 
Tür des großen Gottes Ehr’, 
Haben Welt und Tod bezwungen, 
Tolgend nit dem Sünderheer,— 
Die erlanget in dem Krieg 
Durch) des Herren Arm den Sieg. 
9. 3. Schenk. 
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Dffenb. 21,10. 11. 
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Und der Engel führete mich hin im Geiſte auf einen großen und 


551. — Berg, und zeigte mir die große Stadt, das —7 Sen herniederfahren au 
dem Himmel von Gott, und hatte die Herrlichkeit ®otte (596) 
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2O ſchöner Tag und noch viel ſchön're 
Stund'! 


Schwingt es Hin -auf die 


Wann wirſt du kommen ſchier, 
Da ich mit Luſt mit freiem Freudenmund 
Die Seele geb' von mir 
In Gottes treue Hände, 
Zum auserwählten Pfand, 
Daß ſie mit Heil anlände 
In jenem Vaterland? 


3 O Ehrenburg, ſei nun gegrüßet mir, 
Thu' auf die Gnadenpfort'! 
Wie große Zeit hat mir verlangt nach dir, 
Eh' ich bin kommen fort 
Aus jenem böſen Leben, 
Aus jener Nichtigkeit, 
Und mir Gott hat gegeben 
Das Erb' der Ewigkeit! 
4 Propheten groß, und Patriarchen hoch, 
Und Chriſten allzumal, 
Die weiland trugen dort des Kreuzes Joch 
Und der Tyrannen Qual, 
24 
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gel Und eilt aus 12 re: Welt. 
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Sänır ih in Cie — 
In Freiheit überall, 

Mit Klarheit hell uͤmgeben, 
Mit ſonnenlichtem Strahl. 


5 Wenn dann zuletzt ich angelanget bin 
Im ſchönen Paradeis, 

Bon höchſter Freud’ erfüllet wird der Sinn, 
Der Mund voll Lob und Preis. 

Das Hallelujah reine 
Man fingt in Heiligkeit, 

Das Holianna feine 
Ohn' End’ in Emigfeit. 


6 Mit Subelflang, mit Inſtrumenten ſchön 
Sn Ehören ohne Zahl, 
Daß von dem Schall und lieblichen Getön’ 
Sich regt der Freudenjaal, 
Mit hundert taufend Zungen, 
Mit Stimmen nod) viel mehr, 
Wie von Anfang gelungen 
Des Himmels heilig Heer! 
Dr. Joh. Matz. Reyſurt. 
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552. 2 Betri3, 13. Wir warten aber eines neuen Himmel3 und einer neuen Erde, 
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I Kein Menſch hat Worte tief genug, 4O wende deine Blicke nur 


Damit er’3 Schildern fann, Zu jenem Land hinauf! 

Doc fühle ich den ftarfen Zug Dort auf der Paradiefesflur 
Gar wunderbar hinan! Geht deine Zukunft auf; 

Sch kann es nie vergeſſen mehr Dort wird auf ewig dir gewählt, 
In Freude und in Schmersz, Was du Ihm treu geglaubt. 

Und Hoffnungswonne ftrahlt daher Und Alles haft du neu verflärt, 
In's arme Menſchenherz. Was dir die Welt geraubt. 

3 Auch iſt es Allen aufgethan, 5 Dort bift du bei den Deinen dann, 
Die feit im Glauben Iteh’n | Die nichts mehr von dir reißt, 

Und ihren vollen Antheil dD’ran Die Er dich 103 vom Trennungsbann — 
Sm Worte Gottes jeh’n. Auf ewig grüßen heißt; 

Bei ftiller Bußethränen Weh’ Haft abgeftreift der Siinden Soc 
Enthüllt ſich ſeine Luft, | — D faſſ' eg nur, mein Herz ! — 

Dann ftrömet Gottes Friedens-Näh' Was find die Erdenftunden doch 
Allmächtig durch die Bruft. Mit ihrem furzen Schmerz. — 

ant. 
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353. Ehr. 49. Es ift nod eine Ruhe vorhanden dem Volke Gottes. 
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2 Schon find viel unſ'rer Lieben 3 Der große Herr und König 


Am ober’n Banaan ; Geht uns voran im Streit, 
Sie haben überwunden Er führt durch's Kreuz zur Krone. 
Und ruhen nun fortan. Durh Nacht zur Herrlichkeit. 

Wir haben noch) zu Fämpfen, O laßt uns auf Ihn jehen 
Wie's ung verordnet iſt; Mit Wachſamkeit und Fleh'n 
Doch werden wir aud) fiegen Bis wir als Ueberwinder 


Wie fie durch Jeſum Ehrift. An Zion auch eingeh’n. 
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554. 1Joh. 1, 4. Solches ſchreiben wir euch, auf daß eure Freude völlig ſei. 


— — 


1. — — - (e wir Sind .un-jterb-lich, Ile - ben hier 
2. Freu⸗de, een de, a -le mir Sind un-Iterb-lich, r - en hier, 


ne re — ——— —— Be mer. 
es — — —— 
| | 


Bet 



































— — — — — Seen 
MS * — —— ——— —— ==! 
we 
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555 1Cor. 2,9. Das kein Auge geſehen und fein Ohr gehöret hat, und in keines Menſchen 
Herz gekommen iſt, das Gott bereitet hat denen, die Ihn lieben. 
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We wird uns ſein, wenn end-lich nach dem ſchwe-ren, Doch nach dem 
Wir aus der Freni-de in — keh-ren, Und ein— ae n 
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feit! Wenn wir den legten Staub von unſern 
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2 Wie wird uns ſein, wenn wir vom hellen 
Strahle 
Des ew'gen Lichtes übergoſſen ſteh'n, 
Und — o der Wonne! — dann zum erſten 
Male 
Uns frei und rein von aller Sünde jeh’n; 
Wenn mir, durch feinen Mafel ausge— 


ſchloſſen, 
Und nicht zurückgeſcheucht von Schuld 


und Pein, 
Als Himmelsbürger, Gottes Hausgenoſſen, 
Eintreten dürſen in der Sel'gen Reih'n! 


er ee 


3 MWie wird ung Jein, wenn wir mit Beben 
lauſchen 
Dem — Chor, der uns entgegen— 
tönt 
Wenn gold'ne Harfen durch die Himmel 
rauſchen 
Das Lob des Lammes, das die Welt 
verſöhnt! 
Wenn weit und breit die heil'ge Gottes— 
ſtätte 
Vom Hallelujah der Erlöſten ſchallt, 
Und dort der heil'ge Weihrauch der Gebete 
Empor Thron des Allerhöchſten 
wallt. 


4 Wie Re ung fein, wenn nun demLiebes— 


zuge 
Zu Dem, der ung den Himmel aufgethan, 
Mit ungehalt'nem, ſehnſuchtsvollem Fluge, 
Die frei geword'ne Seele folgen kann! 
Wenn nun Aug' des Glaubens lichte 


Hü 
Wie Nebel von der Morgenjonne fällt, 
Und wir den Sohn in Seiner Gottesfülle 
N auf dem Thron, als Herrn der 
elt. 


5 MWie wird una fein, wenn wir Ihn hören 


14 


rufen: F 
a ihr Gejegneten!” wenn wir, im 


Daftehend ni des Gottesthrones Stufen, 
Ihm Schauen in Sein gnädig Angejicht ! 
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See 
— 


Die Ned, die einft von Thränen 


Um Denfhennath und Herzenshärtig— 
fei — 

Die Wunden, die das theure Blut ver— 
goſſen, 

Das uns vom ew'gen Tode hat befreit! 


6 Wie wird uns ſein, 
Himmelsräume 
Wir Hand in Hand mit Sel’gen ung er— 


eh’n 


wenn durch) die 


9 
Am Strom des Lebens, wo die Lebensbäume 
Friſch wie am dritten Schöpfungstage 
weh'n; 
Da, wo in ei’ ger Jugend nichts veraltet, 
Kicht mehr die Zeit mit ſcharfem Zahne 


nagt, 
Da, wo fein Auge bricht, fein Herz erfaltet, 
Kein Leid, fein Schmerz, fein Tod die 
Sel’gen plagt. 


7 Wie wird ung fein, wenn jeder Blict zur 


rde, 
In's dunkle Thal, das uns zu Füßen liegt, 
Und jeder Blick auf jegliche Beichwerde, 
Die wir, a Glauben wallend, einft be- 


lieg 
Die Seen des Himmels ung verfläret, 
Undden Genuß des Friedensjel’germadt, 
Die Freude würzet und die Liebe nähret 
au ik der herrlich uns hindurch ge= 
bradt ! 


8 Wie wird ung fein? O was fein Ang’ 
gejehen, 
Kein Ohr gehört, fein Menjchenjinn em— 


and, 
Da3 wird ung werden, wird an und ge= 
ſchehen, 
Wenn wir hineinzieh'n in's gelobte Land 
Wohlan, den steilen Pfad hinangeklommen! 
Es ist der Mühe und des Schweikes werth, 
Dahin zu eilen und dort anzufommen, 
Wo mehr, al® wir veriteh’n, der Herr 
bejcheer 3.6. Ph. Spitta. 


366 Won der Serrlichkeit des ewigen Lebens. 


396. Bi. 84, 11. Denn ein Tag in Deinen Borhöfen ift beffer, denn jonjt taufend, 


Mozart, 
Fine. 
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= - nen Tag im Hint-mel le - ben, Sreu-et mehr als Re — hier, 
Sollt' ich an der Er - de kle-ben?Nein, vor die jer e - felt min. 


Schtuß: Wär’ es ge- gen ie - ne wah-re Doch finwahr nur ei - ne Bein. 
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2 Hier iſt Seufzen, hier ſind Schmerzen, Jetzt noch kann's kein Herz erkennen, 


Taujendfältiger Verdruß, Wie man Ewigfeiten mißt, 
Und fein Menich freut fih von Herzen, Noch ein Mund die Größe nennen, 
Der den Tod befürchten muß. Die bei folder Freude ift. 
Aber dort ſind feine Thränen, 
Noch ein Leid, noch ein Geſchrei; 4 Gott zu ſchauen, Gott zu dienen, 
Und der Tod fommt allen Denen, Das ift ihre Luft allein ; 
Die dort leben, nicht mehr bei. Denn er jelber, Gott mit ihnen, 
Wird ihr Gott auf ewig fein. 
3 Ewig währet da die Wonne, Herr! entzünde mein Verlangen, 
Ewig in der Gottesitadt, Zieh’ auf Erden meinen Sinn, 
Die die Herrlichfeit zur Sonne Nur dem Himmel anzuhangen, 
Und das Lamm zur Xeuchte Hat. Bis ic) ewig freudig bin. — 
G. Hiller. 


557. Colofjer 3,2. Tradtet nad dem, das droben ift, nicht nad) dem, was auf Erden tft 


Met. No. 556. 
1 Sonſt hat dir mein Herz geſchlagen, 2 Heimath nannt' ich deine Auen, 
Meiner Väter ſchönes Land; Heimath nenn' ich dich nicht mehr; 
Und ich hab’ in vor'gen Tagen Eine and’re lernt? ich ſchauen, 
Keinen liebern Platz gefannt. Eine and’re hoch und hehr! 
Hier zuerft ein Strahl von oben Deine lebenspollen Matten 
Meine Seele tief durchdrang, Haben nur des Lebens Schein; 
Und mein Herz dem Schöpfer droben Ueber ihnen flüht’ge Schatten, 


Still das erjte Heilig fang. Unter ihnen todt' Gebein ! 


sSehnſucht nach dem $Sbimmel. 


3 Und ich ſuchte, ob ich's fände, 
Einer Heimath Paradies ; 

Suchte lange, bi3 am Ende 
Mir das Kreuz e3 freundlich wies. 

Aus der neuen Heimath flangen 
Neue Laute mir in's Ohr; 

Und von meinem Herzen rangen 
Neue Worte fih empor: 


6. Sehnſucht nad) 


367 


4 Un des Höchſten Thrones Stufen, 
Frei und froh durch Chriſti Blut, 
Abba, lieber Vater! rufen, 
Dazu ward mir Macht und Muth. 
Meine Hand am Pilgerjtabe 
Eil’ ich Heil’gern Bergen zu; 
Und ich Juche, bis ich's habe: 
Heimathland und Heimathruh ! 
9. Möwes, 


dem Himmel. 


998 Dffenb. 22, 1. Und Er zeigte mir einen lautern Strom de3 lebendigen Waſſers, det 
* ging von dem Stuhl” Iottes und des Yammes 


= v. Beneken. 
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2 Denn ad), hinieden 

Banget nod) oft mein Herz; 
Den vollen Frieden 

Stört auch fo mancher Schmerz; 
Noch iſt es täglich mein Betrüben, 


Daß ih Dich, Jeſu, nicht g'nug fann lieben. 


3 Zwar Dein Erbarmen 
Iſt überſchwänglich groß ! 
Du läßt mich Armen, 
GElenden niemals los, 
Und Deines Blutes heil’ge Duelle 
Waſcht meine Seele ganz rein und helle. 
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Dir zu fin gen. 
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4 Doch geht mein Sehnen 
Stets nad) dem Vaterland, 
Wo alle Thränen 
Stillt Deine Liebeshand, 
Wo Welt und Teufel nicht mehr ſchrecken, 
Wo ich ohn' Ende Dein Heil ſoll ſchmecken. 


5 Wann wird's geſchehen, 
Daß ich im ew'gen Licht 
Dich werde ſehen, 
Jeſu, yon Angeſicht? 
Mein Herze jauchzt in ſel'ger Wonne 
Dir ſchon entgegen, o Lebensſonng 





nak. 


368 | Sednfucht nach dem Simmel. 


559. Ebr. 13, 14. Wir haben hier feine bleibende Stadt, fondern die zukünftige ſuchen wir, 
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Herz nur einser Hoffnung Keim: Ich möch-te heim, Sch möch-e heim! 
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2 Ich möchte heim, bin mid’ von deinem | Weil Gott es will, will ich mein Kreuz noch 














Reide, tragen, 
Du arge, arge, faljhe Welt; : Wil ritterlih dur diefe Welt mich 
Ich möchte heim, bin fatt von deiner ſchlagen, 
Freude, Doch tief im Buſen ſenfz' ich insgeheim: 


Glück zu, glück zu, wem ſie gefällt. Ich möchte heim. ;,: 


Sednfucht nach dem Simmel. 


3 Ih möchte heim, ih Jah in fel’gen 
Träumen 
Ein beſſ'res, ſchön'res Vaterland. 
Dort ist mein Theil in ewig lichten Räumen, 
Hier hab’ ich feinen feiten Stand: 


Der Lenz iſt Bin, die Schwalbe ſchwingt die 


Flüg 
Der zu, weit über Thal 
Hügel. 
Sie hält kein Jägergarn, 
leim. 
Sch möchte heim. :,: 


fein Vogel— 


Philipper ll, 3. 







— 


SHE — — 


Re ee 





lan-gen, Ihn auf e =» wig zu um 


2 Süßes Licht, ſüßes Licht, 
Sonne, die durch Wolfen bricht ! 
O, wann werd’ ich dahin fommen, 
Dat ich einst mit allen Frommen 
Schau’ Dein holdes Angeficht ! 


/3 Ach wie Schön, ac wie Schön 
v Sit der Engel Lobgetön! 
Hätt’ ich Flügel, hätt’ ich Flügel, 
Flög' ih über Thal und Hügel 
Heute noch nach Zions Höh’n! 
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VW Laßt Ei geh'n, laßt mid ach’ “ Day ih Je-ſum Be ge — n! Meine Seel’ iſt voll Ver— 
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4 Sch möchte heim, das Schifflein ſucht den 


afen, 
Das Bächlein läuft in's weite Meer, 
Das Kindlein legt im Mutterarm Sich 
ſchlafen, 
Und ich, ich will jetzt auch nicht mehr; 
Manch' Lied Hab’ ih in Freud’ und Leid 
geſungen, 
Wie ein Geſchwätz iſt Luſt und Leid ver— 
klungen, 
Im Herzen bleibt mir Ei der legte Reim: 
:: Sch möchte heim :, 
Kt. Gerok. 


Sch habe Luft, abzujcheiden, und bei Ehrifto zu fein. 


Voigtländer. 
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Und vor Seinem Thron zu ſteh'n. 
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4 Wie wird's ſein, wie wird's ſein, 
Wenn ich zieh' in Salem ein, 

In die Stadt der gold'nen Gaſſen! 

Herr, mein Gott, ich kann's nicht faſſen, 
Was wird das für Wonne ſein! 
5 Paradies, Paradies, 
Wie ift deine Frucht jo ſüß! 

Unter deinen Rebensbäumen 

Wird ung fein, al3 ob wir träumen, 
Bring’ ung, Herr, in’3 Paradies ! 

6. Anal, 


370° Sebnfucßt nach dem Simmel. 


ne ff. 30h. 21, 4. gan Gott wird abwifhen alle Thränen von ihren Auyen. 


. Wenn das müd' N -wein-te = - Re Aus * her A — * 














= es ©a ns eiheein fau-ge— O 
a 5 


— — en 


fi 


ae a 
Zr, — — 
— — | Be: — — ware 


—* lem wen = — ne gi | Durd; die ſü— = | E-wig- ‚Het. 


‚. dann — ic ihon ent-rüdt 

















4 
; | = 
Beer TER - 
2 Paradies, es fieht mein Glaube 4 Denn es iſt im — Lande 
Deine Wunder — o wie gern Alles fremd, entſetzlich leer, 
Flög' ich auf zu Dir vom Staube! Und auf dieſem dürren Sande 
Deine Roſe, noch Jo fern, Blüht mir feine Blume mehr. 
Würzt den Athemzug der Zeit Ach, wie wollt’ ich Freudenvoll 
Mit dem Duft der Emigfeit. Nufen: Mefech, lebe wohl! 
3 Wie ſie rauſchen dort, die Wellen 5 Tauchen bald die Thurmesſpitzen 
In dem Meere heil’ger Luſt! Meiner Heimath vor mir auf? 
Schon ein Tröpflein bier fann jchwellen Daß ich kann zu Haufe ſitzen 
Meine enge, ſchwere Bruft. Nach dem langen, jchweren Lauf? 
Hätt’ ich dieſes Tröpflein nicht, Hat mein Fuß dich bald erreicht, 
Haßte ich des Dafeins Licht. Boden, dem fein and'rer gleicht ? 


Julius Köbner. 


562 O 1,3 A oh. 244. Und die Heiden, die da felig werden, wandeln in demfelbigen Licht, 
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| Wo-hin, Pil-ger, geht die Rei-ſe, Mit dem Sta— — in der Hand? —— 
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Au = en Geh’n wir, bis wir werden [hau zen, Geh’u wir, bi3 wir werzden Ichau-en, Das ver- 
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heiß’= ne bejj’=ve Land. Geh’n wir, bis wir wer-den ſchau-en, Das ver-heiß'-ne beſſ'-re Land. 
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2 Fürchtet ihr denn nicht Gefahren, Ewig ſprudelt dort die Quelle, 
Weil gering und ſchwach ihr ſeid? „Lebenswaſſer, klar und belle, :,: 
Nein, ung ſchirmen Engelihaaren, :,: In dem. ew’gen Heimathaland. :,: 


Die zu unſ'rem Schuß bereit. 
Jeſus jelbft wird uns begleiten, R — 
Uns zu ſchützen und zu leiten, :,: 4 —— an RN, 
:,: Zeiten in das befj’re Land. ;,: „sn das none, bei; re „and: 
N Seid willfommen! Jeid willfommen: 


3 Was wird eure Mühe lohnen Enger jhließen wir das Band. 
An dem fernen, beijern Land ? Keiner müſſe treulos weichen, 

Weite leider, Lebenskronen Jeſus wird die Hand ung reichen, :,: 
Bon des Heilands milder Hand. :,: In dem Schönen beſſern Land. :,: 


"563 Off. Koh. 2,14. Selig find, die Seine Gebote halten, auf daß ihre Macht jeian dem 
. Holz des Lebens, und zu den Thoren eingehen in die Stadt. 


Mel. Ro. 562. 





1 au Be engen, RN N dort In Re — 
and'rer, jagt, wo eilt ihr Hin? maewandt in jel’ges Xoben, 

Was mat —— rege? md der Tod inıfgehoken; 3 
Euren Muth, was ſtärket ihn? Freunde, fommt, o kommet mit! :,: 
Jeſus ging, ung zu bereiten & : 
Stätten voller Herrlichfeiten ; A Ihr Bi ad un der Paten 
ed — — Auf dem Wege find jo viel! 
:,: Dorthin fehet ihr ung schreiten; :,: Wer wird euch davor bewahren 

:,: Sreunde, fommt, o fommet mit!:,: — 

—— = Und euch bringen an das Ziel? 
2 Sagt, was hofft ihr zu erreichen Jeſus ift vorangegangen ; 

An dem fernen, ſchönen Ort? Cr Hilft ung an's Ziel gelangen; 
In dem Lande jonder gleihen, :; DO, wie follte da uns bangen; :,: 

‚Sagt, was wartet euer dort ? Freunde fommt, o fommet mit! :; 
Eine uns von Gottes Sohne 5 Haben die Verheißungsworte 


Längſt erworb ne Siegestrone 3 Gures Herrn euch denn genügt? 
Winkt ung dort vor Seinem Throne ; !,: Wihl ihr, ob an jenem Orte 


:,S5reunde, kommt, o fommet mut,‘ Cure Hoffnung euch nieht trügt ? 
3 Sagt, und wird dort eure Wonne, Ja, wir willen, wen wir trauen, 

Euer Glück durch nichts geitört ? Sa, der Herr, auf Den wir bauen, 
Scheinet ewig dort die Sonne? „Führt vom Glauben uns zum Schauen, 


Hat das Leiden aufgehört? :.: Sreunde fommt, o fommet mit! z,: 


372 Sehnſucht nach dem Simmel. 
564. Bi. +42, 3. Wann werde ich dahin fommen, daß — Gottes Angeſicht ſchaue. 
ö— a IE ZENTE 
— Wann fchlägt die Stun - de, ad), wann — ich geh'n? Heim, — nur 


Möcht' mei- nen Hei - land im Him- mel bald ſeh'n! Heim, ach, nur 
D.C. Dar - um ver - langt nid) — ſehr him - mel-wärts; Heim, ad, nur 
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heim, heim, ad, nur heim! \ Hier 
heim, beim, ad, nur heim! f 
heim, Deu ach, nur heim! 
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Trüb - fal und — Dro-ben wär fe - lig auf e - wig mein Herz. 


Doch, lieber Heiland, wie Dir es gefällt; | 3 Südlich hienieden und glücklich auch dort, 


.: Bin auch gern hier; : Wünjche nichts mehr; :,: 
Kämpfe und Streit’ gegen Sünde und Welt, Wenn ih nur Dich habe, ewiger Hort, 
Bin auch gern hier;:, : Wünſche nichts mehr; :,: 


Liebe die Brüder und Schweſtern im Herrn, Fröhlich in Leiden und Trübjal ich bin, 
Sehe Dein Kommen auf Erden Jo gern, Selig, wenn fterbend ich ſcheide dahin, 
Schaue im Glauben die Heimath nicht — Leben, und Sterben Ge— 
fern; 
:,: Bin auch gern hier. :,: : Wünfe nichts mehr! :, 
E "8 Gebhardt. 
569. Ser. 22, 10. Weinet nit über die Todten. 


1 Netze bla Aug’, wann dein Freund iſt 2 ih dorthin, wo mein Grabhügel 
erblaßt, 
: Wann ich nicht mehr, : : Wann ich nicht mehr, 
Rächle nur fanft, wann der Top mid um— Rufe—hier ruhet, hier rußeh” ein Chriſt; 
faßt, : Wann ich nicht mehr, :,: 
:.: Wann ich nicht mehr, :,: Sehe oft hin und beſchaue die Gruft, 
Weint vn für mid, warn ich) finfe in's Daß No dein Freund in’3 Gedächtniß dir 


uft, 
Jeſus am — der Sich für uns hingab, Treu ihm verbleibeſt und folgſt ihm zur 
u auf ewig die ll mir ab, ruft, 
„ Wann ich nicht mehr. : —* Bann ih nicht mehr. :, 


\ 


Sebnfucht nach dem Simmel. 373 
3 Wähle zu lieben dein’ Heiland und Gott, | 4 Endlich wird fommen die herrliche Zeit, 


:: Wann ich nicht mehr, :,: :: Wann ic) nicht mehr, :,: 
Traue nur Seiner im Xeben und Tod; Daß dir die jelige Stunde nicht weit; 
:.: Wann ich nicht mehr. :,: :: Wann ich nicht mehr. :,: 


Sei nicht verzagt, wenn ein Sturm ich erhebt, | Jeſus wird di, wann Er Engel beitellt, 
Habe Geduld, wenn dein Jeſus nur lebt: | Bringen zu mir in die himmliſche Welt: 
Menn Er gebietet, ver Sturmwind ſich legt, | Wo es ung beiden auf ewig gefällt. 

:: Wann ih nicht mehr. :,: :,: Alles dann wohl. :,: 


566 2 Cor. 5, 2. Und über demfelbigen jehnen wir uns aud nad unſrer Behaufung, die 
. dom Himmel ift. 
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1. Zur Heimath da droben, Zieht’S mich aus der Welt, Die Heimath da droben al- 
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(ein mir gefällt, Nichts ftillt hier mein Sehnen, Mein Herzbleibetleer, Dort ewig zu 
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wohnen Sit was ich begehr, Dort e - wiq zu wohnen ijt was ich be-gehr. 
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2 Was beugſt du dich nieder, o Seele, in Doch was da vor Allem mein Auge entzückt, 
Wes * Sen :,: Sit, daß es da ewig den Herren erblidt. ;;: 
as Juchft du vergebens die Ruhe allhier; ; *54 
Es brauſen die Fluthen der Trübſal daher, er Sn UNSERE 

Es ſchwantet mein Schifflein auf toben- Behalt deine Freuden, behalt deine Laſt, 


dem Meer. :,: &3 find Deine Berge und Thäler zwar 
3 Dort rinnt feine Thräne, dort wird e3 Jon, 

nie Nacht, :: Dod nicht zu vergleihen den himmli« 
Dort leuchten die Sterne in all’ ihrer Pracht, ſchen Höh’n. :,: 


Garl ©. Boget. 


374 Sehnſucht nach dem Simmel. 


567. Matth. 14, 32. Und fie traten in das Schiff, und der Wind legte fid, rn 
Voigtländer. _ 
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1.) Mein Schiff-lein geht be - hen - de Dem Frie-dens— ba - fen zu; 

Der u iſt bald zu En - de; &3 torat die — - ge Ruh. 
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2 DO Scdifflein, du mußt eilen! 5 Der Purpur Seines Blutes 
Ihr Segel, ſchwellet an ! Des Schiffes Wimpel Ihmüdt; 
Sch mag nieht länger mweilen Das macht mid frohen Muthes, 























Auf ſtürm'ſcher Meeresbahn. Wenn Angjt mein Herze drückt. 
Schon lange hör’ ich toben Geſchmückt mit diefem Blute, 
Die wilde Meeresflut ; Kann ich verfinfen nicht ; 
Geht's auch durch ſchwere Proben, Es redet mir zu Gute; 
Doch faſſ' ich neuen Muth. Es ſchützt mich im Gericht. 
3 Getroſt! in meinem Nachen 6 Mein Anker läßt mich hoffen, 
Iſt Jeſus Steuermann; Ich habe feſten Grund. 
Ihn laß ich thun und machen, Der Himmel ſteht mir offen 
Und ich bin glücklich d'ran. Sn meiner legten Stund'. 
Ihm darf ich feit vertrauen Des Geiftes janftes Wehen 
Auch in der ſchwerſten Nacht; Schwellt meine Segel hier. 
Sch Hoff’, ich werde fchauen, : Ich werde feſte ſtehen 
Wonach mein Herze tracht't. In Dir, mein Herr, in Dir. 
4 Der Maſt in dieſem Nachen 7 So fahr’ ich ſicher weiter, 
Iſt's Kreuz des lieben Herrn, Mein Jeſus mit mir ſchifft; 
88 zeigt mir Armen, Schwachen Er macht mich froh und heiter, 
Den wahren Hoffnungsitern. Wenn Unglück mich auch trifft, 
Am Kreuz hing meine Liebe ; Wenn Schwarze Wetter wüthen, 
Am Kreuze hing mein Heil. Wird Seine ftarfe Hand 
D’rum weiß ich, wenn's auch trübe: Nic armes Kind ſchon hüten; 


Mein Heiland iſt mein Theil. Sie führt in’3 Vaterland ! 


‚XIV. Sieder verfchiedenen Inhalts. 


1. Abjhieds: Lieder, 


568 Apoſt. Geſch. 21,13. Was madıt 
+ ihr, daß ihr weinet, und brechet mir 


mein Herz. 
Mel. No. 507. 
1 Was madt ihr, daß ihr weinet 
Und brechet mir mein Herz ? 
Im Herrn Jind wir vereinet, 
Und bleiben’3 allerwärts. 
Das Band, das uns verbindet, 
Löſt weder Zeit no Ort; 
Was in dem Herrn ji findet, 
Das währt in Ihm auch) fort. 
2 Man reicht ſich wohl die Hände, 
Als ſollt's geſchieden fein, 
Und bleibt doch ohne Ende 
Im innigſten Verein. 
Man ſieht ſich an, als ſähe 
Man ſich zum (egten Mat, 
Und bleibt in gleiher Nähe 
Beim Herrn doch überall. 


3 Man Ipriht : ich Hier, du dorten, 
Du zieheit, und ich bleib’ 
Und it doc aller Orten 
— Ein Glied an Einem Leib. 
Man jpriht vom Scheidewege 
Und grüßt ji einmal noch, 
Und geht auf einem Stege 
In gleiher Richtung doch. 
4 Was ſollen wir nun weinen 
Und ſo gar traurig ſeh'n? 
Wir kennen ja den Einen, 
Mit Dem wir Alle geh'n 
In Einer Hut und Pflege, 
Geführt von Einer Hand, 
Auf Einem ſichern Wege 
In's Eine Vaterland: 
5 So Sei denn dieje Stunde 
Nicht ſchwerem Trennungsleid, 
Nein, einem neuen Bunde 
Mit unjer'm Herrn geweiht! 
Wenn wir ung Ihn erforen 
Zu unjer'm höchiten Gut, 
Sind wir ung nicht verloren, 
Wie weh aud) Scheiden Hut, 


J. P. Spitta. 
569 Apoſt. Geſch. 21, 14. 
+ ren Wille geſchehe. 
Mel. No. 567. 
1 Wir waren nun beifammen 
Und beteten Gott an, 
Daß Er ung möcht’ anflammen, 
Wie Er jhon oft gethan; 








Des Her- 


Und o! die Segensſtröme, 
Die Er uns hat gejandt, 
ie Negengüfle famen 
Sie auf des Herzens Land. 


2 Wir ſcheiden nun jchon wieder, 
Es fann nicht anders fein, 
Grämt euch doch nicht, ihr Brüder, 
Führt nur den Wandel rein: 
Schaut auf die Feuerſäule 
Und folget ihrer Bahn; 
Ein Jedes munter eile, 
Es geht nah Ganaan. 


3 Nun lebet wohl, ihr Brüder 
Und Schweitern allzugleich ! 

Bis wir als Chrijti Glieder. 
Uns feh’n im Himmelreidh. 

Dort tragen wir die Krone 
Und Palmen in der Hand, 

Mit Bater, Geift und Sohne, 
Im ew'gen Vaterland! 


570 Aoſt. Gef— 3,3. Und beteter, 
e und legten bi Shah auf fie, und 
liegen fie geben. 


Mel. No. 567. 

1 Nun ziehen wir in Frieden ! 

Es winft das Erntefeld. 
Fin Werf iſt uns bejchteden, 

Wozu uns Gott erwählt. 
Was jollen wir denn jagen, 

Geht's auch durch Kreuz und Noth; 
Selbit in den trübiten Tagen 

Führt und beihükt uns Gott, 


2 MWohlan, wie Mander Ihmachtet 
Nach Heil, das ihm gebricht. 
Wie Mancher ſitzt umnachtet, 
Sich ſehnend nah dem Licht. 
Huf, laßt es ung verfünden, 
Daß Jeſus Heil erwarb, 
Als er für unf’re Sünden 
Um Kreuze blutend ftarb. 


3 Mit Gott voran, ihr Brüder! 
Der Kampf währt nicht mehr lang, 
Und fehrten wir nicht wieder, 
Der Tod madt ung nicht bang. 
Nur treu, dann wird zum Xohne 
Dem treuen Knecht zulegt, 
Die gold’ne Siegeskrone 


Dom König aufgejegt. 
: G. Koch. 
1375) 
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Abſchiedslieder. 


571 Röm. 8, 39. Weder Hohes noch Tiefes, noch feine andere Creatur mag ung ſcheiden von 
+ der Liebe Gottes die in Chriſto Jeſu iſt, unjerm Herrn. 
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Aus dem Choralbuc der Brüdergemeinde. 
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jtändig bleiben, In ER ath-men wir mit Luft, Du ut lebſt in 


3 —— laßt uns dem Herrn an— 
Bis einſt unſer Auge bricht, hhangen, 

Und des Himmels Mächte uns empfangen, 
Wir Ihn Ihau’n von Angeficht ! 

Sein Kreuz bleibe unser ſchönſter Orden, 

Eines Sinn’3 find wir mit Ihm geworden; 

Wer mit Ihm nicht ein will fein, 

O, der tret’ aus unſer'n Reih’n. 





unſ'rer Bruſt. 
——— 
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3 Nun, wir reichen liebreich uns die Hände, 
Steh'n vereint auf feſtem Grund, 

Laßt dem Herrn uns treu ſein bis an's Ende! 
Nie veralte unſer Bund! 

Hand in Hand, ſo wie wir jetzt hier ſtehen, 

Werden wir dann einſt in jenen Höhen 
Vor dem Thron' des Lammes ſteh'n, 


Und nie auseinander geh'n. 
B. Harder. 


572 Apoftg. 21,6. Und als wir einander jegneten, traten wir in das Schiff, Sene aber 
e Wwandten Ya wieder zu den Shrigen. A 


Mel. No. 571. 
1 Eh' wir heute von einander gehen, 
Falten wir die Hände gern, 
Um gemeinſchaftlich zu Gott zu flehen, 
Zu dem treuen guten Herrn. 
Jeſus wird mit Seinen Gnadenhänden 
Uns den Segen liebend reichlich ſpenden, 
Er erhört Gebet und Fleh'n, 
Läßt ung Seine Hülfe ſeh'n. 


2 Nun wir glauben, ja es wird gejchehen. 
Amen, Ipricht der Heiland heut’, 
Unſer Loben, Beten, Singen, Flehen, 
Bringt doch lauter Seligkeit. 
Jeſus kann und wird uns nimmer laſſen, 
Wenn wir treu im Glauben Ihn erfaſſen, 
Er führt uns in's Himmelreich, 
Spricht: „Mein Friede ſei mit euch!“ 


Seftlieder., 377 
2. Jeitlieder. 


573 4 Moſ. 14, 21. So wahr als Ic lebe, jo joll alle Welt der gerrlichfeit des Herrn voh 
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en Nikolai 1599. 
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2 „Wann Ich dereinſt erhöhet bin, | Viel neue Lebensfrüchte: 
Will Ich ſie Alle zu mir zieh'n!“ Neue, Treue Schmweitern, Brüder, 
So hat Sein Mund geſprochen. Chriſti Glieder, Hörer, Xehrer, 
O ſüßes Licht, o jel’ges Wort, Seines Reiches Ruhm und Mehrer ! 
Das geht durch Erd’ und Himmel fort, 
Der Tag ift angebrochen ! 4 Und Saaten, für den Sohn gejät, 
Zeuget! Beuget Euch ihr Höhen ! Viel iebesgaben, viel Gebet, 
Inſeln, Seen, Länder, Meere, Viel Wunder Seiner Gnade ; 
Kinder Gottes, bringt Ihm Ehre! Und Hoffnung, wo nit Hoffnung schien, 
In dürren Wüſten frifehes Grün, 
3 Es thut's ein Tag dem andern fund, Und neugebahnte Pfade. 
&3 tönt aus taujendfahem Mund Holianna Davids Sohne 
Das Wort von Seinem Lichte ; Auf dem Throne! Sieggefrönet 
Und wendet fich ein Sonnenjahr, Sauchzt Sein Bolf, das Er verföhnet. 





So glänzen auf dem Dantfaltar | M. A. Knapp. 


378 | | Seftlieder. 


574 Pf. 148,12. 13. Sünglinge und Jungfrauen; Alte mit den Jungen, follen loben den 
e Namen bes Herrn. 


G. 3. Baumann. Für gemifhten Chor arrangirt von Th. Schildfnedt. 













1. Werthe Bä - te ſeid willkommen, Heut’ zum Set mit allen Frommen; Freut euch 
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- al» le mit uns heut, Hört, vernehmt die heil'gen Pflich-ten, Laßt zum Werk des 
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Herrn euch rü-jten In der ſchönen Gna-den-zeit, In der Schönen Gna-den-zeit. 
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2 Fromme Eltern, jeid willfommen ! 4 Liebe Kinder, feid willfommen ! 
Ihr habt Pflichten übernommen, Auch ihr Jollt zum Heiland fommen, 
Ueber Seelen, jung und zart. Euer ift das Himmelreid). 
Bringt die Kinder zu den Heerden, Kommet ftet3 zur Sonntagsſchule, 
Wo fie gut gemweidet werden, Nahet euch dem Gnadenftuhle, 
:; Nach des treuen Hirten Art. :,: :,: Werdet ftet3 mehr Sefu gleich. :,: 
3 Theure Xehrer, feid willfommen ! 5 Willfomm Alle, willfomm Alle! 
Ihr auch habt den Ruf vernommen: Lobet Gott mit frohem Schalle, 
„Nehmet euch der Lämmer an!“ Stimmt mit ein von fern und nah’; 
Meidet gern die Fleinen Heerden, Lobt den Herrn mit Herz und Munde, 
Rehrt fie, daß fie felig werden, Breitet aus die frohe Kunde, 


: Führt fie treulich hHimmelan. :,: :,: Kommt, und fingt Hallelujah. :,: 
— S. F. Sprunger. 
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575 | Matth. 23, 37. Jeruſalem, Jeruſalem, die du tödteſt die Propheten, und fteinigejit, 
die zu dir eiandt find, wie oft. habe Sch deine Kinder verfammeln wollen, wie eine Henne 
‚ verlammelt ihre Küchlein unter ihre Flügel, und ihr habt nicht gewollt. 
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knechtet jäm-mer-lich: Je-ru-ſa-lem, Je-ru-ſa-lem, Stets weinen wir um ne 
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2 Wo einſt das Lob des Herrn erflang 3 Serufalem, Serufalen, 
Auf Zion's heil'gen Höh’n, Bis du dich einst befehrit, 
Da frümmen deine Kinder bang Und unfer Lamm, das du durchbohrt, 
Sich unter ihren Weh'n ; Mit wahrer Buße ehrit, 
Am Boden ſitzſt du einſam jetzt Bis du dich dor dem Heiland beugit, 
Geknechtet jämmerlich: Vor Seinem Seitenſtich: 
Jexuſalem, Jeruſalem, Jeruſalem, Jeruſalem, 
Stets weinen wir um dich. Stets weinen wir um dich. 


576. 305. 17, 20. 21. Sch bi te aber nicht allein für fie, ſondern auch für die, jo durch ihr 
Wortan Mid glauben werden, auf daß fie Alle Eins feien. (180) 


Mel. No. 575. 


err, der Du in der leben Nacht, Erinn're Deine fleine Schaar, 
h’ Du für ung erblaßt, Die ſich ſonſt leicht entzweit, 
Den Deinen von der Liebe Macht Daß Deine lebte Sorge war 
So ſchön gepredigt haft: Der Glieder Einigkeit. 


N. 8. Graf v. Zinfendorf u. Pottendor, 


380 | Mettungstlieder. 


3. Rettungslieder. 


577. Qu. 15, 2. Diefer nimmt die Sünder an, und tffet mit ihnen. (280) 


M. Nitter. 
mar: — — 
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1 ‘e- us nimmt die Sünder au, Sa— get doch dies ee 
: Bel-he fern von rec - ter Bahn Auf ver-fehr- tem We- ge wallen. 
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Hier tft, was fie vet-ten kann: Je-ſus nimmt die Sün - der an! 
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2 Keiner Gnade ſind wir werth: 4 Kommet alle, fommet her, 

Doch hat Er in Seinem Worte Kommet, ihr betrübten Sünder! 
Liebreich fich dazu erflärt. Jeſus rufet euch und Er 

Sehet nur: die Gnadenpforte Macht aus Eündern Gottes Kinder. 
Ssit hier völlig aufgethan : Glaubt es doch und denft daran: 
Jeſus nimmt die Sünder an ! Jeſus nimmt die Sünder an ! 
3 Wenn ein Schaf verloren ift, —— Jeſus nimmt die Sünder an: 

Suchet es ein treuer Hirte; Mich auch hat Er angenommen, 
Jeſus, der uns nie vergißt, Und den Himmel aufgethan, 

Suchet treulich das Verirrte, Daß ich ſelig zu Ihm kommen, 
Daß es nicht verderben fann. Und auf den Troft fterben fann: 
Jeſus nimmt die Sünder an! Jeſus nimmt die Sünder an! 


Erdmann Neumeiſter. 


78. Joh. 9 4. Es fommt die Nacht, da Niemand wirken fann. 
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Auf, auf, ev- wacht! Ihr Schlä-fer all - zu - mal Am 
"1 Mas Ichlummert ihr? Hört der Bo-jau-nen Schall, So 
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Land der Mit-ter-nacht. | — 
ſchau-rig ernſt! Erwacht!4 Wollt ihr 


in euren Sün-den Br - ben, So 
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2 Jetzt iſt es Zeit! Laut Schallt der Wäch- 3 Die Nacht ift hin! Hell ſtrahlt vom Kreuz 



























ST! 


ter Ruf herab 
Von Zion’s Mauern her: Der Gnadenjonne Licht. 
Bekehret euch zu Gott, Der eud) Erjnuf, Macht euch bereit, eilt aus dem SAnbansen 
Denn Er iſt euer Herr! Bor Jeſu Angeficht! 
Er fann alleine von den Ketten Er heilet alle eure Schmerzen, 
Der Sündenfnechtichaft euch erretten; BR eure dunfeln DL 
Jetzt iſt es Zeit! ;,: „ Die Nacht iſt hin! 


C. F. Paulus. 


4 Lufk. 14,17. Kommt, denn es tft Alles bereit. 
Aus Sacred Lute.’ 
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2 Kommt, ihr mit Siinden hart beſchwert, | O fommt zu Jeſu, ſteht nicht fern, 





















Die Gnade in — EN R Und ſchmeckt die Güte eures Herrn! 
Ihr Arme, Lahme, blind und blo 4 Seht : 

Ihn vor euer Aug' gemalt, 
Kommt, juchet Ruh' in Jeſu Schooß! Deß Blut für euch die Schuld bezahlt; 
3 Wir laden euch zum Hochzeitmahl, Greift zu, jeßt ift die Gnadenzeit, 


- &8 ift noch Raum, fommt, füllt den Saal; | Der Tag des Todes iſt nicht weit ! 
Nach dem Englifchen von 6. Wedlen. 


382 | Rettungslieder. 


580. Spr. 3, %, Gieb Mir, Mein Sohn, dein Herz. f 
IM. Biermann. (Glaubensharfe.) 
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1. FGieb Mir dein Herz! So ſpricht der Mund des Herrn; D, hör’ auf Seinen 
Wieb Mir, Men Kind, dein Her - ze, gieb Mir's gern! Steh’, Sch bin's, der es 
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Weg’ dir wohl-ge-Ffal-len; Gieb Mir dein Herz! Gieb Mir dein Herz! 
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2 Gieb Mir dein Herz ! | Wie wohl, wie wohl das thut: 
Weil es zerbrochen tft, So würdeſt du Mir's heute geben 
Sch heile e3 jo gern; Und feine Stunde widerftreben ; 
Ich Ei Arzt, dein Heiland, Jeſus :,: Gieb Mir dein Herz! :,: 
rilt, Krb 
Gieb Mir es, deinem Herrn; 14 Wohlan, es ſei! 


Dann heil? Ich alle deine Wunden, Ich aebe Dir mein Her 
Und du wirft wieder ganz gejunden ; — * für Die A bin 
Gieb Mir dein Herz!:,: Und richte es beſtändig himmelwärts 
Durch Deinen Geiſt und Sinn; 


3 Gieb Mir dein Herz! | Laß Deine Lieb' mich ganz durchdringen. 
So waſche Ich e3 rein Weil ich zum Opfer Dir will bringen 
Mit Meinem Eig’nen Blut :: Mein ganzes Herz ! :,: 


Bon aller Sind’. O fäheft du eg ein, | W. Mittendori- 


Nettungslieder. | 383 


581 Luk. 10, 33. Ein Samariter aber reiſete und kam dahin, und da er ihn ſahe, jammerte 
ihn jein. e 
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1. Brü- * noch gilt es, zu vet- ten Manch ein um-nach-te-tes Herz! 
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Wer mag zur Ru - be Ss bet- ten Mit-ien in Sin-de und Schmerz? 
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u Brüder, SI auben heißt fie - 2 ee Brüder,.auf! Auf, es tft Zeit! 
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2 Laßt ung mit heil’gem Vertrauen 4 Laßt, wo ir Seelen auf Erden 
Saaten der Liebe hinjtreu’n ! Hülflos und todeswund feh’n, 

Erit heißt e3 glauben, dann Schauen Laßt Samariter una werden, 
Und feiner Ernte ſich freu'n! — Unftatt vorüber zu geh'n! — 

- Auf! Brüder ıc. Auf! Brüder ıc. 

3 Hier gilt es, Treue zu zeigen, 5 Meg mit dem trägen Befinnen, 
Laßt ums die Eifrigiten fein ! Meg mit der mülfigen Ruh’, 

Nicht als die Trägen und Feigen Laßt uns in Liebe beginnen, 
Flieh'n aus der Kämpfenden Reih’n. — | Gott giebt die Kraft uns dazu! 


Auf! Brüder ꝛc. Auf! Brüder ıc. 


384 Rettungslieder. 


582. 2 Cor. 6, 2. Sehet, jetzt iſt die angenehme Zeit, jetzt iſt der Tag des Heils. 
Geo. James Webb. 
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1. Noch ſind die Gnaden⸗pfor⸗ten Den Sündern aufgethban, So daß man alb-ler 
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Dr. ten Zum Frieden kommen kann. Noch kannſt du ER Ri Bent, Der 
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div Ge-rech-tig-keit Und Heilung von den Sünden Aus — Gnade beut. 


— — 
* —— — 
meer 
eg TC —I Ts Rene — ne “= —_ 0 
| 






























| 


#- 
— 


PEEE Se 





2 Was iſt's doch, daß du ſäumeſt? 
Und ferne von Ihm ſteh'ſt darc 
Und von dem Weltglück träumeft, Er wird Sich zu dir neigen; 
Bis du verloren geh’ft ? Er nimmt die Sünder an. 


| 3 Gieb Ihm dein Herz zu eigen; 
O Seele, la dic) retten Er wird dein Herz dir ftillen, 


Er hat ein Recht daran. 


Zu diejer deiner Zeit Wenn du dich zu Ihm thu’ft 
Bon Dem, Der aus den Setten Und mit gebroch'nem Willen 
Der Lüfte dich befreit. An Seinem Herzen ruft. 


583. Matth. 20,6. Was ftehet ihr den ganzen Tag müſſig? 


J. B. Woodbury. 
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2 Friſch an das Werk, ihr Schnitter! 3 Erklimmt der Weisheit Höhen, 

Die Frucht heimſt eilig ein; Kämpft nieder Trug und Wahn, 
Schon jinft der Abend nieder, Und bietet allen Menſchen 

Bald bricht die Nacht herein. Der Wahrheit Heilfraft an! 
Der Herr beruft eu Schnitter; Seid treu in dem Berufe, 

Soll fein umjonit Sein Ruf? Treu in dem Dienft des Herrn! 
Soll edle Frucht verderben, Dem Treuen winft die Krone, 

Die Seine Güte ſchuf? Dem Trägen bleibt fie fern. 


584. BI. 104. Er A Seine Engel ala Winde, 
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Wenn nn ar-mer Sünder Entflieh’n der ew'gen Gluth, Dann jauchzen Gottes 
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lt — 3 Komm, rufen brünſtig Alle, 
5 — —— ——— Und hilf, dreiein'ger Gott, 
— 2° ——Daß Satans Reich zerfalle 
ge - ben, Dann iſt es fel’-ge Zeit. Und Dir, Herr Zebaoth, 
Kin - der Hoch auf vor gu-tem Muth. 


4 Bald auf der ganzen Erde, 
So weit Dein Name dringt, 
Ein Xob bereitet werde, 
Das unaufhörlic Klingt! 
G. Knak. 
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Metfungslieder. 


585 Ephejers, 12. Denn wir haben nicht mit Fleiſch und Blut zu kämpfen, — mit 
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1. Zum Kampf, ihr Streiter -ſchaa-ren, Die ii dem Herrn euch weiht! Wir 
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2 Laßt fahren, was euch hindert, 
Was euren Sinn bethört, 

Was euren Muth vermindert 
Und eure Kraft zerjtört. 

Kein Halber, Unentichlofj’ner 
Set unter ung zu ſeh'n! 

Stet3 treuer, unverdroſſ'ner 
Laßt uns im Kampfe fteh’n ! 


3 Will auch der Feind im Streite 
Verdoppeln feine Wuth, 

Weich't feinen Schritt zur Seite 
Verdoppelt euren Muth ! 


—— — — 





Re Fe We 
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So muß es uns gelingen ! 
Den ftärfiten Feind bezwingt, 
Das Schwerfte fann vollbringen, 
Wer auf den Knieen ringt. 


4 Zum Kampf denn ohne Zagen ! 
Folgt dem geliebten Herrn ! 
Schon fängt eg an zu tagen 
Am Horizonte fern. 
Bald wird in Jubel enden 
Der heiße, harte Streit 
Und Schmach und Kreuz ſich wenden 
In ew'ge Herrlichkeit. 
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4. Bei brüderlihen Zuſammenkünften. 


586 Apoſtg. 14, 27. Da fie aber dar kamen, verſammelten fie su Gemeine, und verkün— 
+ dDigten, wie viel Gott mit ihnen gethan hätte. 
Philipp Nitolai 1599. 
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2 Dank Ihm, der im verfloff’nen Sahr | Heil, Rettung von den Sünden. 
In Seiner Gnade mit una war, Jeſus Chriſtus 
Uns treulich unterſtützte; Deſſen — Strahlet Klarheit 
Der Kraft verlieh im Kampf und Streit In die Seelen, 
Und, wenn es galt, zu jeder Zeit Lab ung Deinen Ruhm erzählen. 
Mit Seinem Arm ung ſchützte. | 
Hülfreich, Siegreich. 4 Dir weihen wir uns hier auf's Neu, 
Stand im Streite Uns zur Seite Geloben, Herr, daß wir Dir treu 
Der Getreue, . Bis in den Tod verbleiben: 
Daß Er ung den Sieg verleihe. Auch wenn Verfolgung, Hohn und Spott, 
Trübjal und Mangel, Angit und Noth | 
3 An Seinem Namen durften wir, Uns in die Enge treiben. 
Geichaaret um das Reichapanier, Sei Du, Jeſu, 
Das Wort vom Kreuz verfünden: Unjer Leiter Und Begleiter, 
Das Wort, das fich ala Gottes Kraft Bis wir droben 
Erwies, hat reihlih Frucht geichafft: Ewig Deinen Namen loben. 


6. ©. Koch. 
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587. Nehemtia 2, 18. Und ihre Hände wurden geitärft zum Guten. 
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zieh'n! Leuch-te uns, du Geiſt des Herrn, —— F den a fern. 
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2 Komm, belebe unf’re Reihen! | Und Dein Evangelium — 








Rab nur Deines Namens Ruhm, Unſ'res Lebens Luft allein, 
Deines Gnadenwerfs Gedeihen Unser Ziel und Streben fein. 
: W. Horn. 


588. Pſ. 3, 9. Bei dem Herrn findet man Hülfe, und Deinen Segen über Dein Volk. 


Langſam und fanft. 2 
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1. Herr, Hö - re unf-re Bit-te, All-hier zu die-jer Stund' Komm, 
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ſei uns Nath und Mund. 








3 Gieb uns den heil’gen Geiſte Auf dag Dein Werf hienieden 
Zu diefem wicht’gen Wert”, Auch Deinen Namen zier. 
Daß er una Beiftand leilte, . 
Und Alle kräftig ſtärk'. ; 4 So laß, o Herr, gelingen 
ti | Den Rath im Bruderfreisg, 
3 Berträglichfeit und Frieden Sieb Wollen und Vollbringen 
Laß walten jest allhier, Zu Deinem Ruhm und Preis. 


589 — 4,3. Seid fleißig, zu halten die Einigkeit im Geiſt durch das Band dei 
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riedens. 


H. G. Naͤgeli. 
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Sna - de hat uns fo ge-eint, Zu wan-dein in dem Licht. 
| a | | — — Ex 
| —— — —— Tee | 
; ⸗— nn —— ee hr 2 
Pen ee 
— — — — Ve ar ng RER RE EBENEN — 
2 Der Liebe Band umfaßt Lak Deinen Frieden auf ung ruh'n, 
Und einigt ung im Herrn; Sei mit ung fort und fort. 
Der Eine trägt des Andern Laſt — 
Und hilft dem Bruder gern. 4 Gelobt in Ewigkeit 
Sei unſer Gott und Herr, 
3 Gieb das Geleit uns nun; Der Vater der Barmherzigkeit, 
O jprid) das Segenswort, Von ung je mehr und mehr! 


82.9. Donner. 


390 Bei Brüderlichen Bufammenkünften. 


590 % M Aal 6, 13. Dein ift das Reich, und die Kraft, und die Herrlidhkeit in Ewigfeit. - 
. Amen 
bendn 


— — das ee Dein ift Die Kraft, Die Herr - Be feit iſt 17 
Du Halt uns, Herr, das Heil a * ER des »pein 
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Daraus ſchöpft unſer Glau-be Muth, ai Wir find ge-troſt und ſiegs-ge-wiß 
Uns Dir zu weih'n mit Gut und Blut, UIm Kampfe mit der Fin ſter-niß. 
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2 Dein Reich ift nicht von diefer Welt, 3 Dein ift das Reich, Dein ift die Kraft 
Gegründet auf das Schwert ; Und Dein die Herrlichkeit ! 
Mit fanftem Muth, wie Dir gefällt, Du bift e8 auch), der Sieg ung ſchafft 
Kommt es und wird vermehrt. In diefem Heil’gen Streit. 
Du ſendeſt Friedensboten aus | Bei un)rer Schwachheit blicken wir, 
Bon Volk zu Volk, von Haus zu Haus, D Herr, mit Flehen auf zu Dir: 
Zu zeugen, o Herr Jeſu Chriſt, Steh' Du uns bei mit Deinem Geiſt, 
Daß Du für uns geſtorben biſt! Wie uns Dein gnädig Wort verheißt! 
Daß Jeſus Chriſt Dein Wort verheißt 
Für uns geſtorben iſt! ‚Sum Beiltand Deinen N 


8. Donner. 
591. Jacobi 4,8. Nahet euch au ®ott, ſo nahet Er ſich zu euch. 
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Schottifd stelodie. 
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Er naht ſich En —— j — Noch, Und ob es geht zun Tod, 
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Wer Seine Stimme hört, 
ee] er von dem Geiit belehrt, 
Ro — — — are gänzlich zu Ihm kehrt, 


en nimmt Er an. 
SER ame zu Gott, ——— — Den ni Era 
4 Und lodt euch dann die Welt, 


Dez Be 












5 — ne ee ne So widerfteht, 
es — Denn, wer es mit ihr hält, 


2 Er hat in Chriſto Sich 
Zu uns genabt, 

Aus Gnaden ung verichafft 
Hülfe und Rath, 

Hat unjer Leid erfannt; 

Sein Herz von Lieb entbrannt 

Hat uns den Sohn gefandt; 
Preiſt diefe That. 


3 Habt eure Luft am Herrn, 
Hanget Ihm an! 

Trauet auf das, was Er 
Für uns gethan. 


Mit ihr vergeht. 
— nicht in eurer Bruſt 
Hoffahrt und Fleiſchesluſt. 
Dies, wie der Augen Luſt, 
Nimmer beſteht. 


5 Groß iſt des Satans Macht, 
Zornig iſt er; 

Uns iſt nicht unbewußt, 
Was ſein Begehr, 

Und wie er brüllen kann. 

D’rum zieht den Harniſch an; 

Und greift er dann euch an, 
Stellt euch zur Wehr. 2.9. Donner, 


592 18, 20. Wo Zwei oder Drei verjammelt jind in Meinem Namen, da bın IL 
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1. Wir find verfammelt hier, Hör un-jer Fleh'n zu Dir, O G®eift des Herrn, Sei uns nidt fern! 
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2 Nichts find wir ohne Dich; 
So Hilf ung gnädiglid ; 
O Geiſt zc. 


3 Laß Deinen Segen nun 
Auf einem Jeden ruh'n; 
O Beift ꝛc. 


4 Steh uns in Gnaden bei, 
Mache uns frei; 
O Geiſt ꝛc 


Dear 


5 Nimm uns hin ganz und gar, 
Werde uns offenbar; 
O Geiſt ꝛc 


6 Schenk uns durch Chriſti Blut 
Viel Kraft und Glaubensmuth; 
O Geift ıc. 


7 a, jei Du fort und fort 
Bei uns an jedem Ort; 
O Geift zc. 8. 9. Donner. 


XV. Shlußlieden 


593 Philipper 46. Laffet eure Bitte im Gebet und Flehen mit Dankfagung vor Gott 
oe fund werden. 


— Johann Crüger. 
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2 Ach ja, Herr, lehre ung, 3 Es fegne uns der Herr, 
So find wir recht gelehret. Der Urquell aller Güter; 
Ach Herr, befehre ung, Der ew’ge Arzt und Hort 
So find wir recht befehret ! Sei unfer Hort und Hüter; 
Ach Heiland, heile ung, &3 leuchte über ung 
Sp find wir ewig heil; | Sein Gnadenangeſicht; 
Dein Blut fei unſer Troft, Sein Friede ruf? auf ung; 
Dein Geift ſei unjer Theil. Sein Geift verlaß uns nidt. 


594. 1 Mof. 27, 33. Segne mid auch, mein Vater. 
Arrangirt von Th. Schildknecht. 
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Du aus-gieß'ſt mil = dig—-lich, 
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mid, ja aud aufmih! Sende Tro < pfen auch auf mich! Auch auf mich! Auch auf mich! 
—— 
Er ; 
2 Vater, willit vorbei Du gehen Auch in mid, I auch in mid)! 
An mir, der ich arm und fiech ? Gieße Deine Kraft in mich ! 
— en — eh Auch in mih! Auch in mid! 
id’ in Gnaden auch auf mi 
3 — 4 Herr, Du ſegneſt ja ſo gerne, 
3 ae ja aud) auf mich Binde mid nur feſt an Dich. 
2 ee auch auf mic) Herr, Du fegneft.nah’ und ferne: 
Auch auf mih! Auch auf mid! 


— Segne mich, Dein Kind, auch mich! 
3 Heil'ger Geiſt, willſt Du nicht rühren Ja auch mich, ja mich, auch mich! 


Auch mein Herze kräftiglich? Segne mich, Dein Kind, auch mich! 
Du nur kannſt zum Himmel führen, Ja auch mich! Ja auch mich! 
Gieße Deine Traft in mich! Aus dem Engl. von Th. Kübler. 


Ann BR 
595 Df,enb, 19, 1. Hallelujah! Heil ung Preis, Ehre und Kraft ſei Gott, unſerm Herrn! 
Ne ;endig. 











2 DO Gott, ſei gelobt für den heiligen Geiſt, 
Der zum Heiland ung führt und dann himmelwärts 
weit! 
Hafeiu'»s, ꝛc. 


3 Lob, Ehre und Preis fei für immer gebracht 
Dir, dem Lamm, das von Sünde ung felig gemadt! 
Hallelujad, ıc. 
26 
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/ 394 | Schlußlieder. 
(2 Sorinther 13,13.) 


596. 3. Gnade, Barıngerzigkeit, ‚Sriede von Gott, dem Vater, und von dem — 
ein —— dem Sohne des Vaters, in der Wahrheit und Liebe, jei mit eud). (600) 
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597. Pſ. 4, 4. Erkenne doch, daß der Herr Seine Heiligen wunderlich führet. 


Seesen 


1. Sp nimm denn meine Hän-de Und füh- ve mich ) Ich kann al-lein nicht 


Bis an mein je-lig En- de ind e- wig- lich!) 
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2 In Deine Gnade hülle 3 Wenn ich auch gar nichts fühle 
Mein ſchwaches Herz, Von Deiner Macht, 

Und mad)’ es endlich Stille | Du bringft mich durch zum Ziele 
In Freud’ und Schmerz; Auch durch die Nacht; 

Laß ruh'n zu Deinen Füßen | Sp nimm denn meine Hände 
Dein ſchwaches Kind, Und führe mid) 

Es will die Augen ſchließen | Bis an mein jelig’ Ende 
Und folgen blind. | Und ewiglich ! — 


598. 4 Mofe 6, 24. Der Herr ſegne dich und behüte dich. 
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er - heb’ Dein An - ge- fiht Ue-ber uns und gieb uns Licht. 

















2 Schenf* uns Deinen Frieden 3Amen, Amen, Amen! 
Ale Tag’ hienieden! Ehre ſei dem Namen 
Sieb uns Deinen guten Geift, Sefu Ehrifti, unf’res Herrn, 


Der ung ſtets zu Chriſto weiſ't. Denn er fegnet ung fo gern! 


396 Swlußliteder. 


599, 5 Moſe 38,8 Der Herr wird gebieten dem Segen. daß er mit dir fet. 
Thomas Hajtingd. 


N N 
ae re 


mn. N EN ee er N An ® 
—— Per Nee Dune BE AT. 
























1, sper, et = laß ms mut dem Se - gen, Den Du uns der» 
Führ uns » Der » me Lie» bes.- we - ge, Au er Dir _ it 



































ö— — —— — ) —— — —— — —⸗ — __—_ 
* a u a Fu ee, Den ee —— 
— ER Bit. We © — ER a — 
= a, Ders ——— — — 
ee a NE I 





hei - Ben halt, = j — 8 DEINER FR 
ke BACH Rat. ® D er quid’ uns, mu »de Bil-ger die - ter 


Li MR 





























4.— N ee ep ern ne ae 
= 
— P — —⸗⸗ 
(re —— —— 


Welt Halle ern Dalai re nern: WS men. 










— — —— — — 
BE Amen Pen ara 7 —— ö 
— er — 














Bi. 121, 8. Der Herr behüte deinen Ausgang und Eingang von is — — in 
Ewigkett.« 
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Un-jern Ausgang ſeg-ne, Gott! Un-ſern Eingang gleicher— na = ‚gen, a 
"1 Seg-ne un ⸗ſer täg- lich Brod, Seg-ne un» jer Thun und — - ten, 





— 








— —— 





— * 

















Seg-ne ms — — Und mach’ uns zu Himmels-er - ben! 
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Hartmann Schent 
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Nepbabßefifches 


Abba, lieber Vater, Höre , 
Abend iſt es, Herr, die Stunde . 


Abendruhe nach de3 Tages KLaiten . 


Abermal ein Jahr verflojien 
Abichted will ich dir geben . 
Ach bleib mit Deiner Gnade 
Ach, Gott, verlag mich nicht! 
Ach, Herr, lehre mich bedenken . 
Ach, Jeſu, laß mich jetzt 

Ach, mein Herr Jeſu 

Ach, mein Jeſu, welch Verderben 
Ach, treuer Gott! ich ruf 

Ach, wär’ ich doch jchon droben! 
Ich, was find wir ohne Jeſum? 
Ach, wie heilig iſt der Ott! . 
Ach, vo findet meine Seele . 
Ach, wo ſtrömt der Born des 
Allein Gott in der Höh' fei 
Alle Menjchen müſſen jterben 
Alles it an Gottes Segen . 
Amen! Amen! lauter Amen 


"Am Grabe jteh'n wir ftille * 


Am Oelberg weiß ich eine 
Angenehmes Krankenbette 

An Jeſum denken oft und diel . 
Auf, auf, erwacht! 2 

Auf, auf, ihr Neichsgenoffen _. 
Auf, Chriſtenmenſch, auf, auf. 
Auf Ehriiti Himmelfahrt allein . 
Auf dem engen, ſchmalen Wege 
Auf diefer Erde, Im Pilgerland 
Auferſteh'n, ja auferſteh'n wirſt 
Auf Gott nur will ich ſehen 
Auf Gott und nicht auf meinen . 
Auf, ihr Gottes Hausgenoſſen 


Aufl ihr nahverbund'nen yehusherzen 


Auf, Seele, auf und ſäume nicht 
Auge des Herren, geöffnet 

Aus dem Himmel ferne. . 
Aus Gnaden joll ich jelig werden 
Aus meines Herzens Grunde 
Aus tiefer Not ſchrei' ich zu Dir 


Befiehl dur deine Wege . 
DBegraben laßt uns mm 2... 
Ber Dir, Jeſu, will ich bleiben . 
Betgemeine, heil’ge dich . 
Bleibet treu, ihr Hochbeglücten 
Blühende Jugend, du Hoffnung 
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Bringet her dem Herrn, ihr Briider 
Bringt her dem Herrn, Lob, 
Brüder, naht euch zu Gott . 
Brüder, noch gilt es, zu retten . 
Brüder, öffnet doch dem Triebe 
Brüder, | Schweſtern, jtimmt dent 
Brüder, ſtehet auf der Hut. 
Brunn' alles Heils, Dich ehren wir 


Chriſti Blut — Veh 
Chriſt it auferjtanden £ 
Chriſtus, der iſt mein Leben 


Daheim, o welch’ ein ſchönes 
Danfet Dem Herrn, der den Himmel 
Danf, ewig Dank = Deiner 
Danft Dem Herren! mit froben . 
2 Darfit du fürchten? 
Das alte Jahr iſt nun dahin 
Tas große Zeit der Seligfeit 
Sas iſt eine ſel'ge Stunde 
Das iſt mein Ruhm und Segen 
Das Kindlein ſchläft 
Dein iſt das Reich, Dein iſt 
Dein iſt, o Vater, dieſe Stunde 
Dein Tiſch hat mir das Herz 
Dein treues Aug' hat mich 
Der am Kreusß iſt meine Liebe. 
— beſte Freund iſt in dem 
Der au Dein Volk regiereit 
22 Dir des Himmels Schlüflel 
Der Dum 2 Todesnächten 
Der Du zum Heil erjchtenen 
Der Herr fährt auf gen Himmel . 
Der Herr hat mich erfaufet 
Der Herr iſt gut, in deſſen Dienft . 
Der Herr mein Hirt... 
Der. Himmel hängt voll Wolken 
Der Leib nur jinft entjeelt . 
Der im Heiligtum Du wohneft 
Des Jahres Ichöner Schmud , 
Des Morgens, wenn ich früh . 
Died, Iefu, preifen unfre 
Die Beichiverden Diejer Erden . 
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Die Ernt’ iſt da, es winkt 


Die Gnade jei mit Allen 

Die Gnade unjers Herren 

Die Gnade wird doch eiwig fein 
Die Himmel rühmen Gottes 
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Bet ein nn ie 199 | Guter Säemann, Deine»... ... 165 
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Ewig, ewig bin ich Dein · · · · · 235 | Haft du Jefu Ruf vernommen... . . . 158 
get der Erde, Preis der Welt . » . . 47 
Fahre fort, fahre fort, Zion fahre fort 132 | Heil'ge Einfalt, Gnadenwunder!. . . 343 
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Herr, Dein Wort, die edle Gabe. . .. 
Herr, der da jein wird, tft und war . 
Herr, der Du einft gefommen.. . . 
Herr, der Du in der legten Kacht . - 
Herr, der Du priefterlich und hehr. : 


Herr, die Erde iſt gejegnet 


Herr! Div tft Niemand zu vergleichen . 
Herr, Du:bilt deu, Berehte,. ....-. 


Herr, Du wollit uns vorbereiten 


Herr, entlaß ung mit dem Segen. . 
Herr, gteb mir Deinen heil’gen Getit 


Herr, hier ftehet unfer Hirt 
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Bert m bin Dein Boll 2... 
Herr, ich Hör’ von gnäd’gen Regen . 
Herr Jeju ChHrift, Dein theures. . . . 
Herr Jeſu Chrift, Dich zu und . . . . 
Herr Jeſu Chriſte, Gottes Sohn .. 
Herr Jeſu, Deiner Glieder Ruhm. . 


Herr Sefu, ſegne unjer Kind 


Herr, laß mich Deine Heiligung. . - 
Herr, leite unf're Zehrerwahl . - --. 
Derr „meine Lebenshülte: ... 

err, von unendlichem Erbarnten.. . 
Berlin thut mich verlangen . 
I und Herz vereint zulammen . . 


ter iſt mein 


Himmelan, nur himmelan 
Hinab geht Ehrilti Weg 


Hoffnung, Hoffnung, Dänmerlicht . 
Hör ich euch wieder, ihr Töne . . . 
Hüter! ift die Wacht [chier Hin. . . . 


Ich bete an die Macht der Liebe... . 
Ich bin ein Gaſt auf Erden... . . 
Ich arm „os... u 


Ich bin getauft auf Deinen ... 


ch glau 


Ich höre Deine Stimme 


Ich J Be Se ne 
Ich jag” es Sedem, daß er lebt. . . . 

a 
. 279 
. 878 


Ich ſah das Kreuz des Lammes. 


Ich ſinge Div mit Herz und Mund. . 
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Ich und mein Haus. 
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yo hab’ von ferne, Herr, Deinen Thron a 
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526 
In gllen,meinen Thaten. . . . . . - 454 
In Gottes Reich geht Niemand ein 230 
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Jauchzet, JJ 49 
Je Brunel 407 
Jehovah, ne a 456 
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‚serufalem, Serufalem, die Du fo Hoch 575 
eruſalem, Jeruſalem, du hochgebaute 551 


SOLIDE HILL rein Sichern 262 
Jeſu, da Du mid befehret . . . .. » 397 
Jeſu, darfih Sünder... .. . . .197 
wein, Deine tiefen Wunden...» . » 72 
Jeſu, DER: HD alleine „nt ann. 123 
Jeſu, der Du Thor und Riegel. . » - 86 
Jeſu, Brad RE Fe 
Jeſu, ßeh 313 
NEN ar ana 289 


sein, ssefut, Born des Lebens... . . 12 
Jeſu, ſchenk mir Nächſtenliebe. . . . . 
Jeſu, Seelenfreund der Deinen.... 6 


Jeſu, Wahrheit, Licht und Leben. . . 359 
Jeſus Chriſtus gab ih uns... . . 57 
Jeſus Enriltus hat volbradt.. ar 7 
Jeſus Chriſtus hexrſcht als König... 108 
Jeſus, 2 0% 222 
Sefus, Heiland meiner Seele. - . . . 268 
Jeſus kommt bon allem a Ar 64 
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ejus, meine Zuvearfiht -. - .... 85 
Jeſus nimmt die Sünder an... .. 577 
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Komm, Oottes Seh ars nn nr 114 
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Komm, Todesſtunde, komm heran. . . 519 
Kommt, Brüder, laßt uns gehen . . . 135 
Kommt, Brüder, Be nicht ftille . . . 558 
Kommt, laßt uns knien und niederfallen 464 
Kommt, Menjchen, lafteuh - - - - 229 
Kommt, jtreuet Stegespalmen . . . . 104 
Kommt, Sünder, zu dem Gnadenfeſt . 579 
König, dem fein König gleichet . . . . 107 
Eng Der 48 
König, Prieiter und Prophet. . . . - 58 
Köſtlicher Ekitein, in Zion geleget . . 184 
Ramn., das aelitten und -. ». ... .. 105 
Lange ging ich in der Stre. - . ». . 221 
Laß, Herr, einſt an des Lammes . . . 502 
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Laßt die Kindlein zu mir fommen.. . . 442 
Dont mich geben an nr ee 560 
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Brad Dunfel Fr: an % 414 
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Liebe, Du der Gottheit Spiegel... . 124 
Lieber Vater, Hoch im Himmel . . . . 488 
Lebiter <seiu, Deine Dande.. 00. 504 
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Lobt Gott, ihr Chriſten, allzugleich . . 58 
Mache dich mein Geiſt, bereit. - - . - 131 
Moarıer-Gpttes, mer lan. u... 62 
Meinen Sefum laß ih nit... - - - 299 
Mein Erlöfer, fhaue dodb.. - . . .841 
Mein erit Gefühl fei Preis. - . - . . 487 
Meine Lebenszeit veritreiht . . . - - 507 
Meine Seele jenfet ih... - -» -» : .» . 450 
Meine Seele, voller Fehle . . . .» - - 285 
Mein Fels hat überwunden... . . . .- 87 
Mein Herz, gieb dich zufrieden . . - . 857 
Mein Jeſu, J +23.,0. 7%, 245 
J rn 90 
Mein Schifflein geht behende .. . . . 567 
Mein Vater, fieh ich bringe Dir... . . 193 
Mir iſt Erbarmung mwiderfahren . . . 258 
Mir nad, Spricht Ehriftus, unſer Held 306 
Mit Ernit, ihr Menfchenfinder . . . . 48 
Möcht hier eine Gotteshütte -. - . . - 395 
Morgenglanz der Ewigkeit...» .. » 486 
Miüde bin ich, geh’ zur Ruh...» . . . 491 


Müßt ich nicht mit Wehmuth ringen. . 


Käher, mein Gott, zu Dir... . . » 266 
Nee fein Aug‘, wenn dein Freund . . 565 
Nicht der Anfang, nur das Ende . . . 827 
Nicht Opfer und niht Saben. . . » . 393 
Nichts ich Schöner, al8 Geduld . . . 358. 
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Noch find die Gnadenpforten. . . . . 582 
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RunmaankehmlleSntt. 272-2 A 271 
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Kun ruhen ale Wälder... : . . . ... 496 
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O Emigfeit, du Kreudenwort.. . . . 544 
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D Bott des Friedens, heil’ge mir. - - 337 
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D Gott! o Geist! o Licht des Xebens . 118 
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D Haupt voll Blut und Wunden. . . 7C 
D Heiland, Freund der Sünder. . . . 429 
D Heiland, wald uns... - . . . . 256 
O heil’ger Geift, kehr bei uns ein. . - 113 
Dihr Sriedensfinder rue 255 
O Jeruſalem, 549 
Drei, Dir. tet ewig Dante 1: 2 25 
O Jeſu, Herr Der Derrlichleit 0 2.» 108 
D Seiu, Sefu, Gottes Sohn. . . »- - 297 
D Jeſu, meines Lebens Licht. - - . . 488 
Diiieide Tetde Neun Fe Be 403 
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D mein Sefu, ich muß fterben. . 517 
O 5 der Hinmilt en Hu 205 
O Menich, ermuntre deinen Sinn... . 187 
D felig Haus, wo man Dih .- .- . - - 418 
O füßer Stand, o fel’ges Leben... . . 344 
D ſüßes Wort, das Jeſus jpricht . - . 399 
D Traurigkeit, o Herzeleid.. .. .- - 78 
D Ursprung des Lebens. -. . ... - 339 
D Vater der Barmherzigkeit . - . - - 188 
D Baterhand, diemih. - -- -..» . 316 
D Bater, nimmin Gnaden.. . . » . 483 
D welche Schöne framme Sitte . . . . 444 
D Welt, fieh hier dein Xeben. . . - - 67 
Divelentliche Piobe a gs En 428 
D mie freu’n wir uns der Stunde. . . 10 
O mie lieb ich, Herr, die Deinen. . . . 125 
D mie Selig find die Seelen... . . . . 298 
O wundergroßer Siegesheld 98 
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Ruh' fanft im Herrn 
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Salb’ uns mit Deiner Liebe 
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malen, Satbin 


Schauet an die fel’gen Männer. . . . 


Schauet den Segen, den hat ung - - 
Schlafe fanft den fügen Schlummer 
Schweiget, bange Zmeifel 
Seele, dein Heiland tft frei 
Seele, geh nach Golgatha 
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Seele, was ermüd'ſt du dich 
Segne und behüte 
Segnet uns zu guter Letzt 
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Sei getreu bis in den Tod, Strebit . . 


Sei getreu bis in den Tod, Sei 
Sei getroft, o Seele. . 
Sei hochgelobt, Herr Jeſu 
Sei mir taujfendmal gegrüßet 
Seliger Friede, köſtliche Gab’ 
Sente, o Vater 
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Setze dich, mein Geijt, ein wenig - -- - 


Siegesfürſt und Ehrenfünig 
Sieh, dein König fommt zu dir. . 
Sieh, ein weites Todtenfeld 
Sieh, hier bin ich, Ehrenfönig 


Sieh, hier find wir, heil'ger Meifter. ; 


Sieh, o Vater, gnädig nieder. . . - 
Steh uns, Deine Gälte 
Sieh, wie lieblich iſt's und fein. . 
So lange Jeſus bleibt der Herr 


©o lang ich hier noch walle. . - . - 


Sp nimm denn meine Hände 
Sonit hat Dir mein De geichlagen 
Sorge, Herr, für unf’re Kinder . . 
So wahr der Allerhöchite lebet.. . 
Speiſe, Vater, Deine Kinder . . 
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Steig auf mit Gott, du junges Sahr . 


Stell’, o Kerr, nach Deinem Sinn . 


Sud’ ‚er da will, ein ander Biel - . 


Theuzes Wort aus Gottes Munde . 


Treuer Meiſter, Deine Worte. 
rt meegehte Seile... . \r.. 
Tröſt, o Herr, mit Deiner Gnade. . 
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Rein und frei von allem Böfen. - - - 
Nichte nicht mit harter Strenge. . . - 


. 164 
Thut mir auf die ſchöne Pforte. . . . 
Trauernd und mit bangem Sehnen . . 
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Nenn ich mich Schlafen lege 
Wenn ich, o Schöpfer, Deine Macht. - 1: 
Wenn in de3 Lebens dunklen Stunden 402 





Unjern Ausgang fegne Gott „. » . 
Unter Lilien jener Freuden 
Unter taufend frohen =. =. ‚1. 
Unverwandt auf Ehriftum 
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Vater, ſtärke unf’re Kräfte 
Verklärter Erlöfer 
Verwirf mich nicht im Alter 
Boller Ehrfurcht, Dank 
Vollkommne, heil’ge Majeftät 
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Bon Gott will ich nicht lafjen 
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Was mein Herz erfreut... 0. - 
Was willit du, armes Leben 
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Weicht ihr Berge, fallt ihr Hügel. - - 
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Weil ich Jeſu Schäflein bin 
Beine, Ehrift, des Mitleids 


Wen halt Du Dir geladen 
Penn das Herz voll Angit 
Kenn das müdgemweinte Auge 
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Wenn heil’ge Winde wehen . - 
Wenn ich Ihn nur habe 
Wenn ich mich im Erfranfen 
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Wer weiß, wie abe mir mein Ende . 505 
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Wie joll ich Dich wann) N 40 
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Wie wohl ift mir, o Freund der. 264 
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Wirf Sorgen und Schmerz 
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Wir ftehen hier vereint. 589 
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Wo der Herr da3 Haus - . 424 
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